




Erläuterungen

zu den Profilen durch das Steinkohlen r e vi er von

Lugau-Oelsnitz.

Die auf zwei Tafeln zur Darstellung gebrachten Profile durch
das Lugau-Oelsnitzer Steinkohlenrevier, sowie die Aequidistanten­
karte des dortigen Hauptflötzes sollen zur Ergänzung der geologi­
schen Karte von Section Stollberg-Lugau und der zugehörigen
Erläuterungen dienen, soweit dieselben jenes Gebiet betreffen. In
letzteren wurde auf S. 30 bis 69 die Steinkohlenformation in sieben
Zonen gegliedert, deren Mächtigkelten sich aus der folgenden
Tabelle ergeben,

FlötzlIIonen

~-=====

Zone des
Neu~
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Die auf den beiden Tafeln gegebenen Profile sind theils General­
oder Uebersichtsprofile (Tafel I), theils specielle Schacht- und Flötz­
profile (Tafel II).

Tafel I.

Die Generalproflle.

Durch die Generalprofile sollen veranschaulicht werden:
1. Die Lagerungsform und Verbreitung der Steinkohlenformation

zwischen dem Rothliegenden und den Phylliten;
2. die Ausdehnung, die Abstände, das gegenseitige Verhalten

und die Verknüpfung der Flötze;
3. die vordyasische Denudation eines Theiles der carbonischen

Ablagerung;
4. die Art und das Maass der Verwerfungen;
5. der Aufbau und die Architektonik des erzgebirgischen Roth­

liegenden.
Die vierzehn, zu diesem Zwecke bestimmten Profile sind mög­

liehst gleichmässig über das ganze Gebiet vertheilt worden, soweit
die nothwendigen bergbauliehen Aufschlüsse vorhanden waren, wäh­
rend die grösseren unverritzten Gebietstheile so viel als thunlich
umgangen werden mussten. Um ferner die grossartigen Gebirgs­
aufschlüsse , welche die Schächte zumal für das Rothliegende dar­
bieten, verwerthen zu können, wurden die Profile so gelegt, dass
beinahe sämmtliche grössere Schächte von den Profillinien geschnitten
werden oder doch in deren unmittelbarer Nähe liegen. Die Phyllit­
formation durfte überall als Liegendes des Carbons eingezeichnet
werden, weil dieselbe wiederholt in jedem Profile oder doch unweit
seitlich von der Profilebene thatsächlich nachgewiesen ist. Die
Flötze wurden überall dort mit unterbrochenen Linien gezeichnet,
woselbst die unmittelbaren bergbauliehen Aufschlüsse fehlen. Die
Zusammensetzung der Flötzkörper aus verschiedenen Kohlenarten,
das Auftreten, Anschwellen und Wiederverschwinden der Bergmittel,
das Zerschlagen in mehr oder minder zahlreiche Kohlenbänke, das
Abtrennen oder das Anlegen von Zwischenflötzchen konnte natur­
gemiiss bei dem Maassstabe von 1: 10,000, bei welchem 1 m der



DAS LlJGAU-OELSXITZER STEI~KOHLEXREVIER. :3

Wirklichkeit nur 0,1 mm der Zeichnung entspricht, in diesen General­
profilen nicht wiedergegeben werden. Diese zum Theil sehr minu­
tiösen Verhältnisse werden durch die Schacht- und Flötzprofile auf
Tafel II illustrirt, sowie durch die diesen Erläuterungen beigefügten
Flötzzonen -Tabellen belegt. Die Tafel II ist daher im Wesentlichen
als eine Ergänzung zur Tafel I zu betrachten. Eben so wenig
konnten die petrographischen Verhältnisse der Zwischenmittel, ihre
Zusammensetzung aus Schieferthon -, Sandstein- und Conglomerat­
bänken nebst eingelagerten, theils recht zahlreichen, theils ziemlich
mächtigen Zwischenflötzchen in diesen Generalprofilen zur Darstellung
gelangen. Auch für diese Details muss daher auf die Schachtpro­
file der Tafel II, sowie auf die Zonentabellen verwiesen werden.

Für die 'Veglassung derselben petrographischen Einzelheiten
aus den Rothliegenden-Stufen sprach ausserdem noch der Umstand,
dass innerhalb dieser die Aufschlüsse zu sporadisch sind, um bei
dem regellosen 'Vechsel der einzelnen, sich oft rasch auskeilenden
Gesteinsschichten ein auch nur einigerrnassen naturgetreues Bild
möglich zu machen. Es wurden daher hier nur die bei dem Abteufen
der Schächte durch das Rothliegende nicht selten beobachteten
Vorkommnisse von kohlen - und pflanzenfiihrenden Schichten (des
sogenannten w i1den K 0 h 1engeb ir g es) angedeutet und innerhalb
der unteren Etage des mittleren Rothliegenden die in den Schächten
durchsunkeneu Lager von Porphyrtuff Pechstein und Melaphyr mit
einander verbunden. Zur Erläuterung dieser Details dienen die
beiden Tabellen auf Seite 120 und 126 des Textes zu Section
Stollberg-Lugau. Auf die Darstellung der jungdiluvialen und allu­
vialen, meist nur wenig mächtigen Lehm- und Sandablagerungen
musste, zumal in Anbetracht ihrer geringen Bedeutung für den vor­
liegenden Zweck, verzichtet werden.

Die durch zarte schwarze Linien dargestellten Verwerfungen
wurden sämmtlieh für jünger als das Rothliegende angenommen,
sobald nicht der Beweis des Gegentheiles zu führen war. Allgemein
gültige Gesetze über das Alter der dortigen Verwerfungen haben
sich nicht ergeben. Die von SO. nach NW. verlaufenden, also der
hereynischen Richtung angehörigen Verwerfungen sind die bedeu­
tendercn und dürften in der Regel jiinger sein als die von S'V. nach
"XO. gerichteten, erzgebirgischen Spalten. Die ersteren besitzen
theils ein nordöstliches, theils ein südwestliches Fallen, von denen
wieder bald die nach ~O., bald die nach SW. geneigten die jüngeren
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sind und die anderen verwerfen. Es scheint, dass in einem ver­
hältnissmässig engbegrenzten Gebiete die gleichsinnig fallenden Ver­
werfungen auch in der Regel das gleiche Alter besitzen (vergl, auch
die Erläuterungen zu Section Stellberg-Lugau S. 25).

Als gemeinsames Niveau für sämmtliche Profile ist der Meeres­
spiegel eingetragen worden. Die Grenzen der von der Profillinie
geschnittenen Grubenfelder wurden durch strichpunktirte Linien ange­
deutet und die Schächte selbst auf dreierlei Weise eingezeichnet.
Dieselben blieben nehmlich entweder bei dem Buntdruck ausgespart,
erscheinen also weiss, wenn sie von dem Profil selbst geschnitten
werden, oder sie wurden mit Gesteinsfarbe überdruckt. sobald sie
ausserhalb, aber doch nur wenig abseits der Profilebene liegen, end­
lich aber mit zarten Pünktchen versehen, wenn sie aufliissig bez,
wieder verfüllt sind.

Was die Anordnung der Profile betrifft, so sind dieselben im
Allgemeinen von O. nach 'V. aneinander gereiht; es gehören da­
her die oberen Profile der Umgebung von Niederwürschnitz und
Lugau, die unteren der von Oelsnitz , Gersdorf und Hohndorf au.
Zugleich ist möglichst das nach O. oder S., also nach dem Aus­
striche der Kohlenformation, bez, nach dem südlichen Rande des
erzgebirgischen Beckens gerichtete Ende eines jeden Profils auf die
rechte Seite gelegt worden, so dass die Profile in der Regel am
zweckmässigsten von rechts nach links gelesen werden.

1. Profil vom Eintracht-Schacht nach dem Albert­
Schacht.

Dieses Profil beginnt am Ausstriche der Steinkohlenformation
bei Niederwiirschnitz und verläuft in ziemlich gerader und fast ge­
nau nördlicher Richtung durch den Trinitatis -, Albert -, Carl- und
Victoria-Schacht nach dem Eintracht-Schachte: es durchzieht dem­
nach das Grubenfeld des Lugau-Niederwürschnitzer Steinkohlen­
bau -Vereins, die nordöstlichste Spitze des Gottes -Segen-Feldes
lind das Areal der Gewerkschaft Rhenania, uni kurz jenseits des
zuletzt genannten, verfüllten Schachtes im Felde des ehemaligen
Lugau - Erlbacher Steinkohlenbau-Vereins zu enden. Die Ebene
dieses Profiles durchschneidet von S. aus zunächst den Phyllitrücken
von Niederwürschnita, sodann die zwischen dem Carl- und dem
Yictorin-Schachte gelegene Carhon-Mulde , um hiernach die flache,
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vom Einigkeit-Schachte nach dem Victoria-Schachte zu gerichtete
\Völbung der Carbonschichten nahe an derem westlichem Fusse 7.U

kreuzen. Die vordyasische Denudation, von welcher die Carbon­
schichten und zwar in nach N. zunehmendem Maasse betroffen
wurden, tritt in diesem Profile sehr deutlich hervor, indem sämmt­
liehe Flötze von der schräg nach Kord sich senkenden Abwaschungs­
fläche abgeschnitten werden.

Die aus den cambrischen Phylliten der erzgebirgischen Ur­
schieferformation bestehende Unterlage des Carbons , welche süd­
östlich vom Trinitatis-Schachte über Tage zu beobachten ist und
im Albert-, Victoria- und Eintracht-Schachte in der Tiefe aufge­
schlossen wurde, senkt sich von 400 m Meereshöhe bis zum Carl­
Schachte ziemlich rasch, dann aber nur allmählich in die Tiefe und
erreicht im Victpria-Schachte ein Niveau von 103,9 m über, im
Eintracht-Schachte ein solches von 34,2 m unter dem Meeresspiegel.
Im letztgenannten Schachte zeigte die Phyllitoberfläche ein ziemlich
steiles Einfallen nach N.; von der Sohle des noch etwa 6 m im
Phyllit niedergebrachten Schachtes wurde nördlich von letzterem zwar
da" Kohlengebirge aber kein bauwürdiges Kohlenfiötz querschlägig
angefahren. .

Die Steinkohlenformation beginnt mit geringer Mächtigkeit,
ist im Trinitatis-Schachte kaum 25 m, nahe bei dem Albert-Schachte
47,19 m mächtig, erlangt in der Umgebung des Carl-Schachtes in
Folge der dortigen muldenförmigen Vertiefung der phyllitischen
Oberfläche ihre grösste Mächtigkeit von über 93,32 m und wird
von hier aus wieder langsam schwächer, so dass sie im Victoria­
Schachte 78,19 III und im Eintracht-Schachte nur noch 29,88 m
misst. Dies rührt jedoch wesentlich davon her, dass hier die car­
bonische Schichtenreihe zum grössten Theile der vor Ablagerung
des Rothliegenden stattgebabten Denudation zum Opfer gefallen ist.

Die ältesten, unter dem Grundflötz gelegenen carbo­
nischen Schichten sind im südlichen Theile des Profiles nur sehr
schwach entwickelt; sie betragen daselbst im Albert-Schachte nur
4,86 m (in dem etwas östlich von der Profilebene gelegenen Mehl­
horn-Schachte sogar nur 0,28 m). Nach dem .Carl-Schachte hin
dagegen verstärken sie sich rasch, wurden hier mit 21,75 m noch
nicht durchsunken und haben wesentlich zur Ausebnung der von
O. her vordringenden muldenförmigen Einsenkung in der Phyllit­
oberfläche gedient (vergl. Höhenschichtenkarte des Hauptflötzes).
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Nach dem Victoria-Schachte zu nimmt die Mächtigkeit rasch wieder
bis auf 4,71 m ab, vergrössert sich aber weiterhin von Neuern
und beträgt im Eintracht-Schachte, trotzdem sie hier durch die
Abwaschung scholl in einem wahrscheinlich nicht geringen Grade
verringert ist, doch immer noch 29,88 m. Die Profilebene schneidet
hier den vom Einigkeit-Schachte nach dem Victoria-Schachte vor­
geschobenen Phyllit-Rücken, auf dessen Nordabhang die Denudation
einen so bedeutenden Grad erreichte, dass hier eben nur noch Theile
des untersten Schichteneomplexes übrig geblieben sind.

Diese ältesten Schichten des Carbons bestehen dort, wo sie
weniger mächtig entwickelt sind, also auf den Phyllit-Rücken bei
dem Albert- und dem Victoria-Schachte aus vorherrschenden Schiefer­
thonen nebst eingelagerten Sandsteinbänken ; in den Mulden hingegen,
wo ihre Mächtigkeit wächst, also in der Umgebung des Carl-Schachtes,
sowie im Eintracht-Schachte schalten sich mehr oder weniger mächtige
Conglomerate, sowie Schichten von rothbraunen Schieferletten zwischen
die grauen Sehieferthone ein. Diese Art der Gesteinsbeschaffenheit
macht sich auch seitlich vom Profile geltend, woselbst vom Victoria­
Schachte aus nach dem Saxonia-Schachte hin die Mächtigkeit dieser
untersten carbonischen Bildung gleichfalls zunimmt. Die tiefste,
dem Phyllite unmittelbar aufgelagerte Schicht besteht im Eintracht­
Schachte aus grauem Schieferthon, im Victoria-Schachte aus einem
grauen Sandsteine von 0,71 m Stärke (verg], das Schachtprofil des
Victoria-Schachtes), Unmittelbar auf letzteren und 3,69 munter
dem Grnndflötze hat sich eine 0,31 m mächtige Bank von Pech­
und Russkohle abgelagert, welche vielleicht mit dem 0,4 m starken Russ­
kohlenßötzchen des Carl-Schachtes zusammenhängt; letzteres liegt
auch nur 3,9 m unter dem Grundflötze, aber entsprechend der
grösseren Mächtigkeit dieses Schichtensystems viel höher, nehmlich
wenigstens 17,5 m über dem Phyllite. Dic beiden Pechkohlenflöte­
ehen des Eintracht-Schachtes, welche ausnahmsweise im Profile und
zwar durch eine schwache, gestrichelte Linie angedeutet sind, messen
0,39 und 0,14 m, besitzen ein Zwischenmittel von 2,1 m Schiefer­
thon und liegen 8,25 m über dem Urthonschiefer und 19 munter
der hangenden Grenze der dortigen Carbonablagernng; wegen des
letzteren, viel bedeutenderen Abstandes dürften dieselben wohl nicht
als die Fortsetzung des oben erwähnten Kohlenbänkchens anzusehen sein,
sondern sich wahrscheinlich erst auf dem Gehänge zwischen dem
Victoria- und dem Eintracht-Schachte zu entwickeln begonnen haben.



DAS LL"GAU-OELSXITZER STEI:NKOHLENREVIER. 7

Jenseits des Eintracht-Schachtes, also nach der Mitte des erzgebirgi­
sehen Beckens hin, nehmen diese tiefsten carbonischen Schichten
an Mächtigkeit bedeutend zu und erreichen im Ferdinand-Schaehte
bei Erlbach die Stärke von 84,9 m. Sie bestehen hier vorherrschend
aus grauen Conglomeraten und führen nur Spuren von Kohle (vergl.
das Querprofil durch das erzgebirgische Becken auf der Section
Stollberg- Lugau).

Das Grundflötz mag in der Nähe des Trinitatia-Schaehtes,
woselbst es jedoch nicht aufgeschlossen ist, nur eine sehr geringe
Mächtigkeit von vielleicht höchstens 0,2 m besitzen, nimmt aber
rasch an Stärke zu und erreicht etwa in der Mitte zwischen dem
Trinitatis- und Albert-Schachte schon 1,20 m; im letzgenannten
Schachte 1,65 m und im Carl-Schachte 2,27 m. Dieses Maximum
ist freilich nur im Schachte selbst beobachtet worden, kurz südlich
und nördlich von demselben betrug die Mächtigkeit 2,06 und 2,08 m.
'Veiterhin nimmt die Flötzstärke wieder ab und wurde in dem östlich­
sten, vom Profile geschnittenen Theile des Gottes-Segen-Feldes zu 1,9m
und von da ab bis zum Victoria-Schachte fast constant zu 1,7 m
gefunden. Jenseits des letzteren vermindert sie sich noch mehr,
so dass sie etwas östlich von der Profilebene, d. h, in der Richtung
des Ausstreichens nach dem Einigkeit-Schachte hin nur 1,1 III be­
trägt (vergl, die Profile des Grundflötzes in den Feldern des Lugau­
Niederwürschnitzer Steinkohlenbau-Vereins, des Steinkohlenbau­
Vereins Gottes- Segen und der Gewerkschaft Rhenania), ".eitere
Beobachtungen in der Richtung nach dem Eintracht-Schachte zu
liegen nicht vor j zwischen diesem und dem Victoria-Schachte wurden
die sämmtlichen im letzteren Schachte noch vorhandenen Flötze
und Zwischenmittel bis auf einen Rest der untersten Flötzzone
denudirt, so dass auch das Grundflötz noch südlich vom Eintracht­
Schachte seine Abwaschungsgrenze erreichen und an den Schichten
des darauf lagernden unteren Rothliegenden abstossen muss. Das
Grund8ötz ist in der nördlichen Hälfte des Profiles, also in der
Nähe des Victoria-Schachtes und im Gottes-Segen-Felde frei von
Bergmitteln und nur aus Russkohle (vergl. das 3. und 4. Profil
des Gnmdflötzes im Rhenania-Felde), im letzteren Abschnitte mit
einer schwachen mittleren Pechkohlenschicht (vergl, das 5. Profil
des Gnmdflötzes im Gottes-Segen-Felde) zusammengesetzt. Nach
dem Carl-Schachte hin vermehren sich die Pechkohlenlagen sowohl
in der Mitte wie in der oberen und unteren Partie des Flötzes, es
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stellen sich auch solche von Hornkohle ein (vergl, das 2. Grund­
flötzprofil des Lugau -Niederwürschnitzer Steinkohlenbau -Vereins);
beide bilden aber im Gegensatze zur Russkohle nur einen kleinen
Theil der ganzen Kohlenmasse. Nach dem Süd-Ende des Profiles
hin tritt dagegen die Pechkohle local vorherrschend oder auch wohl
für sich allein, wie im Albert-Schnellte auf und zugleich stellen
sich hier in der Xähe dieses und des Carl-Schachtes eine oder mehrere,
aber stets nur ganz schwache Bergmittelschichten von zusammen
höchstens 0,09 m Stärke ein.

Die hangenden Schichten des Grundflötzes werden in
der südlichen Profilpartie von einer schwachen Sandstein- und
Schieferthonschicht gebildet, deren gesammte Stärke in der Umge­
bung des Albert-Schachtes nur zwischen 0,14 und 0,71 m beträgt.
Es liegt Wther daselbst das Hauptflötz fast unmittelbar auf dem
Grundflötze und beide Flötze wurden in diesem Gebiete gemein­
sam unter dem Namen "tiefes 'Vürschnitzer Flötz" abgebaut, Erst
etwa halbwegs zwischen dem Albert- und dem Carl- Schachte
gehen beide Flötze so weit aus einander, dass ihr Abbau getrennt
geschieht. Es erreicht dieses Zwischenmittel im Carl-Schachte schon
19,6 m und im Gottes-Segen-Felde sogar fast 25 m Mächtigkeit,
während diese nach dem Victoria-Schachte hin wieder bis auf 21,54 m
abnimmt; es macht sich demnach die hier befindliche Mulde zwar
noch etwas, aber doch nur sehr wenig bemerklich. Der Schichten­
oomplex besteht auch bei dieser mächtigen Entwickelung nur aus
Sandstein und Schieferthon ; von Zwischenflötzchen ist nur im Carl­
und im Victorla-Sehachte je eines beobachtet worden; dasselbe
besteht aus Pech- und Russkohle, besitzt dort 0,4 m, hier 0,09 m
Stärke und liegt 11 bez. 4,53 m über dem Grundflötze (vergl, das
Profil vom Victoria-Schachte),

Das Hau Pt fl ö tz beginnt im südlichen Theile des Profiles mit
geringer, zwischen 0,42 und 0,67 m schwankender Mächtigkeit,
wächst bis zum Carl-Schaehte bis auf 2,96 man, ditferirt von hier
bis zur Grenze des Rhenauia-Feldes zwischen 2,56 und 3,03 m
und erlangt jenseits derselben das Maximum VOll 3~9 IDol weleaes
es auch noch im Victoria-Schachte mit 3,46 m ziemlich' erreicht.
Bergmittel fehlen oder sind sehr unbedeutend in der Xähe des
Albert-Schachtes (vergl, das 4. Hauptflöteprofil des Lugau-Nieder­
würschnitzer Steinkohlenbau-Vereins) und betragen auch im Carl­
Schachte nur 0,19 m (vergl, das 3. Hauptflötzprofil daselbst), weiter
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nördlich aber werden sie zahlreicher und mächtiger (5 bis 8 mit
U,51 bis 0,83 m Gesammtstärke diessseits der Rhenania-Feldgrenze
und 5 bis 7 mit 1,15 bis 1,46 m Gesammtmächtigkeit jenseits
dieser Grenze). Von diesen zahlreichen Bergmitteln besteht das
unterste im Gottes-Segen-Felde und dem benachbarten Theile des
Rhenania-Feldes aus Sandstein (vergl, das 4. und 5. Profil des
Hauptflötzes im Gottes-Segen-Felde und das 4. Profil des Rhenania­
Feldes), während sonst überall die sämmtlichen Bergmittelschichten
aus Schieferthon gebildet werden. Das Hauptflöte besteht im Süden
nur aus Russkohle oder halb aus Russ-, halb aus Pechkohle, welche
letztere in ein bis zwei Bänken die oberste Flötzpartie bildet; nach
dem Carl-Schachte hin stellen sich auch in der Mitte und unten
Bänke von Pechkohle, zum Theil auch von Hornkohle ein, welche
aber immer nur schwach bleiben, in ihrer Stärke selten 0,20 m
überschreiten und weiterhin sich wieder redueiren oder auch ganz
verschwinden, so dass das Flötz im Victoria-Schachte nur noch
oben zwei schmale Pechkohlenbänkehau von je 0,09 m und in der
Mitte ein solches von 0,14 m aufzuweisen hat. (Vergl. das
3. Hauptflötzprofil des Rheuania-Feldes).

Die hangenden Schichten des Hauptflötzes wachsen von
den schwachen Anfiingen am südlichen Ausstriche allmählich nach
Xorden hin, ohne jedoch die grossen Schwankungen der hangenden
Schichten der Grundflötzzone zu zeigen und besitzen im Albert­
Schachte 9,57 und im Victoria-Schachte 19,5 m Mächtigkeit. Sie
bestehen vorherrschend aus Sandstein und Schieferthon nebst wenig
Conglomeraten und führen im Albert-Schachte 0,99 m unter dem
Vertrauenflötze ein Zwischenflötzchen aus Russ- und Pechkohle und
von 0,24 m Stärke, im Victoria-Schachte dagegen nur ein 0,05 m
mächtiges Kohlenschmitzehen 12,93 m unter dem Vertrauenflötze
oder 6,52 Dl über dem Hauptflötze (vergl. das Profil des Victoria­
Schachtes).

Das Vertrauenflötz ist nur in der Südpartie des Profiles,
sowie in der Nähe des Victoria-Schachtes abgebaut worden. Seine
:\Iächtigkeit und Zusammensetzung schwankt nur sehr wenig; die
erstere beträgt in der Umgebung des Trinitatis- und Albert-Schachtes
0,5 bis 0,66 m, in der Nähe des Carl-Schachtes und im Gottes­
Segen-Felde 0,75 bis 0,70 m und in sowie bei dem Victoria-Schachte
0,61 bis 0,56 m, Das Flötz ist überall frei von Bergmitteln und
besteht entweder nur aus Russkohle (vergl, das 2. Vertrauenflötz-
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profil des Lugau-Niederwürschnitzer, sowie das 2. und 3. desgl,
des Rhenania-Feldes) oder führt nur oben oder unten eine schwache
Pechkohlenlage (verg1.das 3. Flötzprofil von Lugau-Niederwiirschnitz).

Die hangenden Schichten des Vertrauenflötzes, welche
nur im Albert- und Victoria-Schachte genauer bekannt geworden
sind, zeigen daselbst 13,59 und 16,45 m Mächtigkeit, bestehen aus
vorherrschendem Schieferthon nebst Sandstein und führen nur im
letzteren Schachte ein 0,05 m starkes Pechkohlenschmitzohen in
4,2 m Höhe über dem Vertrauenßötze.

Das Glückaufflötz ist im ganzen Gebiete des Profiles nicht
bauwiirdig. Es wird im südlichen und nördlichen Theile desselben
von einem 0,09 m mächtigen Pechkohlenbänkchen repräsentirt, mag
in der mittleren Profilstrecke etwas kräftiger entwickelt sein, wird
jedoch auch hier kaum 0,3 m erreichen. Nördlich vom Victoria­
Schachte dürfte die Abwaschtmgsgrenze dieses jüngste der dortigen
Flötze bald erreichen, und dasselbe an dem unteren Rothliegenden
abstossen lassen.

Die hangenden Schichten des Glückaufflötzes, also die
jüngsten carbonischen Ablagerungen im Profilgebiete wachsen vom
Ausstriche aus nach der Mitte hin ganz bedeutend an; ihre Mäch­
tigkeit wurde zwischen dem Trinitatis- und Albert-Schachte zu
9,07 m, im Albert-Schachte zu 15,86 m, im Carl-Schachte zu mehr
als 46,74 m beobachtet. Zwischen letzterem Schachte und dem
Victoria-Schachtc aber beginnt die Abwaschung, durch welche dieses
Schichtensystem auf die kurze Entfernung bis zum Victoria-Schachte
bis auf 10,13 m reducirt und jenseits desselben jedenfalls bald
völlig abgetragen wurde. Es besteht aus Schieferthon und Sand­
stein, denen sich im Victoria-Schachte auch eine 2,83 m mächtige
Conglomeratbank einschaltet. Zwischenflötzchen fehlen bis auf ein
ganz schwaches Kohlenschmitzehen im Carl-Schachte vollständig.

Das Rothliegende ist zwar nicht in sehr mächtiger Ent­
wickelung, aber doch mit seinen sämmtlichen Stufen im Profil vor­
handen; dieselben treten, da die Profilebene den südlichen Theil
des erzgebirgischen Beckens fast rechtwinklig schneidet, der Reihe
nach allmählich in das Profil ein, so dass vom Ausstriche bis nahe
an den Victoria-Schacht nur das untere Rothliegende, dann eine,
freilich nur sehr schwache Einlagerung der Porphyrtuffstufe und
ein mächtigerer Schichtencomplex des mittleren Rothliegenden, jen­
seits des genannten Schachtes aber auch die Stufe der Schieferletten
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zur Entwickelung gelangt und kurz vor dem Eintracht-Schachte
endlich auch noch eine schwache Ablagerung der Conglomeratstufe
vom Profil geschnitten wird.

Die Mächtigkeit des unteren Rothliegenden (ru) beträgt
im Trinitatis-Schachte 5,66 m, im Albert-Schachte 31,03 m, steigt
im Carl-Schachte zum Theil in Folge der durch diesen Schacht
gehenden Verwerfung auf 175,02 m, wurde im Victoria-Sehachte
zu 144,83 m beobachtet und erreicht im Eintracht-Schachte ihr
Maximum von 207,83 m. Es wird vorherrschend aus rothen Schiefer­
letten, rothen und grauen Sandsteinen und ebensolchen Conglomeraten
zusammengesetzt; die grauen Sandsteine führen im Eintracht-Schachte
hier und da Kohlenspuren und Kohlensehtuitzchen.

Die Stufe des unteren Porphyrtuffes (Tu) wird an ihrem
Ausstriche im Lugauer Thale von der Profilebene geschnitten; sie
wird daselbst von theils thonigen, theils porphyrartigen, auch ge­
röllführenden Tuffen nebst Einlagerungen von Sandsteinen und Con­
glomeraten gebildet. Im Victoria-Schachte besteht sie aus einer
nur 0,38 m mächtigen Bank von grünlichem, 'weissgefleoktem, dichtem
Tuff und erst nach dem Eintracht-Schachte hin entwickelt sie sich
stärker, erreicht dort 11,32 m und ist aus porphyrartigen, Biotit
führenden, roth und weiss oder violett und grünlich gefleckten
Porphyrtuffen nebst einer eingeschalteten, 5,95 111 starken Platte
von schwarzem Pechstein zusammengesetzt.

Die obere Stufe des mittleren Rothliegenden (rm) wurde
im Viotoria-Schachte mit 70,01 m durch teuft und dürfte im Ein­
tracht-Schachte etwa 80 m Mächtigkeit besitzen. Die erstere Zahl
stellt nicht die ganze Stärke dieses Schichtencomplexes dar, weiI
der Victoria-Schacht sich innerhalb der Ausstrichzone dieser Stufe
befindet. Sie zeigte im Victoria-Schachte einen Wechsel von rothen,
grüngeßeckten, mehr oder weniger sandigen, glimmerreichen Schiefer­
letten und grauen, kaolinischeu, mehr oder minder feinen Sandsteinen
und enthielt ziemlich nahe (1,41 m) unter Tage eine 1,27 m mächtige
Lage eines thonigen, grünlichen, weissgeßeckten Porphyrtuffes.

Ueber die beiden, nur in der Nähe des Eintracht- Schachtes
vorkommenden Stufen des oberen Rothliegenden sind keine Details
zu verzeichnen, wesshalb in Bezug auf ihre allgemeine Beschaffen­
heit auf die Erläuterungen zur Section Stellberg-Lugau verwiesen wird.

Mehrere Verwerfnngen durchsetzen das Carbon und Roth­
liegende. So ist im Albert-Schachte eine Verschiebung von 11 m
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Sprunghöhe beobachtet worden, durch welche das Grund - und
Hauptflötz abgeschnitten und in das Niveau des Vertrauenflötzos
genickt wurden. Die beträchtlichste Verwerfung aber, die Carl­
Schacht-Verwerfung (vergl. Erläuterungen zu Section Stollberg-Lugau
und die Höhenschichtenkarte auf Taf. II) zertrennt im Carl-Schacht
das Hauptflöte und senkt den nördlichen Theil des ganzen Gebirges
so weit, nehmlich um etwa 44 m in die Tiefe, dass in dem genannten
Schachte die beiden oberen Flötze gar nicht durchsunken wurden.
.Jenseits der Feldgrenze der Gewerkschaft Rhenania hat wiederum
eine 11 m bctragende Senkung, jenseits des Victoria-Schachtcs.
aber eine etwa 10 m starke Hebung der nördlichen Gebirgspartie
stattgefunden. Die übrigen Verschiebungen sind von geringerer Be­
deutung und besitzen nur zwischen 2 und 7 n~ Sprunghöhen.

2. Profil vom Einigkeit-Schacht nach dem C-Schacht.

Dieses zweite Profil liegt ziemlich parallel zu dem vorigen und
zieht sich in etwa 700 m östlicher Entfernung in geradliniger, fast
rein nördlicher Richtung vom Ausstriche der Kohlenformation bei
Niederwürschnitz durch den C- und D-Schacht in dem Grubenfelde
des ehemaligen Xiederwürschnitzer Steinkohlenbau-Vereins nach
dem ~en-Schachte des Lugau-Niederwürschnitzer Steinkohlenbau­
Vereins und endigt in dem auflässigen Einigkeit-Schachte der
Gewerkschaft Rhenania. Es schneidet zuerst die Niederwürschuitzer
carbonische Muldenbucht ungefähr dort, wo dieselbe sich nach Westen
hin in das Hauptbecken öffnet, und hierauf den diese Bucht im
Norden begrenzenden Phyllitrücken des Einigkeit-Schachtes ziemlich
nahe an seinem östlichen Anfange. Da sich das Profil demnach
nur wenig nach der ~Iitte des erzgebirgischen Beckens hin ausdehnt,
so ist das Rothliegende fast nur in seiner uutersten Abtheilung
angetroffen worden.

Der Phyllit ist nicht blas in dreien der vier eingezeichneten
Schächte, sondern auch bei dem. Streckenbetrieb wiederholt aufge­
schlossen worden. Südöstlich V0111 Neu-Schachte, welcher selbst
den Phyllit noch nicht erreichte, übersteigen die Hauptflöte-Strecken
einen Phyllit-Buckel, auf dessen Scheitel die Schiefer ein Streichen
VOll ~. 60° O. und ein Einfallen von Hlo nach N\V. zeigen; ihre
Sohiehtenköpfe sind alle völlig zersetzt und in eine weisse, thonige
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Masse ("weisses Zeug") verwandelt, welche unmerklich in die das
Liegende des Hauptflötzes bildende und nur wenig mächtige Schiefer­
thonlage übergeht.

Die Steinkohlenformation erlangt VOll den schwachen Anfängen
am Ausstriche aus in der kurzen Strecke bis zum C-Schachte
eine Mächtigkeit von 32,17 m und im Ti-Schachte sogar von 87,59 m,
Sie besitzt zwischen diesen. beiden Schächten, wo die Profillinie
ziemlich mit der Fallrichtung der Flütze zusammenfällt, die be­
trächtliche Neigung von 15 bis 22° nach KKO. Jenseits des
D-Schachtes befindet sich die tiefste Stelle der kleinen Mulde, wo­
nach die Schichten mit schwachem Ansteigen den vorhin erwähnten
schmalen, sich von Osten her jochartig vorschiebenden Phyllit-Buckel
überdecken, um sich darauf bei dem Keu-Schachte zu einer zweiten
kleinen Mulde einzuseuken, deren Tiefstes jedoch noch nicht
erreicht worden ist. Der genannte Schacht hat die Steinkohlen­
fonnation zwar bis auf 64,4 m aufgeschlossen, aber noch nicht völlig
durchsunken. In dem Maasse endlich, wie die Carbonschichteu
nach dem Einigkeit-Schachte wieder ansteigen, nimmt auch ihre
Mächtigkeit wieder ab; sie wurden dort nur noch mit 10,92 m
durchteuft und bis auf eine Entfernung von 250 m jenseits dieses
Schachtes, wo sie dann durch eine Verwerfung abgeschnitten wurden,
untersucht und von der gleichen Beschaffenheit befunden.

Die liegenden Schichten der Grundflötzzone sind hier
bedeutend schwächer als im vorigen Profile entwickelt; sie messen
im C-Schachte, also nahe am Ausstriche, 8 m; auf dem Rücken
des Einigkeit-Schachtes 4,0 m und selbst im D-Schachte nur 5,66 m,
Auf dem zwischen dem D-Schachte und dem Neu-Schachte befindlichen
Phyllit-Buckel fehlen sie, wie auch das Grundßötz, völlig und im
Neu-Schachte sind sie noch nicht aufgeschlossen worden. Ihre Zu­
sammensetzung ist nur vom D-8chachte bekannt, woselbst .l'ie VOl'­

herrschend von Schieferthonen nebst je einer schwachen Einlagerung
von Schieferletten, Conglomerat und Sphärosideriten gebildet werden.
Zwischenflöteehen fiihren sie nirgend!',

Das Grllndflötz trennt sich erst zwischen dem C- lind
D-8chachte von dem Hauptflötze ab und besitzt dort eine Mächtig­
keit von 0,28 bis 0,42 m, welche bis zum D-Schachte auf 1,13 )\l

anwächst, jenseits desselben aber rasch wieder sich auf Null reduciren
UlUSS, da sich dieses Flötz blos an die Flanke des Phyllit-Buckels
anlagert, seinen Scheitel aber gar nicht erreicht. Auf dem nach
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dem Neu-Schachte hin gelegenen Abhange ist es bis jetzt zwar
noch nicht nachgewiesen worden, es mag sich hier jedoch bald
wieder einstellen und auch eine ziemliche Mächtigkeit erreichen,
da es in den benachbarten Bauen des Rhenania-Feldes eine Stärke
von 1,4 m besitzt. Nach dem Rücken des Einigkeit-Schachtes hin
nimmt es in letzterem wieder bis auf 0,4 m ab. Das Flötz besteht
überall, soweit es im Bereiche des Profils bekannt geworden ist,
aus einer homogenen, seheerenfreien Russkohlenbank.

Die hangenden Schichten des Grundflötzes sind im siid::­
liehen Theile des Profiles nur schwach entwickelt und feWen in der
Umgebung des C- Schachtes ganz oder fast ganz, da hier das Grund­
und das Hauptflötz zu einem Flötze verbunden sind. Sie wachsen
nach dem D-Schachte hin nur gauz langsam an und erreichen etwa
in der Mitte zwischen den beiden Schächten 0,24 m und im letzteren
Schachte 5,3 m. Auf dem Phyllit-Buckel vermindern sie sich zu
einer schwachen, 0,05 bis 0,1 m mächtigen Sohieferthonlage und nur
in der Mulde des Neu-Schachtes erlangen sie eine grössere Mächtig­
keit (von mehr als 16,92 m); etwas westlich von der Pr061ebene
wurden sie beinahe 20 m stark gefunden. Auf dem Phyllit-Rücken
des Einigkeit-Schachtes endlich schrumpft ihre Mächtigkeit von
Neuern auf 2,44 m zusammen. Sie bestehen vorherrschend aus
Schieferthon, dem sich an der oberen Grenze ein oder zwei Sand­
steinbänke und im Neu-Schachte nach der liegenden Grenze hin
auch rothbraune Schieferletten einschalten. Sie führen im D- und
im Neu-Schachte je drei Zwischenflötzchen, welche von unten nach
oben im ersteren Schachte 0,57 -0,05 und 0,28 m und im letzteren
0,07-0,05-0,23 m messen und von denen nur das letzte, 0,23 m
starke aus Russkohle, die übrigen aus Pechkohle bestehen.

Das Hauptflötz zeigt fast im ganzen Profilgebiete mit Aus­
nahme der zwei Sättel bei dem Neu-Schachte und dcm Einigkeit­
Schacht eine verhältnissmässig bedeutende Stärke. Diese mag schon
im C-Schaehte ziemlich 2 m betragen, da das aus dem Haupt- und
Grundflötz bestehende Doppelflötz 2,27 m mächtig war; im D-Schachte
erreicht sie das Maximum von 3,40 m, in den benachbarten Bauen
des Neu-Schacbt-Gebietes wurde das Flötz aber höchstens 2,76 m
mächtig befunden und auf dem Scheitel des Phyllit-Buckels, wo
auch schon die früheren carbonischen Ablagerungen entweder gar
nicht oder nur sehr schwach sich entwickelt hatten, verminderte
sich die Mächtigkeit sogar bis auf 1,19 m, Nach dem Neu-Schachte
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hin steigt sie jedoch wieder und erreicht zunächst 1,56 m, dann
2,1 m und endlich in diesem Schachte selbst 3,05 m, Nach dem
Einigkeit-Schachte zu mag sie sich aber sehr rasch wieder verringern,
denn dort fand man das Hauptflöte nur noch 0,06 m mächtig.
Von Bergmitteln besitzt das Flötz in der Umgebung des D-Schachtes
nur zwei schwache Schieferthonlagen und zwar in der Mitte des
Flötzkörpers , während sich im Gebiete des Lugau - Niederwürsch­
nitzer Steinkohlenbau-Vereins zumeist auch noch unten und oben
entweder eine stärkere, bis 0,4 m messende oder ein paar ganz
schwache Schieferthonschichten einstellen. Was endlich die Zu­
sammensetzung betrifft, so soll das Hauptflötz in dem D-Schacht­
Felde zu zwei Drittel aus Pechkohle und zu einem Drittel aus Russ­
kohle bestanden haben; in der Umgebung des Neu-Schachtes besteht
es jedoch vorwiegend aus Russkohle, welche allerdings oft reich an
schwachen Lagen und Schmitzen von Pech- und Hornkohle wird
und wohl auch, und zwar gewöhnlich in der oberen Flötepartie mehrere
schwache Bänke dieser beiden Kohlenarten führt. - Die hangenden
Schichten des Hauptflötzes besitzen im C-Schachte eine Mächtig­
keit von 10,03 m, im D- und im Neu-Schachte fast die gleiche
Stärke von 19,92 bez. 19,33 m, nur auf dem Rücken des Einigkeit­
Schachtes wurden auch sie nur sehr schwach, nemlich in nur 1,64 m
Mächtigkeit entwickelt. Sie bestehen aus abwechselnden Lagen von
Schieferthon und Sandstein, von welchen der erstere im D-Schachte,
der letztere im Neu-Schachte die grössere Menge bildet; im letzteren
Schachte kommen ausserdem noch ein paar kleine Schmitzen von
Conglomerat vor. Zwischenßötzchen wurden nur im D-Schachte und
zwar auch nur deren zwei von 0,04 mund 0,07 m Stärke und aus
Pechkohle bestehend beobachtet.

Das Vertrauenflötz, welches im ganzen Profilgebiete nicht
abgebaut worden ist, besitzt seine grösste Mächtigkeit von 0,56 m
im D-Schachte; dieselbe nimmt von hier aus langsam nach Süden,
rascher nach Norden hin ab, beträgt im C-Schachte noch 0,42 m,
im Neu-Schachte aber nur 0,28 m und im Einigkeit-Schachte
endlich nur noch 0,02 m, Das Flötzchen wurde überall seheerenfrei
und nur Russkohle führend befunden. Seine hangenden Schichten
sind nur im Neu-Schachte genauer bekannt, woselbst sie 18,24 m
Mächtigkeit besitzen, aus Schieferthonen mit starken Sandstein- und
Conglomeratbänken bestehen und keine Zwischenflötzchen enthalten.
In dem Einigkeit- und dem C-Schachte mögen die gesammten über
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dem Vertrauenfiötze liegenden Schichten, welche dort 2,36 m, hier
11,45 m messen, dieser ZOlle zugerechnet werden, weil hier das
GlückaufHötz zu fehlen scheint; im D -Schachte aber dürften die
51,62 m mächtigen Schichten über dem Vertrauenflötze der Ver­
trauen- und der Glückauffiötzzone angehören.

Das Glückaufflötz ist im Neu-Schachte als ein, freilich nur
0,02 m mächtiges Pechkohlenschmitzehen nachgewiesen worden; es
dürfte wohl auch im D -Schachte nicht fehlen, jedoch ebenfalls
hier nicht viel stärker sein. Seine Anfänge mögen zwischen dem
D- und C-Schachte, sowie zwischen dem Neu- und Einigkeit-Schachte
liegen. ' Die hangenden Schichten des GliickaufHötzes werden im
Neu-Schachte aus vorherrschendem Sandstein und untergeordnetem
Schieferthon von zusammen 6,5G III Mächtigkeit gebildet.

Von den Rethliegenden-Stufen ist fast nur das untere
Rothliegende durch das Profil geschnitten worden; erst jenseits des
Neu-Schachtes stellen sieh auch die beiden Stufen der mittleren
Ahtheilung ein; die Grenze des oberen Rothliegenden wird jedoch
von dem Profile nicht erreicht. Die Mächtigkeit des unteren Roth­
liegenden (ru) beträgt im C-Schachte 40 m, im D-Schachte 10n,88 m
und im Neu-Schachte 158,59 m. Nach dem Einigkeit-Schnchte
zu verringert sich dieselbe jedoch wieder bis auf 129,46 m, hier
enthält diese Rothliegenden-Stufe eine f>,2 m mächtige Schieferthon­
partie mit schwachen Kohlenschmitzen. Auf das untere Rothliegende
ist in diesem Schachte dic Stufe des unteren Porphyrtutfes (Tu)
mit 13,9 1ll Mächtigkeit gelagert; sie besteht aus zwei Tutfbiinken
von 3,0 und 3,5 m Stärke, welche durch 7,4 m echt sedimentäre
Schichten getrennt sind und sohliesslich von der 41,72 m mächtigen
oberen Stufe des mittleren Rothliegenden (1"111) bedeckt werden.

Verwerfungen sind nur wcnige und schwache vorhanden i
die stärkste mit 6 bis 8 111 Sprunghöhe und nordöstlichem Einfallen
geht durch den D-Scha<,ht.

3. Profil vom Johannis-Schacht nach dem Rachel-Schacht.

Das dritte, a111 weitesten nach Osten gelegene Profil schneidet
nur da>; Areal des vormaligen Xiederwiirschnitz-Kir('hberger Stein­
kohlenbau -Y ereins (jetzt von Facius) und ist VOIll Curbon-A usstrieh«
bei Niedcrwiirsdlllitz in nordnordöstlicher Richtung 'über den
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Rachel-Schacht nach dem Otto-Sehacht und von da aus in fast genau
nördlicher Linie durch den Johannis-Schacht gelegt. Es zieht sich
quer durch die äusserste, östlichste Spitze der carbonischen Ablage­
rungen in der Nähe des Ausstriches, wo diese naturgernäss am
schwächsten entwickelt sind und bringt zwei dort befindliche flache
Mulden, die des Rachel- und die des Johanuis-Schächtes zur
Darstellung, welche durch den Rücken des Otto-Schachtes von
einander getrennt werden.

Alle drei Schächte sind auflässig und verfüllt; sie dringen
sämmtlich in das phyllitische Grundgebirge und zwar zum Theil
ziemlich tief ein (so der Johannis-Schacht 50 m und der Otto­
Schacht 113,35 m), um die Gewinnung der westlich vom Profil in
grösserer Tiefe gelegenen Flötzpartien zu ermöglichen. Der Phyllit
soll im Otto-Schachte etwa 65° östliches, im -Iohanuia-Schacht 70
bis 85° nördliches Einfallen besitzen.

Die Steinkohlenformation zeigt im südlichen Theile des Profiles
eine sehr geringe Mächtigkeit, nehmlich im Rachel-Schachte 4,3 m,
zwischen diesem und dem Otto-Schachte etwa 7 111 und in
letzterem nur 0,85 m; hier, also auf dem jochartig nach 'Vesten
vorspringenden Phyllitrücken wurde nur etwas flöteleerer Schiefer­
thon abgelagert, während sich die Flötze erst an den Abhängen des
Rückens entwickelten. In der Johannis-Schacht-Mulde wird das
Carbon mächtiger und erreicht im Johannis-Schachte eine Stärke
von 32,43 m mit entsprechend reicherer Kohlenführung. Diese nimmt
jedoch und damit jedenfalls auch die Mächtigkeit der Steinkohlen­
formation nach Norden hin rasch ab, so dass hier bald der Aus­
strich derselben erreicht werden mag. Ob das in dem nordöstlichen
Querschlag bei 349 m Entfernung vom Johannis-Schachte hinter
einer Verwerfung angefahrene Gestein, welches einem "Porphyr"
ähnlich gewesen sein soll, noch dem Carbon oder schon dem Roth­
liegenden angehört und ob im ersteren Falle hier noch eine Partie
der sich westwärts öffnenden Niederwürschnitzer Seiten bucht oder
schon - was jedoch nur wenig wahrscheinlich - das jenseits des
PhyllittRückens gelegene Hauptbecken des Carbons aufgeschlossen
wurd~ lässt sich auf Grund dieses einen und ungenau bekannten
Aufschlusses nicht wohl entscheiden.

Die liegenden Schichten des Grundflötzes fehlen in der
Rachel-Schacht-Mulde fast völlig, denn das Grundflöte liegt hier
beinahe unmittelbar dem Phyllit auf; erst jenseits des Otto-Schachtes

2
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entwickelt sich dieser Sehichtencomplex etwas stärker, erreicht aber
auch im tiefsten Theile des Profiles, im Johannia-Schachte, nur
5,2 m Mächtigkeit und besteht daselbst aus einem thonigen Sand­
stein. - Das Grundflötz selbst ist durchgängig mit dem Hauptflöte
vereinigt . und besteht überall aus Russ- und Pechkohle; seine
Mächtigkeit beträgt in der Xähe des Rachel-Schaehtes 0,80 m, in
der des Otto-Schachtes 0,76 m und erreicht im Johannis-Schachte
das Maximum von 1,49 m, während dagegen das Haupflötz in
der Rachel-Schacht-Mulde nur aus einer 0,08 m starken Pech­
kohlenschicht und im Johannis-Schachte aus einer 0,23 m mächtigen,
halb aus Pech-, halb aus Russkohle gebildeten Bank besteht. Das
Zwischenmittel zwischen diesen beiden Flötzen, welches theils aus
Schieferthon und Sandstein, theils nur aus Sandstein besteht, beträgt
in der Nähe des Rachel- und Otto-Schachtes zwischen U,50 und
0,35 m, im Johannis-Schachte aber nur 0,01 m. Das in der Um­
gebung des letztgenannten Schachtes fast untrennbare Doppelflötz
nimmt nach Süden hin, zumal aber nach :xerden zu an Stärke ab;
diese beträgt z. B. 80 m südlich vom Schachte 1,42 m, und 120 m
nördlich vom Schachte nur 0,84 m gegen 1,73 m im -Iohannis­
Schachte. - Die hangenden Schichten des Hauptflötzes messen im
Rachel-Schachte nur 1,71 m, im Johannis-Schachte aber 11,7 m
und werden am letzteren Orte aus Schieferthon und Sandstein
nebst einem Sphärosideritlager und ein paar Kohlenschmitzen zu­
sammengesetzt.

Das aus Pechkohle bestehende Vcrtrauenflötz ist nirgends
im Gebiete dieses Profiles bauwürdig; seine Mächtigkeit wurde
dicht am Rachel-Schachtc zu nur 0,14 m und im Johannis-Schachte
zu 0,20 m gefunden. Auf dieses Flötzchen lagerten sich endlich im
Rachel-Schachte noch 1,6 m und im Johannis-Schachte noch 13,6 m
carbonische, hier aus Schieferthon, Sandstein und etwas Conglomerat
bestehende Schichten ab, ohne dass es jedoch irgendwo zur Bildung
eines vierten Flötzchens, nehmlich des Glückauffiötzes, gekommen wäre.

Was das Rothliegende betrifft, so liegt das Profil in der
äussersten Randzone desselben, also nur innerhalb des unteren
Rothliegenden; dasselbe wurde von den drei Schächten mit nach
Xorden hin wachsender Mächtigkeit durchsunken, nehmlieh vom
Raehcl-Schachte mit 41 m, vom Otto-Schachte mit 8b,bb III und
vom Johannia-Schachte mit 117,6 m. Erst kurz jenseits des nörd­
liehen Profilendes beginnt der Ausstrich des mittleren Rothliegenden.
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Das untere Rothliegende besteht vorherrschend aus roth gefärbten
Schieferletten, denen sich in regelloser Wechsellagerung Bänke und
Schmitzen von rothen und grünlichgrauen Sandsteinen und Con­
glomeraten einschalten.

Die wenigen, vom Profil geschnittenen Verwerfungen besitzen
zumeist südwestliches Einfallen und nur ganz geringe, kaum 4 m
erreichende Sprunghöhen.

4. Profil durch den Concordia.- Schacht I.

Dieses Profil geht durch den ersten oder östlichen der beiden
Concordia-Schächte in ungefähr nordöstlicher Richtung nach dem
Hoffnung-Schachte hin bis etwas jenseits der grossen Hauptverwerfung,
welche rechtwinkelig geschnitten wird.

Der Phyllit wurde zwar nicht im Schachte selbst erteuft,
aber östlich von der Verwerfung, im liegenden Theile derselben
angefahren und daselbst ein Einfallen seiner Schichten von 40°
nach XW. beobachtet. Die Mächtigkeit der darauf folgenden
Steinkohlenformation mag gegen 100 m betragen; sie ist im
Schachte nur bis auf 77,0 m, nehmlich bis etwas unter das Haupt­
flötz aufgeschlossen worden. Die liegenden Schichten des Grund­
flötzes wurden östlich von der Verwerfung etwa 10 m und das
darauf folgende Grundflötz selbst 2,0 m mächtig, seheerenfrei und
nnr Russkohle führend befunden. Die hangenden Schichten des­
selben, welche im Schachte nur auf eine Tiefe von 6,3 m bloss­
gelegt wurden und welche ungefähr 12 m Mächtigkeit besitzen,
bestehen aus Schieferthon-und Sandsteinbänken und führen zwei Pech­
kohlenflötzehen von je 0,25 m Stärke und mit einem Zwischenmittel
von 0,1 m Schieferthon. Das Hauptflötz ist im Schachte 4,23 m
mächtig, wird aus vier Russ- und drei Pechkohlenbänken gebildet und
enthält nur ein Schieferthonmittel von 0,03 m; es wird von dem
3,27 m starken Vertrauenflötze durch ein nur 0,2 m dickes und
aus Schieferthon bestehendes Zwischenmittel getrennt. Dieses letztere
mag sich von der Verwerfung aus nach Osten hin allmählich ver­
stärken, da in den nach dieser Richtung hin gelegenen nächsten
Bauen des Lugauer Steinkohlenbau-Vereins 10 his 16 m Zwischen­
mittel vorhanden sind. Von diesen heiden verbundenen Flötzen
wurde östlich vom Schachte ein nur etwa 6 m breites Stück an-

2*
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getroffen, welches in einer keilförmigen Abrutschungspartie der
Hauptverwerfung eingeschlossen ist. Das 6,73 m starke Doppelflötz
wird von 11,7 m Schieferthon bedeckt, auf welchen sich das nur
aus Pechkohle bestehende Glückaufflötz mit 2,3 m Mächtigkeit
auflagert. Die hangenden Schichten desselben erreichen die be­
deutende Mächtigkeit von 49 m, setzen sich vorwiegend aUH Schiefer­
thonen nebst untergeordneten Sandsteinbänken zusammen und ent­
halten zehn, fast nur Pechkohle führende und 0,02 bis 0,4 III

starke Zwischenflötzchen.
Die Rothliegenden- Stnfen sind sämmtlich , da das Profil

ziemlich in der Beckenmitte verläuft, vollständig entwickelt. So
erreicht das untere Rothliegende 146,3 m, die Porphyrtuff-Btufe
52,6 m, die obere Stufe des mittleren Rothliegenden 73,4 mund
die Stufe der Schieferletten 291,0 m, also das gesammte Rothliegende
563,3 m Mächtigkeit. Das untere Rothliegende (rn) besteht aus
rothen Schieferletten und ebenso gefiirbten Sandsteinen und Con­
glomeraten, zwischen welchen aber wiederholt, zumal gegen die
hangende Grenze hin graue Schieferthone uud Sandsteine mit Spuren
und Schmitzen von Kohle auftreten; das eine der Flötzchen besass
0,1 m Stärke (vergl. Tabelle S. 121 der Erläuterungen zu Section
Stollberg-Lugau). Betreff" der im unteren Drittel dieser Stufe beim
Abteufen des benachbarten Schachtes II beobachteten starken Gas­
entwickelung vergl. S. 117 der Erläut. Die untere Stute des
mittleren Rothliegenden (Tu) besteht aus sechs Tuffschichten,
zwischen welchen echt sedimentäre Glieder des Rothliegenden (nebst
Kohlcnspuren) und ziemlich an der oberen Grenze auch eine schwache,
2,2 m starke Platte von völlig zersetztem Pechstein eingelagert
sind (vergl. Tab. auf S. 127 der Erläut.). Die zweite Stufe des
mittleren und die untere des oberen Rothliegenden (rm und 1'01)

werden aus Sehieferletten, Sandsteinen und Conglomeraten von
meist rother, selten griinlichgrauer Farbe zusammengesetzt.

Von Verwerfungen wird durch das Profil die gr08se Pluto­
Schacht-Verwerfung geschnitten. Dieselbe besitzt hier 135 m saigere
Sprunghöhe und bewirkt hierdurch, dass man mit den Strecken
selbst des obersten Flötzes den Phyllit erreichte. Die zweite, der Haupt­
verwerfung entgegen, nehrnlich nach Kordosten fallende Versehiebung,
durch welche die Flötze am nördöstliehen Protilende wieder herabge­
zogen werden, ist nur nach den Aufschlüssen in den benachbarten
Partieen des Lugauer Steinkohlenbau-Vereins eingezeichnet worden.
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5. Profil vom KaiBerin-AuguBta-Schacht nach dem
Victoria-Schacht.

Dieses Profil verläuft in gerader, südwest-nordöstlicher Richtung
durch den Kaiserin-Augusta-Schacht im Fürstlich-Schönburgischen
Grubenfelde, darauf durch den östlichen Theil des Gottes-Segen­
Feldes und durch den Victoria-Schacht im Grubenfelde der Gewerk­
schaft Rhenania. Es durchkreuzt den grossen Phyllit-Sattel, welcher
sich ungefähr von Niederwürschnitz nach Lugau hin erstreckt,
derartig, dass es in dessen Mitte, d. h. im Grubenfelde des
Steinkohlenbau-Vereins Gottes-Segen fast völlig mit der Streich­
richtung der Flötze zusammenfällt, in den beiden seitlichen Gruben­
bezirken aber das Streichen schräg schneidet, wesshalb hier die
Fallwinkel der Flötze etwas zu klein erscheinen. In dem nordöstlichen
Theile des Gottes-Segen- und dem benachbarten Gebiete des
Rhenania-Feldes durchzieht das Profil die westlichste Partie der
Einsenkung, welche durch Vereinigung der Mulden des Rachel-,
-Iohanuis- und D-Schachtes einerseits und des Neu-Schachtes
andererseits gebildet wird. Nach dem Victoria-Schachte hin wird
endlich wiederum die schon im 1. und 2. Profil erwähnte carbonische
Schichtenwölbung des Einigkeit- Schachtes getroffen.

Der Phyllit ist in der Nähe des Kaiserin-Augusta-Schachtes,
ferner im nordöstlichen Theile des Gottes-Segen-Feldes, sowie im
Victoria-Schachte aufgeschlossen worden und liegt auch stellenweise
im Gottes-Segen-Felde und nordöstlich vom Victoria-Schachte sehr
nahe unter dem Grundflötze. An den erstgenannten beiden Punkten
besitzt er ein Fallen von 53° nach NO., bez, von 35° nach NNO.

Die Steinkohlenformation ist am mächtigsten im Kaiserin­
Augusta-Schachte, woselbst der bis jetzt durchteufte Theil derselben
113,9 111 misst. Die darunter lagernden, das Haupt- und Grund­
flötz einschliessenden Schichten sind vielleicht noch 40 bis 50 111

mächtig. Von hier aus nimmt sie nach Nordosten hin ab, so dass
sie auf der Sattelhöhe kaum 100 m, in der Mulde vor der Rhenania­
Grenze nur wenig über 100 m und im Victoria-Schaehte nur 78,19 m
beträgt. Diese Abnahme wird durch die verminderte Entwickelung
der liegendsten und die Abwaschung der hangendsten Schichten
bewirkt. Die letztere Ursache bedingt nordöstlich vom Victoria­
Schachte ein allmähliches Verschwinden der ganzen carbonischen
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Schichtenreihe in ähnlicher "reise, wie dies schon in der Beschreibung
des 1. Profiles angegeben wurde.

Die liegenden Schichten des Grundflötzes dürften in der
Umgebung des Kaiserin-Augusta-Schachtes 20 bis 30 m mächtig
sein. Sie bestehen hier aus Schieferthon und mehr oder weniger
groben Sandsteinen und führen Kohlenschmitzen und ein 0,38 m
starkes Pechkohlenflötzchen, welches etwas östlich vom genannten
Schachte etwa 24 m unter dem Grundflötze und 3 m über dem
Phyllit liegt. Nachdem dieser Schichtencomplex sich im Gottes­
Segen-Felde auf dem Scheitel des Phyllit-Sattels bis fast zu Null
reducirt hat, wächst er in der darauf folgenden flachen Einsenkung
wieder bis etwa 24 m an. Er wird hier wesentlich aus dunkelen,
z. Th. gestreiften Schieferthonen, etwas Sandstein und nur wenig
Conglomeraten gebildet, von welchen letzteren die tiefste, unmittelbar
auf dem Phyllit aufruhende Bank von 0,7 m Stärke sich durch
rothbraune Farbe auszeichnet. Er enthält hier ausser mehreren
schwachen (0,01 bis 0,18 m mächtigen) Pechkohlenbänkchen ein
etwas stärkeres, 0,6 m mächtiges Flötzchen, welches zu dreiviertel
aus Russkohle, zu einviertel aus Pechkohle besteht und nur 2,7 III

unter dem Grundflötze und etwa 21 m über dem Phyllit liegt.
Nach dem nordöstlichen Theile des Profiles hin nimmt die Mächtig­
keit dieser Schichten rasch ab; sie betragen im Victoria-Schachtc
nur noch 4,71 m und verschwinden unweit desselben fast völlig,
dürften jedoch gegen das Ende des Profiles wieder etwas zunehmen.
Das vorhin erwähnte, stärkere Zwischenflötzchen findet sich auch
hier wieder und liegt im Victoria:Schacht gleichfalls nur wenig,
nehmlich nur 3,69 m unter dem Grundflötz, dagegen fast dicht auf
dem Phyllit, nehmlich nur 0,71 m darüber, ist 0,31 m stark und
wird ebenso wie jenes aus Pech- und Russkohle gebildet.

Das Grundflötz besitzt seine grösste Mächtigkeit in dem
Theile des Grubenfeldes von Gottes-Segen, welches dem Fürstlich­
Schönburgischen-Felde näher liegt. Dieselbe schwankt hier zwischen
2,47 und 3,01 m, jedoch ist das Flötz durch ziemlich zahlreiche,
wenn auch meist nur schwache, nehmlich meist nur ungefähr 0,1 m,
selten über 0,2 m betragende Bergmittel so zertheilt, dass die reine
Kohle nur etwa l,tl bis 2,0 m ausmacht. Diese ungünstige Be­
schaffenheit erhöht sich noch mehr nach dem Kaiserin-Auguste­
Schachte hin, so dass das Flötz hier wenigstens bis in die Nähe
dieses Schachtes unbauwiirdig ist. Nach Xordosteu hin verbessert
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sich aber der Flötzcharacter; die Mächtigkeit wird zwar geringer
und sinkt zunächst auf 2,24 bis 2,12 m, dann auf 1,97 bis 1,77 m,
aber die Bergmittel keilen sich allmählich aus und verschwinden
schliesslich vollständig. Dabei zeigt sich noch insofern eine ab­
weichende Zusammensetzung, als sich in diesem letzteren Gebiete
in der .Regel eine schwache mittlere Pechkohlenschicht einstellt,
während sonst' das Flötz nur aus Russkohle besteht. Auch weiter­
hin im Felde der Gewerkschaft Rhenania fehlen die Bergmittel
und ist die Flötzmächtigkeit geringer, so in der Kähe des
Victoria-Schachtes 1,6 bis 1,7 m, nördlich davon 1,32 bis 1,10 m.

Die hangenden Schichten des Grundflötzes sind im nord­
östlichsten Theile des Gottes-Segen-Feldes am mächtigsten ent­
wickelt und messen hier 24 bis 25 m; nach dem Victoria-Schachte
zu nehmen sie nnr wenig, nehmlich bis auf 21,54 In ab. Desto
bedeutender ist aber ihre Verminderung nach der entgegengesetzten
Richtung, in welcher sie allmählich 20 m, 18 m, 14 In und endlich
nahe der Grenze des Fürstlichen Grubenfeldes nur noch etwa 10 m
betragen. In letzterem Gebiete mögen sie an Stärke wieder etwas
gewinnen und in der Nähe des Kaiserin-Augusta-Schachtes etwa
1;') m betragen. Sie bestehen aus Sandstein und Schieferthon, von
denen bald der erstere, bald der letztere vorwaltet, und enthalten
dort, wo sie im Gottes-Segen-Felde am mächtigsten entwickelt sind,
fünf Pechkohlenflötzchen von 0,05 bis 0,38 m Dicke, während in
der Nähe des Kaiserin-Augusta-Schachtes nur zwei schwache Russ­
kohlenbänkchen und im Victoria-Schachte nur ein, 0,09 m messendes
und aus Pech- und Russkohle zusammengesetztes Flötzchen beobachtet
wurden. Das stärkste dieser Zwiscbenflötzchen wird etwas westlich
vom Profil im Grubenfelde des Steinkohlenbau -Y ereins Gottes­
Segen stellenweise reichlich 0,7 m stark und bauwürdig.

Die Mächtigkeit des Hauptflötzes steigt von 1,75 m im
Süden des Kaiserin-Augusta-Scbachtes bis auf 3,75 m in dem an­
grenzenden Theile des Gottes-Segen-Feldes und schwankt von da
aus zwischen ungefähr 2,5 und 3,5 m. Die Bergmittel sind, mit
Ausnahme der mittleren Profilstrecke im Gottes-Segen-Felde, ziemlich
zahlreich (bis acht), aber nur ausnahmsweise von grösserer Mächtig­
keit. Stellenweise, nehmlicb in der flachen muldenförmigen Ein­
senkung, besteht das unterste derselben aus Sandstein. Die Russkohle
herrscht vor, die Pechkohle bildet gewöhnlich in der Mitte, hin und
wieder auch oben oder unten eine oder einige wenig mächtige Lagen.
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Die hangenden Schichten des Hauptflötzes schwanken
nur wenig in ihrer Stärke; diese mag in der Xähe des Kaiserin­
Augusta-Schachtes, in welchem sie nur bis auf 6,65 m Tiefe unter
dem Vertrauenflötze aufgeschlossen wurden, 15 bis 20 m betragen;
sie differirt im Gottes-Segen-Felde zwischen 19 und 21 m und ist
im Viotoria-Schachte zu 19,5 m gefunden worden. Ihre Zusammen­
setzung ist die gewöhnliche: Schieferthone herrschen vor, die Sand­
steine treten meist zurück und die Conglomerate fehlen fast völlig.
Zwischenflötzchen sind nur wenige bekannt geworden, nehmlich ein
solches von 0,25 m Dicke im Kaiserin-Augusta-Schaohte und ein
nur 0,05 m starkes im Victoria-Bchachte,

Das Vertauenflötz besitzt seine stärkste Entwickelung im
Felde des Kaiserin-Augusta-Schachtes, woselbst es zwischen 2,21
nnd 2,97 m schwankt, fast nur Russkohle, sowie im Hangenden
ein bis drei schwache Pechkohlenbänke fuhrt und zwei bis fünf
Bergmittel enthält, von welchen das unterste stellenweise durch
das Vorkommen von Sphärosideritnieren ausgezeichnet ist. Im
Gottes-Segen-Felde nimmt seine Mächtigkeit allmählich auf 1,0
bis 0,7 m und in der Umgebung des Victoria-Schachtes bis 0,61
und 0,56 m ab; dafür ist es hier aber auch fast überall völlig frei
von Bergmitteln und besteht aus einer Russkohlenbank, die nur
oben und zuweilen auch unten eine schmale Einlagerung von Pech­
kohle enthält.

Auch die hangenden Schichten des Vertrauenflötzes
differiren wenig in ihrer Stärke; diese steigt von 13,65 m im
Kaiserin-Augusta-Schachte bis auf etwa 20 m im Gottes-Segen-Felde,
um darauf wieder allmählich bis zu 16,45 m im Victoria-Sehachte
abzunehmen. Sie bestehen im erstgenannten Schachte fast nur aus
Schieferthon, im letzteren Schachte aus Schieferthon und Sandstein
und enthalten dort sechs Pechkohlenflöteehen von 0,02 bis 0,2 m,
hier aber nur ein Pechkohlenschmitzehen von 0,05 m Stärke.

Das Glückaufflötz zeigt sich gleichfalls am mächtigsten in
dem Fürstlich Schönburgischen Grubenfelde; es schwankt im
Kaiserin-Augusta-Bchachte und südlich davon zwischen 1,08 und
0,70 m; nach Nordosten hin wird es schwächer und schliesslich lID­

bauwürdig, denn seine Mäehtigkeit beträgt im nordöstlichen Theile
des Gottes-Segen-Feldcs nur 0,3 bis 0,4 m, im Victoria-Schachte
sogar nur noch 0,09 m. Es ist zumeist frei von Bergmitteln und
besteht aus Pechkohle, der sich hin und wieder etwas Hornkohle
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beimengt. - Seine hangenden Schichten erreichen im Kaiserin­
Augusta-Schachte mit 83,46 m ihre Maximalmächtigkeit für das
ganze Revier; sie nehmen nach Xordosten zu stetig ab und messen
im Victoria-Schachte nur noch 10,13 m; noch weiter hin, jenseits
dieses Schachtes werden diese Schichten in Folge der Abwaschung
jedenfalls bald völlig verschwinden. Nur sparsam stellen sich in
ihnen neben Schieferthonen und Sandsteinen Conglomerate ein und
zwar wurde in beiden Schächten je eine Bank nahe über dem
Glückaufflötz und im Kaiserin-Augusta-Schachte noch eine zweite
fast an der oberen Grenze beobachtet. Die Zwischenflötzchen sind
trotz der local grossen Mächtigkeit dieser Zone nur sehr vereinzelt)
nehmlieh nur zu neun und nur bis zu 0,2 m Stärke vorhanden.

Auf diese Glückaufflötzone haben sich in der Umgebung des
Kaiserin-Augusta-Schachtes noch Schichten der Oberflötzzone
abgelagert. Das Oberflötz ist zwar 1,3 m mächtig, jedoch reich
an Bergmitteln und nur eine unreine Pechkohle fiihrend, so dass
es hier nicht bauwürdig ist. Es wird von 5,3 m Conglomerat,
Schieferthon und Sandstein überlagert. Diese Zone dehnt sich nach
Nordosten hin nicht weit aus.

Das Rothliegende. In Folge der Sattelwölbung in der
mittleren Profilpartie, sowie durch die beiden starken Verwerfungen,
nehrnlich einerseits durch die mit über 70 m Sprunghöhe nach SW.
fallende Gühne - Schacht -Verwerfung auf der Grenze gegen das
Fürstlich Schönburgische Grubenfeld und andererseits durch die das
Gebirge um etwa 53 m nach Nordosten niederziehende Carl-Schacht­
Verwerfung, ist fast im ganzen Gottes - Segen - Gebiete die Grenze
zwischen dem Carbon und dem Rothliegenden sehr weit nach auf­
wärts gerückt und sind deshalb die oberen Stufen des letzteren hier
nicht vorhanden. Die Mächtigkeit des unteren Rothliegenden be­
trägt hier mindestens 120 m, während im Kaiserin-Augusta- und im
Victoria-Schachte diese Rothliegenden-Stufe mit 166,1 bez. 144,83 m
und das ganze Rothliegende mit 200,5 bez. 215,22 m durchsunken
wurde. Die oberen Stufen lagern sich erst nach SW. wie nach .NO.
jedoch nicht in völlig gleichartiger Weise auf; denn während nach
der ersteren Richtung, d. h. nach dem Kaiserin-Augusta-Schachte
hin das mittlere Rothliegende mit einer schwachen (in diesem Schachte
1,8 m starken) Lage eines rothbraunen, durch Krystalle von Biotit
und Orthoklas porphyrartigen Tuffes und einer 3,0 m mächtigen
Platte von zu unterst dichtem, oben blasigem Melaphyr beginnt
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und mit einem gleichfalls wenig (nehmlich nur 18 m) mächtigen
System von Schieferletten, Sandsteinen und Conglomeraten von
vorherrschend rothbraunen Farben absohliesst und von der im
Kaiserin-Augusta-Schachte 11,6 m messenden, aus vorwiegend dunkel­
rotheu Schieferletten bestehenden Lettenstufe des oberen Rothliegenden
bedeckt wird, legt sich jenseits der Carl-Schacht-Verwerfung eine
mächtigere Tuffpartie , deren Ausstriche vom Profil geschnitten
werden, auf das untere Rothliegende auf, ohne von Melaphyr be­
gleitet zu werden; dagegen besitzen diese Tuffe eine Zwischen­
lagerung grobklastischer Gesteine. Nach dem Victoria-Schachte hin
keilen sie sich zum Theil aus und bilden dort nur eine, 0,38 m
mächtige Schicht. Dieser einfacheren Entwickelung der unteren
Stufe steht aber hier die mächtigere Ausbildung der oberen Stufe
des mittleren Rothliegenden gegenüber, welche im Victoria-Schachte
70,01 m stark ist. Weiter nach Norden hin lagert sich die Stufe
der Schieferletten auf und zugleich wird die Porphyrtuff-Stufe etwas
mächtiger und enthält eine Einlagerung von Pechstein.

An Verwerfungen ist die vom Profil berührte Gegend sehr
reich; dieselben streichen fast sämmtlich von Südost nach Nordwest,
besitzen aber bald südwestliches, bald nordöstliches Einfallen. Die
beiden stärksten sind die schon erwähnte Gühne-Sehaeht-Verwerfung
mit etwa 70 m und die Carl-Schacht-Verwerfung mit 53,2 m Sprung­
höhe. Die erstere befindet sich auf der Grenze zwischen dem
Fürstlich Schönburgischen und dem Gottes-Segen-Grubenfelde, die
zweite zwischen dem letztgenannten und dem Felde der Gewerkschaft
Rhenania. Der Gühne - Schacht-Verwerfung fallen im Fürstlichen
Felde mehrere, 10 bis etwa 25 m starke Verschiebungen entgegen,
während nur eine schwächere, ihr parallele durch den Kaiserin­
Augusta-Schacht geht und eine andere am südwestlichen Profilende
die Flötze um eine noch unbekannte Grösse in die Tiefe zieht.
Im Gottes-Segen-Felde liegen auf dem Sattel mehrere, nach SW.
geneigte Sprünge von etwa 2 bis 25 Dl Höhe dicht hintereinander,
welche die Flötze nach Nordosten hin stufenweise heben, während
vor der Carl-Schacht-V crwerfung eine stärkere (bis 45 m betragende)
und kurz jenseits jener, im Rhenania-Felde, eine schwächere Nieder­
ziehung (von 11 Dl Höhe) des nordöstlichen Theiles stattgefunden
hut. Im letetgeuanuteu Grubenfelde setzen ausserdem noch mehrere
sch wächere Verschiebungen mit südwestlicher und nur noch eine
gleichfalls schwache Verwerfung mit nordöstlicher Neigung auf.
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6. Profil vom Kaiserin-Augusta-Schacht nach dem

Hösel- Schacht.

Während das vorige Profil ziemlich parallel der Streichrichtung
der Flötze verlief, ist Profil 6 fast genau in der Fallrichtung ge­
legen. Es beginnt in der Nähe des 1. Profiles am Ausstriche bei
Niederwürschnitz und zwar dort, wo derselbe sich nach Süden wendet
und zieht sich in ungefähr westlicher Richtung nach dem Maria­
Schachte des Lugau-Niederwürschnitzer Steinkohlenbau -Vereins,
um kurz jenseits desselben in das Fürstlich Schönburgische Kohlen­
feld überzutreten, durch den Hösel-Schacht nach dem Kaiserin­
Augusta-Schachte zu verlaufen und mit den daselbst am weitesten
nach 'Vesten vorgeschobenen Bauen zu enden.

Der Phyllit ist im Hösel-Schaohte erteuft und östlich vom
Kaiserin-Augusta-Schachte aufgeschlossen worden; in letzterer Gegend
ist sein Streichen K 40° 'V. und das Fallen seiner Schichten mit
530 nach Xordost gerichtet.

Die Steinkohlenformation besitzt im Maria-Schachte bis zum
Grundflötz 31,66 m, in dem zwischen Maria- und Hösel-Schachte
befindlichen Bohr-Schachte 82 m, im Hösel-Schachte 95,5i m und im
Kaiserin-Augusta-Schachte bis etwas unter das Vertrauenflötz 113,9 m
(im Ganzen vielleicht 150 bis 160 m) Mächtigkeit. Die Neigung
ihrer Schichten beträgt 12-25° nach W. bis WNW.

Die ältesten, un tel' dem Grundflötz abgelagerten Schich ten
des Carbons sind im Maria-Schachte nicht aufgeschlossen worden,
scheinen auch daselbst nicht sehr entwickelt zu sein, da sie selbst
im Hösel-Schachte erst 5,66 m betragen. 'Veiterhin werden
sie aber stärker und mögen im Kaiserin-Augusta-Schachte 20 bis
30 m messen. Sie bestehen aus vorherrschenden Schieferthonen mit
z. Th. groben Sandsteinen. Zwischenflötzchen fehlen in der östlichen
Protilstrecke völlig; erst zwischen dem Hösel- und dem Kaiserin­
Augusta-Schachte entwickelt sich ein Pechkohlenflötzchen, das etwas
östlich vom letzteren Schachte mit 0,38 m Stärke und in einer
Höhe von 3 m über dem Phyllit durchfahren wurde. Das
Grundflötz ist im Maria-Schachte 0,33 m mächtig und besteht aus
einer seheerenfreien Russkohlenbank, welche von dem Hauptflötze
nur durch 0,47 m Schieferthon getrennt ist. Nach dem Hösel­
Schacht hin verstärkt sich nicht blos dieses Zwischenmittel rasch
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und beträgt dort 8,03 m, sondern es verändert sieh auch das Flötz
vollständig, denn es besteht in diesem Schachte aus sechs Pech­
kohlenbänken, welche so schwach und so weit aus einander gerückt
sind, dass der Abbau derselben kaum noch lohnend war; ihre
Mächtigkeit betrug in Summa 0,9 m, diejenige ihrer 5 Zwischen­
mittel jedoch 4,30 m. Nach dem Kaiserin-Augusta-Schachte hin
nähern sich von den zahlreichen Kohlenlagen zwar einige wesentlich
aus Russkohle bestehende Bänke einander, ein lohnender Abbau
des Grundflötzes ist aber wohl erst jenseits des Kaiserin-Augusta­
Schachtes zu erwarten. - In den nur wenig mächtigen hangenden
Schichten des Grundflötzes im Maria-Schachte fehlen die Zwischen­
flötzchen. Der 8,03 m starke, aus Schieferthon und Sandstein ge­
bildete Complex des Hösel-Bchachtes führt drei schwache Pech­
kohlenflötzchen von 0,05 bis 0,07 m Mächtigkeit und in der Nähe
des Kaiserin-Augusta-Schachtes wurden nur zwei schwache Russ­
kohlenschmitzchen zwischen dem Grund- und dem Hauptflöte
beobachtet.

Auch das Hauptflötz, welches im Maria-Schachte nur 0,39 m
mächtig und durch ein schwaches Bergmittel getheilt ist, gewinnt
in der Umgebung des Hösel-Schachtes dadurch an Stärke, dass es
sich in mehrere (6 bis 9) Kohlenbänke zerschlägt, welche durch
Bergmittel von 0,04 bis 0,90 m Mächtigkeit getrennt sind. Seine
Gesammtmächtigkeit steigt dadurch allerdings bis auf 3,60 m, doch
war daselbst nur der mittlere Theil des Flötzes abbauwürdig. Nach
dem Kaiserin-Augusta-Schachte zu werden die mittleren Bänke
stärker, rücken auch wieder näher an einander und erreichen zwar
nur eine Gesammtmächtigkeit von 1,22 bis 1,76 m, aber die
trennenden Bergmittel besitzen höchstens 0,16 m Dicke. Im öst­
lichsten Theile' des Profiles besteht das Hauptflöte aus Russkohle;
in der Nähe des Hösel-Schachtes herrscht aber die Pechkoble vor
und die Russkohle bildet nur eine oder ein paar Bänke in der
oberen Hälfte des Flötzkörpers oder sie fehlt zum Theil auch ganz.
Nach dem Kaiserin-Augusta-Schacht zu nimmt jedoch die Russ­
kohle wiederum die meist stärkere obere Partie des Flötzes ein,
während die Pechkohle nur das Liegende bildet. - Die hangenden
Schichten des Hauptflötzes nehmen von 3,77 m Mächtigkeit im
Maria-Schachte allmäWig bis 7,37 m im Hösel-Schacbte und bis auf
15 bis 20 m im Kaiserin-Augusta-Schacbte zu; im letzteren Schachte
wurden sie jedoch nur bis zu 6,65 m unter das Vertrauenflötz
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durchsunken. Sie bestehen überall aus vorherrschendem Schiefer­
thon und untergeordnetem Sandstein und führen im Hösel-Schachte
1,04 m und im Kaiserin-Augusta-Schachte 0,4 m unter der hangenden
Grenze ein Pechkohlenflötzchen, welches im erstgenannten Schachte
nur 0,09 m, im zweiten aber 0,25 m Mächtigkeit besitzt.

Das Vertrauenflötz hat im Maria-Schachte 0,85 m Stärke
und besteht hier aus Russkohle; in der Umgebung des Hösel­
Schachtes schwankt seine Mächtigkeit zwischen 1,98 und 3,04 m,
in der des Kaiserin-Augusta-Schachtes zwischen 2,48 und 2,7 m.
Es führt zwei bis fünf Bergmittel, von denen das unterste aus
Schieferthon mit stellenweise eingelagerten Sphärosideritnieren ge­
bildet wird. Hier herrscht überall die Russkohle vor und die
Pechkohle bildet nur schwache, meist der oberen Flötepartie ein­
geschaltete Bänkchen. - Im Maria-Schachte liegen über dem
Vertrauenflöte noch 25,85 m carbonische Schichten, von welchen
ein Theil jedoch schon der Glückauffiötzzone zuzurechnen sein mag,
wenngleich das Glückauffiötz selbst hier noch 'zu fehlen oder doch
nur als ein schwaches Schmitzehen aufzutreten scheint. Im Hösel­
Schachte besitzen die hangenden Schichten des Vertrauenßötzes
19,78 m und im Kaiserin-Augusta-Schachte 13,65 III Mächtigkeit.
Sie werden im Hösel-Schachte aus Schieferthon nebst einer starken
Conglomeratbank, aber nur schwachen Sandsteineinlagerungen, im
Kaiserin-Augusta-Schachte fast nur aus Schieferthon zusammengesetzt
und enthalten im ersteren Schachte 1,13 m unter dem Glückauffiötz
ein Pechkohlenschmitzchen von 0,12 m Stärke, im letzteren Schachte
ein Molches von 0,2 m in 0,8 m Entfernung vom Glückauffiötze;
aussetdem sind hier noch fünf Pechkohlenschichtehen von 0,02 bis
0,14 m Stärke nahe über dem Vertranenflötze vorhanden.

Das Glückaufflötz ist im Maria-Schachte nicht, sondern erst
westlich davon im Meinart- und im Bohr-Schachte als ein schwaches
Bänkchen beobachtet und im Hösel-Schachte mit nur 0,4 m durch­
teuft worden; nach dem Keiserin-Augusta-Schachte wächst es all­
mählich an, erreicht jenseits der Hauptverwerfung 0,55 m, in diesem
Schachte schon 0,84 m, westlich davon 0,91 und 1,08 m Mächtigkeit.
Es besteht nur aus Pechkohle nnd von Bergmitteln ist gewöhnlich
nur eine, seltener sind mehrere schwache Schieferthonlagen vor­
handen. - Seine hangenden Schichten zeigen ein sehr rasches
Anwachsen der Mächtigkeit in westlicher Richtung. Sie nehmen
von 5 bis 10 m im Maria- Schachte bis ZUlU Hösel- Schlichte bis
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43,34 m zu, messen schliesslich im Kaiserin-Angusta-Schachte sogar
83,46 m und besitzen hier ihre Maximalmächtigkeit für das ganze
Revier. Sie werden aus Schieferthon und Sandstein nebst etwas
Conglomerat zusammengesetzt und führen mehrfach Sphärosiderit­
nieren, aber trotz ihrer bedeutenden Mächtigkeit doch nur wenige
und schwache Zwischenflötzchen, nehmlich im Hösel-Schachte zwei
Pechkohlenschmitzchen von je 0,05 m Stärke ziemlich an der oberen
Grenze und neun, 0,02 bis 0,2 m mächtige Bänkchen von Pech­
kohle im Kaiserin-Augusta-Schachte.

In letzterem Schachte hat sich, wie schon bei dem vorigen
Profil erwähnt wurde, über diesem Schichtensystem noch eine Flötz­
zone, nehmlich die des Oberflötzes abgelagert, sie führt aber,
soweit bis jetzt bekannt geworden ist, in diesem Gebiete kein
bauwürdiges Flötz.

Das Rothliegende, welches in den drei Schächten von Osten
her 11,3 m, 41,9 mund 200,5 m Mächtigkeit zeigt, wird in dem
Maria- und Hösel-Schachte nur von der untersten Stufe gebildet.
Sie gewinnt jenseits der Hauptverwerfung ganz bedeutend an Stärke
und misst im Kaiserin-Augusta-Schachte 166,1 m. Etwa in der
Mitte zwischen diesem und dem Hösel-Schachte legt sich die
mittlere Abtheilung des Uothliegenden auf, welche sich ans einer
schwachen (1,8 m starken) Lage von Porphyrtuff und einer 3 m
mächtigen Platte von Melaphyr und 18 m Sandstein und Con­
glomeraten zusammensetzt. Zuletzt erscheint noch die unterste
Stufe des oberen Rothliegenden, die der Schieferletten, welche erst
kurz östlich vom Kaiserin-Augusta-Schachte beginnt, in dem Schachte
selbst 11,6 m erreicht und nach Westen hin rasch an Mächtigkeit
zunimmt.

Auch dieses Profil schneidet mehrere Verwerfungen, welche
zum Theil nach Südwest, zum Theil nach Nordost einfallen. Zu
den ersteren gehört die stärkste, die Gühne- Schach t-Verwerfung,
welche sich zwischen dem Hösel- und dem Kaiserin-Augusta-Schachte
hindurchzieht und in der Gegend der Profilebene etwa 60 m Sprung­
höhe besitzen dürfte. Nach dem Hösel-Sehachte zu liegen noch
zwei gleichsinnig fallende grössere Verwerfnngen, nach dem Kaiserin­
Augusta-Schachte zu dagegen haben die südwestlich geneigten nur
gcringe Sprunghöhen ; dagegen stellen sich einige bedeutendere
Verschiebungen mit nordöstlichem Einfallen ein.
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7. Profil durch den Teutonia-Schacht A rr,
Der ziemlich am nördlichen Ende von Gersdorf angesetzte

Teutonia-Schacht A II. erreichte nach Durchteufung von 688,2 m
Rothliegendem das Urgebirge, leider ohne die Steinkohlenformation
angetroffen zu haben. Der in der Schachtsohle aufgeschlossene
Phyllit besitzt eine Schichtenneigung von 25° nach West, während
das darüber gelagerte untere Rothlicgende 4 bis 10° nach Ost bis
Kordost fällt, Diese 144,5 m mächtige untere Stufe des erzge­
birgischen Rothliegenden beginnt mit einer Phyllitbreccie von
1 bis 2 m Stärke, auf welche sich bis 125 m über der Phyllit­
grenze ein Schichtensystem von vorherrschenden Scbieferletten und
untergeordneten Sandsteinen und Conglomeraten aufbaut. Die
Schiefer letten führen zum Theil knollen- und wurzelförmig gestaltete
Kalkconeretionen, ferner die sogenannten Regentropfenspuren, sowie
auch Kohlenpartikelchen; die Sandsteine besitzen nicht selten ein
kalkspäthiges Cement, welches eine gemeinsame krystallographische
Orientinmg zeigt; die Conglomerate werden aus Geröllen von Quarz,
Phyllit und Kieselschiefer gebildet. Auf diese vorherrschend roth­
braun gefärbten Schichten des unteren Rothliegenden hat sich mit
19,5 m Mächtigkeit eine aus grauen Sandsteinen und Conglomeraten
nebst Schieferthonen bestehende Schichtenzone ("wildes Kohlen­
gebirge") abgesetzt, welche verkohlte Pflanzenreste und auch ein
linsenförmiges Schmitzehen von kiesiger Steinkohle enthält.

Die unterc Stufe des mittleren Rothliegcnde, die der Porphyr­
tuffe ist im Ganzen 56,1 m mächtig und wird aus fünf Tuffschichten
von 6,5 m, 5,5 m, 7,6 m, 2,5 und 4,6 m Stärke gebildet, zwischen
denen sich zu unterst drei Complexe von Sandsteinen, Schiefer­
letten und Schieferthonen von je 10,0 m, 3,5 m und 10,9 m
:Mächtigkeit und zu oberst eine 5,0 m starke Pechsteinplatte ein­
schalten. Die Tuffe, sowie die Schieferthone führen zum Theil
gut erhaltene Pflanzenreste (siehe Erläut. zu Sect. Stellberg-Lugau
S. 126), enthalten auch wohl salziges Wasser.

Die obere Stufe des mittleren Rothliegenden besitzt
2i1,3 m Mächtigkeit und besteht vorwiegend aus rothbraun gefärbten
und oft grünlich gefleckten Schieferletten , Sandsteinen und Con­
glomeratcn. Die Schieferletten enthalten häufig kalkige Coneretionen,
hin und wieder auch Kohlenspuren, die Sandsteine und Conglomeratc
viel Kaolinpartikelehen. Etwa 26 m über der liegenden Grenze,
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findet sich eine 9,4 m mächtige Einlagerung von "wildem Kohlen­
gebirge", aus grauem Sandstein und dunkelem Schieferthon mit
Kohlenspuren bestehend. Zwei schwache, 0,05 und 0,5 m mächtige
Flötzchen von feinkörnigem, graulichweissem Kalkstein wurden
gleichfalls nahe der liegenden Grenze und zwar das stärkere davon
in dem wilden Kohlengebirge durchsunken. Weiter oben, nehmlich
105,7 m unter der oberen Grenze der Stufe lagert sich eine 0,2 m
starke Schicht von dunkelvioletem, knolligem Thon ein und noch
höher, bei einer Entfernung von 60,6 und 41,8 m von der hangenden
Grenze wurden zwei Schichten eines dunkelbutrothen Thones
beobachtet,

Mit der Stufe der Schieferletten von 216,3 m Mächtigkeit
werden hier die Ablagerungen des Rothliegenden abgeschlossen.
Dieses Schichtensystem wird vorherrschend von schönen rothen,
z, Th. grünpunktirren Schieferletten mit schwachen Lagen von
grünlichgrauen, oft rothfleckigen, lockeren, mehr oder weniger groben
Sandsteinen und Conglomeraten mit Dolomitcement gebildet; es führt
unweit der unteren Grenze zwei Lagen von blutrothem Thon,
welche 0,3 und 0,1 m stark sind.

Das Rothliegende ist von 2,36 m diluvialen Flussschotters
bedeckt, der nach oben hin lehmig wird und von 4,44 m Gchänge­
Ieh m überlagert wird.

8. Profil von der Abwaschungsgrenze des Carbons in
südöstlicher Richtung durch den Hoffnung- Sc1}.acht nach

der Tagestrecke.

Das 8. Profil ist ungefähr parallel zur Fallrichtung der Flötze
gelegt; es beginnt am Ausstriche des Carbons bei der Tagestrecke
und durchschneidet das Revier nach Nordwest, indem es zunächst
ein Stück weit auf dem von Nieder"...iirschnitz nach dem Gottes­
Segen-Schachte sich erstreckenden Phyllitrücken verläuft, darauf
aber das erzgebirgische Becken bis zu seiner Mitte durchschneidet.
Das vorher beschriebene Profil des Teutonia-Schachtes kann als
ein Theil des nach dem nördlichen Beckenrande fortgesetzten Durch­
schnittes gelten.

Das Profil bringt dreierlei Verhältnisse deutlich zur Darstellung:
erstens das verschieden starke Einfallen und das zum Theil durch
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die Verwerfungen bedingte Tieferrücken der carbonischen Schichten;
zweitens die im nordwestlichen Theil nahe der Grenze zwischen
den Grubenfeldern des Steinkohlenbau-Vereins Kaisergrube und des
Gersdorfer Steinkohlenbau-Vereins beginnende undjenseits des Pluto­
Schachtes vollendete Abwaschung der Kohlenflötze; drittens das
wechselnde Anschwellen und Abnehmen der Zwischenmittel zwischen
den Flötzen. So fehlen die unter und über dem Grundflötze liegenden
Schichten fast vollständig im Osten; hier lagert nicht blos dieses
älteste Flötz fast unmittelbar auf dem Phyllit, sondern es wird auch
beinahe ohne jedes Zwischenmittel vom Hauptflötze bedeckt, während
nach Nordwesten hin sowohl beide Flötze von einander weit ge­
trennt sind, als auch das Grundßötz hoch über dem Phyllit lagert.
Gerade umgekehrt verhalten sich die beiden Zwischenmittel zwischen
dem Haupt- und Vertrauenflötze und zwischen diesem und dem
Glückaufflötae. Die beiden letzten Flötze sind in der grössercn
südöstlichen Profilstrecke bis 20 m weit von einander und vom
Hauptflötz getrennt. In der Nähe des Kaisergrube-Schachtes aber
vereinigen sich beide zu einem geschlossenen Ganzen, von welchem
sich jedoch nach kurzem Verlauf das Vertrauenflötz wieder nach
unten abtrennt und sich nun auf das Hauptflötz auflegt, so dass
es dort zwei Gebiete mit nur drei, statt vier Flötzen gibt, welche
durch ein Zwischenareal mit der normalen Anzahl geschieden sind.

Der Phyllit durfte auch bei diesem Profile durchgängig als
Liegendes der Steinkohlenformation eingezeichnet werden, da er ausser
in der Tagestrecke und im Gottes-Segen-Schachte auch in dem
etwas seitlich vom Profil gelegenen Pluto-Schachte nachgewiesen
worden ist. Seine Oberfläche besitzt am Ausstriche des Carbons
gegen 412 m Meereshöhe, erreicht etwas westlich vom Gottes-Segen­
Schachte den Meeresspiegel und sinkt in der Gegend des Pluto-Schachtes
etwa 350 m (in diesem Schachte selbst um 392,7 m) unter dieses
Ni veau hinab.

Die Steinkohlenformation beginnt am Südost-Ende des
Profiles mit etwa 20 bis 30 m Stärke und liess in der Tagestrecke
eine Schichtenneigung von 23 0 nach NNW. beobachten. Weiterhin,
in der Nähe des neben der Profilebene befindlichen Albert-Schachtes
läuft das Profil auf eine kurze Strecke fast parallel mit dem Streichen
der Flötze, um aber bald wieder ein stärkeres Fallen von 15 bis
20 0 anzunehmen. In der Nähe des Gottes-Segen-Schachtes beträgt
die Gesammtmächtigkeit der carbonischen Schichtenreihe etwa 120 m,

3
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in der Umgebung des Hoffnung-Schachtes mag sie etwa 130 m,
weiterhin jedoch in Folge der stattgefundenen Denudation all­
mählich etwas weniger und in der Nähe des Pluto - Schachtes
nur noch etwa 70 m messen. Die Neigung der Flötze schwankt
hier um etwa 10°.

Die liegenden Schichten des Grundflötzes fehlen im
südöstlichsten Theile des Profiles, nehmlich in der Tagestrecke bei­
nahe völlig; sie wachsen nur ganz allmählich an, besitzen etwas
westlich von der Tagestrecke in der Umgebung des Albert-Schachtes
0,28 bis 4,86 Stärke, vermindern sich nach der westlichen Feldgrenze
des Lugau - Niederwürsclmitzer Steinkohlenbau -Vereins wieder bis
fast zum Verschwinden, erreichen im Gottes-Segen-Schachte aber
wieder 18,79 m Mächtigkeit. Diese mag weiterhin noch mehr zunehmen
und in der Nähe des nordwestlichen Profilendes ihr Maximum von
etwa 40 m erreichen. Es sind zwar diese ältesten Schichten des
Lugauer Carbons weder im Vertrauen-, noch im Hoffnung-, noch
im Kaisergrube-Schachte völlig durchteuft, aber im Pluto-Schachte
38,1 m mächtig befunden worden. Sie bestehen vorwiegend aus
Schieferthonen nebst mehr oder minder mächtigen Sandsteinschichten.
Von Zwischenflötzchcn wurde zuerst ein solches in der Nähe der
westlichen Feldgrenze des Lugnu-Niederwürschnitzer Steinkohlenbau­
Verein" nachgewiesen. Dasselbe trat als eine, etwa 0,8 m starke
Russkohlenbank 1 m unter dem Grundflöte auf; nach ""esten hin
wird es schwächer und zeigt im Gottes-Segen- und im Vertrauen­
Schachte 0,4 und 0,09 m Mächtigkeit und einen Abstand von 3,3
bez. 2,2 m vom Grundflötze. Im ersten Schachte führt es noch
Russkohle, im zweiten nur Pechkohle. Mit diesem letzteren Schachte
wurden darunter noch zwei Pechkohlenflötzchen von 0,09 und 0,19 m
durehteuft. Im Kaisergrube-Schachte I besteht die oberste, nur bis
auf 4,2 m Tiefe aufgeschlossene Zone dieses Systems blos aus
Schieferthon und ist frei von Zwischenflötzchen, im Pluto-Schachte
aber stellen sich nicht nur bedeutendere Sandsteinschichten und
einige schwache Conglomeratbänke ein, sondern die Zahl der aller­
dings meist schwachen, nur {),02 bis 0,16 m messenden und vor­
wiegend Pechkohle führenden Zwischenflötzchen steigt auf zehn;
nur das tiefste derselben, welches direct auf dem Phyllit aufliegt
und aus Russ- und Pechkohle gebildet wird, ist etwas mächtiger,
nehmlich 0,3 m. Dasselbe ist ausnahmsweise durch eine gestrichelte
Linie in dem Profil angedeutet worden.
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Die Mächtigkeit des Grundfl ötzes schwankt im östlichen
Theile des Lugau-Niederwürschnitser Kohlenfeldes, also in der Um­
gebung der Tagestrecke und des seitlich gelegenen Albert-Schachtes
zwischen 0,5 und 2 m und steigt nur loeal auf etwa 3 m. In der
Nähe der Grenze gegen das Gottes-Segen-Feld wurde es 1,45 m
stark, in letzterem Felde selbst zwischen 1,77 und 2,24 m, im
Felde des Lugauer Steinkohlenbau-Vereins zwischen 1,95 und
2,22 m, im Schachte I der Kaisergrube 2,20 m und endlich im
Areale des Gersdorfer Steinkohlenbau-Vereins zwischen 2,2 und
1,76 m mächtig beobachtet. Es zeigt mithin im grössten Theile
des Profilgebietes nur geringe Mächtigkeltsdifferenzen. Bergmittel
sind nur in unbedeutender Menge vorhanden; in der Nähe der
Tagestrecke schalten sich zwei bis drei schwache, bis 0,19 m dicke
Schieferthonlagen ein, welche sich nach Westen hin zunächst bis
auf eine vermindern, dann aber wieder auf mehrere, aber ganz
schwache Lagen vermehren. Im Gottes-Segen-Felde nimmt ihre
Anzahl sowie ihre Stärke wiederum ab; sie verschwinden endlieh
völlig und in der Umgebung des Vertrauen- und Hoffnung-Schachtes,
sowie im Kaisergrube-Schachte I ist das Grundflötz frei von Berg­
mitteln, Erst jenseits des letzteren, im Felde des Gersdorfer Vereins
stellen sich wieder ein bis zwei schmale Schieferthonschichten ein.
'" as die Zusammensetzung des Grundflötzes hinsichtlich der ver­
schiedenen Kohlenarten betrifft, so ist zwar das Flötz wesentlich
ein Russkoblenflötz, es schieben sich jedoch fast überall mehr oder
weniger starke Pechkohlenlagen zwischen die allerdings immer mäch­
tiger bleibenden Russkohlenbänke ein. Am beträchtlichsten war
die Pechkohle in der jetzt völlig abgebauten östlichsten Partie in
der Nähe der Tagestrecke entwickelt, in den mittleren Grubenfeldern
fehlt sie stellenweise ganz, im westlichen Profiltheile vermehren
sich aber die Pechkohlenschichten wieder so bedeutend, dass da­
durch das ganze Flötz als eine innige Verwachsung von Russ - und
Pechkohle erscheint.

Die hangenden Schichten des Grundflötzes sind im Süd­
osten fast gar nicht entwickelt, gewinnen aber nach Nordwesten hin
ziemlich rasch eine bedeutendere Mächtigkeit. Sie messen in der
Nähe der Tagestrecke 0,09 bis 0,71 m und bestehen theils aus
Schieferthon, theils aus Sandstein, zumeist aus beiden. Bis in die
Nähe der östlichen Grenze des Gottes-Segen-Feldes haben sie sich
auf 14 m. verstärkt, und schwanken hier zwischen 20 und 12,67 m;

3*
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im Hoffnung-Schachte erreichen sie 21,3 m, im Kaisergrube-Schachte I
25,9 m Mächtigkeit und in dem südwestlich vom Profil gelegenen
Pluto-Schacht wurden sie mit 34,38 m durchteuft. In der Nähe
des letzteren Schachtes beginnt aber schon die Vernichtung dieses
Schichtensystems durch die dyasische Abwaschung, welcher es im
nördlichen Theile des Pluto-Schacht-Feldes vollständig verfällt. Im
Gottes-Segen-Felde besteht dieses Zwischenmittel aus vorherrschendem
Schieferthon und Sandstein und enthält mehrere Zwischenßötzchen,
von denen das stärkere von Pech- und Hornkohle gebildet wird
und im Gottes-Segen-Schachte 0,7 m Mächtigkeit erlangt. Im Hoff­
nung-Schachte ist ihm eine 5,7 m starke Conglomeratbank, aber nur
ein schwaches, 0,15 m messendes Pechkohlenßötzchen eingeschaltet.
Die Conglomerate nehmen im Kaisergrube-Schachte I und Pluto­
Schachte noch mehr überhand, die Schieferthone treten dagegen zu­
rück und die Zwischenflötzchen fehlen trotz der grossen Mächtigkeit
dieses Schichtencomplexes fast ganz. In beiden Schächten ist in der
Nähe des Grundflötzes ein 0,1 bez. 0,06 m starkes Russ- bez, Pech­
kohlenflötzchen und nur im ersteren Schachte noch ein zweites 0,5 m
mächtiges, aus Pech- und Russkohle gebildetes Flötzehen nahe
unter dem Hauptflötze beobachtet worden.

Das Hauptflötz ist im Südosten, wo es dicht über dem Grund­
flötz liegt, nur schwach entwickelt; seine Mächtigkeit schwankt
hier meist zwischen 0,5 und 1 m und übersteigt nur ganz local 2 m.
Von dem Punkte an, wo es sich vom Grundßötz abtrennt, gewinnt
es jedoch bald eine grössere Stärke, welche nahe der Westgrenze
des Lugau-Niederwürschnitzer Grubenfeldes 2,5 bis 2,93 m, im
Gottes-Segen-Felde 2,82 bis 3,30, im Felde des Lugauer Steinkohlen­
bau-Voreins 2,73 bis 3,45 m, im Kaisergrube-Schachte I 3,25 m,

.dagegen dort, wo das Vertrauenflötz ihm nahe kommt, nur 2,44
bis 2,19 m beträgt. Bergmittel fehlen nur selten, sind aber meist
nur zu zweien und dreien vorhanden und nur ausnahmsweise über
0,25 m stark. Am regelmässigsten tritt ziemlich an der liegenden
Grenze des Flötzes eine Schieferthonlage oder in einem Theile des
Gottes-Segen-Feldes statt deren eine Sandsteinschicht auf. Russkohle
herrscht im Profilgebiete zumeist vor, ist wohl auch, jedoch nur
stellenweise, ganz allein vorhanden; die Pechkohle bildet mehrere,
im östlichen Profiltheile meist drei, oben, in der Mitte und unten
liegende Bänke, in der mittleren Profilstrecke gewöhnlich zwei, bald
nach der oberen, bald mehr nach der unteren Grenze hin gelegene
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Schichten und nur im Pluto-Schacht-Felde entwickelt sich die Pech­
kohle bis zum Verschwinden der Russkohle.

Die hangenden Schichten des Hauptflötzes betragen in
der Nähe der Tagestrecke 6 bis 14 m, im Albert-Schachte 9,57 m,
gegen die Westgrenze des Lugau- Niederwiirschnitzer Kohlenfeldes
hin 25,5 m, im östlichen Theile des Gottes-Segen-Feldes zwischen
19 und 20,4 m, im Gottes-Segen-Schachte selbst aber nur 14,33 m,
im Vertrauen-Schachte 12,2 m, in der Nähe des Hoffnung-Schachtes
10,75 mund im Kaisergrube-Schachte I 13,05 m. Von hier aus vermin­
dem sie sich gegen die Grenze nach dem Pluto-Schacht-Felde hin zu­
nächst auf etwa 1 m, im letzteren Gebiete sogar bis auf 0,2 m.
Hier, also kurz vor ihrer Abwaschungsgrenze, bilden demnach die
beiden Flötze, das Haupt - und das Vertrauenßötz, ein einziges,
fast untrennbares Ganzes. In diesem Schichtencomplexe herrschen
von Südosten her die Schieferthone bis in die Gegend des Kaisergrube­
Schachtes vor; hier jedoch bildet dieses Gestein nur noch eine schmale
Lage direct über dem Hauptfiötze, während der darauf folgende Theil
des Zwischenmittels aus Sandstein mit Conglomerat-Schweifen besteht.
Weiterhin jedoch, sobald das Vertrauenßötz sich dem Hauptßötz
nähert, verschwindet der Sandstein wieder gänzlich, so dass nur
noch Schieferthon vorhanden ist. Zwischenßötzchen sind im westlichen
Profiltheile gar nicht oder nur sehr sparsam zur Entwickelung gelangt;
so wurde im Kaisergrube-Schachte nur ein einziges 0,1 m starkes
Pechkohlenschmitzchen beobachtet. Nach Osten hin sind sie besser
entwickelt. So liegt in der Nähe der Tagestrecke nahe (0,9 bis
1 m) unter dem Vertrauenflötze ein 0,14 bis0,30 m starkes, wesentlich
Russkohle führendes Flötzchen, welches sich ziemlich weit in west­
licher Richtung zu erstrecken scheint, denn im Gottes-Segen-Schachte
wurden 1,86 m unter dem Vertrauenßötze ein Pechkohlenßätzchen
von 0,31 mund 0,23 m unter diesem ein Russkohlenßötzchen von
0,23 m Mächtigkeit, und im Vertrauen-Schachte 2,0 m unter dem
Vertrauenßötze ein Russkohlenflötzchen von 0,2 mund 0,1 m tiefer
ein solches von 0,15 m Stärke durchsunken. Ausserdem beobach­
tete man näher am Hauptßötze im Gottes-Segen-Schachte noch zwei
schwache und im Vertrauen-Schachte noch ein schmales Pechkohlen­
bänkchen. Im Hoffnung-Schachte ist in Folge einer starken Ver­
werfung nur der unterste, an Conglomeraten und Sandsteinen reiche,
an Zwischenßötzchen aber ärmere Theil dieser Zone aufgeschlossen
worden.
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Das Vertrauenflötz ist in der südöstlichsten Strecke des
Profiles, nehmlich in der Umgebung der Tagestrecke 0,5 bis 0,7 m
mächtig und wächst langsam in westlicher Richtung an, so dass
seine Mächtigkeit im westlichen Theile des Lugau-Niederwiirschnitzer
Feldes zwischen 0,7 und 0,84 m, im Gottes-Segen-Felde zwischen
0,8 und 1,27 m; im Felde des Lugauer Steinkohlenbau-Vereins
zwischen 1,12 und 2,05 m, in der Nähe des Kaisergrube-Schachtes
zwischen 2,4 und 2,7 m beträgt. Von hier aus nimmt mit der
Annäherung an das Hauptflötz die Mächtigkeit wieder etwas ab,
schwankt im nordwestlichen Theile des Kaisergrubenfeldes zwischen
2,1 und 1,87 m und ist in dem angrenzenden Areale des Gersdörfer
Grubenfeldes zu 1,36 m gefunden worden. Bergmittel besitzt das
Flötz im grössten Theile des Profilgebietes gar nicht; erst von der
Gegend des Hoffnung-Schachtes aus nach Westen stellt sich dadurch,
dass die darüber lagernden Zwischenflötzchen dem Flötze näher
rücken und schliesslich mit abgebaut werden können, in der oberen
Partie ein Bergmittel und weiterhin in dem Gebiete des Kaiser­
grube-Schachtes eine Anzahl schwacher Schieferthonlagen ein, welche
jedoch im Felde des Gersdorfer Steinkohlenbauvereins wieder völlig
verschwinden. Das Vertrauenflötz wird in der Nähe der Tagestrecke
nur von Russkohle gebildet; nach Westen hin schmiegt sich erst
unten, dann auch oben eine schwache Bank von Pechkohle an, von
welchen beiden weiterhin nur selten die eine fehlt und welche im
Gegentheile nach Nordwesten hin immer stärker werden, so dass
in der westlichsten Profilpartie, wo die obere Pechkohlenschicht zwar
verschwindet, dafür aber die untere um so mächtiger sich entwickelt,
der Gehalt des Flötzes an Pechkohle den an Russkohle überwiegt.

Die hangenden Schichten des Vertrauenflötzes erlangen
im westlichen Theile des Lugau-Niederwürschnitzer und im östlichen
Areale des Gottes-Segen-Feldes etwa 20 m Mächtigkeit. Im Gottes­
Segcn- und im Vertrauen-Schachte beträgt dieselbe aber nur 14,73
und 14,9 ru, Weiterhin nimmt sie noch mehr ab und wurde süd­
östlich vom Kaisergrube-Sehachte I zu 3,95 m, in diesem Schachte
selbst zu 1,14 m und nordwestlich davon zu 0,2 bis 0,3 m gefunden.
In der Umgebung des Kaisergrube-Schachtes liegt daher das Glück­
auffiötz fast unmittelbar auf dem Vertrauenflötze auf. Beide Flötze
trennen sich jedoch bald wieder von einander und ihre Zwischen­
schichten besitzen in der Nähe der Grenze gegen das Gersdorfer Kohlen­
feld schon wieder 12 bis 13 m Stärke. Jenseits dieser Feldgrenze
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vermindert sich aber durch die Abwaschung ihre Mächtigkeit wieder
und nach kurzer Entfernung verschwinden sie und mit ihnen auch
die beiden darunter liegenden Flötze, das Vertrauen- und das Haupt­
flötz, Sie bestehen im östlichen Theile aus Schieferthon und Sand­
stein und scheinen hier auch völlig frei von Zwischenßötzchen zu
sein; im Gottes-Segen- und im Vertrauen-Schachte überwiegen
ebenfalls die Schieferthone. Im erstgenannten Schachte stellen sich
je ein schwaches Pechkohlenflöteehen nahe über dem Vertrauen­
und nahe unter dem GlückaufHötze und im letzteren Schachte vier
dergleichen über dem Vertrauen- und ein solches unter dem Glück­
anfflötze ein. Diese Pechkohlenbänkchen rücken nach Westen hin
in Folge des Schwächerwerdens der hier nur aus Schieferthon ge­
bildeten Zwischenmittel theils näher an einander: theils vereinigen
sie sich mit den beiden sie einschliessenden Flötzen.

Das Glückaufflötz beginnt im Osten als ganz schwaches,
unbauwürdiges, nur bis 0,09 m starkes Pechkohlenschmitzehen und
nimmt ähnlich dem Vertrauenflötze nur sehr langsam an Mächtig­
keit zu, so dass es in der Nähe der Gottes-Segen-Grenze nur etwa
0,3 m, im Gottes-Segen-Schachte und in der Nähe des Vertrauen­
Schachtes 0,66 m, südwestlich von letzterem 1,07 m mächtig ist,
in der Umgebung des Kaisergrube-Schachtes zwischen 1,3 und 2,05 m
schwankt und im Felde des Gersdorfer Steinkohlenbau-Vereins
2,78 m erreicht. Leider dehnt es sich hier in diesem letztgenannten
Gebiete nicht weit aus, da dieses oberste Flötz am meisten durch
die Denudation gelitten und an seiner ursprünglichen Ausdehnung
verloren hat, so dass die Abwaschungsgrenze von der Profilebene
ziemlich nahe der Gersdorfer Feldgrenze geschnitten wird. Das
Flötz besteht überall aus Pechkohle, welcher sich nur hin und
wieder etwas Hornkohle beimengt. Bergmittel treten nur ganz
1000al und in geringer Mächtigkeit und Anzahl bald in der oberen,
bald in der unteren Flötzpartie auf.

Die hangenden Schichten des Glückaufflötzes besitzen
am südöstlichen Ende des Profiles etwa 10 m, erlangen an der
Grenze des Gottes-Segen-Feldes gegen 30 m und im Glückauf­
Schachte mit 52,6 m ihre Maximalmächtigkeit in dem vom Profil
geschnittenen Reviertheile. In dem benachbarten Gottes-Segen­
Schachte ist ihre Stärke in Folge einer Verwerfung auf 28,6 m
reducirt, beträgt aber im Vertrauen-Schachte wieder 49,55 mund
im Kaisergrube-Schaehte I 26,3 m, Hier hat schon die Denudation
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ihre Wirkung gethan, in Folge deren sie weiter nach NW. noch
rascher abnehmen und nahe jenseits der westlichen Grenze des
Kaisergrubenfeldes verschwinden. Sie bestehen in der südöstlichen
Profi1strecke aus vorherrschenden Schieferthonen nebst untergeord-

""heten Sandsteinen und Conglomeraten. Letztere vermehren sich
jedoch nach Nordwesten hin und sind in der Umgebung des Kaiser­
grube-Schachtes I in grösserer Menge als die Sandsteine vorhanden.
Zwischenflötzchen treten nur in schwacher Entwickelung und ge­
ringer Ausdehnung auf; ihre Anzahl schwankt in dem Glückauf-,
Gottes-Segen-, Vertrauen- und Kaisergrube-Schachte zwischen zwei
und vier und ihre Mächtigkeit zwischen 0,01 und 0,2 m. Nur im
letztgenannten Schachte tritt ziemlich am oberen Ende dieser Schichten­
reihe ein Pechkolilenßötzchen von 0,32 m Stärke auf.

Das Rothliegende wird von dem Profil ziemlich parallel der
Fallrichtung seiner Schichten geschnitten; die Profilebene erreicht
daher von Südosten her immer höhere Stufen desselben, bis sie
schliesslich in der Stufe der Schieferletten endigt, kurz bevor die­
selbe von der Conglomeratstufe überlagert wird. Die Mäc~tigkeit

der gesammten Rothliegenden-Ablagerung wächst von dem schwachen
Anfang am Ausstriche an bis auf 251,3 m im Gottes-Segen-Schachte,
erreicht im Hoffnung-Schachte 469,9 m, in der Nähe des Kaisergrube­
Schachtes etwa 550 m und in der Gegend des Pluto-Schachtes
gegen 700 m,

Das untere erzgebirgische Rothliegende legt sich mit
geringer Mächtigkeit auf die Steinkohlenformation bei derem Aus­
striche auf und nimmt anfänglich in Folge der sattelförmigen Wöl­
bung der Unterlage nur sehr langsam an Stärke zu; dieselbe beträgt
in dem seitlich von der Profilebene liegenden Mehlhorn-, Albert­
und Emil-Bchaehte 18 m, 31,3 und 44 m. Erst im Gottes-Segen­
Feld erreiclit es eine Mächtigkeit von 120 bis 140 m (im Glück­
auf-Schachte ist dieselbe durch eineVerwerfung auf 96,6 m vermindert)
und im Hoffnung-Schachte von 175,9 m, Letzteres Maass behält
diese Stufe auch in der weiteren westlichen Erstreckung, also gegen
die Beckentiefe hin, so ziemlich bei. Dort, wo sich diese ältesten
Rothliegenden-Schichten discordant über das durch Denudation
schräg, jedoch mit sehr unrcgelmässiger Fläche angeschnittene Carbon
lagern, führen die Conglomerate nicht selten Kohlenbrocken, welche
aus den zerstörten Flötzpartien stammen und bis zu 1/.. Cubikmeter
I nhalt besitzen. Mehrfach, so im Vertrauen-, Hoffnung- und Kaiser-
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grube-Schachte wurden ein bis zwei Einlagerungen von "wildem
Kohlenge bi rge" durchsunken, welche stellenweise auch kleine
Pechkohlenflötzchen führen und im Vertrauen-Schachte 8,63 und
6,49 m, im Hoffnung-Schachte 19,5 m und im Kaisergmbe-Schachte I
22,1 und 23,2 m Mächtigkeit haben. Im letztgenannten Schachte
führte bei 388 m Teufe ein Conglomerat Salzwasser.

Die Stufe der unteren Porphyrtuffe oder das untere Tuff­
rothliegende tritt in der Profilebene nicht bis an die Erdoberfläche,
jedoch liegt sein oberflächlicher Ausstrich nahe seitlich davon und
zwar etwas östlich vom Gottes-Segen- und Glückauf-Schachte.
Von hier aus senkt sich diese Rothliegenden - Stufe mit geringer
Mächtigkeit und steiler Neigung in die Tiefe. Eine starke Ver­
werfung bewirkt, dass sie mit den genannten beiden Schächten nicht
angetroffen wurde, was erst in dem Vertrauen- und Hoffnung­
Schachte der Fall war. Im ersteren ist sie 13,61 m mächtig und
besteht aus einer unteren Tuffbank von 9,25 m und einer oberen
von 4,24 m Stärke, welche durch 0,12 m Sandstein getrennt sind
und aus Schichten von bläulich-grünen und dunkelrothbraunen thoni­
gen, zum Theil pflanzenführenden Porphyrtuffen zusammengesetzt
sind. Im Hoffnung-Schachte ist jene trennende Schicht bis auf
16,1 m angewachsen und wird vorherrschend aus Schieferletten mit
einigen Sandsteineinlagerungen gebildet. Die untere Tuffpartie ist
hier 10,3 m stark und setzt sich aus grünlichen, weissen und violeten,
theils thonigen, theils durch Biotit- und Orthoklas-Krystalle porphyr­
artigen Tuffen zusammen; die obere ist 11,4 m mächtig, führt roth­
bis brannviolete, porphyrartige Tuffe (mit Einsprenglingen von Biotit,
Orthoklas, zersetztem Plagioklas und etwas Quarz) und enthält
DOch eine 3,7 m starke Zwischenlagerung von Sandstein und Con­
glomerat. Statt dieser letzteren Gesteine stellt sich nach dem Kaiser­
grube-Schachte hin eine Pechsteinplatte ein, welche daselbst 2,5 m
misst. Hier liegt über dem Pechstein 3,3 m eines vorherrschend
rothbraunen, theils porphyrartigen, theils thonigen, theils hornstein-
•artigen, theils granitähnlichen Tuffes. Letztere. Varietät ist 0,03 m
mächtig und sehr reich an Fragmenten von Quarz-, Feldspath- und
Biotit-Krystallen. Unter dem Pechstein befindet sich ein dunkel­
violetbrauner, 2,7 m mächtiger Tuff mit zahlreichen Biotittäfelchen
und weissen zersetzten Feldspathkrystallen, welcher wiederum unter­
lagert wird von 21,4 m Schieferletten, Sandsteinen und Conglomeraten.
Die unterste Partie dieser im Kaisergrube-Schachte I 47,2 m starken



42 DAI; Ll"GAl"-OELI;~ITZER STEI~KOHLE~REnER.

Stufe bilden endlich 17,3 m grünliche und rothe, gestreifte und. ge­
fleckte, zum Theil Biotit führende Porphyrtuffe. Xaeh Westen hin
wird die ganze Ablagerung etwas mächtiger, jedoch nehmen die
zwischengelagerten Sandsteine und Conglomemte an Mächtigkeit
ab, die unteren Tuffpartien dagegen zu und werden durch eine zweite
Sedimentbildung abermals getheilt.

Die obere Stufe des mittleren Rothliegenden streicht
östlich vom Gottes-Segen-Schachte aus, erlangt in der Sähe dieses
Schachtes gegen 100 m und im Hoffnung-Schachte 154,6 m, welche
letztere )Iächtigkeit diese Stufe in ihrer weiteren Ausdehnung un­
gefähr beibehält. (Die im Kaisergrube-Schachte I in der Schacht­
tabelle angegebene niedrigere Zahl resultirt aus der durch diesen
Schacht gehenden, aus dem Profil aber eliminirten Pluto-Schaeht­
Verwerfung; auch im Glückauf- und im Gottes-Segen-Schachte ist
diese Stufe durch eine Verwerfung scheinbar in ihrer Stärke stark
reducirt worden.) .

Die Stufe der Schieferletten lagert sich gleichfalls schon
etwas östlich vom Gottes-Segen- und Glückauf-Schachte auf, erlangt
in diesen Schächten gegen 50 m, im Hoffnung-Schachte 101,6 m,
in der N'ähe des Kaisergrube-Schachtes etwa 200 m und in der
Umgebung des Pluto-Schachtes über 300 m Mächtigkeit. Im letzteren
Schachte wurden fünf schmale Lager von dunkelrothem Thon und
zwei Dolomitbänke von 0,02 und 0,2 m Stärke durchsunken.

Die Verwerfungen, welche auch in diesem Profil ziemlich
zahlreich vorhanden sind, werden von letzterem zumeist sehr schräg
geschnitten. Sie sind trotzdem zumeist, wenn auch zuweilen mit
etwas steilerem Neigungswinkel eingetragen worden. Xur von der
Einzeichnung der grössten derselben, nehmlieh der Pluto-Schacht­
Verwerfung ist abgesehen worden, weil sie der Profilebene zum
grossen Theil parallel verläuft und dieselbe 'erst im Gebiete des Rothlie­
genden schneidet, weil sich demnach ihre störende 'Virkung inner­
halb dieses Profiles nur auf das Rothliegende und nicht auf das
Carbon äussern konnte. Von den übrigen Verwerfungen ist die­
jenige Gruppe von Spalten bemerkenswerth, welche durch den Gottes­
Segen-Schacht hindurchsetzen. Sie verwerfen die dortigen Flötze
wiederholt und machen ihren Einfluss noch bis in die Gegend des
Hoffnung- Schachtes bemerklich, woselbst sie bewirken, dass in
diesem Schachte die oberen beiden Flötze gar nicht angetroffen
wurden.
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9. Profll vom Kaisergrube-Schacht I nach dem Vereins­
glück-Schacht I.

Dieses Profil ist im Gegensatz zu dem vorigen im 'Vesentlichen
der Streichrichtung der Flötze parallel und daher ziemlich senkrecht
zu jenem Profil gerichtet. Es verläuft von SSW. nach ~""XO., durch­
schneidet den Sattel des Vereinsglück-Schachtes, darauf die flachen
Rücken des Hedwig- und des Concordia-Schachtes, passt sich jen­
seits der Pluto-Schacht-Venverfung mehr dem Fallen der Flötze
an und erreicht im Norden der Kaisergrube-Schächte die Abwaschungs­
grenze. Es zeigt, wie das Carbon und seine Flötze die wellenför­
migen Biegungen der Unterlage zum grössten Thcile mitmachen, wie
ferner die vier unteren Flötze hinsichtlich ihrer Mächtigkeit, zumal
aber ihres Abstandes von einander den beträchtlichsten Schwankungen
unterworfen sind. Ganz getrennt von einander treten sie nur für sehr
geringe Erstreckung auf, vielmehr sind bald die beiden oberen,
bald die mittleren, in einem grossen Theile der Profilstrecke aber
auch die drei oberen Flötze mit einander vereinigt.

Der Phyllit ist sowohl im Vereinsglück- und im Hedwig-Schachte
crteuft, als auch in der Nähe dieser beiden Schächte theils als die
directe Unterlage des Flötzes, theils nur wenig unter ihm beobachtet
worden. Vom Hedwig-Schachte aus nach dem Kaisergrube-Schachte
fehlen zwar die Phyllit-Aufschlüsse innerhalb der Profilebene völlig,
jedoch ist er verschiedene Mal seitlich derselben, nehmlich von
dem Concordia-Schachte aus und jenseits der grossen Verwerfung
angefahren worden.

Die Steinkohlenformation tritt mit ziemlicher Mächtigkeit in
das Südende des Profiles ein und bildet dort eine flache Mulde,
in deren nordwestlicher Verlängerung der Frischglück-Schacht das
Carbon mit 90 m Stärke durchteufte. Die Entwickelung der Flötze
mag hier wohl nur eine mässige sein. Im Vereinsglück-Schachte
beträgt die Mächtigkeit des Carbons zwar nur 01,82 m, aber das
Haupt- und Vertrauenflötz, welche sich hier verbunden haben, bilden
ein sehr mächtiges Flötz, liegen aber fast unmittelbar, nur getrennt
durch eine schwache Schieferthonlage auf dem Phyllit. Das Grund­
tlötz fehlt demnach hier und das GlückaufHötz ist nur sehr schwach
ausgebildet und nicht bauwürdig, dagegen sind die beiden jüngeren
Flötze, das Hoffnung- und das Oberflötz besser beschaffen und
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dehnen sich von hier aus bis nahe an den Concordia-Schacht aus.
Im Hedwig-Schachte ist das Carbon 76,7 m mächtig, trotzdem
auch hier die liegendsten Schichten unter dem Grundflötze nur sehr
wenig messen. Dieselben erlangen erst von hier aus allmählich
eine grössere Stärke. Im Concordia-Schachte zeigt die Steinkohlen­
formation, trotzdem derselbe noch nicht einmal das tiefste Flötz
erreichte, 77,0 m und im Kaisergrube-Schachte I 80,2 m Mäch­
tigkeit, wiewohl hier schon eine bedeutende Abwaschung der obersten
Schichten stattgefunden und der Schacht das Grundgebirge noch
nicht ersunken hat. Die Abwaschungsgrenze mag für das oberste
Flötz bald jenseits des Kaisergrube-Schachtes, vielleicht nahe der
nördlichen Feldgrenze und etwas weiter entfernt auch diejenige der
unteren Flötze erreicht werden.

Die Schichten unter dem Grundflötze sind in der Um­
gebung des Vereinsgliick-Schachtes, ebenso wie das Grundflöte
selbst, gar nicht zur Ausbildung gelangt, welches erst etwa 300 m
nordwestlich vom Schachte nachgewiesen worden ist und sich daher
erst nach Norden hin mit schwacher Mächtigkeit anlagern, aber
wohl sehr nahe über dem Phyllit liegen mag. Diese geringe Mäch­
tigkeit der ältesten Carbon-Schichten ist auch noch im Hedwig­
Schachte zu beobachten, wo dieselben durch eine nur 1,4 m starke
Schieferthonschicht repräsentirt werden. Etwas südöstlich von diesem
Schachte und seitlich von dem Profil fehlen dieselben ganz, so dass
das Grundßötz direct dem Phyllit aufliegt. Erst im Coneordia­
Felde mögen sie eine bedeutendere Mächtigkeit erreichen; sie sind
zwar hier nicht in der Profilebene selbst, jedoch wenig seitlich davon
mit etwa 10 m Stärke aufgeschlossen worden.

Das Grundflötz dürfte, wie schon erwähnt, etwas nördlich
vom .vereinsglück-Schacbte mit geringer Mächtigkeit beginnen und
sich nur ganz allmählich kräftiger entwickeln. Es erreicht im Felde
des Steinkohlenbau-Vereins Deutschland die Mächtigkeit von 1 bis 2 m,
zwischen welchen Werthen die Flötestärke auch weiterhin schwanken
und sie nur selten überschreiten mag. So beträgt dieselbe nahe an
der Feldgrenze der Oelsnitzer Bergbau-Gesellschaft 2,18 m, im
Hedwig-Schachte 1,46 m, südwestlich vom Concordia-Schachte
2,4 m und im Kaisergrube-Schachte I 2,0 m. Das Flötz führt
nur in den Feldern des Steinkohlenbau-Vereins Deutschland und
der Oelsnitzer Bergbau - Gesellschaft ein schwaches Bergmittel
nahe der oberen Grenze und besteht im ganzen Profilgebiete aus
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Russkohle, der sich nur ganz local und sparsam ein wenig Pech­
kohle beimengt.

Die hangenden Schichten des Grundflötzes werden in
der Umgebung des Vereinsgliick-Schachtes aus einer schwachen,
zwischen 0,23 bis 0,33 m schwankenden Schieferthonschicht gebildet,
welche sich, da die übrigen Schichten der Grundßötzzone hier fehlen,
direct den zerrütteten und zersetzten Schichtenköpfen des Phyllites
auflagert. Nach Norden hin ist auf eine ziemliche Erstreckung die
Mächtigkeit dieses Zwischenmittels nicht ermittelt worden, erst im
Hedwig-Schacht-Felde, nahe an der Südgrenze desselben, wurde
sie zu 5,58 m und im Hedwig-Schacbte zu 2,68 m gefunden, welcher
letzterer Werth jedoch durch eine Verwerfung um etwa 5 m zu
klein erscheint. Südöstlich vom Schachte fehlt dieses Schichten­
system ganz: Das Hauptflötz legt sich hier also unmittelbar
auf das Grundflötz auf. Da ferner hier auch die Zwischenmittel
zwischen dem Haupt-, dem Vertrauen- und dem Glückauffiötz fehlen,
so bilden daselbst die vier unteren Flötze eine einzige,
13 bis 19 m mächtige Kohlenmasse. Die oben erwähnten,
5,.~8 m starken Zwischenschichten bestehen aus Schieferthon und
führen 0,54 m unter dem Hauptflötze zwei aus Pech- und Russkohle
gebildete und 0,20 und 0,82 m dicke Zwischenßötzchen, welche im
Hedwig-Scbacbte dem Hauptßötze noch ebenso nahe (0,56 m), liegen,
aber bis auf 0,40 und 0,28 m abnehmen. Die dort das Grundßötz
überlagernde, 4 m mächtige Schieferthonschicht wird hier im Schachte
durch eine, 1,39 m starke Sandsteinbildung ersetzt. Bis zum Con­
cordia-Schachte nimmt die Mächtigkeit nur wenig zu, beträgt in
dessen Nähe etwa 12 m, wächst aber weiterhin rascher und erreicht
im Kaisergrube-Scbachte I 25,9 m, Beide Schächte führen gleich­
falls in geringer Teufe unter dem HauptfIötze ein oder einige stärkere
Zwischenflötzchen, so im Concordia-Schachte zwei PechkohlenfIötzchen
von je 0,25 m Stärke, welche von einander durch 0,1 m Schiefer­
thon und vom Hauptßötz durch i:3 m Schieferthon und Sandstein
getrennt werden, ferner im Kaisergrube-Schachte I ein aus Pech­
und Russkohle gebildetes, 0,5 m starkes Flötzcben, welcbes durch
nur 0,8 m Sandstein vom Hauptflötz geschieden ist. In dem
etwas westlich vom Profil befindlichen Schachte lIder Kaisergrube
wird dieser Sandstein durch 1,5 m Schieferthon ersetzt, unter dem
drei Pechkoblenßötzcben von 0,3 m, 0,2 und 0,1 m Mächtigkeit
beobachtet wurden.
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Das Huuptf'löt e tritt selbständig für sich nur in dem west­
lichen Theile des Profiles, in der Kähe des Kaisergrube-Schachtee
auf, in der übrigen, grösseren Profilpartie ist es vom Vertrauenflötz
nur durch ein ganz schwaches Zwischenmittel getrennt, welches so­
gar stellenweise, wie im Deutschland- und im Hedwig-Schacht-Felde,
fast oder auch ganz fehlen kann. Das Hauptflöte besitzt in der von dem
9. Profil geschnittenen Reviergegend eine bedeutende Mächtigkeit.
Diese schwankt in der Umgebung des Vereinsglück-Schachtes zwischen
1,67 und 2,18 m, im östlichen Deutschland-Felde zwischen 2,93
und 3,34 m und im Grubenfelde der Oelsnitzer Bergbau-Gesellschaft
zwischen 5,14 und 5,42 m, Hier, jedoch etwas östlich von der
Profilebene, erreicht das Flötz seine Maximalmächtigkeit im ganzen
Revier von 6,15 m, Von hier aus nimmt es nach Norden hin wieder
langsam an Stärke ab, besitzt jedoch im Concordia-Schachte noch
immer 4,23 m und im Kaisergrube-Schachte I 3,25 m Mächtigkeit.
Bergmittel führt das Hauptflöte nnr sehr sparsam, stellenweise,
wie im Hedwig-Schacht-Felde und in einem Theile des Deutschland­
Feldes, auch gar nicht. In der Regel sind nur eine oder zwei schwache
Schieferthonlagen von 0,03 bis 0,23 m vorhanden. Die Russkohle
herrscht vor; im südlichen Profiltheile sind eine schwache Pech­
kohlenlage und aussetdem viele schmale Schmitzehen und Schnür­
chen von Pechkohle in der Russkohle zu finden. Nach Norden
hin werden die Pechkohlenbänke mächtiger, so dass z, B. im Hed­
wig-Schachte deren vier von 0,38 bis 0,73 m Stärke sich einschalten;
weiterhin nehmen sie aber an Zahl sowohl wie an Mächtigkeit
wieder ab.

Das Zwischenmittel zwischen dem Haupt- und dem
Vertrauenflötze ist, wie schon mitgetheilt, im grössten Theile
des Profil gebietes sehr schwach; seine Stärke differirt in der Um­
gebung des Vereinsglück-Schachtes zwischen 0,08 und 0,30 m, im
östlichen Theile des Deutschland-Feldes zwischen 0,01 und 0,05 m,
im Areale der Oelsnitzer Bergbau-Gesellschaft zwischen °und 0,05 m,
beträgt in den Concordia-Schächten 0,2 m und wird erst im Kaiser­
grubenfelde bedeutender, nehmlich im Schachte I 13,05 m. Während
dieses Schichtensystem sonst überall nur aus einer schwachen Schiefer­
thonlage besteht, wird es im letztgenannten Schachte aus vorherr­
schenden Sandsteinen und Conglomeraten nebst untergeordneten
Schieferthonen und einem, 0,1 m starken Pechkohlenßötzchen zu­
sammengesetzt.
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Das Vertrauenflötz zeigt nicht die rapide Zunahme der
Mächtigkeit wie das Hauptflötz, sondern im Gegentheil wiederholt
Sehwankungen; so im Vereinsglück-Felde zwischen 1,2 und 1,6 m,
im Deutschland-Felde zwischen 1,4 und 2,3 m, im Felde der Oe18­
nitzer Bergbau-Gesellschaft zwischen 1,12 und 2,08 m. Es erreicht
in der Umgebung des Concordia-Schachtes mit 3,2i m seine grösste
Mächtigkeit für das ganze Revier und sinkt im Kaisergrube-Schachte I
wieder bis auf 2,44 m herab. Im südlichen Theile des Profiles,
nehmlich im Vereinsglück- und Deutschland-Felde wird es wesent­
lich aus Russkohle gebildet, während nur schwache Pechkohlen­
bänke bald oben, bald unten im Flötzkörper auftreten. Nach dem
Hedwig-Schachte hinjedoch vermehrt sich die Pechkohle bis zum Vor­
herrschen und bildet hier und im Concordia-Felde an der liegenden
und hangenden Flötzgrenze eine oder zwei Bänke, während weiterhin
nach dem Kaisergrube-Schachte die unteren Pechkohlenschichten
wieder schwächer werden und die Russkohle den grösseren Theil
des Flötzkörpers bildet. Bergmittel sind in der grösseren südlichen
Profilstrecke nur sparsam vorhanden, betragen im Vereinsglück­
Felde 0,07 bis 0,26 m, fehlen dagegen im Deutschland- und Hed­
wig-Schacht-Felde völlig; in der Umgebung des Concordia-Schachtes
stellt sich in der oberen Flö1.zpartie eine stärkere, bis 0,7 m messende
Schieferthonlage ein, so dass dadurch die Gesammtmenge der Berg­
mittel hier zwischen 0,44 und 1,0 m schwankt; im Kaisergrube­
Schachte I endlich sind zwar drei Bergmittel vorhanden, welche
die oberen Pechkohlenbänke abtrennen, aber ihre Gesammtmächtigkeit
beträgt hier nur 0,47 m und schwankt in der Kähe überhaupt
zwischen 0,30 und 0,54 m.

Die hangenden Schichten des Vortruuenf'l ö tz es wechseln
in Bezug auf ihre Mächtigkeit sehr; im Vereinsglück-Schachte
sind sie 4,5 m stark, im östlichen DeutscWand-Felde fehlen sie
ganz, in dem von dem Profil geschnittenen Theile des Hedwig­
Schacht-Feldes wächst ihre Mächtigkeit bis zu 0,33 m, weiterhin
nach den Concordia-Schächten aber bis auf 10,1 und ll,i m;
nach den Kaisergrube-Schächten nimmt sie allmählich wieder ab,
beträgt kurz jenseits der Hauptverwerfung 2,4 m, im Schachte I
1,14 m und in dem etwas zur Seite befindlichen Schachte II nur
noch 0,2 m, Die beiden oberen Flötze, das Vertrauen- und das
GlückaufHötz liegen hier also von Neuern dicht zusammen, dürften
sich aber weiterhin wohl wieder etwas von einander entfernen, wie



48 DAS LUGAU-OELSNITZER STEINKOHLENREVIER.

in dem Profil angedeutet ist. Das beschriebene Zwischenmittel
besteht im Vereinsglück-Schachte aus vorherrschenden Conglomeraten,
nebst Schieferthon und Sandstein, im Hedwig-Schacht-Felde nur
aus Schieferthon, im Concordia-Felde bald nur aus Schieferthon,
bald aus Schieferthon und etwas Sandstein nebst einem Pechkohlen­
flötzchen von 0,1 m und im Kaisergruben-Felde aus Schieferthon,
welcher stellenweise mehrere (bis vier) Flötzchen von Pechkohle
und etwas Hornkohle von 0,05 bis 0,29 m Dicke führt.

Das Glückaufflötz ist im südlichsten Theile der Profilgegend
nur schwach und unbauwürdig und wird im Vereinsglück-Schachte
durch ein Pechkohlenflötzchen von 0,4 m :Mächtigkeit repräsentirt,
zu dem wahrscheinlich noch die nächsten der darüber liegenden
Pechkohlenbänkchen gehören mögen. In dem Maasse wie es sich
nach Norden hin dem Vertrauenflötze nähert, wird es stärker,
gleichzeitig verschwinden die darüber liegenden Kohlenbänkchen
oder verschmelzen mit der untersten Hauptbank, so dass es im
östlichen Deutschland-Felde 1,6 bis 2,57 m mächtig wird, frei von
Bergmitteln ist und aus Russ- und Pechkohle besteht. Nach dem
Hedwig-Schachte hin wächst es bis auf 3,90 m, nimmt aber mehrere
Bergmittel auf und enthält nur Pechkohle; ähnlich ist es auch im
Concordia-Felde beschaffen und zwischen 2,64 und 3,5 m stark.
Hier und zwar etwas östlich von der Profilebene und in 240 bis
280 m südlicher Entfernung von den beiden Concordia-Schächten
wurden zwei getrennte Partien von Kreis-, Augen- oder Schuppen­
kohle (vergI. Erläuterungen zu Section Stollberg-Lugau S. 10) be­
obachtet. Die östliche derselben besass über 200 qm Ausdehnung
und ihre grösste Dimension parallel der Streichrichtung des Flötzes.
Die rundlichen bis elliptischen, glänzenden Flächen, welche sich auf
dem Querbruche dieser Kohlenvarietät bemerklich machen, haben
0,5 bis mehrere Centimetor im Durchmesser, sind einander ziemlich
parallel gerichtet und stehen senkrecht auf den Schichtungs- bez,
Lagerungsflächen des Flötzes. Der Uebergaug aus der gewöhnlichen
Pechkohle mit muscheligem Bruche vollzieht sich dadurch, dass die
spiegelnden Flächen aus schwachen und undeutlichen Anfängen sich
nach und nach immer deutlicher entwickeln und schliesslich das
ganze, hier gegen 3 m mächtige Glückauffiötz dicht. erfiillen. Im
Kaisergruben-Felde besteht dieses Flötz entweder aus einer scheeren­
freien Pechkohlenbank von 1,3 bis 1,5 m :Mächtigkeit oder es wird bis
2 m stark und führt dann ein oder zwei schwache Bergmittel.
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Die hangenden Schichten des GlÜckaufflötzes. Aufdie
stellenweise sehr bedeutende und fast ohne Unterbrechung vor sich
gegangene Ablagerung von Pflanzenmasse , aWI welcher in der
mittleren Profilstrecke eine 9 bis 12 m, im südöstlichen Theile
des Hedwig-Schacht-Feldes sogar eine 19 m mächtige Flötzgruppe
resultiren konnte, folgt auf das GlückaufHötz ein mächtiges System
von vorherrschenden Schieferthonen und Sandsteinen mit meist
nur sparsamen und schwachen Kohlenflötzchen. Die Mächtigkeit
desselben beträgt im Vereinsglück-Schachte 23,68 m, im östlichen
Theile des Deutschland-Feldes bis gegen 20 m, im Hedwig-Schachte
30,85 m, in den beiden benachbarten Concordia-Schüchten 42,9
und 49,0 m und im Kaisergrube-Schachte I 26,3 m. In der
letzteren Gegend sind diese Schichten durch die Abwaschung schon
etwas abgetragen worden, während in den Concordia-Schächten
ihre obersten Partieen mit den schwachen Flötzchen vielleicht schon
zu der Zone des Hoffnungflötzes zu rechnen sind. Im Vereins­
glück-Schachte fuhrt dieses Zwischenmittel eine grössere Anzahl
(nehmlieh 9) Zwischenflötzchen, welche 0,05 bis 0,38 m mächtig
sind, aus Pechkohle bestehen 'und theilweise wohl zu dem hier in
viele einzelne Bänke zerschlagenen GlückaufHötze gehören. Der
Hedwig-Schacht durchteufte dagegen nur zwei Pechkohlenflötzchen
von 0,12 bis 0,31 m Stärke. Im Frieden-Schachte wurden diese
auf das GlückaufHötz folgenden Schichten zwar nicht vollständig,
aber doch bis zu 23,3 m Mächtigkeit durchsunken; dieser Theil
bestand hier vorherrschend aus Sandstein nebst Schieferthon und
enthielt vier Pechkohlenschichten von 0,1 bis 0,2 m Stärke. Das
mächtige Schichtensystem der Concordia-Schächte enthält zehn,
0,02 bis 0,4 m starke Zwischenflötzchen, von denen die obersten
vielleicht schon der Hoffnungflötzzone angehören. Im Kaisergrube­
Schachte I treten im unteren Theile unmittelbar über dem Glück­
aufHötze mächtige Conglomeratmassen auf, welche von Schieferthon
und Sandstein mit vier Pechkohlenflötzchen von 0,05 bis 0,32 m
Mächtigkeit bedeckt werden.

Das Hoffnungflötz dehnt sich zwar vom südlichen Ende
des Profiles bis in die Nähe der Concordia-Schächte aus, ist jedoch
nur im Vereinsglück- und im Deutschland-Felde abbauwürdig.
Im ersteren besitzt es zwar bis zu 3,15 m Mächtigkeit, führt aber
ein paar starke Bergmittel, so dass die vorherrschend aus Pech­
nebst etwas Hornkohle gebildeten Kohlenbänke nur bis 1,8 m

4
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messen. Im östlichen Felde des Steinkohlenbau-Vereins Deutschland
ist es gegen 2,5 m stark, führt viel Hornkohle und zahlreichere,
wenn auch etwas schwächere Bergmittel. Im Hedwig-Schachte
erlangt es nur noch 1,46 m Mächtigkeit und besteht aus zwei
durch ein starkes Mittel getrennten Pechkohlenbänken. Im
Frieden-Schachte endlich dürfte das 0,4 m mächtige Pechkohlen­
flötzchen dem Hoffnungflötze entsprechen, während die Fortsetzung
desselben bis in die Concordia-Schächte nicht mit Sicherheit zu
verfolgen ist. - Seine hangenden Schichten bestehen im Ver­
einsglück-Schachte nur aus Schieferthon, sind 13,91 m mächtig
und führen nahe an der oberen Grenze drei Pechkohlenflötzchen
von 0,15 m, 0,42 mund 0,14 m Stärke. Fast die gleiche Mächtig­
keit, nehmlich von 13,43 m besitzt dieses Zwischenmittel im Hedwig­
Schachte; auch hier treten die Sandsteine nur ganz untergeordnet,
dafür aber neun Pechkohlenßötzchen von 0,1 bis 0,35 m Dicke
auf. Nach "dem Frieden-Schachte verstärkt es sich auf 28,1 m,
wird daselbst vorwiegend von mehr oder weniger thonigen Sand­
steinen gebildet und besitzt dreizehn Pech- und ein Hornkohlen­
flötzchen von 0,01 bis 0,6 m Mächtigkeit.

Das Oberflötz endlich wurde im Vereinsglück-Schachte mit
2,21 m und etwas nördlich davon mit 1,87 m Mächtigkeit aufge­
schlossen; es besteht hier aus Pech- und Hornkohle und wird durch
Bergmittel in vier Bänke zertheilt. Im östlichen Deutschland­
Felde ist es bis jetzt noch nicht beobachtet worden und mag da­
selbst unbauwürdig sein. Dieselbe Beschaffenheit dürfte ihm auch
im Felde der Oelsnitzer Bergbau-Gesellschaft zukommen, da man
dort nur das im Hedwig-Schachte mit 0,57 m Dicke auftretende
Flötzchen und vielleicht einige benachbarte Kohlenbänkchen mit
dem Oberßötz identificiren kann. Nur im Frieden-Schachte und
in der unmittelbaren Nähe desselben schwillt es auf kurze Er­
streckung an, erreicht 2,2 m Mächtigkeit und wird aus zwei starken,
nur durch 0,05 m Schieferthon getrennten Pechkohlenbänken ge­
bildet. Es soll jedoch diese günstigen Eigenschaften bald wieder
verlieren und mag in nördlicher Richtung wahrscheinlich bald ganz
verschwinden, - Die hangenden Schichten des Oberflötzes,
also die jüngsten carbonischen Ablagerungen im Gebiete dieses
Profiles werden im Vereinsglück -Schachte von 0,9 m Schieferthon,
im Hedwig-Schachte von 13,35 m vorherrschendem Sandstein,
Conglomerat und nur untergeordnetem Schieferthon und im Frieden-
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Schachte von 8 m vorwiegendem Conglomerat, Schieferthon und
Sandstein gebildet. Nur im Hedwig-Schachte ist ein schwaches,
0,14 m messsendes Pechkohlenflötzchen in diesem Schichtensystem
beobachtet worden.

Das Rothliegende. Wenngleich das Profil oberflächlich nur
im Gebiete des oberen Rothliegenden und zwar hauptsächlich inner­
halb der Stufe der Schieferletten verläuft, so sind durch die Schächte
auch die älteren Rothliegenden-Stufen mit zum Theil recht an­
sehnlicher Mächtigkeit in der Tiefe aufgeschlossen worden. Die
Gesammtmächtigkeit des Rothliegenden schwankt in den verschiedenen·
Schächten zwischen 518,57 m (im Hedwig-Schachte) und 563,3 m
(im Ooncordia-Schachte) und mag nur stellenweise, so in der Nähe
der Pluto-Schacht-V erwerfung, sowie südwestlich vom Vereinsglück­
und nördlich vom Kaisergrnbe-Schachte mächtiger werden.

Das untere Rothliegende zeigt an beiden Enden des Profiles
seine bedeutendste Entwickelung, nehmlich im Vereinsglück-Schachte
203,75 m und im Kaisergrube-Schachte I 210,6 m (in dem 256 m
nördlich davon, aber etwas abseits von der Profilebene gelegenen
Schachte TI der Kaisergrube sogar 224,0 m) Mächtigkeit, während
die drei mittleren Schächte, der Hedwig-, Frieden- und Concordia­
Schacht dasselbe schon mit 140,51 m, 183,0 m und 146,3 m
(der 2. Concordia-Schacht mit 147,8 m) durchteuften. Ueberall
fanden sich Einlagerungen von sogenanntem wilden Kohlengebirge ;
,,0 im Vereins-Glück-Schachte zwei dergleichen von 23,4 und 30,0 m
Stärke und mit Kohlenspuren, im Hedwig-Schachte drei dergleichen,
von denen die oberste schon in der Tuff-Etage beginnt und im
Ganzen 19,24 m, die mittlere 10,24 m und die unterste 1,7 m
Mächtigkeit erlangt und welche Schmitzen und Spuren von Pech­
kohle führen, Im Frieden-Schachte endet diese Stufe mit einer
14 m mächtigen Bildung von "wildem Kohlengebirge", welches
gleichfalls Kohlenschmitzen und zahlreiche Pflanzenabdrucke enthält.
In den beiden Concordia-Sehächten treten zwei bis vier solcher
.Schichten mit 5 bis 14,2 m Stärke und mit Spuren und selbst
schwachen Kohlenflötzchen auf (vergl, Tabelle auf S. 121 der Er­
läutenmgen zu Section Stollberg-Lugau). Der Kaisergrube-Schacht I
durchteufte zwei derartige Lager von 23,2 und 22,1 m, der Schacht TI
aber nur eines von 7,8 m Mächtigkeit. Im Vereinsglück-Schachte,
Concordia-Schachte TI und Kaisergrube-Schachte I wurden endlich
salzige 'VasseI' in dieser Rothliegenden - Bildung ersehroten.

4*
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Die Porphyrtuff-Stufe wird im Vereinsglück-Schachte aus
zwei Bänken von porphyrartigen und dichten, rothbraun und grün­
lich gefärbten Tuffen gebildet, welche durch eine 5,35 m mächtige
Zwischenlagerung von Sandstein und Schieferthon getrennt sind,
Hierzu dürfte sich südlich von diesem Schachte noch eine Melaphyr­
platte gesellen, welche bei Neuwiese ausstreicht und im benachbarten
Frischglück-Schachte durchsunken wurde. Jene 5,35 m starke
Sandstein- und Schieferthon-Einlagerung verstärkt sich nach Norden
hin, so dass sie im Hedwig-Schachte 29,39 m, im Frieden-Schachte
43,2 m, im Concordia-Schachte I nur 15,9 m, (im Schachte II aber
31,8 m), im Kaisergrube-Schachte I 21,4 m (im Schachte 11 17,8 m)
misst; zugleich führt sie hier in der Regel auch Bänke von .Con­
glomeraten. Die obere, im Vereinsglück-Schachte 3,65 m mächtige
Tuffbank nimmt nach Norden hin nur sehr langsam zu, denn ihre
Stärke beträgt im Hedwig-Schachte 5,61 m, im Frieden-Schachte
5,1 m, in den Concordia-Schächten je 7,0 m und in den Kaiser­
grube-Schächten I und 11 8,5 und 9,3 m, Sie besteht überall aus
meist hell- bis dunkelbraunrothen, durch Biotit-, Orthoklas- und
Quarz-Einsprenglinge porphyrartigen Tuffen, ist aber in allen den
letztgenannten Schächten (mit Ausnahme des Vereinsglück-Schachtes)
durch eine, 1,4 bis 4,5 m starke Platte eines schwarzen, aber fast
durchgehends zersetzten Pechsteines in zwei fast gleiche Hälften
zertheilt. Der südliche Rand dieses Pechsteinergusses muss daher
zwischen dem Vereinsglück- und dem Hedwig-Schachte zu suchen
sein, die nördliche Grenze desselben jedoch noch weit jenseits des
Profilen des liegen. Die untere Tuffpartie ist im Vereinsglück-Schachtc
5,4 m, im Hedwig-Schachte aber 21,53 m, im Frieden-Schachte
11,4 m, in den Concordia-Schächten 29,7 und 18,4 m und in den
beiden Kaisergrube - Schächten 17,3 und 18,0 m mächtig; sie wird
aus dichten, thonigen bis horusteinartigen, sowie porphyrischeu
Tuffen gebildet, führt aber stellenweise eine (wie in den beiden
Concordia-Schächten) oder auch zwei schwache Einlagerungen (wie
im Hedwig-Schachte) zum grössten Theile von graugefärbten Ge­
steinen des"wilden Kohlengebirges" mit Spuren, Schmitzen und selbst
schwache Flöteehen von Kohle und ausserdem mehr oder weniger
zahlreichen Pflanzenabdrücke. Im Concordia-Schachte 11 fand sich
ferner im thonigen Tuff nahe der unteren Grenze der ganzen Stufe
ein Araucaritea-Stamm von 1,7 m Durchmesser und über G m
Länge in einer 76° gegen den Horizont geneigten Lage, welcher
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zum gr()ssten Theile verkieselt, stellenweise aber in eine Kohle mit
der deutlichsten Holzstructur verwandelt war.

Die obere Stufe des mittleren Rothliegenden schwankt
zwischen 56,51 m (im Hedwig-Schachte) und 79,5 m (im Vereins­
glüek-Schachte); grosse Mächtigkeitsdifferenzen kommen demnach
hier nicht \"01'. "Wildes Kohlengebirge" hat sich darin nirgends
im Profilgebiete gefunden, in den beiden Kaisergrube-Schächten
wurden aber 0,05 bis 0,2 m mächtige Lagen eines dunkelbraun­
violeten, stellenweise grüngestreiften Thones mit wulstiger bis nier­
förmiger Oberfläche beobachtet.

Die untere Stufe des oberen Rothliegenden, die Stufe der
Sch ieferIetten ist im Vereinsglück-Schachte etwa 220 m mächtig,
erreicht im Hedwig- und Frieden-Schachte zwischen 260 und 270 m
und in den Concordia-Schächten etwas über 290 m, sinkt aber in
den Schächten der Kaisergrube wieder bis auf 250 und 236 m
herab. Diese Vermindernng ist wesentlich eine Folge der grossen,
zwischen dem Concordia- und Kaisergrube-Schachte durchsetzenden
Pluto-Schacht-Verwerfung; im Hangenden derselben mag die Mächtig­
keit dieser Stufe vielleicht 350 m erlangen. Auch in ihr sind
loeal (im Hedwig- und im Kaisergrube-Schachte 11) Thoneinlage­
rungen und zwar von dunkelblutrother Farbe beobachtet worden.

Die Stufe der kleinstückigen Conglomerate, in welcher
das Profil bei dem Vereinsglück-Schachte beginnt, erreicht schon
kurz nördlich desselben ihre Erosionsgrenze und sie bildet über­
haupt nur eine schwache, vielleicht nur 50 bis 60 m starke Schicht
auf der vorhergehenden Stufe.

Von den Verwerfungen fallen die mit geringen Sprunghöhen
nach Norden, die mit grösseren zumeist nach Süden und Südwesten.
Zu den letzteren gehört die zwischen Concordia- und Kaisergrube
durchschneidende Pluto-Schacht-Verwerfung, welche hier eine über
100 m betragende Verschiebung der Gebirgstheile bewirkt hat.

10. Profil durch den Frischglück-Schacht.

Der gegen 900 m westlieh vom Vereinsglück-Schachte ange­
setzte Frischglück-Schacht befindet sich augenscheinlich in der
Nähe des tiefsten Punktes der Lugau-Oelsnitzer Carbonablagerung,
hat daher unter allen Schächten die grösste Teufe, nehmlich 931,23 m
unter der Oberfläche und 505,6 m unter dem Meeresspiegel erreicht
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und dabei ein mächtiges Kohlengebirge , aber leider nur wenig
günstige Flötzverhältnisse angetroffen, in Folge dessen der Schacht
wieder auflässig wurde.

Das 90 m starke CarbOD bedeckt bei 503,9 m Tiefe unter
dem Meereshorizont und mit schwach nach Norden geneigten Schichten
den steil in demselben Sinne einfallenden Phyllit und wird wiederum
discordant von dem sich schwach nach Westen hin einsenkenden
Rothliegenden überlagert. Die Identität der Flötze ist bei diesem
ziemlich vereinzelt gelegenen .A.ufschlusspunkte nicht mit voller
Sicherheit festzustellen; jedoch dürften wohl die sämmtlichen Flötz­
zonen von der des Grundflötzes bis zu der des Glückauffiötzes und
ausserdem noch die Oberßötzzone vorhanden sein. Die Flötze haben
von unten nach oben die folgenden Mächtigkeiten: Das Grmidflötz
0,80 m, das Hauptflötz 0,99 m, das Vertrauenflötz 0,53 m, das
Glückauftlötz 0,12 m und das Oberflötz 0,08 m. Die Zwischen­
mittel betragen zwischen dem Phyllit und dem Grundflötze 2,2 m,
zwischen dem Grund- und dem Hauptflötze 8,4 m, zwischen Haupt­
und Vertrauenflötze 17,61 m, zwischen Vertrauen- und Glückauf­
ilötze 26,97 m, zwischen Glückauf- und Oberßötze 22,9 m und
zwischen dem Oberflötze und dem unteren Rothliegenden 9,4 m.
Die beiden untersten Flötze wurden in der Fallrichtung (nach Norden
und Nordosten) weiter untersucht und dabei eine allmähliche, wenn
auch schwache Zunahme ihrer Mächtigkeit gefunden; so wuchs die
unterste Bank" des Grundflötzes auf 21 m Entfernung vom Schachte
aus von 0,05 m bis zu 0,32 m Dicke an. (Vergl. auch die Be­
schreibung des Schachtprofiles S. 89).

Das Rotbliegende besitzt die bedeutende Gesammtmächtigkeit
von 839,53 m; die unterste, 212,0 m stark entwickelte Stufe
desselben beginnt mit einem 12 m starken, rothbraun gefärbten,
Granulit führenden Conglomerat, wird aber weiter aufwärts wesent­
lich aus Schieferthonen zusammengesetzt, denen sich nur schwache
Bänke von Conglomeraten und Sandsteinen, sowie zwei schwache
0,5 und 0,2 m messende Dolomitlager einschalten und die zumal
gegen die liegende Grenze hin häufig Kohlenspuren fuhren und
nahe der hangenden Grenze eine 20,8 m mächtige Einlagerung von
"wildem Kohlengebirge" mit Pflanzenabdrücken und Kohlenspuren
aufweisen. - Die Porphyrtuff-Stufe ist 46,3 m mächtig und
wird von unten nach oben von 7,6 m rothem, grüngestreiftem,
thonigem Tuff, 1,9 m Melaphyrmandelstein, 4,0 m feinkörnigem bis
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dichtem Melaphyr, 8,5 m Melaphyrmandelstein, 0,8 m rothem,
grünfleckigem Porphyrtuff, 4,2 m roth- und grünlich gefärbtem
Conglomerat, 0,58 m rothbraunem Porphyrtuff 2,0 m kaolinreichem
Conglomerat und endlich 16,72 m Porphyrtuff gebildet, welcher
letzterer theils arm, theils sehr reich an Einsprenglingen von Biotit,
Orthoklas und Quarz, sowie röthlich bis braunroth, grünlich und
violett gefärbt oder auch gefleckt und gestreift ist. - Die obere
Stufe des mittleren Rothliegenden besitzt 185,6 m Mächtigkeit und
führt eine 0,35 m starke Lage von blutrothem Thon. Die Stufe
der Schieferletten misst 290,7 m und die der kleinstückigen Con­
glomerate 104,93 m; die erstere wird aus 54% Schieferletten, 42%
Conglomeraten und 4% Sandsteinen , die letztere aus 86010 Con­
glomeraten, 8% Sandsteinen und 6% Schieferletten zusammengesetzt.

U. Profil durch den Deutschland-Schacht I.

Dieses Profil beginnt im Schachte I des Steinkohlenbau-Vereins
Deutschland bei Oelsnitz und läuft in nordöstlicher Richtung nach
dem Hedwig-Schachte hin bis zur Feldgrenze. Es stellt in der
Umgebung des Deutschland-Schachtes die flötzreichste Partie des
ganzen Lugau-Oelsnitzer Revieres dar, da in diesem Schachte sieben
Flötze durchteuft wurden; es zeigt ferner, wie drei von diesen, das
Haupt-, Vertrauen- und GlückaufBötz, welche im Schachte noch
deutlich von einander geschieden sind, nach Kordosten hin sich
immer mehr einander nähern und endlich als ein einziges, 7,5 m
mächtiges Flötz die Feldgrenze erreichen.

Der Phyllit wurde sowohl in dem ersten Schachte, als auch
nordöstlich davon nahe der Feldgrenze, sowie in dem etwas abseits
befindlichen zweiten Schachte aufgeschlossen; seine Schichten zeigten
im Schachte I eine Neigung von 12° nach Nord, im Schachte II
eine solche von 19° nach 'Vest.

Das Carbon legt sich mit 6 bis 12 Q nordwestlichem Fallen
und einer Mächtigkeit von 75,8 m darüber und beginnt mit einer
0,24 m starken Schieferthonlage, auf welche sich das Grundflötz
mit 1,2 m Mächtigkeit lagert. Auch nach Nordosten hin ist dieses
Flötz nur wenig vom Phyllite entfernt, dagegen nimmt nach Westen hin
das liegende Schichtensystem an Stärke zu. Das Grundflöte besteht
fast nur aus- Russkohle und besitzt nur ein schwaches, nahe an
der oberen Grenze gelegenes Bergmittel. Die hangenden Schichten
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der Grundflötezone betragen im Schachte 4,7 m und bestehen da­
selbst nur aus Schieferthon; während sie sich ebenfalls nach Nord­
westen mächtiger entwickeln, werden sie in nordöstlicher Richtung
schwächer und betragen nahe der Grenze nur etwa 1 m,

Die Mächtigkeit des Hauptflötzes wächst von 2,92 m nach
Nordosten hin auf 3,62 m an, wobei sich auch seine Beschaffen­
heit dadurch verbessert, dass das im Schachte 1,08 m starke Berg­
mittel sich bis 0,31 m vermindert. Dieses Flötz wird wesentlich
von Russkohle gebildet, welcher sich zwei starke Pechkohlenbänke
an der unteren Grenze und in der Mitte des Flötzkörpers einschalten.
Die hangenden Schichten dieses Flötzes sind im Schachte mit
3,94 m Mächtigkeit durchteuft worden und bestehen ans Schiefer­
thon nebst drei Russkohlenflötechen von 0,12 m, 0,2 und 0,14 m
Stärke. Nach der nordöstlichen Partie des Profiles hin verschmelzen
diese Zwischenflöteehen mit den sie einschliessenden Flötzchen und
vermindert sich das Zwischenmittel auf nur 0,15 m, so dass hier
das Vertrauenflötz dem Hauptflötz sehr nahe liegt.

Das Vertrauenflötz ist weit weniger mächtig als das Haupt­
flötz und nimmt im Gegensatz zu diesem in seiner Stärke von
SW. nach NO. hin ab; diese beträgt im Schachte 1,72 m, nahe
der Feldgrenze aber 1,33 m, Dort aber führt es drei Bergmittel
von 0,28 m, 0,04 mund 0,08 m Mächtigkeit, hier ist es völlig
seheerenfrei und wird halb aus Pechkohle, halb aus Russkohle
gebildet. Das Zwischenmittel zwischen dem Vertrauen- und Glück­
auffiötze, welches im Schachte aus 1,46 m Schieferthon besteht, ver­
schwindet nach Nordosten hin vollständig, so dass die beiden Flötze
sich berühren. Es stellen sich somit, da in dieser Profilpartie die
drei Flötze, Haupt- Vertrauen- und Glückaufflöte ein einziges,
7,59 m mächtiges Flötz bilden, auch hier die eigenthümlichen
Lagerungsverhältnisse des östlichen Deutschland- und des Hedwig­
Schacht-Feldes, wie sie das 9. Profil zur Anschauung bringt, ein.

Das Glückaufflötz wurde im Schachte 2,96 m, gegen Nord­
osten hin, nahe der Feldgrenze, 2,49 m und etwas südlich vom
Schachte 3,91 m mächtig befunden. Es führt im Süden mehrere
schwache, bis 0,14 m messende Bergmittel, welche sich aber nach
Nordosten hin vermindern, so dass das 2,49 m starke Flötz dort
nur eine Scheere von 0,04 m Stärke enthält. Es besteht ferner
im Gebiete dieses Profiles aus vorherrschender Pechkohle und
untergeordneter Russkohle. Die hangenden Schichten des Glück-
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auffiötzes sind im Schachte 8,66 m mächtig, setzen sich aus Schiefer­
thonen und Sandsteinen zusammen und schliessen daselbst ein
0,28 m starkes Zwischenflöt~chen ein; nach Nordosten und Osten
hin wächst dieses Zwischenmittel und mag im nordöstlichen Theile
des Profiles ziemlich 14 m betragen.

Die Mächtigkeit des Hoffnungflötzes nimmt zwar von
2 m im Schachte bis auf 2,34 m im Nordosten desselben zu, wird
aber bald und zwar noch diesseits der Feldgrenze (bei etwa 300 m
Entfernung vom Schachte) unbauwürdig, indem sich einerseits immer
mehr Bergmittel zwischen die Kohlenbänke einschieben und anderer­
seits in den letzteren die anfänglich herrschende reine Pechkohle
stetig durch Hornkohle verdrängt und durch Einmengung von
Schieferthon verschlechtert wird. Die hangenden Schichten dieses
Flötzes messen im Schachte 26,7 m, bestehen aus Schieferthon,
nebst einer 3 m starken Sandstein- und einer 1,25 m mächtigen
Conglomerateinlagerung und enthalten neun Pechkohlenbänkchen
von 0,06 bis 0,36 m Stärke.

Das Oberflötz besitzt im Schachte 1,38 m und südlich da­
von 1,28 m Mächtigkeit; diese steigt nach Nordosten hin durch
das Anlegen zweier darüber befindlichen Zwischenflötzchen auf
2,1 m, sinkt aber darauf rasch auf 1,01 m zurück, womit,
wie bei dem vorigen Flötze, die Abbaugrenze erreicht wird, zumal
da auch hier die Qualität der Kohle sich rasch verringert. Denn
während das Flötz in der Nähe des Schachtes aus drei Pechkohlen­
bänken von 0,1 m, 0,4 mund 0,5 m Stärke gebildet wird, besteht
es schliesslich nur noch aus schmalen Lagen von Hornkohle und
etwas aschenreicher Pechkohle, - Die im Schachte 16,53 m mächtigen
hangenden Schichten des Oberflötzes werden vorherrsehend von
Sandstein und untergeordnet von Schieferthon gebildet; zumal nahe
über dem Oberflötz befindet sich eine starke, etwa 7 m mächtige
Sandsteinbank, welche von dem genannten Flötze nur durch 0,28 m
Schieferthon getrennt ist und ferner ruht die letzte starke Kohlen­
bank dieses Schachtes, das Neuflötz, auf einer Sandsteinschicht auf.
Fünf Zwischenflötzchen von 0,14 bis 0,26 m Stärke und meist
Pech-, z, Tb. aber auch Russ- und Hornkohle führend, wurden
nachgewiesen.

Das aus 0,71 m Pechkohle bestehende, seheerenfreie N euflötz,
das jüngste Kohlenflötz des ganzen Reviers, ist noch nicht weiter
untersucht bez, abgebaut worden; es wird von 0,88 m Schieferthon
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überlagert, auf den endlich das Rothliegende mit einer Gesammt­
mächtigkeit von 618,85 m folgt. Die älteste Stufe desselben ist
219,4 m mächtig, beginnt mit einer 10 m starken Schicht von roth­
braunen Schieferletten und enthält nahe seiner Grenze gegen die
mittlere Stufe eine Einlagerung von "wildem Kohlengebirge", welche
16,6 m mächtig ist und ein schwaches PechkoWenßötzchen führt.

Die Stufe der Porphyrtuffe besitzt 23,36 m Stärke und wird
von zwei Tuffpartieen gebildet, welche durch 10,42 m Schieferthon
mit Kohlenspuren getrennt werden. Die untere, 7,18 m mächtige,
ist thoniger Tuff; die obere, 5,76 m starke, besteht aus porphyr­
artigen, Biotit, Orthoklas und Quarz führenden Tuffen und wird
durch eine Pechsteinplatte von 1,4 m Dicke in zwei Theile getrennt.

Die obere Stufe des mittleren Rothliegenden wurde im Schachte
mit 59,58 m, die Stufe der Schieferletten mit 243,08 m und die
der kleinstückigen Conglomerate mit 74,43 m durchsunken.

12. Profil durch den Merkur- und Pluto-Schacht.

Dieses Profil durchschneidet die beiden Schächte des Gers­
dorfer Steinkohlenbau-Vereins und illustrirt, da es innerhalb der
Abwaschungsgrenzen der vier unteren Flötze liegt, recht dentlich
die Denudation, welche nach der Bildung des Carbons , aber vor
der Ablagerung des RotWiegenden stattgefunden hat; es zeigt ferner
die Zerstückelung und stufenförmige Verschiebung der Flötze durch
die Spalten der Hauptverwerfnng.

Direct auf dem Phyllit, welcher im Pluto-Schachte bei 750,2 m
Teufe aufgeschlossen wurde, ist in dem genannten Schachte ein
0,3 m starkes, aus Russ- und Pechkohle bestehendes Flötzchen
abgelagert worden. (Dieses Zwischenflötzchen ist im Profil aU8­
nahmsweise und zwar durch eine gestrichelte Linie angedeutet).
Darauf folgen Schieferthone und Sandsteine mit vereinzelten Con­
glomeratbänken in einer Gesammtmächtigkeit von 38,1 m, Ausser
dem schon genannten, hier den Anfang des Carbons bildenden
Flötzchen kommen noch neun Zwischenflötzchen vor, welche zwischen
0,02 und 0,16 m mächtig sind und meist Pechkohle mit nur wenig
Russkohle enthalten. Im Merkur-Schachte sind diese ältesten
Schichten nicht aufgeschlossen worden.

Das Grundflötz wurde im Pluto-Schachte 2,07 m, im Merkur­
Schachte (in Folge der Verstärkung eines Bergmittels) 2,25 m,
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nördlich vom Pluto-Schachte aber ziemlich eonstant 1,76 m mächtig,
aus Russ- und Pechkohle bestehend und fast frei von Bergmitteln
gefunden. Seine hangenden Schichten besitzen im Pluto-Schachte
34,38 mMächtigkeit, welche aber im Merkur-Schachte durch eine Ver­
werfung auf 16,45 m reducirt ist. Sandsteine und Conglomerate treten
hier sehr mächtig, im Pluto-Schachte sogar mächtiger als die
Schieferthone auf. Zwischenßötzchen fehlen fast ganz; nur im
Pluto-Schachte kommt ein, 0,06 m starkes Schmitzehen vor und
südwestlich und südöstlich vom Merkur-Schachte treten nahe unter
dem Hauptfiötz einige, sogar bis 0,6 m messende, aus Peoh-, Russ­
und Hornkohle zusammengesetzte Flötzchen auf.

Das Hauptflötz schwankt in seiner Mächtigkeit zwischen
1,4 und 1,9 m, ist in der Regel ganz frei von Bergmitteln und
besteht wesentlich aus Pechkohle; es wird vom Vertrauenflötze nur
durch eine schwache, im Profilgebiete meist 0,2 m mächtige Schiefer­
thonschicht getrennt.

Das Vertrauenflötz ist 1,2 bis 1,4 m mächtig, völlig frei
von Bergmitteln und wird von etwa 60010 Pechkohle und 40% Russ­
kohle gebildet. Die Abwaschungsgrenze dieser beiden eng verbun­
denen Flötze wird in der unmittelbaren Nähe des Plutc-Bchachtea
erreicht, so dass in diesem das Vertrauenflötz ganz und vom Hauptflötz
bereits die obere, 0,35 m starke Lage denudirt ist. (VergI. das
Schachtprofil auf Tafel TI, sowie Fig. 3 auf S. 22 der Erläuterungen
zu Section Stollberg-Lugau.) Letztgenanntes Flötz ist in kurzer
Distanz nördlich vom Schachte gleichfalls gänzlich vernichtet. Die
hangenden Schichten des Vertrauenflötzes fehlen demnach im
Pluto-Schachte völlig und wurden auch im Merkur-Schachte nur
in ihrer untersten, aus 3,1 m Schieferthon bestehenden Partie durch­
teuft. Erst südlich von diesem Schachte wurde durch eine Bohrung
die wahre Mächtigkeit dieses Zwischenmittels zu 17 m und über
ihm das Glückauffiötz aufgeschlossen. Die Abwaschungsgrenze dieses
letzteren Flötzes liegt daher schon südlich vom Merkur - Schacht.

Die gesammte Mächtigkeit des Rothliegenden beträgt im Merkur­
Schachte 738,0 m und im Pluto-Schachte 674,2 m und die untere
Stufe desselben wurde im ersteren Schachte mit 199,9 m, im Pluto­
Schachte aber in Folge der Verwerfungen mit nur 140,4 m durch­
teuft. Es beginnt im Merkur-Schachte mit röthlich und grau
gestreiften &ndsteinen, auf welche rothbraune Schieferletten, Sand­
steine und Conglomerate und sodann, und zwar 24,3 m über der
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Kohlenformation eine 9,9 m mächtige Einlagenmg von "wildem
Kohlengebirge" mit einem schwachen Pechkohlenflötzchen und 55,9 m
über der liegenden Grenze ein zweiter solcher Complex von 15,0 m
Stärke folgen. Im Pluto-Schachte wird die tiefste, auf dem von
der Denudation schräg angeschnittenen Hauptflötze aufruhende Schicht
des unteren Rothliegenden von einem groben, Porphyr- und Granulit­
gerölle führenden, vorherrschend grau gefärbten Conglomerat gebildet,
während Einlagerungen von "wildem Kohlengebirge" hier fehlen.

Die Porphyrtuff-Stufe besitzt im Merkur-Schachte 69,4 m,
im Pluto-Schaehte 58,8 mMächtigkeit und besteht in beiden Schächten
aus mehreren, durch Lettenschichten getrennten Tuffbänken, welche
sich zum Theil durch auskeilende Wechsellagerung verbinden und
dadurch sowie zugleich in Folge der Verwerfungen die in den beiden
Schächten sehr verschiedenartige Entwickelung dieser Stufe bewirken.
Auch hier wird, wie so häufig, die obere Tuffpartie durch eine,
3,2 bis 3,8 m starke Pechsteinlage gezweitheilt (vergl. die Tabelle
auf S. 126 der Erläuterungen zu Section Stollberg-Lugau).

Die obere Stufe des mittleren Rothliegenden schwankt
zwischen 144,0 und 152,0 m Mächtigkeit, führt wohl einzelne grau
gefärbte Schichten und auch hin und wieder Kohlenspuren, aber
doch kein eigentliches "wildes Kohlengebirge" ; dagegen wurde im
Pluto-Schachte bei 470 m Tiefe ein Conglomerat mit salzhaltigem
Wasser angetroffen.

Die Stufe der Schieferletten ist in beiden Schächten fast ganz
gleich stark gefunden worden, nchmlich zu 324,7 m im Merkur­
und zu 323,0 m im Pluto-Schachte; sie führt im erstgenannten
Schachte eine und im letzteren zwei schwache, zwischen 0,02 und
0,2 m mächtige, dunkelgraue, feinkörnige Dolomitschichten und im
Pluto-Schachte noch ausserdem fünf schwache Lager von blut­
rothem Thon.

Das nach Südwesten einfallende System von Verwerfnngsspalten,
welche zusammen die Pluto-Schacht-V erwerfung bilden, zerstückelt
in der Umgebung der beiden Schächte das Carbon und Rothliegende
und hebt die Flötze nach Norden in mächtigen Stufen empor, deren
Sprunghöhen von Süden nach Norden hin 16,5 m, 28 m, 29 m
und 35 m betragen, so dass eine gesammte Verschiebung um 108,5 m
stattgefunden hat. Durch diese Dislocationen wird nicht blos die
in den beiden Schächten abweichende Mächtigkeit des gesammten
Rothliegenden, der Porphyrtuff-Stufe und des unteren Rothliegenden,
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sondern auch im Merkur-Schachte die geringere Entfernung zwischen
dem Grund- und Hauptflötz bedingt.

13. Profil vom Vereinigtfeld-Schacht I nach dem
Helene -Schacht.

Dieses Profil ist am weitesten nach Westen gelegen und zieht.
sich in südwest-nordöstlicher Richtung durch den Schacht I der
Steinkohlen- Actien -Gesellschaft Bockwa-Hohndorf-Vereinigt-Feld
und durch den Holene-Schacht des Steinkohlenbau-Vereins Hohn­
dorf; es durchschneidet die zwischen diesen beiden Schächten be­
findliche flache muldenförmige Einsenkung der carbonisehen Abla­
gerungen, welche nach der des Frischglück-Schachtes die grössten
Tiefen, sowie die nächst mächtigste Rothliegenden-Bedeckung im
ganzen Revier besitzt; es illustrirt ferner die Resultate der Denu­
dation, welche sich in der Nähe des Helene-Schachtes zugleich in
Folge einer mit von der Abwaschung betroffenen vordyasischen Ver­
werfung um meisten bemerklich machen.

Der Phyllit ist zwar nirgends in der Profilebene, aber in dem
nur wenig seitwärts gelegenen Vereinigtfeld-Schachte II, sowie in
einem Querschlage südlich von letzterem nachgewiesen worden; an
letzterem Punkte zeigen seine Schichten ein nordöstliches Einfallen.

Die Steinkohlenformation ist in beiden Schächten nicht voll­
ständig, nehmlich im Vereinigtfeld-Schachte I nur bis 54,5 m (bis
etwas unter das Grundfiötz), und im Helene-Schachte bis 36,6 ru
(bis unter das Hauptfiötz) aufgschlossen, während ihre volle Mäch­
tigkeit im Profilgebiete zwischen 90 und 100 m betragen dürfte.

Die tiefsten, unter dem Grundflötze lagernden Carbon­
Schichten sind im Vereinigtfeld-Schacht I nur auf eine Tiefe von 3 m
unter dem Grundßötz, im Helene-Schacht-Felde aber noch gar nicht
untersucht, im Vereinigtfeld-Schachte II hingegen mit 25 m Mächtig­
keit durchteuft worden. Jene 3 m des Schachtes I bestehen fast
nur aus Sandstein und auch der 25 m starke Schichtencomplex
des Schachtes II setzt sich vorwiegend aus Sandsteinen nebst unter­
geordneten Schieferthonen zusammen und führt viele Sphärosiderite,
sowie mehrere Kohlenßötzchen, welche aus Pech- und Russkohle
bestehen und unter denen zwei ziemlich beträchtliche, nehmlich
0,59 und 0,7 m mächtige, sich befinden.
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Das Grundflötz besitzt im Vereinigtfeld-Schachte I 3,51 m,
etwas westlich davon sogar 3,79 m Mächtigkeit. Nach Norden hin
wird es etwas schwächer und ist etwas östlich vom Helene-Schachte
2,4 m und auch in dem noch mehr seitwärts vom Profil gelegenen
Ida-Schachte nur 2,5 m mächtig befunden worden. Es führt im
südwestlichen Theile des Profiles ein zwischen 0,01 und 0,28 m
betragendes Bergmittel, welches aber nach Nordosten hin völlig
verschwindet; so dass in der Nähe des Helene-Schachtes das Flötz
völlig frei davon ist. Seinem Bestande nach ist es zwar noch, wie
fast überall im Revier, vorherrschend ein Russkohlenflötz, es mengt
sich jedoch, zumal in der unteren Flötzpartie viel Pechkohle, theils
in .mehreren und ziemlich starken Bänken, theils in schmalen Schmitz­
ehen und Streifen nebst etwas Hornkohle ein.

Die hangenden Schichten des Grundflötzes sind im Ver­
einigtfeld-Schachte in 28,79 m Mächtigkeit beobachtet worden, ein
Werth, der aber durch eine den Schacht schneidende Verwerfung
um etwa 5 m zu klein sein mag. Im Helene-Schachte selbst wurde
dieses Zwischenmittel zwar nicht vollständig, nehmlich nur bis auf
eine Tiefe von 15,65 m, - 70 m östlich davon aber mit 32 m völlig
durchsunken. Es wird aus Schieferthon und viel Sandstein, aber
nur wenig Conglomerat gebildet und führt zahlreiche Sphärosiderite
und einige Zwischenflötzchen; so im Vereinigtfeld-Schachte fünf
dergleichen von 0,02 m bis 0,8 m Pechkohle und in der unvoll­
ständigen Partie des Helene-Schachtes ebenfalls fünf von 0,01 bis
0,2 m Pech- und Russkohle.

Die Mächtigkeit des Hauptflötzes vermindert sich von 1,5 m
im Vereinigtfeld-Schachte I gegen die nordöstliche Feldgrenze hin
auf 0,68 m, erreicht jedoch im Helene-Schachte wieder 1,4 m,
um darauf abermals abzunehmen und nahe der Abwaschungsgrenze
nur noch 0,86 m zu betragen. Im Vereinigtfeld-Schachte I besteht
es nur aus Pechkohle und ist frei von Bergmitteln ; nach Nordosten
hin stellen sich ein bis zwei schwache Seheeren und zugleich RU88­
kohle in so starken Bänken ein, dass dieselbe hier schliesslich
überwiegt. Es herrscht jedoch wenig Regelmässigkeit in der Ver­
theilung dieser Kohlenarten; denn während nordöstlich vom Ver­
einigtfeld-Schachte, nahe der Feldgrenze, die Russkohle die unterste
stärkere Bank, die Pechkohle aber zwei schmale und durch etwas
Schieferthon abgetrennte obere Schichten bildet, besteht das Flötz
im Helene-Schachte zu unterst aus einer schwächeren Pechkohlen-
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und zu oberst aus einer starken Russkohlenschicht, welche beide
durch schwaches Bergmittel geschieden werden. Nordöstlich vom
Helene-Sehachte endlich ist das Hauptflöte scheerenfrei und hier
bildet die Russkohle die stärkere mittlere, von zwei schwächeren
Pechkohlenlagen eingeschlossene Partie; östlich davon hingegen und
etwas abseits vom Profil legt sich von Neuem unten Russkohle an. -

Die hangenden Schichten des Hauptßötzes sind im ganzen
Profilgebiete nur schwach entwickelt und bestehen überall nur aus
Schieferthon. Sie betragen im Vereinigtfeld-Schachte 0,02 m, wachsen
nach Nordosten hin auf 0,23 m, im Helene-Schachte bis auf 0,8 m
an, um aber bald darauf wieder bis zu 0,03 m herabzusinken.

Das Vertrauenflötz, welches demnach mit dem Hauptßötze
ein Ganzes bildet und gemeinsam mit ihm abgebaut wird, besitzt
nur im Vereinigtfeld-Schachte I eine geringere, sonst aber überall im
Profil eine grössere Mächtigkeit als das Hauptßötz. Die dort 1,45 m
betragende Flötzstärke wächst nach der Feld-Grenze hin auf 2,74 m
an, ist im Helene-Schachte 2,5 m und jenseits desselben noch
2,14 m mächtig. Bergmittel sind nur im südwestlichen Theile
der Profilstrecke und auch hier nur wenige (nehmlich ein bis drei)
und schwache (0,04 bis 0,1 m mächtig) vorhanden, fehlen aber in
der Umgebung des Helene-Schachtes völlig. Pechkohle herrscht
gegen die Russkohle entschieden vor oder setzt das Flötz auch ganz
allein zusammen, wie nordöstlich vom Vereinigtfeld-Schachte und
im Helene-Schachte. - Die hangenden Schichten des Vertrauen­
flötzes messen im Vereinigtfeld-Schachte I 10,33 m und bestehen
hier fast nur aus Schieferthon; im Helene-Schachte sind sie 14,25 m
mächtig, enthalten etwas mehr Sandstein und führen hier fünf Pech­
kohlenßötzchen von 0,05. bis 0,2 m Stärke.

Das G'lück auff'l ö t.z besitzt im Vereinigtfeld-Schachte I die
grösste Mächtigkeit im ganzen Revier, nehmlich 5,6 m, führt aber
auch hier mehrere (nehmlich sieben) und auch zum Theil ziemlich
starke (bis 0,5 m mächtige) Bergmittel. Nach Nordosten hin nimmt
sowohl seine Mächtigkeit als auch die Zahl und Stärke der Berg­
mittel ab, erstere beträgt nahe der Feldgrenze 2,58 m und von letz­
teren sind nur noch vier mit 0,02 bis 0,29 m Dicke vorhanden.
Es besteht hier ferner überall aus Pechkohle. Ein wenig südwestlich
vom Helene-Schachte wird das 2,9 m mächtige Flötz aus zwei
Pechkohlenschichten und einer Hornkohlenbank gebildet, welche durch
0,3 und 0,4 m Schieferthon getrennt werden und von denen die oberste,
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0,9 m starke Pechkohlenbank im Schachte durch die Abwaschung
zerstört ist. Nördlich vom Helene-Schachte erstreckt sich dieses
Flötz nur bis an die nahe vorbei streichende Verwerfung, durch
welche der nördliche Theil des Carbons so weit gehoben ist, dass
das Dach des Verirauenflötzes in das Niveau der Sohle des' Glück­
aufHötzes gelangte. Der höher gelegene Theil des letzteren ist durch
die Denudation völlig vernichtet und die durch die Verwerfung
bedingte Gebirgsstufe noch vor der Ablagerung des Rothliegeuden
wieder abgetragen und ausgeebnet worden. - Von den, demnach
in der nächsten Umgebung des Helene-Schachtes völlig denudirten,
hangenden Schichten des GlückaufHötzes ist auch im Vereinigtfeld­
Schachte I nur noch ein schwacher, aus 0,3 m Schieferthon ge­
bildeter Rest vorgefunden worden, da auch hier dieser Schichten­
eomplex, zugleich mit den noch jüngeren carbonischen Ablagerungen
durch Abwaschung entfernt wurde. In der muldenförmigen Ver­
tiefung zwischen beiden Schächten mag davon etwas mehr erhalten
geblieben sein, in seiner Totalität tritt dieses Zwischenmittel aber
erst östlich von der Profilebene auf, wo es im Vereinigtfeld-Schachte II
mit 32,5 m Mächtigkeit durchteuft wurde und auch noch von den
jüngeren Flötzzonen überlagert wird.

Von dem Rothliegenden wurden im Vereinigtfeld-Schachte I
die sämmtlichen Stufen mit einer Gesammtmächtigkeit von 810,4 m
durchteuft, während im Helene-Schachte die jüngste Stufe fehlt und
die Mächtigkeit des Rothliegenden nur 750,2 m beträgt.

Das untere Rothliegende schwankt in seiner Stärke zwischen
200 und 224,7 m; ihm sind im Vereinigtfeld-Schachte I zwei Ab­
lagerungen von "wildem Kohlcngebirgc" mit 9,5 und 7,2 m Mäch­
tigkeit, im Helene-Schachte aber drei dergleichen mit 1,1 m, 4,3 m
und 21,6 m Stärke eingeschaltet; diese Lager führen theils nur
Spuren von Kohle, theils aber auch kleine, bis 0,15 m starke Flötz­
ehen. Ausserdem fand sich im Vereinigtfeld-Sehaehte I bei 642,4 m
Teufe ein braunes Conglomerat mit stark salzhaltigem Wasser,

Die untere Stufe des mittleren Rothliegenden, die Porphyr­
tuff-Stufe, ist 60 bis 41,5 m mächtig und wird im Vereinigtfeld­
Schachte I aus fünf', im Helene-Schachte aus vier Tuffschichten
zusammengesetzt, welche zwischen 0,4 und 18,8 m Mächtigkeit
differiren und deren untere Lagen durch Schieferletten. Schieferthone,
Sandsteine und auch Conglomerate, deren zwei oberste Schichten
aber durch eine 4,8 und 4,4 m mächtige Pechsteinplatte getreunt
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werden. Die Tuffe sind theils porphyrartig, theils thonig und
hornsteinartig, theils auch durch Gerölle conglomeratartig und führen
in beiden Schächten hin und wieder Pflanzenabdrücke. Ihre genauere
Beschaffenheit und Mächtigkeit ist in den Tabellen auf S. 126 der
Erläuterungen zu Seetion Stollberg-Lugau verzeichnet. Der Pech­
stein ist schwarz, zum Theil jedoch zersetzt und dadurch röthlieh­
bis grünlichgrau geworden, enthält viele wallnuss- bis apfelgrosse
"Felsitkugeln" und Trümer von Delessit , Chalcedon, Quarz,
Amethyst und Kalkspath.

Die obere Stufe des mittleren Rothliegenden schwankt bezüglich
ihrer Mächtigkeit nur zwischen 91,2 m (im Vereinigtfeld-Schachte)
und 89,8 m (im Helene-Schachte) und führt im ersteren Schachte
bei 496,4 m salziges Wasser und ferner hier sowohl, wie im Helene­
Schachte eine schwache Schicht von dunkelrothem Thon. Aehnliche
Thonlager finden sich auch wiederholt in der Stufe der Schiefer­
letten, welche im Vereinigtfeld-Schachte I 258,5 m und im Helene­
Schachte 394,2 m mächtig ist. Auf dieser Stufe liegt im Vereinigt­
feld-Schachte endlich noch die der kleinstückigen Conglomerate
mit einer Mächtigkeit von 200,7 m.

Die Verwerfungen besitzen sämmtlich südwestliches Einfallen
und zumeist. nicht unbedeutende Sprunghöhen, welche jedoch nur
bei den beiden kleineren, der durch den Vereinigtfeld-Schacht gehen­
den und der schon erwähnten vordyasisehen Verwerfung neben dem
Helene-Schaehte genauer ermittelt sind. Die der drei übrigen mögen
20 bis 40 m messen.

14. Profil vom Merkur-Schacht nach dem Kaisergrube­

Schacht n.
Dieses Profil zieht sich in fast ostwestlicher Richtung durch

den Kaisergrube-Schacht 11 und den Merkur-Schacht nach der
Abwaschungsgrenze und bringt sowohl die Denudation der oberen
Flötze, sowie die durch die Veränderlichkeit ihrer Zwischenmittel
bedingte Schaarung und Gabelung der Flötze und endlich die Zer­
stückelung durch die Pluto - Schacht-Verwerfung zur Darstellung.

Der Phyllit ist nirgends in der Profilebene selbst, sondern nur
seitlich davon beobachtet und das Carbon daher auch an keinem
Punkte des Profiles völlig durchteuft worden. Die Grenze zwischen

5
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beiden Formationen konnte daher nur nach den nahe zur Seite
liegenden Aufschlüssen construirt werden. Der Kaisergrube-Schacht IT
hat die Steinkohlenformation mit einer Mächtigkeit von 53,5 m
bis etwas unter das Hauptflötz, der Merkur-Schacht mit 24,6 ru
bis zum Grundflötze aufgeschlossen.

Das Grundflötz ist im Kaisergrubenfelde bis jetzt nur ein­
mal, nehmlich im Schachte I beobachtet und daselbst als ein 2 m
starkes, seheerenfreies Russkohlenflötz befunden worden. Im Felde
des Gersdorfer Steinkohlenhau-Vereins besitzt es 2,2 bis 1,8 m
Stärke, besteht aus Russkohle mit Pechkohlenstreifen und führt
kein oder nur ein schwaches Bergmittel. Seine hangenden Schich­
ten sind im Kaisergrube-Schachte TI nur bis auf 11,45 m aufge­
schlossen, bestehen hier aus Schieferthon mit etwas Sandstein und
enthalten vier Peehkohlenflötzchen von 0,05 bis 0,3 m Stärke. Im
Merkur-Schachte beträgt ihre, jedoch durch eine Verwerfung auf
etwa die Hälfte reducirte Mächtigkeit 16,45 m. Sie bauen sich hier
aus Schieferthon und Sandstein nebst einer Conglomerat- und einer
Sphärosiderit-Einlagerung auf, sind aber frei von Zwischenflöteehen.

Das Ha uptf'l ö tz ist östlich vom Kaisergrube-Schachte II
2,25 m, in diesem Schachte selbst aber 3,4 m mächtig; im Gruben­
felde des Gersdorfer Vereins schwankt seine Mächtigkeit zwischen
1,4 und 2,23 m, Im östlichen Theile des Profiles führt es Pech­
kohle nebst ein paar Russkohlenbänken; letztere verschwinden nach
'Vesten hin, so dass das Flötz in der Umgebung. des Merkur­
Schachtes fast nur Pechkohle enthält. Bergmittel sind entweder
gar nicht vorhanden oder es stellt sich nur ein schwaches solches
ein; allein im Kaiacrgrube-Schachte TI wird die obere Russkohlen­
sehicht durch eine Schieferthonlage von 1 m Mächtigkeit von der
unteren Pechkohlenbank getrennt. -' Die hangenden Schichten
dieses Flötzes nehmen VOll Osten her allmählich an Stärke ab,
besitzen im Kaisergrube-Schachte TI noch 5,9 m, verringern sich
im Gersdorfer Grubenfelde auf 0,2 m, betragen im westlichen Theile
des Profiles sogar nur 0,01 m, und bestehen überall nur aus
Schieferthon.

Das Vertrauenflötz vermindert seine Mächtigkeit von der
Umgebung des Kaisergrube-Schachtes TI aus nach Westen hin lang­
sam von 2,4 m auf etwa 1,1 m, und während im östlichen Theile
der Profilstrecke noch einige, wenn auch schwache Bergmittel vor­
handen sind und die Russkohle in dem Bestande des Flötze8
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überwiegt, verschwinden nach 'Vesten hin die ersteren vollständig und
nimmt die Menge der Pechkohle derartig zu, dass sie etwa 60°/0
des Flötzes bildet. - Die hangenden Schichten des Vertrauen­
flötzes zeigen sich als sehr schwankend in Bezug auf ihre Mächtig­
keit. Sie fehlen in der Umgebung des Kaisergrube-Behachtes II
fast ganz, bestehen hier nur aus 0,1 bis 0,2 m Schieferthon, ver­
stärken sich aber sowohl nach Osten (nehmlich nach dem Saxonia­
Schachte der Gewerkschaft Rhenania hin, woselbst sie 13,55 m
messen), als auch nach 'Vesten hin und erreichen hier unweit vom
Schachte 0,3 m und nahe der Feldgrenze sogar etwa 13 m. Jen­
seits derselben werden sie aber bald durch die Abwaschung reducirt,
so dass von ihnen im Merkur-Schachte nur noch 3,1 m Schiefer­
thon übrig geblieben sind, welche westlich von diesem Schachte
ganz verschwinden.

Das GI ü ckau ff} öt z liegt demzufolge in der Umgebung des
Kaisergrube-Schachtes II ganz nahe über dem Vertrauenflötze, entfernt
sich aber nach Osten und 'Vesten allmählich davon und erreicht kurz
westlich der Grenze zwischen den beiden Grubenfeldern die Ab­
waschungsgrenze. Es ist im Kaisergruben-Felde zwischen 1,4 und
2,15 m, im Felde des Gersdorfer Steinkohlenbau-Vereins 2,4 bis
2,78 m mächtig, besteht nur aus Pechkohle und fiihrt nur in seiner
westlichen Erstreckung im unteren Theile des Flötekörpers ein oder
ein paar schwache Bergmittel. Seine hangenden Schichten sind
allein im Kaisergrube-Schachte II aufgeschlossen worden, woselbst
sie 28,71 m mächtig sind und zu fast gleichen Theilen aus Sand­
stein und Schieferthon nebst zwei Zwischenflötzchen von 0,1 und
0,3 m Stärke gebildet werden, von welchen letzteren das stärkere
die oberste gegen das Rothliegende grenzende Schicht des dortigen
Carbons bildet. Auch dieses Schichtensystem erreicht naturgemäss
zugleich mit dem Glückauffiötze im Felde des Gersdorfer Stein­
kohlen bau-Vereins durch die Denudation sein Ende.

Das Rothliegende wurde im Kaisergrube-Bchachte II mit
582,5 m und im Merkur-Schachte mit 738,0 m durchteuft. Die
grössere Mächtigkeit im letzteren Schachte ist vornehmlich eine
Folge der V erschiebungen d~ch die starke Pluto-Schacht-Verwer­
fung und der in der Umgebung des Merkur-Schachtes bedeutend
wirksamer gewesenen vordyasisehen Denudation des Carbons. Das
untere Rothliegende ist im Kaisergrube-Schachte II 224,0 mund
im Merkur-Schachte 199,9 m mächtig; im erstgenannten Schachte

1\*
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enthält es eine 7,8 m starke, im letzteren zwei 9,9 und 15,0 m
mächtige Einlagerungen von "wildem Kohlengebirge". Im Kaiser­
grube-Schachte fand man 55 m über der liegenden Grenze dieser
Stufe, eingelagert in graues Conglomerat einen 1,5 m langen ver­
kieselten Baumstamm (Araucarioxylon). - Die Mächtigkeit der
Stufe der Porphyrtuffe wächst von 45,1 m im Kaisergrube-Schachte TI
bis auf 69,4 m im Merkur-Schachte. Im östlichen Theile des Profiles
wird sie von zwei Tuffbänken gebildet, welche eine Zwischenlagerung
von 17,8 m Conglomerat, Schieferthon und Sandstein besitzen und
von denen die obere, 9,3 m mächtige, theils aus thonigen, theils
aus porphyrartigen, braunroth bis braunviolet gefärbten Porphyr­
tuffen besteht und durch eine 4,5 m starke Einschaltung von schwarzem,
jedoch meist zersetztem Pechstein getheilt wird, während die untere
Tuffbank 18,0 m mächtig ist, aus dunkelbraunrothen, violeten und
grünlichen, thonigen oder porphyrartigen Tuffen sich aufbaut und
eine schmale, nur 0,3 m starke Einlagerung von grünlichgrauem
Sandstein enthält. Der um fast 25 m mächtigere Complex des
Merkur-Schachtes ist etwas reicher gegliedert, denn es treten (ausser
dem, gleichfalls nahe der hangenden Grenze den porphyrisehen
Tuffen eingeschalteten und 3,8 m mächtigem Pechstein) vier Letten­
und Sandstein-Zwischenlager zwischen den unteren J meist thonigen
oder hornsteinartigen Porphyrtuffen auf. (Vcrgl. die Tabelle auf
S. 126 der Erläuterungen zur Section Stollberg - Lugau). ­
Die Mächtigkeit der oberen Stufe des mittleren Rothliegenden
schwankt zwischen 63,4 (Kaisergrube-Schacht TI) und 144,0 m
(Merkur-Schacht). - Die Schieferletten-Stufe endlich ist im Kaiser­
grube-Schachte II 250 m mächtig und wächst in Folge der
Verwerfungen bis zum Merkur-Schachte auf 324,7 m, Am letzteren
Orte enthält dieser Schichtencomplex eine Dolomitbank von 0,2 m
Stärke,

Die Verwerfungen westlich vom Kaisergrube-Schachte haben
nur geringe, etwa 3 bis 5 m betragende Niveauveränderungen be­
wirkt, während die Sprunghöhe der östlichsten Verschiebung beträcht­
licher sein dürfte. Am bedeutendsten sind jedoch die durch die
Pluto-Sehacht-Verwerfung bedingten Dislocationen, welchevon diesem
Profile ziemlich an derselben Stelle, nur in etwas anderer Richtung,
wie im 12. Profile, geschnitten wird und daher auch mit denselben
Sprunghühen eingezeichnet worden ist. An der westlich vom Merkur­
Schachte liegenden, nach Nordosten einfallenden Spalte wird in der
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von dieser Profilebene berührten Gegend eine Verschiebung um
25 m bewirkt, während das 12. Profil diese Verwerfung an einer
Stelle trifft, wo die Niveauunterschiede der beiden zerrissenen Ge­
birgstheile nur ganz unbedeutend sind.

Tafel 11.

I. Höhenschichten -Karte des Haupttlötzes.

Dieses Kärtchen stellt eine Horizontalprojection der Fläche
des Hauptflötzes mit ihrem gesammten Faltenwurfe, sowie mit ihren
durch die Venverfungen hervorgebrachten Zerreissungen und Niveau­
differenzen dar. Es sind zu diesem Zwecke alle hangenden
Schichten des Hauptflötzes, also nicht nur das gesammte
Rothliegende, sondern auch alle Flötze und carbonischen
Complexe, welche ein jüngeres Alter als das Hauptflötz
besitzen, also dieses thatsächlich überlagern, als abge­
hoben gedacht worden. Man erblickt deshalb auf der Karte
die blossgelegte Fläche des Hauptflötzes, unter welcher ringsum
die, sein Liegendes bildenden Carbonschichten hervortreten. Gleiches
ist innerhalb aller Verwerfungsklüfte der Fall und zwar in um so
grösserer Breite, je beträchtlicher die Verschiebungen sind und je
flacher die" Verwerfer fallen. Das Hauptflötz und die liegendsten
Carbonschichten streichen im Südosten an den Abhängen der erz­
gebirgischen Phyllitformation ans, welche die südöstliche Partie der
Karte einnimmt. Diese Ausstriche sind .nur in der Erstreckung
vom Wallrath-Schachte bis zum Johannis-Schachte genauer be­
kannt, über ihre Fortsetzung sowohl nach Südwesten, als auch
nach dem Einigkeit-Schachte und von da weiter nach Norden
und :Nordosten hin dagegen sind nur ungenügende Aufschlüsse
vorhanden. Gleiches gilt von der nördlichen "Abwaschungsgrenze"
des Hauptflötzes, welche nur in der Nähe des Pluto- und des
Helene-Schachtes genau festgestellt ist. Bei einem Vergleiche dieses
Höhenschichten - Kärtchens mit der Sectionskarte von Stollberg­
Lugau ergiebt sich, dass das Rothliegende fast durchgängig (mit
alleiniger Ausnahme einer nur ganz kurzen Erstreckung zwischen
dem Fürsten-Schachte und der Tagestrecke bei Niederwürschnitz)
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das Carbon in übergreifender Lagerung bedeckt. Am bedeutendsten
ist diese Discordanz in der Nähe des Otto- und Johannis-Schachtes,
wo die Ausstriche der beidcn Formationen sich nnter einem rechten
Winkel trennen und die Grenze des Rothliegenden fast genau nach
Osten, die der Steinkohlenformation ziemlich nach Norden hin sich
erstreckt. Der bei Niederwürschnitz nach Nordwest vorspringende
Phyllitsattel wird von dem Carbon blos umsäumt, von dem Roth­
liegenden aber bedeckt. Das erstere bildet daher in dem ein­
springenden Winkel zwischen dem Phyllite eine von dem Haupt­
becken abgezweigte Seitenbucht, an deren äussersten Wendung der
Rachel-, Otto- und Johannis-Schacht angesetzt waren.

Die Lagerungsform des Hauptflötzes wurde durch blau aufge­
druckte Niveaucurven zur Anschauung gebracht, welche Ent­
fernungen von 50 m innehalten. Um das Gesummtbild dieser
Lagerungsform verständlich und einigermaassen vollständig zu ge­
stalten, mussten die Niveaucurven und Verwerfungen aus den gut
aufgeschlossenen Flötzgebieten in die noch unverritzten Areale fort­
gesetzt werden. Gerade das Hauptflötz ist zu dieser kartographischen
Darstellung gewählt worden, weil dasselbe zur Zeit am meisten
abgebaut wird und desshalb um besten gekannt ist.

Man ersieht aus diesen Niveaucurven , dass die Fläche des
Hauptflötzes , abgesehen von kleineren. Unregelmässigkeiten, sich
ziemlich stetig von der Meereshöhe 400 m im Osten nach Westen
bis zu der Tiefe von mehr als 500 m unter dem Meeresspiegel
senkt, Die Neigung beträgt durchschnittlich etwa 10°;· dass diese
aber keine ganz gleichmässige ist, ergeben die verschieden weiten
Abstände der Höheneurven. Da die durch das Ausstreichen sowie
durch die Abwaschung. bedingten Grenzen des Flötzes sich mit
der Flötzfliiche selbst gleichmässig in die Tiefe senken, so laufen
die Niveaulinien diesen Grenzen nicht parallel, sondern stossen an
ihnen ab. Es ist dies eine Folge der postcarbonischen Aufrichtung
des südlichen Beckenrandes und der gleichzeitig sich vollziehenden
Denudation des nördlichen Carbonareales,

Im Uebrigen finden durch die Höhencurven sämmtliche Sättel
und Mulden, die buckel- und rückenförmigen Erhöhungen und die
thalähnliehen Vertiefungen innerhalb der Carbonformation und
speciell des Hauptßötzes, sowie die Niveaudifferenzen desselben an
den Verwerfungsspalten ihren Ausdruck. So bemerkt man in der
kleinen Nebenbucht von Niederwürschnitz drei kleine Sättel, auf
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deren mittlerem der ehemalige Otto-Schaeht sich befand und welche
die zwei kleinen Mulden zwischen dem Rachel- und Otto-Schachte
einerseits und vom Johannis-Schachte andererseits einschliessen.
Diese heiden thalartigen Vertiefungen vereinigen sich in der Nähe
des früheren D-Schachtes und nehmen etwas weiter nach 'Vesten
hin eine von Nordost oder vom Neu-Schachte sowie eine von Süd­
ost herkommende Einsenkung auf, wodurch in der Nähe des Carl­
Schachtes eine stärkere Depression hervorgebracht wird, welche
freilich gerade hier durch zahlreiche Verwerfungen ziemlich unregel­
mässig nnd undeutlich geworden ist. Diese Mulde wird zwar in
ihrem weiteren, nach Nordwesten gerichteten 'Verlaufe wieder flacher,
lässt sich aber recht gut bis in die Nähe der Kaisergrube-Schächte
bei Gersdorf verfolgen.

Der südlieh von dieser Einsenkung befindliche Rücken, welcher
sich vom Trinitatia-Schaehte aus über den Emil-Schacht bis in
die Nähe des Gottes-Segen-Schachtes erstreckt, verflacht sich
zwischen letzterem Schachte, sowie dem Hoffnung-, Concordia- und
Hedwig-Schaehte so bedeutend, dass hier mehrfach söhlige Lage­
rung oder selbst auf kurze Distanzen ein, wenn auch nur sehr
schwaches, der allgemeinen Richtung entgegengesetztes Einfallen der
Flötze beobachtet wurde. Dieser Sattel bedingt ferner die fast rein
südliche Richtung der Niveaucurven im Fürstlich Schönburgischen
Kohlenfelde. In dem westlicher gelegenen, bis jetzt noch völlig
unverritzten Theile dies Areales scheint jedoch derjenige Sattel zu
beginnen, welcher sich nach den Deutschland - Schächten hinzieht
und die beiden Mulden zwischen dem Hedwig- und Concordia­
Schachte und nördlich vom Vereinsglück-Schachte von einander
trennt. Die letztgenannte Einsenkung dürfte ziemlich steilwandig
sein und möglicherweise durch ihren nach Süden gekrümmten
Verlauf das östliche Einfallen der Schichten in einem Theile des
Vereinsglück-Feldes bedingen. Jenseits des gleichfalls ziemlich
schmalen Rückens, auf dem die beiden Vereinsglück-Schächte auf:'
sitzen, dehnt sich die flache Mulde des Frischglück-Schachtes aus,
welche den tiefsten Theil der ganzen Flötzfläche darstellt und
welche sich in westlicher Richtung über die Sectionsgrenze hinaus
fortsetzen mag. Nach den Vereinigtfeld-Schächten hin findet
wiederum ein Ansteigen der Schichten statt, durch welches der flache
Rücken südlich von diesen Schächten und das nördliche Einfallen
des Flötzes in der Nähe derselben bedingt wird. Die flache
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Depression zwischen den eben genannten und den Deutschland­
Schächten dürfte sich einerseits mit der Frischglück-Schacht-Mulde
vereinigen, andererseits aber sich in zwei Arme theilen, von denen
der eine sich nach Nordwest zwischen dem Helene-Schachte und
den Vereinigtfeld-Schächten hinzieht, während der andere sich in
nordnordöstlicher Richtung bis an die grosse Pluto - Schacht -Ver­
werfung erstreckt. (Vergl. auch: Erläuter. zu Sect. Stollberg-Lugau
S. 14 u. f.)

Zahlreiche V erwerfu ngen durchschneiden die Flötzfläche und
verschieben die Enden der Niveaucurven je nach ihrer grösseren
oder kleineren Sprunghöhe mehr oder weniger weit aus einander,
so dass sich aus diesen Abständen auch die Grösse der verticalen
Verschiebung erkennen lässt. Die Umgebung von Lugau ist reicher
an Gebirgsverschiebungen als die von Oelsnitz, Dahingegen wird
das letztgenannte Areal von der bei Weitern beträchtlichsten Dis­
location durchsetzt.

Die wenigsten dieser Verwerfungen scheinen über die Grenzen
der Steinkohlenformation hinauszureichen; meist beginnen und endigen
sie innerhalb dieser Formation und nicht immer steht ihre Länge
in directem Zusammenhange mit ihrer Sprunghöhe. So besitzt
die durch den Carl-Schecht gehende Verwerfung trotz ihrer, über
50 m betragenden Sprunghöhe nur eine verhältnissmässig geringe
Ausdehnung. Verzweigungen von Verwerfungsspalten scheinen im
ganzen Gebiete nicht selten vorzukommen, wiewohl sie sich in der
Regel nicht genauer constatiren lassen, da gewöhnlich an solchen
Stellen grösserer Störung die Aufschlüsse weniger günstig und
zahlreich sind. Der Verlauf der Verwerfungen ist vorwiegend un­
gefähr dem Einfallen des Flötzes parallel, ihre Neigungsrichtung
ohne bestimmte Regel bald eine nordöstliche, bald eine südwestliche,
und ihre Sprunghöhen sind nicht blos im Allgemeinen bei den
verschiedenen Spalten sehr wechselnde, sondern es verändert sich
aueh bei jeder einzelnen Verwerfung die Grösse der Verschiebung
während ihres Verlaufes. Die eingeschriebenen Werthe für die
Sprunghöhen beziehen sich daher nur auf die betreffende Stelle,
können aber bei den noch nicht genauer untersuchten Verwerfungen
nur als ungefähre gelten. (Die speciellere Beschreibung der Ver­
werfangen siehe: Erläut. zu Sect. Stellberg-Lugau S. 24 u. f., s0­

wie in den Erläuterungen zu Profil tafel I).
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TI. Die Schachtprofi.le durch die Steinkohlen­
formation von Lugau-Oelsnitz.

Achtzehn Schachtprofile illustriren den Aufbau der Steinkohlen­
formation von Lugau-Oelsnitz und die Schwankungen in deren
Zusammensetzung und zwar namentlich

1. den raschen Wechsel in der Mächtigkeit der Zwischenmittel
der einzelnen Flötze, wodurch sich diese bald weit von einander
entfernen, bald nähern oder selbst direct auf einander legen,

2. die Verändenmgen in der Mächtigkeit und Zusammensetzung
der Flötze selbst,

3. das Auftreten zahlreicher Zwischenflötzchen von meist ge­
ringer Mächtigkeit und Ausdehnung,

4. Die petrographische Zusammensetzung der Zwischen­
mittel,

5. das verschiedene Masss der Denudation, welcher die car­
bonische Schichtenreihe verfallen ist.

Zur leichteren Orientirung sind die verschiedenen Flötze, bez,
die zu einem Flötze gehörigen Kohlenbänke mit einer farbigen
Mittelzone innerhalb des Schwarzdruckes versehen worden. Auch
die Zusammensetzung der Zwischenmittel aus Schieferthon , Sand­
stein, Conglomeraten und Schieferletten, sowie das Vorkommen von
Sphärosideritnieren wurde zur Darstellung gebracht. Ein Gleiches
gilt von den heiden, ,d!lS Carbon einsohliessenden Formationen, der
Phyllitformation und dem Rothliegenden, doch soll die Schraffirung
des Phyllites nur zur leichteren Unterscheidung dienen und nicht
die Schichtenneigung bezeichnen. Bei dem verhältnissmässig grossen
Maassstabe dieser Schachtprofile war es leider durchaus unthunlich,
dieselben in einer, den wirklichen Abständen der betreffenden
Schächte entsprechenden Weise zu gruppiren, Sie wurden desshalb
auf der Profiltafel in gleich weiten Entfernungen von einander, ge­
wissermaassen jedes als ein selbständiges Profil, eingetragen. Ganz
ähnliches gilt von dem Niveau der einzelnen Schachtprofile. Hätte
man dieselben im wahren Verhältnisse ihrer Höhenlage zum
Meeresspiegel auf der Profiltafel wiedergeben wollen, so würde die
dreifache Höhe der letzteren zu einer derartigen Anordnung nicht
ausgereicht haben. Aus diesem Grunde sind sämmtliche achtzehn
Schachtprofile auf der Profiltafel derartig verschoben worden, dass
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die Grenze zwischen Carbon und Rothliegendem in eine Horizontale
zu liegen kommt. Die natürliche Entfernung und das wirkliche
Niveau dieser Einzelprofile ergiebt sich jedoch, sobald man sich
dieselben an ihre Stellen in den Generalprofilen auf Tafel I gesetzt
denkt. In der That sind sie ja auch nur eingehendere Detaildar­
stellungen der in jenen Uebersichtsprofilen in weit kleinerem MaaS8­
stabe gegebenen Schichtenreihen. Beide Profilreihen ergänzen sich,
indem die einen die Lagerungs- und allgemeinen Verbandver­
hiiltnisse, die anderen die specielle Zusammensetaung der enr­
bonisehen Schichtenreihe von Lugau-Oelsnitz zur Anschauung bringen.

Die ~Iächtigkeitszahlen, welche diesen Schachtprofilen zu
Grunde liegen und in den dem Texte angehängten Schacht- und
Zonentabellen enthalten sind, beziehen sich, mit Ausnahme der
Flötze, auf loth rechte und ohne Berücksichtigung des Einfallens
der Schicht angestellte Messungen. Jedoch wurden die ganz
schwachen, znweilen nur wenige cm starken Kohlenbänkchen in
der Regel etwas kräftiger gezeichnet., um sie überhaupt erkennbar
zu machen. Die wahren Mächtigkelten dieser Flötzchen, sowie
überhaupt die genauesten Angaben der Mächtigkeit aller Flötze
und Zwischenmittel finden sieh in den Tabellen auf S. 124 u. f.

Die zur Darstellung gebrachten achtzehn Schachtprofile grnp­
piren sich zu vier Reihen:

1. Von dem nahe am östlichen Ausstriche der Steinkohlen­
formation gelegenen Johannis-Schachte bei ~iederwiirschnitz aus in
nordwestlicher Richtung über den Neu-Schacht, Gottes-Segen- und
Vertrauen-Schacht nach dem Keisergrube-Schachte I bei Gersdorf.

2. Vom Kaisergrube-Schachte I aus nach SW. über den Con­
cordia-Schacht I, den Hedwig-Schacht, den Deutschland-Schacht I
und den Vereinsglück-Schacht nach dem Frischglück-Schachte
bei Oelsnitz.

Bei den zehn Profilen dieser zwei Reihen kommen hauptsächlich
die Schwankungen in der Mächtigkeit und Zusammensetzung der
Zwischenmittel , sowie der Wechsel in der Anzahl und Stärke der
bauwürdigen Flötze und der Zwischenflötzchen zum Ausdruck.

3. Von den beiden Vereinigtfeld -Schächten bei Holmdorf in
nördlicher Richtung über den Holene-Schacht nach dem Pluto­
Schachte bei Gersdorf Diese vier Profile illustriren die wechsel­
volle Entwickelung der Kohlenformation selbst in sehr nahe bei
einander gelegenen Schächten, sowie ferner die nach Xorden
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zunehmende Abwaschung der Carbonschichten, welche im Pluto­
Schachte bereits das Hauptflöte erreicht hat.

4. Vom Kaiserin-Augusta-Schachte und Hösel-Schachte bei
Xeuölsnitz über den Victoria-Schacht nach dem Saxonia-Schachte
bei Lugau. Diese Profile gewähren ein Bild von der Zerschlagung
des Grund- und des Hauptflötzes, ferner von der verschiedenartigen
Entwickelung der ältesten, unter dem Grundflötze liegenden Carbon­
schichten und endlich von der auch in diesem östlichen Gebiete
thätig gewesenen Abwaschung.

Als ein allgemeines Ergebniss nicht bloss der hier dargestellten,
sondern sämmtlieher bekannten Schachtprofile und sonstiger Auf­
schlüsse sei hier erwähnt, dass nur ganz ausnahmsweise Sandsteine
oder gar Conglomerate an ein Flötz unmittelbar, sei es im Dache
oder in der Sohle herantreten und dass auch dort, wo die stärkeren
Flötze einander sich sehr nähern, stets Schieferthon als Zwischen­
mittel vorkommt.

".enn man aus einer grösseren Anzahl der Profile den Schluss
ziehen möchte, dass die Schieferthone und feineren Sandsteine in
überwiegenderer Menge zu Anfang der Carbonperiode, die Conglo­
merate dagegen hauptsächlich in späterer Zeit und zugleich auch
mehr in der Mitte des erzgebirgischen Beckens als an dessen Rande
zur Ablagerung gelangt seien, so hat doch diese Folgerung keine
allgemelne Gültigkeit, vielmehr ist es wahrscheinlich, dass diese
Gesteine und zumal die gröberen unter ihnen unregelmässig einge­
schaltet sind und die Gestalt mehr oder weniger kurzer und schlanker
oder plwnper Lager und Linsen haben. Dafür spricht die voll­
kommen verschiedene Zusammensetzung der Formation an oft ganz
benachbarten Punkten, z. B. in den beiden Schächten der Kaiser­
grube (Vergleiche die Schacht- und Zonentabellen ). Während
im Schachte I über dem Gliickauflötze 9,2 m Conglomerate liegen,
ist in dem nur 256 m nördlich davon entfernten Schachte II in
dem entsprechenden Niveau 12,,51 m Sandstein durchsunken worden;
ferner besteht das Zwischenmittel zwischen dem Vertrauen- und
dem Hauptflötze im Schachte I fast nur aus Sandstein mit einigen
Schmitzen und Schweifen von Conglomerat, im Schachte II aber
nur aus Schieferthon ; endlich endigen die liegenden Schichten des
Hauptflötzes im Schachte II mit vorherrschendem Schieferthon und
untergeordnetem Sandstein, im Schachte I dagegen werden sie bis zu
ungefähr dem Abstand unter dem Hauptflötze, bis zu welchem Niveau
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sie im Schachte II überhaupt nur aufgeschlossen wurden, aus vor­
herrschendem Conglomerat und Sandstein und nur untergeordnetem
Schieferthon gebildet. Es herrschen also in der Gegend des
Schachtes I die Sandsteine und Conglomerate, in der Umgebung
des Schachtes II die Schieferthone vor; aber trotz dieser dadurch
documentirten verschiedenen Strömungen bez, Stromstärken haben
sich die Flötze in ziemlich derselben Weise und Beschaffenheit
abgelagert und die Kohlenbänke z, Th. sogar in dem an Conglo­
meraten reicheren Gebirge mit grösserer Mächtigkeit entwickelt,
als in dem fast nur aus Schieferthon bestehenden.

1. Reihe der Schachtpro1lle.

In dem Jehaanis- Schachte, welcher VOll dieser Reihe am
weitesten östlich und zwar tief in der Niederwürschnitzer Mulden­
bucht und nahe am dortigen Ausstriche der KoWenformation liegt,
beginnt diese letztere mit einem 5,2 m mächtigen thonigen Sand­
stein und sandigem Schieferthon, welcher die 70 bis 85° nach
K~"V. einfallenden Phyllitschichten mit schwacher Neigung discor­
dant bedeckt und auf den sich das Grund- und Hauptflötz auf:'
lagert. Das erste besitzt 1,49 m, das letztere 0,23 m Mächtigkeit;
beide sind nur durch 0,01 m Schieferthon getrennt und bestehen
aus Russ- und Pechkohlenbänken (vergI. das Flötzprofil vom
Johannis-Schachte). Eine schwache, 59° nach W. geneigte Ver­
werfung schneidet dieses Doppelßötz ab. Darauf ruhen ab­
wechselnde, zum Theil etwas unregelmässig gelagerte Schichten von
mehr oder weniger sandigem Schieferthon und hell- bis dunkel­
grauem Sandstein; der letztere fuhrt mehrfach Nester und grössere
Partieen von Russkohle, während zwischen die Schieferthonlagen
eiu 0,1 m starkes Pechkohlenflöteehen und eine Sphärosideritlage
sich einschiebt. Diese ganze, halb thouige , halb sandige Bildung
erreicht eine Mächtigkeit von 11,7, m, Auf sie lagert sich das
hier nur 0,2 m starke und aus Pechkohle bestehende Vertraucn­
flötz auf. Dasselbe wird zunächst durch ein 5,5 m starkes, sehr
regelmässig gelagertes System von theils rein thonigen, theils mehr
sandigen Schieferthonschichten bedeckt, welche vielfach Kohlen­
schmitzehen und viele Ahdrücke von Carbonpflanzen führen. Darauf
folgt wieder eine ziemlich unregelmässige , aus hellgrauen Conglo­
meraten, Sandsteinen und Schieferthonen z. Th. mit Kohlenspuren
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zusammengesetzte Schichten reihe , deren oberste Lage, ein grauer
Schieferthon mit Pflanzenresten, bei Ablagerung des Rothliegenden
aufgeweicht und aufgearbeitet ist, so dass eine Vermengnng und
Verschmelzung beider stattfand. Der jüngste, das Vertrauenflötz
bedeckende carbonisehe Schichtencomplex besitzt eine Mächtigkeit
von 13,6 m,

Der in westnordwestlicher Richtung 650 m vom Johaunis­
Schachte entfernte Neu-Schacht befindet sich in einer kleinen Neben­
mulde, welche von der des Johannis-Schachtes durch einen flachen
Phyllit-Rücken getrennt ist. Da er ausserdem ein wenig weiter
nach dem Beckeninnern zu gelegen ist, so sind sämmtliche Flötz­
zonen und somit auch die untersten Schiehtencomplexe mächtiger
entwickelt "hls im Johannis-Schachte. Die tiefste, die Grundflötz­
zone ist noch nicht völlig durchteuft und das Grundflötz wahr­
scheinlich noch gar nicht erreicht worden, trotzdem der Schacht
bereits 16,92 m unter die Sohle des Hauptflötzes hinabreicht. Die
tiefsten, bis jetzt aufgeschlossenen Schichten bestehen fast nur aus
Schieferthon, zu unterst auch aus rothbraunen Schieferletten und
ebenso gefärbten Conglomeraten. Die Sandsteine sind sparsamer
entwickelt als im Johannis-Schachte und auch etwas südöstlich vom
Xeu-Schachte, woselbst man dicht unter dem Hauptflötze den joch-

. artig aufragenden Phyllit antraf (verg!. Profil 2 auf Tafel I), bestehen
die das Grundgebirge bedeckenden Schichten des Carbons aus einem
hellgrauen, ungeschichteten Schieferthon, welcher ohne scharfe Grenze
mit dem thonigen Zersetzungsproducte des Phyllites verbunden ist
und undeutliche Pflanzenreste führt.

Die Ablagerung von Pflanzenmassen ist in der Umgebung des
~eu-Schachtes überhaupt reichlicher vor sich gegangen als im
Johannis - Schachte. So stellen sich unter dem Hauptflötse einige

. Zwischenflötzchen theils im Schieferthon, theils im Sandstein ein,
von denen das letztere sogar 0,23 m mächtig wird. Das bald
darauf folgende Hauptflötz ist bedeutend mächtiger entwickelt als
im Johannis-Schachte; dort bestand es nur aus einer Russ- und
Pechkohlenbank von zusammen 0,23 m Stärke, hier aber wird es
aus fünf Russ- und Pechkohlenschichten von 0,12 bis 0,56 m
Mächtigkeit zusammengesetzt und erreicht mit Einschluss der Berg­
mittel eine Gesammtmächtigkeit von 3,05 m. Es ruht auf Sand­
stein auf und wird von einem, theilweise sandigen Schieferthon
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bedeckt, auf welchen dann in mehrfachem Wechsel feine und grobe
graue Sandsteine und mehr oder minder sandige Schieferthone ohne
nennenswerthe Kohlenführung folgen. Erst 19,33 m über dem
Hauptflötz stellt sich das Vertrauenflötz in Gestalt einer Bank
von Russkohle ein, erreicht jedoch nur 0,28 m Mächtigkeit. Dieses
Flötz hat sonach vom Johannis-Schachte her noch nicht wesentlich
an Mächtigkeit zugenommen und ist auch hier noch nicht bau würdig.
Die gleichen Gesteinsschichten wie die unter dem V ertrauenflötze,
nehmlich Schieferthon und Sandstein haben sich nach der Bildung
dieses Flötzchens noch eine Zeit lang abgelagert, dann aber stellen
sich ein paar mächtige (bis 3,4 m) Conglomeratbänke ein, über
welchen, eingebettet in Schieferthon, ein 0,02 m starkes Kohlen­
schmitzchen als schwacher Anfang des Glückaufflötzes erscheint,
welches im Johannis-Schachte noch fehlte. Die über diesem liegende
2 m mächtige Schieferthon- und 4,56 m starke graue Sandstein­
schicht stellen nur einen Theil der durch die Abwaschung reducirten
obersten Partie des Carbons dar; sie werden bedeckt von einem
rothbraunen Conglomerate des unteren erzgebirgischen Rothliegenden.

Der Gottes-Segen-Schacht ist vom Neu-Schachte 1470 m,
vom Johannis-Schachte 2020 m entfernt und demnach um so viel
weiter nach dem Innern des erzgebirgischen Beckens zu gelegen.
Wenn daher seine tiefsten, zwischen dem Phyllite und dem Grund­
flötze befindlichen Schichten nur 18,79 m Mächtigkeit erreichen, ­
also nicht viel mehr bez, sogar weniger betragen als sie bis jetzt
im Neu-Schachte und in dem östlicher gelegenen Carl-Schachte
gefunden wurden, so mag dies seinen Grund darin haben, dass
der Gottes-Segen-Sehacht entweder auf der Fortsetzung des nach
NW. vordringenden Urgebirgsrückens von Niederwürschnitz oder
auch auf einer nur localen Kuppe der phyllitischen Unterlage aufsitzt.
Dieser unterste Complex wird aus sandigen Schieferthonen mit
Schmitzen von Sandstein gebildet; er führt nahe (3,3 m) unter
der oberen Grenze ein 0,4 m starkes, aus Russ- und Pechkohle
bestehendes Flötzchen. Dann folgt das Russkohle führende G run d­
flötz, welches eine homogene, seheerenfreie Bank von 1,84 III

Dicke darstellt. Auch von hier an aufwärts herrschen Schiefer­
thone , zum Theil etwas sandig, bei weitem vor; neben ihnen finden
sich nur vereinzelte Bänke von meist feinem, selten grobem Sand­
stein. Die wirklichen Conglomeratbildungen sind nur auf die jüngste,
auf das Glückaufflöte folgende Ablagerung beschränkt. Auch die
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übrigen Flötze sind entweder ganz frei von Bergmitteln, wie das
1,27 m mächtige Vertrauenflötz und das 0,66 m starke Glück­
aufflötz oder sie sind doch arm daran , wie das Hauptflötz,
welches bei 3,30 m Mächtigkeit nur ein 0,2 m starkes Bergmittcl
fährt (vergl. die Flötzprofile des Gottes - Segen -Schachtes). Auch
haben sieb verhältnissmässig viele und zum Theil auch mächtigere
Zwischenßötzchen ausgebildet; so das nahe über dem Grundflötze
liegende, 0,7 m starke, aus Pech- und etwas Hornkohle bestehende
Flötzchen, welches unter der Bezeichnung 4. Flötz mehrfach mit
Vortbeil abgebaut worden ist; darüber eine 0,1 m starke Pech­
kohlenbank; ferner nahe über dem Hauptßötze zwei Pechkohlen­
schichten von je 0,2 m, sowie unweit unter dem Vertrauenßötze
ein Russ- und ein Pechkohlenßötzchen von 0,23 bez, 0,31 m
Mächtigkeit, über welchen sich eine Ablagerung von grossen und
an Pflanzenresten reichen Sphärosideritnieren befindet. Ueber dem

. Vertrauenflötze liegt ein nur 0,14 m starkes, gleichfalls von Sphäro­
sideriten begleitetes und weiter oben, ziemlich dicht unter dem
Glückauffiötze noch ein schwaches, nur 0,04 m dickes Pechkohlen­
flötzchen. Nach der Bildung des aus Pechkohle bestehenden Glück­
auffiötzes bat die Anhäufung von Pflanzenmasse fast ganz aufgehört,
denn es 1Vurden nur noch und zwar in ziemlichen Abständen von
einander vier Pechkohlenschmitzen von 0,02-0,02-0,1 und 0,01
m Mächtigkeit durchteuft, trotzdem gerade dieser oberste Schichten­
complex die grösste Mächtigkeit von all~n, nebmlich 28,60 m
erreichte. Diese Zahl stellt jedocb noch nicht einmal seine wahre
Stärke dar, denn abgesehen von dem durch die vordyasische Ab­
waschung vernichteten hangendsten Theile, geht gerade durch den
Gottes-Segen-Schacht eine Verwerfung, welche die hangende Grenze
des Carbons um etwa 30 m herabgerückt und das untere Roth­
liegende neben die Steinkohlenformation verschoben hat (verg!. Profil
8 auf Tafel I). Wo solche Störungen nicht vorhanden sind, wie
im benachbarten Glückauf-Schachte, besitzt diese Schichtenfolge eine
Mächtigkeit von 52,6 m.

Die vom Vertrauen· Schachte durchteufte Schichtenfolge ist,
wenn auch nicht in allen Einzelheiten, so doch im Allgemeinen
derjenigen im 510 m entfernten Gottes-Segen-Schachte sehr ähnlich.
Auch hier herrschen Schieferthone vor, Sandsteine dagegen treten
zurück und Conglomerate sind gleichfalls nur im obersten Theile
des Profiles zu bemerken. Die Flötze sind frei von Bergmitteln
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oder arm daran und die Zwischenflötzchen noch etwas zahlreicher
als im Gottes-Segen-Schachte. Die tiefsten, unter dem Grundflötze
befindlichen Schichten sind nur bis zu einer' Tiefe von 12,2 munter
diesem Flötze aufgeschlossen worden und führen drei Pechkohlen­
flötzchen, von welchen die beiden unteren, 0,19 und 0,09 m starken,
sich erst hier einschalten, das obere, von 0,09 m Mächtigkeit aber
dem tiefsten Kohlenbänkchen im Gottes-Segen-Schachte entsprechen
dürfte. Dasselbe hat bedeutend an Stärke verloren, ebenso wie
das nahe (1,46 m) über dem Grundflötze aufgeschlossene, 0,61 m
mächtige Flötzchen, bei welchem letzteren ausserdem Russkohle an
Stelle der Pechkohle getreten ist. Weiter oben liegt wie im Gottes­
Segen-Schachte, aber näher am Hauptflötze ein eben solch schwaches,
nur 0,09 m messendes Pechkohlenbänkchen. Das Grundflötz
gleicht ganz der im Gottes-Segen-Schachte aufgeschlossenen Partie
desselben; es besitzt dieselbe Mächtigkeit von 1,84 m, besteht eben­
falls nur aus Russkoh1e und ist auch frei von Bergmitte1n. Das
3,43 m mächtige Hauptflötz aber enthält zwei Bergmittel mehr
als im Gottes-Segen-Schachte; es führt ähnlich wie fast in der
ganzen Umgebung des Vertrauen-Schachtes in seiner unteren Partie
zwischen zwei starken Russkohlenbänken von 0,79 und 1,77 m
eine Schieferthonlage von 0,23 m und oben ein paar 0,09 und 0,14 m
starke Bergmittel, welche zwei Pechkohlenbänkchen von 0,23 und
0,18 m abtrennen. Im Dach des Hauptflötzes finden sich Sphäre­
sideritnieren mit vielen Pflanzenresten, welche vollkommen mit
denen identisch sind, die im Gottes-Segen-Schachte nahe unter
dem Vertrauenflötze vorkommen. Den vier Zwischenflötzchen
zwischen Haupt- und Vertrauenflötz im Gottes-Segen-Schachte
entsprechen nur drei im Vertrauen-Schachte; das unterste derselben
ist 0,05 m mächtig und besteht aus Pechkohle, die oberen sind
0,15 und 0,2 m dick und führen Russkohle; es ist demnach das
eine der beiden Pechkohlenflötzchen des Gottes-Segen-Schachtes
ganz, das andere beinahe verschwunden. Das 1,37 m mächtige,
seheerenfreie und aus zwei Pechkohlenbänken und aus einer in
deren Mitte eingeschlossenen Russkohlenbank bestehende Ver traue n ­
flötz wird in geringer Höhe von vier Pechkohlenflötzchen überlagert,
welche 0,1-0,21-0,1 und 0,1 m Mächtigkeit haben; zwischen den
beiden obersten sind Sphärosiderite eingeschaltet. Darauf folgt eine
lange Pause in der Flötzbildung, denn erst nahe unter dem Glückauf­
flötze findet sich ein schwaches, 0,09 m starkes Pechkohlenflötzchen.
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Auch oberhalb des GI ückau ffl ötzes, welches aus einer 0,65 m
starken, von Bergmitteln freien Pechkohlenbank gebildet wird,
offenbart sich die nehmliche Armuth an Zwischenflötzchen. Es sind
in diesem noch 49,55 m mächtigen Steinkohlengebirge nur vier
Flötzchen bez, Schmitzehen von 0,05-0,1-0,02 und 0,02 m Dicke
nachgewiesen worden. Diese Partie der Steinkohlenformation gehört
mit zu den relativ anKohle ärmsten des ganzen Revieres; ein Grund
dafiir lässt sich aus der Gesteinsbeschaffenheit nicht ableiten, denn
dieser Schichtencomplex besteht der Hauptsache nach aus Schiefer­
thon mit mehr oder weniger mächtigen Sandsteinbänken und nur
drei Conglomerateinlagerungen, von denen die stärkste ziemlich an
der oberen Grenze der Kohlenformation liegt und nach Westen hin
noch bedeutend mächtiger wird, indem ihre Mächtigkeit bis zum
Hoffnung-Schachte von 4,7 auf 16,4 manwächst.

Ein ganz abweichendes Bild gewährt die Steinkohlenformation
in dem vom Vertrauen-Schachte 1190 m entfernten Kaisergrnbe­
Sthaehte I, da hier einerseits die Zwischenmittel zwischen den
Flötzen ganz veränderte Dimensionen besitzen- und andererseits die

. Sandsteine und Conglomerate einen bedeutenden Antheil an dem
Aufbau nehmen. Die untersten, das Grundflötz einschliessenden
Schichten bestehen auch hier aus Schieferthon, der nur wenig
Sandstein, aber über dem genannten Flötze viele Sphärosiderite
führt und das Grundflötz selbst ist ein reines Russkohlenflötz,
seheerenfrei und ein wenig stärker (nehmlich 2 m mächtig) als im
Vertrauen-Schachte. Die unter dem Grundflötze liegenden Schiefer­
thone sind zwar nur auf eine Tiefe von 4,2 m verfolgt worden,
wesshalb dieser älteste Schichtencomplex keinen ausreichenden
Vergleich mit den entsprechenden Ablagerungen der anderen
Schächte zulässt, aber das Zwischenmittel zwischen dem Grund­
flötze und dem Hauptflötze ist anders als bisher beschaffen, ist
fast doppelt so mächtig als im Vertrauen-Schachte (seine Mächtig­
keit beträgt hier 25,9 m, dort nur 14,2q m), führt drei Conglomerat­
Einlagerungen von zusammen fast 6 "m Stärke und enthält endlich
trotz der grösseren Stärke auch nur zwei Zwischenflötzchen. Das
3,25 m mächtige Hauptflötz wird aus zwei durch 0,14 m Schiefer­
thon getrennten Bänken gebildet, von denen die untere 2,1 mund
die obere 1,01 m stark ist und welche sich beide aus Pech- und
Russkohle zusammensetzen. Das Zwischenmittel zwischen diesem

6
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und dem Vertrauenflötze ist 13,05 m, also fast genau so stark wie
im Vertrauen-Schachte, allein während es sich dort fast nur aus
Schieferthon mit wenig Sandstein gebildet hat, besteht es hier
(mit Ausnahme einer schwachen, 0,35 m dicken, direct über dem
Hauptfiötz liegenden Schieferthonschicht) nur aus Sandstein, welcher
stellenweise grob- und conglomeratartig wird. Ferner haben sich
die drei Zwischenflötzchen des Vertrauen -Schachtes auf eines der­
gleichen reducirt, welches bei 2,6 m Tiefe unter dem V ertrauen­
flötze mit 0,1 m Stärke beobachtet wurde. Auf die lange und fast
vollständige Pause in der Kohlenbildung folgt eine umso beträcht­
lichere Anhäufung von Pflanzenrnasse , welche mit wenigen und
kleinen Unterbrechungen eine Stärke von 5,5 m erreicht und durch
das Aneinanderschmiegen der zwei oberen Flötze, des Vertrauen­
und GlückautHötzes entstanden ist. - Das Vertrauenflötz ist
2,44 m mächtig und besteht zu nnterst aus einer 1,4 m starken
Russ- und Pechkohlenbank, über welche sich, durch schwache,
0,07 bis 0,3 rn starke Bergmittel getrennt, drei Pechkohlenflötzchen
von 0,07 bis 0,25 m Mächtigkeit lagern (vergl, das betreffende
Flötzprofil). Es wird- vom Glückauffiötze durch ein Zwischenmittel
von nur 1,14 m Stärke (gegen 14,9 m im Vertrauen-Schachte)
getrennt, welches nur aus Schieferthon besteht und drei schwache
Pechkohlenflötzchen von 0,05 bis 0,07 m Mächtigkeit führt. ­
Das Glü ckaufflötz ist 1,92 m stark; über der 1,75 m mächtigen
Bank von Pechkohle liegt eine 0,1 m dicke, gleichfalls aus Pech­
kohle gebildete Kohlenschicht und zwischen beiden 0,07 m Schiefer­
thon. Auf dieses Flötz lagert sich zunächst 9,2 m Conglomerat
und dann Schieferthon und Sandstein bis zu einer Höhe von 26,3 m
über dem Glückauffiötze auf. In diesem jüngsten Schichtensystem
sind die Zwischenflötzchen zwar auch nicht zahlreicher als im
Vertrauen-Schachte zur Entwickelung gelangt, aber sie erreichen
eine etwas grössere Mächtigkeit, welche für die vier, sämmtlieh
aus Pechkohle gebildeten Flötzchen 0,05 m, 0,14 m, 0,32 m und
0,20 m beträgt.

2. Reihe der Schachtproflle.

Im Concordia-Scbacbte I, welcher 870 m südlich vom vorigen
und 1220 m westlich vom Vertrauen-Schachte entfernt ist, sind
die Conglomerate wiederum fast gänzlich verschwunden, die Flötze
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etwas mächtiger geworden und statt des schwachen Zwischenmittels
zwischen dem Vertrauen- und GlückaufHötze ist hier das zwischen
dem Vertrauen- und Hauptflötze fast nicht mehr vorhanden. Das
Grundflötz ist im Schachte selbst nicht erteuft worden; die Dar­
stellung desselben im Profile beruht auf einer Feldpartie im Süd­
westen des Schachtes, woselbst das Flötz als eine 2,4 m starke
völlig scheerenfreie Russkohlenbank in etwa 12 m Abstand vom
Hauptflötze aufgeschlossen wurde. Die oberste, im Schachte mit
6,3 m Mächtigkeit durchsunkene Partie der hangenden Schichten
des Grund1lötzes wird von Schieferthon und Sandstein gebildet und
enthält 3 m unter dem Hauptflötze zwei Pechkohlenflötzchen, welche
je 0,25 m messen und durch 0,1 m Schieferthon getrennt sind. ­
Das Hauptflötz besteht aus abwechselnden, 0,4 bis 1,2 m mächtigen
Russ- und Pechkohlenbänken, welche zusammen 4,23 m stark sind
und von denen nur die beiden obersten Lagen ein schwaches Berg­
mittel von 0,03 m Schieferthon zwischen sich führen, während das
Flötz im übrigen ganz frei davon ist. (Vergl. das Flötzprofil.)
Auf demselben liegen 0,2 m Schieferthon und dann das 3,27 m
starke Vertrauenflötz. Von den drei Kohlenbänken desselben
bestehen die beiden oberen ganz, die untere aus ein Drittel Pech­
kohle; die beiden trennenden Bergmittel sind 0,3 und 0,7 m
mächtig. - Der Complex zwischen dem Vertrauen- und dem Glück­
aufHötz wird von 11,7 m mächtigen Schieferthonen gebildet: so
weit also haben sich diese beiden Flötze vom Kaisergrube-Schachte
her wieder von einander entfernt. In diesen Schieferthonen findet
sich nur ein einziges Zwischenflötzchen, welches 0,1 m mächtig ist,
aus Pechkohle besteht und 0,5 m unter dem GlückaufHötz liegt. ­
Das Glückaufflötz ist nur 2,3 m stark, da die beiden oben und
unten durch 0,5 m Schieferthon abgetrennten und 0,1 m dicken
Kohlenbänke nicht mit gerechnet und abgebaut werden. Es besteht
nur aus Pechkohle und wird durch 0,2 m Schieferthon in zwei
ungleiche Theile gespalten, von denen der untere 1,9 m, der obere
aber nur 0,2 m stark ist. Die hangenden Schichten dieses Flötzes
erreichen beinahe dieselbe bedeutende Mächtigkeit wie im Vertrauen­
Schachte , nehmlich 49,0 m und werden lediglich aus Schieferthon
und Sandstein zusammengesetzt; Conglomerate fehlen hier gänzlich,
dagegen treten die Zwischenflötzchen etwas zahlreicher und mächtiger
als in jenem Schachte auf. Dieselben, zehn an der Zahl, schwanken
in ihrer St-ärke zwischen 0,02 und 0,4 m, nur das vorletzte führt

6*
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Russ- und Pechkohle, alle übrigen nur Pechkohle. Das stärkste
derselben ist möglicherweise mit dem Hoffnungflötze identisch.

In dem vom Concordia-Schachte 870 m entfernten Hedwig­
Schachte sind die ganzen zwischen dem Phyllite und dem Glück­
aufBötze befindlichen carbonischen Schichten, also die Zonen des
Grund-, Haupt- und Vertrauenflötzes auf ein Minimum, nehmlich
auf 13,14 mund einschliesslich des GlückaufBötzes auf 17,04 m
reducirt worden, während die hangenden Schichten über dem Glück-

J

aufBötze 59,66 m betragen. Von jenen 17,04 Metern macht aber die
reine Kohlenmasse 12,51 m, dagegen von den hangenden 59,66 Metern
nur 3,20 m aus. Die drei Flötze, das Haupt-, Vertrauen- und
GlückaufBötz sind einander so nahe gerückt, dass sie kaum noch
getrennt, vielmehr als ein einziges Flötz betrachtet werden können,
welches die ansehnliche Mächtigkeit von 11,50 m erreicht. Bei
dieser Vereinigung der Flötze hat sich das Glückaufflöte vom
Concordia-Schachte her stark gesenkt, .während das Grund1lötz und
mit diesem auch die phyllitisehe Unterlage des Carbons nicht un­
bedeutend empor gestiegen ist. - Die Schichten zwischen dem
Phyllit und dem GrundHötze bestehen aus 1,4 m Schieferthon.
Das Grundflötz selbst ist 1,46 m mächtig, wird von zwei, 1,23
und 0,14 m starken Russkohlenbänken gebildet, zwischen welchen
0,09 m Schieferthon abgelagert wurde. Das Zwischenmittel zwischen
dem Grund- und Hauptflötze ist im Schachte mit 2,68 m durch­
sunken , aber in Folge einer Verwerfung um etwa 5 m zu klein
gefunden worden. Es besteht zu unterst aus Sandstein, auf welchen
sich zwei Pech- und Russkohlenflötzchen von 0,4 und 0,23 m Stärke
lagern, von einander durch 0,05 m und vom Hauptflötze durch
0,56 m Schieferthon getrennt. - Das darauf folgende Haup t fl ötz
ist 5,14 m mächtig und baut sich aus vier Russ- und ebenso
viel Pechkohlenbänken auf, von denen die ersteren zusammen 2,87 m,
die letzteren 2,27 m messen; die Russkohle führt jedoch noch
schmale Lagen und Schmitzen von Pechkohle. Bergmittel enthält
dieses Flötz gar nicht (verg!. das Flötzprofil). Dieses mächtige
Flötz ist durch nur 0,05 m Schieferthon von dem 2,08 m starken
Vertrauenflötze geschieden und dieses wiederum durch 0,33 m
Schieferthon von dem 3,9 m messenden GlückaufBötze. Das
Vertrauenflötz ist gleichfalls scheerenfrei und besteht aus zwei
Pechkohlenbänken VOll zusammen 1,56 m Mächtigkeit, welche eine
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0,52 m starke Russkohlenschicht zwischen sich einschliessen, Das
Glückaufflötz hingegen setzt sich aus fünf durch Bergmittel ge­
trennten Kohlenlagen zusammen, welche sämmtlioh aus Pechkohle
bestehen und von unten nach oben die Mächtigkeiten von 0,45 m,
0,38 m, 1,70 m, 0,24 mund 0,47 m besitzen, während die vier
Bergmittel 0,31 m, 0,14 m, 0,07 m und 0,14 m stark sind. Auf
das GlückaufBötz folgt bis zum Hoffnungflötze ein 30,85 m mächtiger
Schichtencomplex, welcher reichlich Schieferthon neben wenig Sand­
stein und nur zwei, aus Pechkohle bestehende Zwischenflötzchen

"enthält; von diesen liegt das stärkere, 0,31 m messende, nur 7,62 m
und das schwächere, nur 0,12 m dicke, 11,56 m unter der hangenden
Grenze der Zone. - Die beiden Flötzchen, welche das Hoffnung­
flötz wahrscheinlich repräsentireu, bestehen aus Pechkohle, besitzen
0,45 m und 0,50 m Stärke und ein Bergmittel von 0,51 m bitumi­
nösem und kohligem Schieferthon. Darauf folgt ein fast nur von
Schieferthonen gebildetes, 13,43 m mächtiges Schichtensystem, in
dem sich neun Zwischenßötzchen von 0,01 bis 0,35 m Dicke finden;
die zwei obersten liegen nahe unter der hangenden Grenze, die
sechs nächst tieferen aber nahe bei einander ziemlich in der Mitte
des Zwischenmittels. Das Oberflötz wird durch ein nur 0,57 m
mächtiges Flötzchen repräsentirt. Dasselbe besteht aus zwei Pech­
kohlenschichten von 0,19 und 0,26 m Stärke, welche zwischen
sich 0,12 m Schieferthon führen, Darüber folgt die erste Conglo­
meratbank von 3,35 m Dicke, sodann eine schwache Sandstein­
und Schieferthonlage nebst einem, 0,14 m mächtigen Pechkohlen­
flötzchen und endlich Sandsteine und Conglomerate bis zum unteren
Rothliegenden, welches sich mit geringer Discordanz auf die durch
Denudation aber schon etwas abgetragenen carbonisehen Schichten
auflagert.

Der Deutschland·Schacht I ist von dem Hedwig-Schachte
durch einen Zwischenraum von 780 m getrennt. Beide Schächte
haben die Steinkohlenformation mit fast der gleichen Mächtigkeit
aufgeschlossen, nehmlich der Deutschland-Schacht mit 75,8 m,
der Hedwig-Schacht mit 76,7 m. Ersterer ist der flötzreichste
Schacht der ganzen Reihe, da mit ihm 36 mehr oder weniger
mächtige Kohlenbänke, im Hedwig-Schachte aber nur 27 dergleichen
durchteuft wurden (aus den übrigen Reihen übertrifft ihn nur der
Vereinigtfeld-Schacht limit 51 Kohlenschichten). Während aber
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im Hedwig-Schachte diese 27 Flötze und Flötzchen in Summa
15,71 m Kohle führen, beträgt die gesammte im Deutschland­
Schachte I zur Ablagerung gelangte Kohlenmasse nur 13,73 m.
Die Zwischenmittel zwischen den vier unteren Flötzen sind zwar
auch hier noch immer sehr gering, aber letztere liegen doch sämmt­
lieh weiter aus einander als im Hedwig-Schachte, während die
beiden jüngeren Flötze, das Hoffnung- und das Oberflötz, im Ver­
gleiche mit letzterer Localität, sehr beträchtlich von einander weg
gerückt sind, und die mächtigeren han~enden Schichten des Ober­
flötzes noch eine starke, als ein 7. FlAtz angesprochene Kohlen­
bank führen. Ferner herrschen auch hier, wie in den letzten zwei
Schächten, und zwar zumal nach unten hin die Schieferthone vor,
da sich die tiefste Sandsteinbank erst dicht unter dem Hoffnung­
flötze findet. Etwas über diesem Flötze hat sich die einzige und
nur 1,25 m starke Conglomeratschicht entwickelt; die an Sandstein
reichste Zone ist zwischen dem Ober- und Nenflötz gelegen.

Das Grundflötz wird von dem, mit unregelmässiger buckel­
förmiger Oberfläche versehenen Phyllit durch 0,24 m Schieferthon
geschieden. Es besteht aus einer unteren 1,02 m mächtigen RU8S­
kohlenbank, welche durch 0,1 m Schieferthon von einer darüber
liegenden schwachen Pechkohlenschicht von 0,08 m Mächtigkeit
getrennt wird. Darauf folgen wiederum 4,7 m Schieferthon und
dann das durch 1,08 m desselben Gesteins gleichfalls in zwei
Bänke gespaltene Hauptflötz. Die untere derselben besteht aus
0,H4 m Pechkohle, die obere aus 0,34 m Pech- und 0,86 m Russ­
kohle. Das Zwischenmittel zwischen dem Haupt- und dem Ver­
trauenflöte ist vom Hedwig-Schachte her von 0,05 m bis auf 3,94 m
angewachsen und besteht auch hier völlig aus Schieferthon, führt
aber drei Zwischenflötzchen, welche von 0,12 bis 0,20 m starken
Russkohlenschichten gebildet werden. - Auch das Vertrauenflötz
hat wie das Hauptflötz die bei dem vorigen Schachte erwähnte von
Bergmitteln völlig freie Beschaffenheit verloren und wird durch drei
solche in vier Bänke zertheilt , von denen die stärkste von 0,96 m
Mächtigkeit fast zur Hälfte aus Russ- und Pechkohle besteht und
unten von einem 0,14 m starken Russkohlen-, oben von einem 0,1 m
mächtigen Hornkohlen- und einem 0,12 m dicken Pechkohlenflötzchen
begleitet wird. - Bei dem Glückaufflötze, welches 1,46 m
iiher dem Vertrauenflötze liegt und 2,96 m Gesammtmächtigkeit
besitzt, haben sich die fünf Kohlenschichten des Hedwig-Schachtes
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zu dreien vereinigt, welche durch nur 0,02 und 0,08 m dicke
Schieferthonlagen getrennt werden und aus vorherrschender Pech­
und untergeordneter Russkohle bestehen. (VergI. das Flötzprofil.)
Das 8,66 m mächtige Zwischenmittel zwischen diesem Flötze und
dem Hoffnungflötze führt zu oberst eine etwa 2 m starke Sand­
steinlage und ziemlich in der Mitte, nehmlich 4 m über dem Glück­
aufflötze ein Pechkohlenflötzchen von 0,28 m Mächtigkeit. Dieses
Zwischenmittel hat demnach vom Hedwig-Schachte her bedeutend
an Stärke eingebüsst. - Das Hoffungflötz ist 2 m mächtig und
wird von drei Pechkohlenbänken von 0,18 m, 0,26 mund 1,0 m
Mächtigkeit gebildet, zwischen denen zwei, 0,5 und 0,06 m messende
Schieferthonschichten sich befinden. Die hangenden Schichten dieses
Flötzes erreichen unter allen Zwischenmitteln des Deutschland­
Schachtes die grösste Mächtigkeit, nehmlich 26,7 m, bestehen aber
gleichfalls vorherrschend aus Schieferthon und führen nur eine Sand­
steinbank von 3 m und eine Conglomerat-Einlagerung von 1,25 m,
sowie neun Pechkohlenflötzchen von 0,06 bis 0,36 m Mächtigkeit.
Von den letzteren liegen drei ziemlich an der Basis dieses Com­
plexes, nehmlich nur 1..2 m über dem Hoffnungflötz, vier davon
in der Mitte und zwei nahe an der oberen Grenze (1,2 munter
dem nächsten Flötze). - Das Oberflötz wird gleich dem Hoffnung­
flötz von drei Pechkohlenbänken zusammengesetzt, jedoch von nur
0,1 m, 0,4 m und 0,5 m Mächtigkeit, so dass das Flötz im Ganzen
nur 1,38 m Mächtigkeit erreicht. Das 16,33 m starke Zwischenmittel
zwischen dem Ober- und dem Neuflötz wird vorwiegend von Sandstein
und untergeordnetem Schieferthon gebildet; von ersterem Gestein liegt
eine gegen 7 m starke Bank fast dicht auf dem Oberflötz. Die fiinf
Zwischenflötzchen sind 0,14 bis 0,26 m mächtig; drei davon enthalten
nur Pechkohle, das zweite von unten herauf ausserdem noch Russ­
kohle und das oberste auch Hornkohle. Von diesem durch nur
0,5 m Sandstein getrennt, befindet sich das aus einer scheerenfreien,
0,71 m mächtigen Bank von Pechkohle bestehende Neuflötz, welches
endlich von 0,88 m Schieferthon und dann vom unteren Roth­
liegenden bedeckt wird.

Im Vereinsglück-Scbachte, welcher vom Hedwig-Schachtc
1300 m und vom Deutschland-Schachte I 910 m entfernt gelegen
ist, wurde die Steinkohlenformation nur 51,82 m mächtig gefunden,
weil hier die Grundflötzzone fast völlig fehlt, weil ferner die drei
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folgenden Flötze, das Haupt-, Vertrauen- und Glückaufllötz nur
durch schwache Zwischenmittel getrennt sind und weil endlich die
über dem Oberßötz einstmals vorhandenen Schichten fast gänzlich
wieder abgewaschen sind. - Auf den zerrütteten Schichtenköpfen
des Phyllites liegt als Vertreter der Grundßötzzone eine Schiefer­
thonschicht von 0,33 m Stärke. Darüber lagern sich drei, wesent­
lich aus Russkohle gebildete Kohlenbänke, von denen die unterste,
1,67 m mächtige das Hauptflötz darstellt, während die heiden
oberen, 0,66 und 0,47 m starken, dem Vertrauenflötze angehören.
Die letzteren sind von jenem nur durch ein 0,1 m mächtiges
Sohieferthonmittel getrennt und enthalten zwischen sich ein Berg­
mittel VOll 0,07 m Schieferthon. Auf das Vertrauenßötz folgt eine
Schieferthon-, eine Conglomerat- und eine Sandsteinbank von
ziemlicher Stärke, welche zusammen das 4,5 m mächtige Zwischen­
mittel zwischen dem genannten Flötze und dem Glückaufflötze
bilden. Dieses letztere Flötz ist in der Nähe des Vereinsglück­
Schachtes unbauwürdig; als sein Repräsentant wurde eine 0,4 m starke
Pechkohlenschicht angesprochen, welche unmittelbar auf jenem Sand­
steine aufruht. Die in geringer Höhe darüber beobachteten neun,
zwischen 0,05 und 0,38 m mächtigen Zwischenßötzchen mögen ZUlll

Theil Repräsentanten des zerschlagenen Glückaufllötzes sein. Im
Uebrigen führt dieses Zwischenmittel nur Schieferthon und Sandstein
und ist 23,68 m (oder mit Berücksichtigung der an der hangenden
Grenze durch den Schacht setzenden Verwerfung etwa 28,3 m)
mächtig. - Das 2,92 m starke Hoffnungflötz, welches im
Schachte selbst durch eine Verwerfung zerschnitten erscheint, wird
wie im Deutschland-Schachte aus drei Pechkohlenbänken aufgebaut,
VOll welchen gleichfalls die obere die mächtigste (= 1,15 m) ist,
aber von den beiden unteren durch eine stärkere (= 1 m) Schiefer­
thonschicht getrennt wird. Diese beiden Bänke sind 0,20 und
0,45 m stark und führen nur 0,12 m Schieferthon zwischen
sich. - Schieferthon nebst drei Zwischenßötzchen von 0,15 m,
0,42 m und 0,14 m Pechkohle bilden das 13,91 m mächtige
Zwischenmittel zwischen dem Hoffnung- und dem Oberflötze,
welches letztere 2,21 m Mächtigkeit besitzt, aus vier Pechkohlen­
lagen von 0,33 m, 0,80 m, 0,42 m und 0,10 m, sowie aus drei
Bergmitteln von 0,42 m, 0,05 mund 0,09 m Stärke gebildet und
durch nur 0,9 m Schieferthon von dem unteren Rothliegenden ge­
trennt wird.



DAS LTJGAU-OELS~ITZER STEIN KOHLENREVIER. 89

Das Profil des Friscbglti.ck-Scbachtes stellt eine zwar 90 m
mächtige, aber sehr ßötzarme Partie des Lugau-Oelsnitaer Carbons dar.
Die Identificirung der durchteuften, aber in Folge der baldigen Betriebs­
einstellung nur wenig untersuchten Flötze dieses etwas abseits und zwar
vom Vereinsglück- Schachte 880 m und. vom Deutschland -Schachte
1180 m enfernt liegenden Schachtes ist jedoch unsicher, weshalb die
von uns angewendete Zoneneintheilung nur als eine ungefähre zu
betrachten ist.

Auf dem Phyllite und unter dem Grundßötze liegen 2,2 m
phyllitreiches Conglomerat und Schieferthon, darauf folgt das etwa
0,80 m mächtige Grundflötz, welches im Schachte aus zwei Pech­
kohlenbänken von 0,05 und 0,56 m Stärke besteht. Die hangenden
Schichten desselben messen 8,4 m und setzen sich aus Schieferthon
nebst etwas Conglomerat und Sandstein zusammen. Das Hau p t­
flötz wird aus einer 0,99 m starken, scheerenfreien, wesentlich
Pechkohle nebst nur wenig Russkohle führenden Kohlenbank und
sein hangendes, 17,61 m mächtiges Schichtensystem aus Schiefer­
thon mit wenig Sandstein und drei Zwischenßötzchen von 0,12 bis
0,21 m Dicke gebildet. - Das Vertrauenflötz ist 0,53 m mächtig
und führt Pech- und Russkohle; seine hangenden Schichten erreichen
26,97 m Stärke und werden fast nur von Schieferthonen zusammen­
gesetzt, die theils Kohlenschmitzen, theils schwache Bänke von Sand­
stein und Conglomeraten, aber keine stärkeren Zwischenflötzchen
enthalten. -Die jüngeren Flötze sind nur kümmerlich entwickelt
und werden nur durch schwache Kohlenbänkchen vertreten, so
das Glückaufflötz durch ein 0,12 m starkes und das Ober­
flötz durch ein nur 0,08 m mächtiges Pechkohlenßötzchen,
während das Hofl'nungflötz ganz zu fehlen scheint. Das Zwischen­
mittel zwischen jenen beiden Flötzen beträgt 22,90 m und besteht
aus Schieferthon, etwas Sandstein und gegen das Hangende hin
auch aus einer 2,7 m starken Conglomerat-Schicht. Die drei
Zwischenßötzchen von 0,05 bis 0,15 m Mächtigkeit gehören viel­
leicht noch mit zum GlückaufHötze und mögen sich abzweigende
Bänke desselben darstellen. Als jüngste Ablagerung der carbo­
nischen Schichtenreihe folgen auf das Oberflötz noch 9,4 m
Schieferthone und Conglomerate mit Kohlenschmitzen und einem
schwachen Pechkohlenflötechen, auf welche sich das untere Roth­
liegende schichtet.
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Rückblick. Aus den besprochenen zehn Profilen lässt sich
ctwa folgendes allgemeines Ergebniss ableiten. Von dem öst­
lichsten, d. h. arn rechten Ende der Reihe gelegenen, Johannis­
Schachte aus wächst die Zahl der Flötze von drei bis auf sieben
im Deutschland-Schachte dadurch, dass sich nach oben hin immer
neue Kohlenlager einstellen. Aber nicht blos die Anzahl, sondern
auch die Mächtigkeit der Flötze nimmt nach Wcsten hin
zu; letztere erreicht im Hedwig-Schaehte den grössten Werth und
nimmt noch weiter nach W. wieder ab. Ueberhaupt gewinnt die
Gesammtmenge der abgelagerten Kohlensubstanz im Hedwig-Schachte
ihr Maximum und vermindert sich von hier aus gleichmässig nach
heiden Richtungen der Profilreihe. Es besitzt nehmlich die ganze
in den abbauwürdigen Flötzen und den schwachen Zwischenflötzchen
enthaltene Kohlenrnasse in den obigen zehn Schächten die folgenden
Mächtigkeiten: im Johannis-Schachte 2,02 m, im Neu-Schachte 2,48 m,
im Gottes-Segen-Schachte 9,34 m, im Vertrauen-Schachte 9,09 m,
im Kaisergrube-Schachte I 10,51 m, im Concordia-Schachte I
13,20 m, im Hedwig-Schachte 15,71 m, im Deutschland-Schachte I
13,73 m, im Vereinsglück-Schachte 8,89 m und im Frischglück­
Schachte 3,29 m.

Im Zusammenhang mit der Vermehnmg der Flötze steht die
Mächtigkeitszunahme der über dem Glückauffiötz abgelagerten
Schichten, während dagegen die Mächtigkeit des unter dem Glück­
auffiötz befindlichen Carboncomplexes im umgekehrten Verhiiltnisse
zur Stärke der in ihr angehäuften Kohlenrnasse steht. In demselben
Maasse also wie die hangenden Schichten nach dem Hedwig-Schachte
zu an Mächtigkeit zunehmen, verringern sich die liegenden.

Auch die einzelnen Zwischenmittel zeigen, wie ein Blick auf
die Schachtprofile lehrt, bedeutende Schwankungen in Bezug auf
Mächtigkeit, Zusammensetzung und Führung von Zwischenflötzcheu.
So nehmen die Schichten unter dem Grundflötze vomJohannis-Schachte
aus zunächst zu, dann aber bis fast zum völligen Verschwinden (im
Hedwig-, Deutschland- und Vereinsglück-Schachte) wieder ab.
Das Zwischenmittel zwischen dem Grund- und dem Hauptflötze
hat sein Minimum im Johannis-Schachte, wächst dann an und er­
langt im Kaisergrube-Schachte I sein Maximum, um hierauf von
Xeuem fast zu verschwinden (im Hedwig- und Vereinsglück-Schachte,
und weiterhin wiederum anzuwachsen. Die vom Haupt- und V er­
trauenflötze eingeschlossene Schichtenfolge bleibt vom Johannis-
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Schachte aus bis zum Kaisergrube-Schachte I ziemlich constaut,
vermindert sich hierauf rasch zum Minimum im Hedwig- und
Vereinsglück-Schachte und nimmt dann nach dem Deutschland­
Schachte I und Frischglück-Schachte wieder zu. Das Zwischen­
mittel zwischen dem Vertrauen- und GlückaufHötze verliert vom
Neu-Schachte aus bis zum Kaisergrube-Schachte constant an
~Iächtigkeit, steigt hierauf bis zum Concordia-Schachte fast wieder
bis zu der früheren Stärke, vermindert sich abermals bis zum
Hedwig-Schachte, wächst hiernach aber wieder und erlangt im
Frischglück-Schachte die grösste Mächtigkeit. Ebensolche. Schwan­
kungen zeigen auch die beiden Zwischenmittel zwischen dem Glück­
auf- und Hoffnungßötze und zwischen letzterem und dem Oberflöte.
Das erstere Mittel ist im Deutschlaud-Schachte I am schwächsten
und entwickelt sich nach heiden Seiten, nach dem Hedwig-, sowie
nach dem Vereinsglück-Schachte hin stärker; das letztere ist gerade
umgekehrt im Deutschland-Schachte am stärksten und verringert
sich nach beiden Seiten hin. 'Vas die Zusammensetzung der
Zwischenmittel betrifft, so werden dieselben im Allgemeinen .nach
dem Kaisergrube-Schachte hin reicher an Sandsteinen und Con­
glomeraten, nach dem Frischglück-Schachte zu aber gewinnen die
Schieferthone wieder die Oberhand. Die Conglomerate sind über­
haupt nur ein Mal (im Kaisergrube-Schachte I) etwas mächtiger
in den tieferen Flötzzonen zur Entwickelung gelangt. Zwischen­
flötzchen sind in den vier nach rechts gelegenen Schachtprofilen
fast nur unter dem GlückaufHötze anzutreffen und nehmen vom
Johannis-Schachte aus nach dem Vertrauen-Schachte an Zahl und
Stärke zu, in den übrigen Profilen vertheilen sie sich vorzüglich in
den oberen, über dem Glückaufllötze abgelagerten Schichten und
nehmen hier vom Kaisergrube-Schachte aus bis zum Hedwig- und
Deutschland-Schachte rasch zu, dann aber vermindert sich sowohl
ihre Zahl wie ihre Mächtigkeit wieder.

3. Reihe der Schachtproflle.

Im Vereinigtfeld·Schachte n wurde unter allen Schächten
des Reviers die Steinkohlenformation am mächtigsten, nehmlich zu
122,8 m befunden. Auch die Flötze, sowiefast alle deren Zwischenmittel
sind mächtig entwickelt und letztere reich an Zwischenflötzchen. Die
Zahl der einzelnen Kohlenbänke beträgt in diesem Profil gegen 50.
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Auf die unebene Oberfläche der Phyllitformation lagern
sich die tiefsten, unter dem Grundflötze befindlichen carbonischen
Schichten mit 25,0 m Mächtigkeit auf, sie sind reicher an Sand­
stein als an Schieferthon und führen mehrere Flötzchen und Kohlen­
schmitzchen, von denen das oberste ans 0,59 m Pechkohle, das
unterste aus 0,7 m Pech- und Russkohle besteht. Das 3,6 m starke
Grundflötz wird von einer 3,0 m und einer 0,17 mächtigen Kohlen­
bank gebildet, zwischen welchen 0,43 m Schieferthon gelagert ist; die
schwächere derselben enthält nur Russkohle, die stärkere aber Russ-und
Pechkohle, welche letztere zumal den unteren, etwa 1 m mächtigen
Theil des Flötzes ausmacht. Das Zwischenmittel zwischen dem
Grund- und dem Hauptflötze erreicht die bedeutende Mächtigkeit von
37,2 m, In ihm überwiegen die Schieferthone die Sandsteine; ausser­
dem sind zahlreiche Sphärosiderit-Einlagerungen und 13 Zwischen­
flötzchen bis 0,5 m mächtig beobachtet worden. - Das Hauptflötz
wird von einer, 1,25 m starken und scheerenfreien Pechkohlenbank
zusammengesetzt, welche durch nur 0,03 m Schieferthon vom Ver­
trauenflötz geschieden wird. Letzteres ist 1,9 m mächtig und
baut sich aus drei Bänken von 0,5 m Russkohle, 0,88 mund 0,2 m
Pechkohle und zwei Bergmitteln von 0,02 m Schieferthon und 0,3 m
Sandstein aUr (die Punktirung des letzteren ist in der Zeichnung
übersehen worden.) Die hangenden Schichten des Vertrauenflötzes
bestehen fast aus gleichviel Schieferthon und Sandstein und führen
nur schwache Kohlenschmitzen; ihre Mächtigkeit beträgt 6,92 m, ­
Das G lückaufflötz besitzt 4,5 m Gesammtmächtigkeit und glie­
dert sich in sechs, aus Pechkohle bestehende Kohlenbänke, welche
von unten nach oben die Stärken: 0,3 m, o,~, m, 1,5 m, 0,2 m,0,8m und
0,4 m haben und durch Schieferthonlagen von 0,1 m, 0,2 m, 0,2 m,
0,3 m und 0,2 m Mächtigkeit von einander getrennt werden (vergl.
das Flötzprofil). Das Zwischenmittel zwischen dem Glückauf- und
Hoffnungflötze ist 32,5 m mächtig, besteht fast nur aus Schiefer­
thon, welcher zahlreiche Sphärosiderite führt und enthält zehn
Zwischenflötzchen, welche 0,1 bis 0,6 m stark sind, nur aus Pech­
kohle gebildet werden und von denen die drei obersten, 0,6 m,
0,4 mund 0,2 m starken vielleicht schon zum Hoffnungflötz
gehören mögen. Als Repräsentant dieses letzteren Flötzes wurde
die darauf folgende, 0,8 m mächtige, scheerenfreie Pechkohlenschicht
und als Vertreter des Oberflötzes die nächste Gruppe von drei
0,84 m, 0,37 mund 0,18 m starken und durch 0,21'm und 0,40 m
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Schieferthon getrennten Pechkohlenßötzchen betrachtet. Beide Flötze
sind durch ein, aus Schieferthon und Sandstein bestehendes, 4,3 m
starkes Zwischenmittel getrennt. Das Oberflötz wird von 2,8 m
Schieferthon und drei Pechkohlenßötzchen überlagert, deren Mäch­
tigkeit 0,4 m, 0,23 m und 0,25 m beträgt. Das letzte dieser Flötz­
ehen schliesst die hier reich gegliederte Steinkohlenformation ab
und wird in deutlich discordanter Lagerung von einem Conglomerate
des unteren Rothliegenden bedeckt.

•
Die carbonische Schichtenreihe des Vereinigtfeld-Scbachtes I,

welcher 250 m westlich vom vorigen Schachte liegt, unterscheidet
sich von der des letzteren Schachtes wesentlich dadurch, dass be­
reits die sämmtlichen hangenden Schichten des Glückauf­
flötzes abgewaschen sind. Desshalb und weil der Schacht nur
bis auf 3 m unter das Grundßötz niedergebracht wurde, reducirt
sich die Mächtigkeit der aufgeschlossenen Steinkohlenformation auf
54,5 m, - Die Schichten unter dem Grundflötze, welche zwar, wie
schon erwähnt, nur bis auf eine Tiefe von 3 m bekannt sind, be­
stehen wie die ganzeSchichtenreihe imSchachte I aus vorherrschendem
Schieferthon und untergeordnetem Sandstein. Das G ru IIdfl ötz ist
3,51 m mächtig und wird nur durch ein 0,01 m dickes Schieferthonband
unterbrochen; es besteht aus drei Russ- und zwei Pechkohlenbänken
nebst ein paar schwachen Hornkohlenlagen. Das 28,79 m starke
Schichtensystem, welches zwischen dem Grund- und dem HauptflötZe
lagert, enthält neben dem Schieferthon fast ebenso viel Sandstein,
aber nur ein schwaches Conglomeratlager, sowie mehrere, zum Theil
linsenförmige Pechkohlenßötzchen von 0,02 bis 0,8 m Dicke. ­
Das Hauptflötz ist etwas mächtiger als im Schachte II, nehmlich
1,5 m stark, gleichfalls frei von Bergmitteln und aus Pechkohle
zusammengesetzt. Das Zwischenmittel zwischen ihm und dem Ver­
trauenßötze wird nur durch 0,02 m Schieferthon gebildet. - Das
Vertrauenflötz dagegen besitzt nur 1,45 m Mächtigkeit und be­
steht nur aus zwei, durch 0,05 m Schieferthon getrennten Kohlen­
bänken, von denen die untere 0,4 m Russkohle, die obere 1,0 m
Pechkohle enthält. Der das Glückauffiötz vom Vertrauenßötz tren­
nende Schichtencomplex erreicht 10,33 m Mächtigkeit, ist also um
die Hälfte stärker als im Schachte II, und unterscheidet sich von
jenem noch dadurch, dass er nur gegen die liegende Grenze hin
eine schwache, 0,9 m starke Sandsteinlage enthält und im Uebrigen
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Schieferthon führt, während dort der Sandstein fast die gesammte
obere Hälfte des Mittels ausmacht und der Schieferthon sich nach
unten hin einstellt. - Das G lückaufflötz erlangt in diesem Schachte
das Maximum seiner Mächtigkeit für das ganze Lugau-Oelsnitzer
Revier, ist aber in acht Kohlenbänke zerschlagen, deren Stärke
zwischen 0,01 und 2,4 m schwankt und die von 0,05 bis 0,6 m
Schieferthonmitteln getrennt und sämmtlich aus Pechkohle gebildet
werden (vergl. das Flötaprofil), Unmittelbar über der letzten Kohlen­
bank dieses Flötzes ist discordant, die Sctlichten des darüber
liegenden Schieferthones schräg bis zum Flötze abschneidend, ein
Conglomerat des unteren Rothliegenden zum Absatz gelangt. Es
sind demnach hier der ganze obere Schichtencomplex
der Glückaufflötzzone und die bei den Zonen des Hoff­
nung- und des Oberflötzes denudirt, welche Schichtengruppen
in dem nahe gelegenen Schachte II noch eine Gesammtmächtigkeit
von 42,4 m besitzen. Da die obere Grenze des GlückaufHötzes
in beiden Schächten ziemlich in eine Horizontale fallt, im Schachte I
sich nehmlich 381,6 m, im Schachte II 391,5 m unter dem Meeres­
spiegel befindet, so bildet die durch die Abwaschung gebildete
hangende Grenzfläche der Steinkohlenfonnation zwischen den beiden
Vereinigtfeld-Schächten mit dem Horizonte einen Winkel von 7°,

. mit der Fläche des Glückauffiötzes aber sogar einen solchen von 10°.

Im Helene-Sehaehte , welcher vom Vereinigtfeld-Schachte I
und II 910 und 800 m weit nach Norden hin entfernt ist, beträgt
die bis jetzt aufgeschlossene Schichtenreihe der Steinkohlenfonnation
nur 36,6 m. Auch hier sind die obersten Flötzzonen ähnlich wie
im vorigen Schachte der Abwaschung zum Opfer gefallen, während
das Grundflötz mit dem Schachte selbst noch nicht erteuft worden
ist. Es unterscheidet sich dieses Profil von dem vorhergehenden
dadurch, dass die Sandsteine etwas herrschender werden und dass
ferner in der Nähe des aus dem Haupt- und Vertrauenflötze ge­
bildeten Doppelßötzes sich eine grössere Zahl von Zwischenßötzchen
einstellen. - Der eingezeichnete Querschnitt des Grundflötzes
ist einem, in etwa 70 m östlicher Entfernung vom Schachte getcuften
Gesenke entnommen, woselbst sich dieses Flötz 32 m unter dem
Hauptflötze vorfand, 2,4 m mächtig und frei von Bergmitteln war
und aus Russ- und Pechkohle nebst etwas Hornkohle bestand. Die
im Schachte bis 15,65 m unter dem Hauptßötze aufgeschlossene
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obere Partie der hangenden Schichten des Grundflötzes setzt sich
aus Sandstein, Schieferthon und etwas Conglomerat zusammen und
enthält nahe unter dem Hauptflötz drei, 0,1 bis 0,2 m starke und

, -eswas tiefer noch zwei ganz schwache Zwischenflötzchen, von welchen
nur das oberste aus Russkohle, die übrigen aus Pechkohle gebildet
werden. - Das Hauptflötz ist 1,4 m mächtig und wird von einer
unteren Pechkohlenbank von 0,3 m und einer oberen Russkohlen­
bank von 0,9 m Stärke gebildet, welche durch eine 0,2 m dicke
Schieferthonlage getheilt und von dem V ertrauenfl ötz nur durch
0,8 m Schieferthon geschieden werden. Dieses letztere Flötz besteht
aus einer 2,5 m mächtigen, scheerenfreien, wesentlich Pechkohle
führenden Kohlenschicht. Seine, aus Schieferthon und Sandstein
zusammeugesetzten hangenden Schichten sind 14,25 m mächtig und
enthalten fünf schwache, 0,05 bis 0,2 m starke Pechkohlenflötzchen
nahe über dem Vertrauenßötze. - Das Glückaufflötz besitzt im
Schachte nur noch zwei Kohlenbänke, von denen die untere 0,3 m
stark ist und vorwiegend Hornkohle führt, die obere aber 1,0 m
misst und Pechkohle enthält. Getrennt werden sie durch 0,4 m
Schieferthon und überlagert von 0,3 m desselben Gesteins. Die
über dieser letzteren Schicht in der Nähe des Schachtes noch vorhan­
dene Pechkohlenbank von 0,9 m Mächtigkeit ist im Helene­
Schachte der Abwaschung verfallen. Nur wenige Meter weiter
ist sogar das ganze Flötz vernichtet und über der Denudations­
fläche ein 2,7 m mächtiges, festes, graues Conglomerat des unteren
Rothliegenden abgelagert worden. (VergI. S. 21 der Erläuterungen
zu Section Stollberg-Lugau und das 13. Profil auf Tafel I.)

Der vom Helene-Schachte 990 m entfernte Plnto-Schacht hat
nur noch die unterste Flötzzone und den Theil des Hauptflötzes,
welcher der Zerstörung durch die Abwaschung entgangen ist, jedoch
erstere in der bedeutenden Mächtigkeit von 74,55 mangetroffen,
welche nur noch in einem Schachte des Revieres, nehmlich im
Saxonia-Schachte um fast 10 m übertroffen wird. Sandsteine und
Conglomerate stellen sich im Vergleich zu den vorigen Schächten
dieser Reihe in noch stärkerem Maasse ein, so dass dadurch die
Schichtenfolge dieses Schachtes viel Aehnlichkeit mit der entspre­
chenden Profilpartie des Kaisergrube-Schachtes I, welcher in 1070 m
Abstand nach Osten hin liegt, erhält. - Die liegenden Schichten
des Grundflötzes besitzen 38,1 m Mächtigkeit, und beginnen mit
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einem, 0,3 m starken, aus Russkohle und Pechkohle gebildeten
Flötzchen, welches direct auf dem Urgebirge aufliegt. Darauf folgen
hell- und dunkelgraue Schieferthone mit einer Spltirosiderit-Einla-.
gerung und gegen die hangende Grenze hin ~ fiinf Pechkohlen­
ßötzchen von 0,04 bis 0,16 m Dicke. Hiera»f schichten sich mäch­
tige Sandstein bänke , welche Conglomerllltlager beherbergen, nach
oben hin wieder mit Schieferthonen 1fechsellagem und noch vier
schwache, nur 0,02 bis 0,11 m starke, theils ans Pech- theils aus
Russ- und Pechkohle bestehende F1ötzchen fUhren. Mächtige Schiefer­
thone schliessen dieses Schicktensystem ab. Das darüber gelagerte,
2,07 m mächtige Grundflöt.z seut sich aus einer 1,98 m und
einer 0,04 m starken Kohlenbank susanimen, welche beide aus
Russkohle mit Pechkohlenstreifen bestehen und durch 0,05 m
Schieferthon getrennt sind. Seine hangenden Schichten führen mehr
oder weniger grobe, oft conglomeratartige Sandsteine, Schieferthone
und Conglomerate, aber trotz der grossen, 34,38 m betragenden
Mächtigkeit nur ein, aus 0,06 m Pechkohle bestehendes Zwischen­
ßötzchen. - Das Hauptflötz ist im Schachte nicht mehr in seiner
vollen Mächtigkeit vorhanden; der übrig gebliebene, von der Denu­
dation verschonte Rest ist 1,45 m mächtig und besteht aus Pech­
kohle mit einigen Russkohlenstreifen. Unweit des Schachtes ist
es jedoch noch vollständig intact geblieben und seine wahre Mäch­
tigkeit zu 1,8 m gefunden worden. Es wurde daselbst von 0,2 m
Schieferthon und dann von dem 1,2 m starken Vertrauenßötz be­
deckt (wie in dem unter der Bezeichnung "Pluto-Schacht" ange­
gebenen Flöteprofil dargestellt ist). Im Pluto-Schachte war ausser­
dem das Hauptflöte noch durch eine Verwerfung abgeschnitten, so
dass dort sowohl auf seiner unregelmässig gewordenen Oberfläche,
als auch ihm zur Seite ein grobes, graues, Granulit- und Quarz­
porphyrgerölle führendes Conglomerat des unteren Rothliegendenlagert.

Im Allgemeinen ergibt sich aus den vier Profilen der 3. Reihe,
dass hier die Flötze in ihrer Mächtigkeit nur wenig differiren und
mit Ausnahme des Hauptßötzes vom Vereinigtfeld-Schachte II aus
nach dem Pluto-Schachte hin um ein r'eringes abnehmen. Auch
die Zwischenflötzchen sind in dieser Richtung etwas sparsamer
entwickelt. Von den Zwischenmitteln nimmt das unterste, zwi­
sehen dem Phyllit und dem Grundflötz gelegene nach Nordsten um
die Hälfte der Mächtigkeit zu, ebenso wie das von dem Vertraueu-
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und dem GlückaufHötze eingeschlossene Mittel im Helene-Schachte
doppelt so mächtig ist, als im Vereinigtfeld - Schachte II. Durch
die Denudation werden auf die kurze Distanz vom Vereinigtfeld­
Schachte II bis zum Schachte I über 42 Meter der carbonischen
Schichtenreihe zerstört, wodurch die Auflagerungsfläche des unteren
Rothliegenden bis an das GlückaufHötz herabgerückt wird. In dem
folgenden Helene-Schachte ist dieses Flötz schon zum Theil, kurz
jenseits dieses Schachtes aber völlig vernichtet, und im Pluto-Schaehte
geht die Abwaschungsgrenze sogar mitten durch das Hauptflötz
hindurch, so dass hier nur noch die unterste Zone, nehmlich die
des Grundflötzes intaet geblieben ist.

4. Reihe der Schachtproflle.

Das Profil des Kaiserin-Augusta-Schachtes stellt zwar nur den
obersten Theil der Steinkohlenformation bis etwas unter das Ver­
trauenflötz dar, zeigt jedoch, welche bedeutende Entwickelung dieser
Complex und zwar hauptsächlich die Zone des GlückaufHötzes in
jener Gegend erreicht hat, - besitzen doch diese oberen Schichten­
gruppen die bedeutende Mächtigkeit von 113,9 m, - Die tiefsten, bis zu
6,65 m Mächtigkeit aufgeschlossenen Schichten gehören der hangend­
sten Partie der Hauptflötzzone an, bestehen aus Schieferthon mit
schwachen San<lstein-Einlagerungen und führen 0,4 m unter dem
Vertrauenflötz ein Pechkohlenbänkchen von 0,25 m Stärke. Das
Vertrauenflötz ist 2,7 m mächtig und aus drei Bänken von 0,4 m,
0,3 m und 1,42 m nebst zwei Bergmitteln von 0,3 und 0,28 m
Stärke zusammengesetzt. Die ersteren bestehen ganz aus Russkohle
und nur die oberste, stärkste Bank führt an ihrer hangenden Grenze
eine etwa 0,2 m dicke Lage von Pechkohle. Die beiden Bergmittel
werden von Schieferthon gebildet; das unterste derselben enthält
Nieren von Sphärosiderit. Das Zwischenmittel zwischen dem Ver­
trauen- und GlückaufHötz erreicht eine Mächtigkeit von 13,65 m,
besteht wesentlich aus Sphärosiderit führendem Schieferthon nebst
einer Sandstein-Einlagerung und schliesst nahe über dem Vertrauen­
flötze fünf PechkohlenflötztLen von 0,02 bis 0,14 m und unweit unter
dem GlückaufHötze eins dergleichen von 0,2 m Stärke ein. - Das
Glückaufflötz wird von einer seheerenfreien und 0,84 m mäch­
tigen Pechkohlenbank gebildet. Seine hangenden Schichten erreichen
die bedeutende Mächtigkeit von 83,46 m (die grösste im ganzen

7
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Revier) und werden zwar auch wiederum vorherrschend von Schiefer­
thonen mit Linsen und Schmitzen von Sandstein gebildet, jel;'l~ch

kommen auch, so namentlich gegen die liegende und auch gegen die
hangende Grenze hin mächtigere Lagen von Sandsteinen sowie von
Conglomeraten vor. Eine solche, in der Höhe von etwa 17 m über
dem Glückaufßötze im Sandstein eingeschlossene Conglomeratbank
lieferte ein 'Vasser mit 2,2°/0 Chlornatrium. Von Zwischenflöteehen
wurden, trotz der grossen Mächtigkeit dieser Zone, nur neun durch­
sunken , welche sämmtlich aus Pechkohle bestanden und nur 0,02
bis 0,2 m mächtig waren. - Auf diese mächtige GlückaufHötzzone
lagert sich noch ein Flötzchen von 1,3 m Stärke auf, welches sich
am ungezwungendsten mit dem Oberflötz identificiren lässt. Et;
setzt sich aus etwa zehn schwachen, wesentlich aus einer unreinen
Pechkohle bestehenden Bänken zusammen und ist nicht bauwürdig.
Mit einem Schiehtencomplexe aus Conglomeraten, Schieferthonen
und Sandsteinen von zusammen 5,3 m Mächtigkeit endigt hier das
Carbon und wird vom unteren Rothliegenden überlagert.

Der Hösel-Sehaeht, dessen Profil nach Gei n i tz, Geognostische
Darstellung der Steinkohlenformation in Sachsen. 1856. Tafel VI
copirt wurde, liegt 670 m östlich vom vorigen und zeigt so ziem­
lich dieselben Verhältnisse wie jener, nur dass hier, da dieser Schacht
bis zur Phyllitformation niedergebracht wurde, auch die unteren
Flötzzonen eingezeichnet werden konnten. Dafür fehlt hier die
Zone des Oberflötzes, wenn man nicht die zwei schwachen Flötz­
ehen ziemlich an der hangenden Grenze des Carbons für die An­
fänge dieses Flötzes ansprechen will. Die Gesammtmächtigkeit der
Steinkohlenformation beträgt 95,57 m; die tiefste, unter dem Grund­
flötze befindliche Abtheilung besitzt Dur 5,66 m Stärke und wird
von Schieferthon gebildet, welcher Sandsteinlinsen und Kohlen­
schmitzen führt, Das Grundflötz und das H auptflötz sind
beide in viele schwache und zum Theil weit von einander gelegene
Bänke getrennt (vergI. die Flötzprofile), und zwar besteht das erstere
aus sechs, das letztere aus acht und zwar wesentlich Pechkohle
führenden Schichten. Dic sechs Bänke des Grnndfiötzes schwanken
in ihrer Stärke zwischen 0,05 und 0,38 m und enthalten im Gan­
zen O,DO m Kohle, während die Summe der Bergmittel 3,49 m
beträgt, Die acht Hauptflöte-Bänke sind zwischen 0,04 und 0,38 In

mächtig, besitzen zusammen 1,46 m Kohle; die sie trennenden
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Bergmittel sind zusammen 2,10 m mächtig. Der Abbau des Hauptflötzes
wet in der Nähe des Hösel-Sehachtes noch lohnend, das Grund­
flötz konnte aber nur theil- und stellenweise mit V ortheil gewonnen
werden. Das Zwischenmittel zwischen diesen beiden Flötzen
ist nur 8,03 m stark, besteht fast nur aus Schieferthon mit wenig
Sandstein und führt drei schwache zwischen 0,05 und 0,07 m mächtige
Pechkohlenflötzchen. Die hangenden Schichten des Hauptflötzes
haben 7,37 m Mächtigkeit und enthalten etwas mehr Sandstein als
jenes, aber nur ein Zwischenflötzchen, welches aus 0,09 m Pech­
kohle gebildet wird. - Das Vertrauenflötz zeigt eine günstigere Be­
schaffenheit als die beiden tieferen Flötze, besitzt 3,04 m Gesammt­
mächtigkeif und baut sich aus zwei starken, 0,75 m und 1,13 m
messenden Russ- und zwei schwachen Pechkohlenbänken von 0,05
und 0,12 m Dicke auf, welche zusammen 2,05 m Kohle führen
und durch drei Schieferthonlagen von im Ganzen 0,99 m Stärke
get,rennt werden (vergl. das Flötzprofil). Die 19,78 m mächtigen
hangenden Schichten dieses Flötzes werden aus Sandstein füh­
renden Schieferthonen, Sandsteinen und Conglomeraten gebildet und
nur nahe unter dem Gliickauffiötze ist ein schwaches, 0,12 m be­
tragendes Pechkohlenflöteehen eingeschaltet. - Das GI ü ckau f­
flötz ist nur 0,4 m mächtig und besteht aus einer seheerenfreien
Pechkohlenbank. Sein hangendes Schichtensystem wird aus vor­
herrschenden Sandsteinen und mehr oder weniger mächtigen Schiefer­
thonen mit Sphärosideritnieren, aber nur wenig Conglomeraten
gebildet; es ist 43,34 m mächtig und enthält nur ziemlich am
oberen Ende zwei schmale Pechkohlenschmitzen von nur je 0,05 m
Dicke.

Der 1510 m nördlich vom Hösel-Schachte gelegene Victoria.­
Scha.cht hat die Steinkohlenformation mit 78,19 m durchsunken;
die liegendsten Schichten derselben sind nicht mächtig entwickelt,
andererseits ist von der Glückauffiötzzone schon ein ansehnlicher Theil
abgewaschen worden. Das Carbon beginnt hier mit 0,71 m Sand­
stein, auf den ein 0,31 m starkes, aus Pech- und Russkohle bestehen­
des Flötzchen und darauf noch 3,69 m Schieferthon mit Sandstein­
Einlagerungen folgt, so dass diese unterste Partie der Grundflötzzone
nur 4,71 m mächtig ist. Das Grundflötz zeigt eine sehr günstige
Beschaffenheit, zumal im Vergleich mit dem Hösel-Sehachte, denn
es besteht aus einer, von Bergmitteln vollkommen freien, 1,7 m

7*
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mächtigen Russkohlenbank. Seine hangenden Schichten bauen sich
in 21,54 m Stärke aus Schieferthon und Sandstein auf und ent­
halten nur ein, 0,09 m dickes, aus Pech- und Russkohle zusammen­
gesetztes Zwischenflötzchen. - Das Hauptflötz besteht ähnlich
wie im Hösel-Schachte aus acht durch Schieferthonlagen getrennten
Kohlenbänken ; dieselben sind aber einerseits stärker als dort (ihre
Mächtigkeit schwankt zwischen 0,09 und 0,61 m) und andererseits
bleiben die Bergmitt-el schwächer und ditferiren nur zwischen 0,07
und 0,47 m, so dass das Flötz bei 3,46 m Gesammtstärke doch
2,81 m Kohle führt. Diese letztere besteht zumeist aus Russkohle,
nur die obersten beiden schwachen Lagen, sowie ein schmales
Bänkchen gegen unten hin werden von Pechkohle gebildet. Das
Zwischenmittel zwischen diesem Flötze und dem Vertrauenflötze
wird halb aus Schieferthon-, halb aus Sandsteinschichten nebst einem
schwachen Conglomeratlager gebildet. Auch dieser, 19,5 m mäch­
tige Schichtencomplex ist wie die beiden älteren arm an Zwischen­
ßötzchen, deren nur ein schwaches von 0,05 m Dicke beobacht-et
wurde. - Das Vertrauenflötz ist 0,61 m mächtig, besteht vor­
wiegend aus Russ-, nebst etwas Pechkohle und ist frei von Berg­
mitteln. Es wird überlagert von einem 16,45 m mächtigen System
aus Schieferthon und Sandstein mit gleichfalls nur einem, 0,05 m
dicken Pechkohlenschmitzchen. Das in der Umgebung dieses Schachtes
unbauwürdige Glückaufflötz wird von 0,09 m Pechkohle gebildet
und schliesslieh von 10,13 m Schieferthonen, Conglomeraten und
Sandsteinen bedeckt, auf welchen das untere Rothliegende aufruht.
Hier ist also der hangende Complex der Glückaufflötz­
zone, sowie wahrscheinlich auch die Hoffnung- und Ober­
flötzzone der Denudation verfallen.

Im Saxonia-Sehaehte, welcher in 920 m nordwestlicher Ent­
fernung vom Victoria-Schachte gelegen ist, wurde die Steinkohlen­
formation mit 114,13 m Mächtigkeit durchteuft, trotzdem auch hier
durch die Abwaschung die sämmtlichen über dem GlückaufHötze
abgelagerten Schichten wieder zerstört worden sind. Diese ansehn­
liche Mächtigkeit wird wesentlich durch die starke Entwickelung
der Grundßötzzone bedingt, welche hier mit 84,09 m das Mächtig­
keitsmaximum für das ganze Revier erreicht. Die liegende Abthei­
lung derselben ist vom Victoria-Schachte her ganz bedeutend, nehmlich
von 4,71 m bis auf 58,67 m angewachsen; sie beginnt über dem
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Phyllite mit einer Thonschieferbreccie, die nach oben in ein Con­
glomerat übergeht und von einem System überlagert wird, das sich
hauptsächlich aus Schieferthonen und Sandsteinen aufbaut und dem
nach unten hin mehrfach Lagen von rothbraunen Schieferletten,
nach oben hin aber ziemlich starke Conglomeratbänke eingeschaltet
sind. Sphärosideritnieren sind wiederholt, von Zwischenflätzchen
aber nur fünf Pechkohlenbänkchen von 0,02 bis 0,25 m Stärke
beobachtet worden. Das Grundflötz stellt sich als ein 2,58 m
mächtiges, aber in vier, aus Russkohle bestehende und 0,07 bis
0,55 m starke Bänke zertheiltes Flötz dar. Im Vergleiche mit dem
Grnndflötze des Victoria-Scbaehtea hat ausaer dieser Zerschlagung
auch noch eine, wenn auch geringe Verminderung der Kohlenmasse
stattgefunden; diese beträgt im Saxonia-Schachte nur 1,61 m, die
Mächtigkeit der Bergmittel aber zusammen 0,97 m. Seine hangenden
Schichten haben sich im Gegensatze zu dem liegenden Schichten­
complexe nur wenig stärker entwickelt als im Victoria-Schachte,
indem ihre Mächtigkeit 22,48 m gegen 21,54 m im letztgenannten
Schachte beträgt. Sie bestehen aus Schieferthonen , Sandsteinen
und reichlichen Conglomeraten und führen nahe unter dem Haupt­
flötze drei Pechkohlenflötzchen von 0,04 bis 0,3 m Stärke. - Das
4,06 m mächtige Hauptflötz ist, ähnlich wie im Hösel-Schachte,
derartig in vereinzelte, durch Schieferthon- und auch Sandsteinlagen
weit getrennte Kohlenbänke zerschlagen, dass sein Abbau sich in
der Umgebung des Saxonia-Schachtes nicht lohnt. Diese zehn,
aus Pechkohle bestehenden Bänke sind noch schwächer als im
Höael-Schachte, und erreichen nur die Stärke von 0,20 m, Ihre
Gesammtmächtigkeit beträgt 1,20 m, die der neun Bergmittel aber
2,86 m, Das Zwischenmittel zwischen dem Haupt- und dem Ver­
trauenflötze, welches 11,32 m mächtig ist, enthält viel Schieferthon
und Sandstein und nur zwei schwache, 0,1 m starke Pechkohlen­
flötzchen. - Das Vertrauenflötz besteht wie im Victoria­
Schachte nur aus einer homogenen, seheerenfreien Bank von Russ­
kohle, deren Mächtigkeit aber bis auf 0,85 m gestiegen ist. Nahe
über ihm liegen zwei Pechkohlenflötzchen von 0,15 und 0,20 m
Stärke, welche vom Flötze durch 0,4 m und von einander durch
0,6 m Schieferthon getrennt sind. Ausser diesen beiden führt das
13,55 m starke und aus vorherrschendem Schieferthon nebst zwei
Sandsteinbänken gebildete Zwischenmittd zwischen dem Vertrauen­
und dem Glückauffiötze noch weiter oben ein schwaches Pechkohlen-
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schmitzoben von 0,05 m Dicke. - Das darauf folgende Glück­
aufflötz, welches aus einer 0,26 m mächtigen Pechkohlenbank
besteht, ist der einzige Rest der auch hier ursprünglich
mächtig entwickelten GlÜckaufflötzzone. Die sämmtlichen
hangenden Schichten desselben sind abgewaschen und eine
Conglomeratbank des unteren Rothliegenden von etwa 1 m Stärke
legt sich direct auf das GlückaufHötz auf.

Allgemeines Ergebniss. Die Flötze differiren in den vier
Schächten dieser letzten Reihe bezüglich ihrer Beschaffenheit sehr
und zeigen zum Theil einen im Vergleich zu den übrigen Gebieten
des Revieres ganz abweichenden Character. Während das Glück­
aufflötz überall nur eine einzige, ungetheilte Kohlenbank darstellt
und bei dem Vertrauenflötze nicht zu verkennen ist, dass sich
die einzelnen Kohlenbänke vom Kalserin-Augusta-Schachte aus
nach dem Victoria- und Saxonia-Schachte hin verschmelzen oder
vermindern, zeigt sich das Hauptflötz in allen Schächten, sowie in
der Nähe des Kaiserin-Augusta-Schachtes sehr, ja stellenweise bis
zur Unbauwürdigkeit zerschlagen. Das Grundflötz endlich ist in
der verschiedensten 'Veise von der seheerenfreien Bank im Victoria­
Schachte bis zu den weit getrennten und schwachen Kohlenbänken
im Hösel-Schachte entwickelt. Ebenso verschiedenartig stellt sich
die Ausbildung der Zwischenmittel dar. Das unterste derselben,
zwischen dem Phyllit und dem Grundflötze befindliche, wächst vom
Victoria - Schachte nach dem Saxonia -Schachte fast auf das Drei­
zehnfache an, während die Zwischenmittel zwischen den übrigen
Flötzen zwar auch, aber in viel geringerem Maasse nach letzterem
Schachte hin an Mächtigkeit zunehmen. Dahingegen wurden die
über dem GlückaufHötze gelegenen carbonischen Schichten vom
Kaiserin-Augusta.-Schachte aus bis zum Saxonia-Schochte in rasch
zunehmendem Maasse durch Denudation reducirt. Sie betragen im
Kaiserin-Angusta-Schachte einschliesslich der Oberflötezone 90,06 m,
im Hösel-Schachte fehlt die letztere und der Rest ist nur noch
43,34 m mächtig; im Victoria-Schachte ist nur noch eine Partie
von 10,13 m Stärke über dem GlückaufHötze übrig geblieben und
im Saxonia-Schachte endlich fehlen auch diese Schichten bis herab
zum GliickaufHötze selbst, sodass hier im Vergleich mit dem Kaiserin­
A ugusta-Schachte ein gegen 90 m mächtiger Schichtencomplex des
Carbons abgetragen wurde.
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m. Die Specialpro:flle der vier unteren Flötze
des Lugau-Oelsnitzer Steinkohlenrevieres.

Diese Profile sollen ein Bild gebcn von der Mächtigkeit der
vier unteren Flötze des Lugau-Oelsnitzer Stein kohlenrevieres, sowie
von der Vertheilung, Stärke und Beschaffenheit der ein­
zelnen, die Flötze zusammensetzenden Kohlenbänke und
Bergmittel. Dort, wo es bei dem zu Grunde gelegten Maassstabe
von 1: 100 der Raum gestattete, sind auch die Zwischenmittel zwischen
Jen einzelnen Flötzcn mit eingezeichnet, also die Flötzprofile vertieal
mit einander verbunden worden, überall dort aber, wo die Zwischen­
mittel bedeutender sind, als der verfügbare Zwischenraum, wurden
die Flötzprofile mit ihrer hangenden Grenzfläche in eine Horizon­
tallinie gereiht, trotzdem sie in Wirklichkeit in sehr verschiedenen
Niveaus sich befinden. Dies erschien desshalb statthaft, weil der
Zweck, den diese Profile verfolgen, der ist, die specielle Zusammen­
setzung und Mächtigkeit jedes einzelnen Flötzes an und für
sich, also ganz abgesehen von den Lagerungs- und Verbandver­
hältnissen zur Anschauung zu bringen.

Die Flötzprofile sind nach den Grubenfeldern und letztere
wiederum ungefähr von ,,,. nach O. angeordnet. Da auch die ein­
zelnen Profile eines jeden Grubenfeldes wieder möglichst auf die gleiche
Wei!'e von W, nach O. orientirt worden sind, so gibt jede hori­
zontale Profilreihe eine Darstellung von der Entwicke­
lung jedes einzelnen der vier unteren Flötze und von der
Veränderung ihres Characters von dem Ausstriche der
Kohlenformation aus in der Richtung nach der Tiefe des
erzgebirgischen Beckens zu.

Keine Flötzreihe ist jedoch ganz ohne Lücken; am vollstän­
digsten sind die beiden des Haupt- und Vertrauenßötzes, weil diese
zwei Flötze am meisten abgebaut werden und daher am besten auf­
geschlossen sind. Das Grund- und das Glückauffiötz fehlen theils
hin und wieder) theils sind A'le nicht bauwürdig , endlich auch bis
jetzt nur wenig in Angriff genommen und desshalb nur an wenigen
Punkten zugängig. Während daher flir die beiden mittleren Flötze
(das Haupt- und das Vertrauenßötz) die auf der Tafel II wieder­
gegebenen Profile zumeist aus zahlreichen, von den '"erken freund­
liehst zur Verfügung gestellten Flötzdurchschnitten ausgewählt werden
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konnten, war es für die beiden anderen Flötze nicht überall mög­
lich, die gleiche Anzahl von Profilen zu sammeln. Die Flötzprofile
der älteren Schächte, nehmlich des Hösel-, Albert-, Mehlhorn-,
Moritz-Schachtes und deren Umgebung wurden zumeist den Taf.
V u. VI von Geinitz' geognost. Darst, d, Steinkohlenf. in
Sachsen. 1856. entlehnt.

Die vier für diese unteren Flötze gewählten Farben: Grün,
Blau, Carmin und Gelb sind dieselben wie die in den Schachtpro­
filen benutzten. In Folge dieser Colorirung heben sich die Flötze
auch dort leicht ab, wo sie einander sehr nahe gerückt sind oder
sich sogar direct anf einander legen.

Die drei Formen, in welchen sich die Steinkohle an der Zu­
sammensetzung der Lugauer Flötze betheiligt, nehmlich Pech-,
Russ- und Hornkohle sind durch dreierlei verschiedene Strichlagen
unterschieden und zur Darstellung gebracht, die häufig vorkommende
innige Verbindung von Russ - und Pechkohle durch gekreuzte
Schraffirung wiedergegeben worden.

Die ausfiihrliche Beschreibung aller einzelnen im Profile dar­
gestellten Flötze und deren Zwischenmittel findet sich in den Er­
läuterungen zu Section Stollberg-Lugau S. 30-69. Ebenso dienen
die Tabellen anfS.124 u. f. wesentlich zur Ergänzung der Flötzprofile.

Zusammenfassung der wichtigsten, das auf den Proflltafeln zur
Darstellung gebrachte Carbon und Rothliegende betreffenden

Resultate.

Die Steinkohlenformation von Lugau-Oelsnitz ist mit
flacher Schichtenneigung den meist steil anfgerichteten Schichten
der Phyllitformation aufgelagert; letztere bildet die Sohle des erz­
gebirgischen Beckens, einer flach muldenförmigen Einsenkung zwischen
dem Erz- und dem Mittelgebirge.

Das Carbon kleidet jedoch dieses Becken nicht überall in seiner
Tiefe aus, sondern ist nur in dessen SÜIlIhälfte vorhanden, im grössten
Theile der Mitte, sowie am nördlichen Beckenrande aber durch
eine nach ihrer Ablagerung und vor der Bildung des Rothliegenden
erfolgte Abwaschung wieder vernichtet worden.

Die abbauwürdigen Flötze scheinen auf ein noch viel kleineres
Gebiet, nehmlich nur auf die Umgebung von Lugau, Oelsnitz, Hohn-
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dorf und den südlichsten Theil von Gersdorf beschränkt zu sein.
Ihr Zusammenhang mit den Zwickauer SteinkoWenßötzen, von denen
sie noch etwa 10 km entfernt sind, ist zwar nicht unwahrscheinlich,
aber vorläufig noch nicht zu beweisen.

Die Denudationsfl äche schneidet das Carbon nach N. zu
schräg ab, indem sie sich vom südlichen Ausstriche der letzteren
aus allmählich nach N. zu senkt. In Folge davon wird hier die
Mächtigkeit der übrig gebliebenen Carbonschiehten eine immer ge­
ringere und hört endlich ganz auf.

Auf dem der Denudation entgangenen Theile des Carbons oder
auf dem Phyllit dort, wo die Steinkohlenformation wieder entfernt
worden ist, lagert sich fast überall das Rothliegende mit schwacher
Keigung auf.

Die SteinkoWenformation besitzt im Allgemeinen ein nordwest­
liches, d. h. vom Beckenrande nach der Beckenmitte hin gerichtetes
Fallen von durchschnittlich 10°. Sie senkt sich von 412 m Höhe
über dem Meeresspiegel bis zu einer Tiefe von 504 m unter dem
Meeresspiegel herab.

Durch mehrere Vorsprünge, Buckel und Mulden in der phyl­
litischen Unterlage erhalten die Schichten der Steinkohlenformation
und zwar zumal die tiefsten derselben eine unregelmässige, wellen­
förmige Lagerung.

ZaWreiche Verwerfungen durchsetzen das Steinkohlengebirge;
dieselben haben zumeist nur geringe Ausdehnung und kleine Sprung­
höhen. Jedoch mag. erstere auch bei einzelnen dieser Spalten noch
weit über die gesammte earbonische Ablagerung hinausreichen ..
Als Maximum der verticalen Verschiebung sind bis jetzt 135 m
nachgewiesen worden. Ihre Richtung ist vorwiegend südost-nord­
westlich; ihr Einfallen bald nach NO., bald nach SW. gerichtet;
ihre Entstehung fällt zumeist in die Zeit nach der Bildung des
Rothliegenden. Nur für einige kleinere Spalten lässt sich die Ent­
stehung zwischen der Carbon- und Dyaszeit beweisen.

Die Mächtigkeit der Steinkohlenformation ist bis jetzt zu
122,8 m im Maximum beobachtet worden, mag jedoch local viel­
leicht 150 bis 160 m erreichen.

Das Carbon wird wesentlich von Schieferthonen und Sand­
steinen gebildet, denen sich in geringerer und wechselnder Menge
Conglomeratbänke, KoWenßötze und Sphärosideritnieren einschalten.
Die ersteren drei Gesteine sind vorherrschend grau gefärbt; nur
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stellenweise und in geringer Mächtigkeit treten rothbraune Farben
innerhalb des Carbons auf.

Die Zahl der abbauwürdigen Flötze ist sechs; ihre Xamen
sind von unten nach oben: Grundßötz, Hauptflötz, Vertrauenflötz,
GlückaufHötz, Hoffnungflötz, Oberflötz. Die vier erstgenannten Flötze
sind die wichtigsten, fast überall vorkommenden und abbauwürdigen;
die zwei folgenden sind nur im westlichen Reviertheile bauwürdig.

Die Kohlenflötze sowie deren Zwischenmittel weisen die
grössten Schwankungen bezüglich ihrer Mächtigkeit und Zu­
sammensetzung auf.

Die Flötze zeigen im Allgemeinen ein Anwachsen ihrer Mäch­
tigkeit von dem östlichen Ausstriche am Beckenrande aus nach der
Beckenmitte hin. Ihre grösste Gesammtmächtigkeit, die bedeutendste
Anhäufung von Kohlensubstanz ist bis jetzt unterhalb der Mitte
des Ortes Oelsnitz gefunden worden.

Die Zwischenmittel, zumal diejenigen der vier unteren Flötze
besitzen gerade umgekehrt an dem erwähnten Punkte ihre Mäeh­
tigkeits-Minima und nehmen sowohl nach 0., als auch nach ~.

und 'V., d. h. sowohl nach dem Beckenrande als auch nach der
Beckenmitte hin mehr oder weniger rasch an Stärke zu.

Die Mächtigkeit der Zwischenmittel der einzelnen Flötze ist
jedoch oft einem ausserordentlich raschen Wechsel unterworfen,
wodurch sich letztere bald weit von einander entfernen, bald sehr
nähern, ja sich selbst ganz unmittelbar auf einander legen können.
So verschmelzen im Felde des Hedwig-Schaehtes die 4 unteren Flötze
.zu einem untrennbaren Ganzen von bis 19 m Mächtigkeit, um jedoch
bald wieder durch Zwischenmittel getrennt zu werden. In einem
Theile des östlichsten Gebietes sind ferner die beiden untersten
Flötze, in dem westlichsten Areale das zweite und dritte Flötz mit
einander zu einem Doppelflötze verbunden. Von der Umgebung
des Vertrauen- und Hoffnung-Schachtes aus, woselbst die vier
unteren Flötze selbstständig und getrennt durch starke Zwischenmittel
auftreten, nähern sich nach Nordwesten, d. h. nach den Kaisergrube­
Schächten hin das GlückaufHötz dem Vertrauenflötze, nach Südwesten,
uehmlich nach den Concordia-Sehächten hin, hingegen das Vertrauen­
ßötz dem Hauptßötze. Von den Kaisergrube-Schächten aus nach
Westen und Süden hin trennt sich das Vertrauenflötz von dem dicht
über ihm lagernden GliickaufHötze wieder ab, nähert sich dem tieferen
Hauptflötze und legt sich schliesslich fast unmittelbar auf dieses auf.
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Die Steinkohle tritt vorzüglich in der Form von Russkohle
und Pechkohle auf, in kleineren Mengen gesellt sich ihnen noch
Homkohle zu. Die Russkohle herrscht in dem östlichen Gebiete,
die Pechkohle in dem westlichen vor. Das unterste Flöte ist am

. reichsten an Russkohle; in den nächsten zwei Flötzen, dem Haupt­
und V ertrauenflötze, halten sich die Russ- und die Pechkohle so
ziemlich das Gleichgewicht; in den drei folgenden Flötzen aber tritt
die Pechkohle bis zur Alleinherrschaft auf.

Von dem erzgebirgischen Rothliegenden sind innerhalb
des Lugau-Oelsnitzer Steinkohlenrevieres fünf Stufen zur Ablage­
nmg gelangt.

Die unterste Stufe, das untere er.eg eb i rgiache Rothliegende,
bedeckt in discordanter Lagerung und mit 130 bis 240 m Mäch­
tigkeit die schräg abgewaschenen Schichten der Steinkohlenformation
und baut sich vorwiegend aus rothbraunen und grünlichgrauen
Schieferletten, Sandsteinen und Conglomeraten auf. Die Gerölle
der letzteren bestehen zum Theil und im Gegensatz zu denen der
earbonisohen Conglomerate aus Quarzporphyr und Granulit. Ihre
untersten Schichten werden häufig, aber nicht immer von vorwiegend
grau gefärbten Conglomeraten gebildet. Sie führt ferner sehr ge­
wöhnlich eine oder auch mehrere Complexe von sogenanntem"wildem
Kohlengebirge", welches aus grauen Schieferthonen und Sandsteinen
mit Schmitzen und Flötzchen von Pechkohle und oft zahlreichen
Pflanzenabdrücken besteht. (Ueber letztere siehe: Erläuterungen
zu Section Stollberg-Lugau S. 142.)

Das mittlere erzgebirgische Rothliegende zerfällt in zwei
Stufen. Die u ntel' e derselben führt Porphyrtuffe und ausserdem
häufig Bänke von Pechstein oder Melaphyr. Die Bänke des Por­
phyrtuffes sind durch rein sedimentäre Schichten des Rothliegenden
getrennt. Der ganze Complex erlangt eine Gesammtmächtigkeit
von fast 70 m. Der Porphyrtuff ist bald thonig, bald hornstein­
artig, häufig aber durch Einsprenglinge von Biotit, Orthoklas und
Quarz porphyrartig ausgebildet; der Pechs tei n ist schwarz, mehr
oder weniger porphyrartig und bildet eine schwache, nur wenige
Meter mächtige, aber weit verbreitete Platte zwischen den Porphyr­
tuffen; der Melaphyr ist theils dicht, theils blasig mit mehr oder
weniger vollständiger Ausfüllung der Hohlräume, und ist mächtiger
als der Pechstein, aber von viel geringerer und wahrscheinlich strom­
förmiger Ausdehnung.
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Die obere Stufe des mittleren Rothliegenden setzt sich aus
Schieferletten, Sandsteinen und Conglomeraten von rothbrauner und
grünlicher Farbe zusammen, führt im Vergleich mit dem unteren
Rothliegenden nur sparsam Einlagerungen von kohlenfiihrenden,
grau gefärbten Schichtenfolgen und schwankt in ihrer Mächtigkeit
zwischen 18 und 270 m.

Das obere erzgebirgische Rothliegende zerfiillt ebenfalls
in zwei Stufen, von denen die untere (die Stnfe der Schieferletten)
vorherrschend aus rothen Schieferletten und dolomitischen Sand­
steinen, die obere (die Stufe der kleinstückigen Conglomerate) vor­
wiegend aus Conglomeraten mit dolomitischem Bindemittel besteht.

Die Stufe der Schieferletten zeigt am deutlichsten von
allen RotWiegenden-Etagen die Zunahme der Mächtigkeit nach dem
Beckeninnem hin; dieselbe differirt in Folge davon zwischen 100
und 400 m.

Die Stufe der kleinstückigen Conglomerate fehlt in Folge
der Erosion an vielen Stellen, ist aber von einigen Schächten mit
grosser Mächtigkeit (100 bis 200 m) durchteuft worden.

Die Gesammtmächtigkeit des erzgebirgischen Rothliegenden
ist im Gebiete von Lugau-Oelsnitz zu fast 840 m beobachtet worden.

".



A.
Tabellarische Zusammenstellung

der duroh die Sohächte und Bohrlöoher des Lugau-Oelsnitzer
Steinkohlenrevleres erzielten Resultate.

Bemerkungen.

Die Profile durch die sämmtlichen Schächte und Bohrlöcher der Section Stollberg­
Lugau sind in folgende drei Abtheilungen gebracht worden.

Die 1. Abtheilung entllält die Profile aller derjenigen Schächte und Bohrlöcher,
bei welchen das Rothliegende vollständig durohteuft und die Steinkohlenformation
oder das Grundgebirge erreicht worden ist und über welche vollatändige Resultate
vorliegen.

-, Die 2. Abtheilung enthält eine AIWLhI Schächte, welche zwar gleichfalls theils
die Steinkohlenformation, theils den Phyllit aufgeschloeaen haben, von welchen
jedoch nur unvollständige Angaben über die Mächtigkeit der durchsunkenen Stufen
zu erlangen waren.

Die 3. Abtheilung endlich umfasst alle die Schächte u, s, w., bei welchen das
Rothliegende nicht völlig durchsunken und alao weder die Steinkohlenformation
noch das Grundgebirge erreicht wurde.

Sämmtliche Mächtigkeiten sind lothrecht gemeesen.
Die Endteufen der Stufen u, s, w. sind überall von dem Niveau der Erd­

oberfläche aus (ab Rasensohle) berechnet worden; um die Umrechnung dieser Zahlen
auf die Hängebank zu ermöglichen, i6t die GrösBe der Aufsattelung 11m unteren
Ende der Columnen angegeben worden.

Das Zeichen des Striches (-) bedeutet das Fehlen der betreffenden Stufe oder
Zone in dem Aufschlusse.
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erreicht

H 0 h n d

Stelnkohlen·Aellen-GeseUsebaft
Bock1l'a-Hohndorf.Verelnlgt-Peld

Schacht I I Schacht Ir

~ I~.~~_-

1872 I 1874

U9,1l m, 418,08 m. 371.3

I

: End- 1 End- !

1IIllchtig- teufen ab }IIlchtig-
I
teu fenab Mlic'htig- :.

I
ketten !. Rasen- keiten, Rasen- keitl>n i

I I sohlo sohle

Flnr

Höhe der Rasensohle über dem lIIeeresspiegel

in oder ausser Betrieb stehend

Name des Schachtes oder Bohrloches

"'urde begonnen im Jahre
-----_.

Bemerkungen

I. Profile durch diejenigen Schächte und Bohrlöcher der
Steinkohlenformation od

~~--_·---------------H---------- .---~

-_. --- -------_ ..~--- ---

li
)fe~t I Meter Meter I Meter Meter

:3 Oberes Roth· Stufe der Omglomerate (rae) I 200,70 1 200,70 175,50 1 175':.0 -

~ liegendes Stufe der Sehieferletten (ra 1) r-a68.s0 I 459,20 274,50 460,00 lJ9.I,lIi
~ I Mittleres Stufe der SBIldsteine etc. (Tm) ~ 650,40 107,10 I 667,10 119,88

~ i~O~egendea Stufe des unt, Perphyrtuft"es (Tu) 1

1
1 60,00 I 610,40 22,90 I 680,00 41,50

..... ,I Unteres Rothllegendes (TU) 200,00 I. 810,40 187,20 I, 767,20

_ ~ rl=::aammtmichtiakeit des Rothllegenden IL8U),40 767,20

---i.-
1i

.. -Zone des .1.lan
gendO

-Schiehton--1.1_-_1._-__1 2,80 I 770,00 ---=-----
I_O ber1iö taee Oberßiitz __-__1_-__~1772'OO _-__

~ 'li' :~~~- _Hangende Schichten =_J_-__~ 776,30 _-__ I
~ ~ lI.ötzes Hoft"nungftl\1z - I - 0,80 I 777,10 -

8 1- Zone dllll- Hangende Schichten - -- - -----0;301 810,70 ---a:r,50 I 809,00~.z I Glüokauf- I ------------= 1_ lI.ötaes__1GhickauffiOIz _ 5,60 I 816,30 __4,lill.1 ~14,10 ~I

~ I V~~~:- Hangende Schichten 10,33 1_826,63 __6,~1821,02 I~ I

~ lI.ötaee Yerlrauenllötz J-1_1~1,~lt8'08 __I,IlO__8lt2,9i _ 2,D8

= Zone des Hangende Schichten 0,02 I 8i8,10 0,00 I 82i,96 0,81 1

~ Haupt1!.ötzell Hauptllötz I 1:5018»9,60- ~5-1-8i4,iO 1,.co

e Zone des Hangende Schichten __ =1 28,79: 868,39 37,20 1 861'40~
~ Grund-' Oruudllütz 3,li1 ~ 861,90 3.60 866,00
o lI.ötzes 1-'-- .---- ------1--

=~=---.LLiegeu..d~Schieh~n IIUb.3,00 i 864,90 i5,OO~

I Gesammtmächtigkeit der Stelnkohlen- :,·.1 tiber 54,50 122,80
. formation

Phy11itformatlon (Zone der cambrischen Schiefer) rl--;;i~h-;- erreicht

Geeammt- 'l'eufe des Schachtes oder Bohrloches IIC==..=8=64,=90==i[i==~_ =8=9=O=,oo=~Ii=__~=_=='!!l

1I A~s~~l:g I A~~~~I~~g I
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I,llb r -Lucau mit welchen da Rothliea nde durchteuft und die:= ,

un - in! rreicht worden ist.

I G e r '" cl 0 r r
Xledererz:::rblr,

~, B D orf Gersdorfer lel n\,;ohleuban ,"erelu :::Isrher SI In- telnkohlenbaa -Yere tn Kaiser rnbe
\,;ohlenb3n -Yereln

I)[ erk u r,S~hn~h t
Tenlonfa

Ih ht Pl nu>-Scha ch t •.chncht A Ir Schacht [ Sch acht II

; I I ,;, t I 18 i2 t8;~ I 1871

I
187~

~-I ~ I ~ ~ ...eit 18.8 I ~ ~

. m. 35.,5 In. 35t',:t m. 3~7 ,,; 1II. 3 Mt,6 01. 3~5.2 m.

End ,
' I . I End ' I End·

I End, I End , I End·
I · · , T rn b Illchtl_' enfenab ) l1Ichti., teu fen ob )l1lChtig" teufen ab )llIChti.'1teufen ab )llkhtig'

l
teufen nb

I', , keiten I Rasen- keiten Rasen, koiton Rn..en - keiten Rasen- koiteu Rasen-
sohle soh le sohle sohle sohle sohle

I' M..... ltcter I )l et~r l l.t.. I l l.tor l l . t" I .lI.'.r ) (eter ) I ~t(!r )I ~t e r I Meter

- - - - -
- -- --- ----

3"1.1,70 3~",;O 21fi.10 2t3,10.
--- --

I" , I , I 3'l3.00 323,00 236,20 236,tO 250,00 2,1)0,00
--- - -------

1-1-1,00 I 468,70
----- - - - - - --- - - - - - -

" 47'.15 11'>2.00 475."0 271,30 I J9J,40 64,60 300,80 6.1,.10 313, 10
---- - I--- - -- - - - -- - - -1-------- - - - - - - -
I :i'! • •15 · S•. 0 5.13, 0 69,.1° 1~ 56.10 550.50 47.20 3J8,00 "'~, 1lI 358,50

.-------
210,r.o I 558,60

-------
1·,.3'j 7.&,". t15 1 140,.l0 674,20 199,90 1 73 ,00 [-1-1.;0 695.00 224.00 582,50

746,65 674,20 738,00 688,20 558,60 582,50

- - - - I - - - - - - I -- - - - - - - ------- ------- -------
- - - - - - - I - - -

-- - --- - - - ------------ - - - - - - - -------
- _ - _1_-- - - - - - - ---'---- - - - ---- - -------
- - - - - - I - - - - -

- --- - - - - - -- - ---I- ------- -------
;, .& .·;5 - I - - I - - - 26e~O I 584,00 ~I 6I1,~I _

- - ---- - - -------- 706,3u - 1-- - _. I,n I 586,~2 I "~O 1 612,71- I -- 1 - - - - ------ - ---- -- - - - - - - -
I .. . ~ - 3,10 7-11,10 - - ~ 587.96 ~161 t,=I _----- ---- - --- - - - - -------

; - I - 1.20 7J2,30 - I - ~I 590,~0 2,-1-1 615.t5
---- - - - - - - --- - - - - -f-- ------

ö' )(), lO - - 0,20 712,50 - - 13,0;; 603 ,~5 5.90 I 6t 1.15-----
- 1,.1;; 1~;75.65-

- - - - - - - ---- - - - - - - - -
1,110 1,40 I ; .1 3,00 - - 3t~5 60() ,70 ~ 62~.55_

---
[6,.1;; 1....?60.35

------- - - - - - - -
, n.!! 3-t,as 710.03 - - 2.; .90 fi32 ,60 iib.ll ,4', I 630; ,00

---- - - - - --- - - - - - - - - - - - - - --- ---
- I ' !5.40 2,O7 1~ ') .).. I 7Gto)·0 - - 2,00 63-1,60 nicht err eicht_ •• .1) ' .. ,h

- - - --- - - - -
durebten ft as.1O I tso.so nicht dnrchtouft - iib. 4.20 638.80

78,75 76,00 über 24,60 - über 80,20 i1ber 53,50

1 bt erreicht nicht erreicht i1b. 3.25 ti98J!5 nicht erre icht nicht erreicht

25,40 750,20 762 ,60 698 ,~ 638,80 636,00
---

.<ttoJan ",

I
An~ attelnng AlIf""tt elnng * Anf dem Roth- Aufsattelung

I
.\nfAAttolung

- " 11I, = li .O 11I. = 7 ,3 m, lioeenden lieeon = " ,2 rn, = 3 .~6 m.
6.80 m, Schott er

und Lehm ,

Dlql Goog
--~

le
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'I
OelsDlt _

- ----------------------~--_._--_.
Flur

Xame des Schachtes odor Bohrloches

in oder ansser Botrieb stehend

Höhe der Rasensohle über dom ~Iee"",sriegel

Stelnkohlenbau­
Yerela OelnUzer

Prlsclaglllrk

-- -----
Stelnkeble.llaq­
"erela Oelsalizer

Verelna«IBdI.

Scheht I

1871

:Mittleres '[' _Sture der Saudsteine etc. (rm)

RothlieKtl11dea Stufe dos nnt, Porphyrtulfes (1U)

Unterea Rothli8KtlJ1dea (ru)

.­-

Oberell
Rothliegendea

Stufe der Conglomerate (ro ~)

Sture der Schiererletton (ro 1)

, "

Gesammtmichttckelt dea Rothlieaenden

GMammt-Teufe dea Schachten oder Bohrlochea

Bemerkungen

839,63

Aursatteluug
~ 0,'7 m.

538,86
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o .' 11 7.

bleubau .\"erelu lleul srhlaud Stl'iu"o llll' lIhau · \' t.' r l' ill t'olH.'ordla

Aufsattolu u,
= :!. 3 ' "

}! · ' l •.-r,\ f ellr

IiJ ~, :ln ·l~ . ! }H lil ·I,:ln

till.t il) :!.:W tiJ ii ,;)O
- - - -

1; :.'lj ,; l ,1 IU.IU f~jl\til)

t ;:!~I. :, j :1.111 I ;:!~· . ju

' ;:! ~' . j j 0.111 t~:!~••~.O

- ----
ti;l I . UII ~.1il ':J 1. 1:1

'~W.:lll üh. 1I ,~ 7 Ij.i :' ,l lt)

:!.:m

.\ Uf ''; lU .·lu rlJ.:
-= \.11111 .

n.re

I !I,IIII

1!/I.UII t!l 1.uv :!~.:! ,:!O :! ~ I:! ,:!O

i il .·1U :1':.1.·10 ;.',:m :11:ti,-lO

,; '1.f;() 11 i .011 ~:}i .1U I:!; $.I;U

U" ,:1II :,1~ ; ~ . 31' l~i .M ' aj 1 , 10

563,30 I 571,40

üb. tj , :~

553 ,00

.\u r~ at tl,· I '1I 1 1.;

= ;j tu.

1'u,·11I t lil , lO

.l," .!HI :H u .J O

;;~ ' . ;0 :ri l l. UO

I.,il,,", ;.,-,3, 1)1)

s.oo ;)lj l .Ctu

1.1lJ ;,'::1.20

1.'1. 111 :1~1I . ;iU

11. IU .-I ~ l l . 70

t1h . :!:J,:~ töl&.UO

\1 ('1('(

IIX I

s.u

.\u f.:.att('l unl.."
= 3, t 3 1I1.

) I ...ie r

l si t

650,72 ~~57=r
titi3 .46 1:1.:$.; 5:11.~:!

:' d lll chr II

Aufsattel un«
= 3,:1I m.

* ) Di~ honee nde n
Schich ten ll t.':oi

Vertranontl ützes
fehlen ill(oli{c einer

Verwor tu D!;

~---I---- --- - -

I
3 17." 1 il:l:.,ll.1 :1I:' ,3 t

~---:-------- -
S7t3,O~. 111,IH l j l' . I:!

1-- - 1- - - - - - - -

r.au-lnn g= .I,S~' m.

[

' 16.33 m , üb. dem
ötzo 11. 0: m.

n r dem Roth ­
i nden lit'Srt das

... ... _u Qö u vo n 0,; 1 m,

Diqitized byGoogle
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F l u r 11 X e 11 - () e I " 11 i C 7- I11

r Urslll r" rhönbnr/:' ehe • trlnkobl rnll erke I.n" urr

~nme des Schachtes oder Bohrloche
Ka iSeri n-AU- 1 G ühn e- IIIö. ei- ,od. Im- Ve rt r

gus la·Schacht .. hncht mnnuel- Seh. .' ·h

W urde beeonnen im J ahre I 1860 I li!f>.I 1SOU I I '~

iu oder ausser Botrieb st..hend 'I
~ ~ :x; seit I SG3 I ~

Höhe der Rasensohle über dem 1Iecn'sspie, el .H5. i m. -105 ,010 . 410 rn, 39il.~ 1

End- End- I End-
Ilichtig- teu f. sb 1l1lehtig· teut, nb 11l1chti" ten f. b I~I
kei ten Rasen- keilenIRasen- koiten Hns n- kei t II

sohle sohle soh le I

413.1

.11 ,..
----
;~.GI

---
1;5.5; -

13.GI -
148.33

41,9090,2

) ( elcr

200,5

11,6

18.0

4,8

166.1

G esa m m t m ächtigkei t d. Rothlieg.

I

Oberes IStufe der Conglomqrn to (ro &)
Roth· ---=.-J

Ilegendes 'M. dor"''''''''''M' (ro t U " - I--=-~--=-
M ittleres Stufe der Sandst oino etc. ( 1'/11) 2(':6 - --=-- I

Roth- ---- ------II---1-
3

-
j

.-., - --=-- _ _ I _
li eg endes Stnfe 'l.n~.l'orph~·rtun'es (7'u~ ---1 _

Unteres R otWieg endes (ru) 200 ,5 90.2 l10,2 41,90 1 H .lIQ

00

'""0

=
'"eo
'".----=~

110
~

c=
~

0:

C...
o....

Zone d es 1_1._an_g:-,e_n_d_o_8_C_h_ic_"_!e_n -i1t-ili5.3 20:' ,0 -
Ober-

, ll ö tz es Oben"'tz I .i! 20, ,1 - I - - -

Z;;-n e d es Han~endo Scllic" ten - 1---~--=--:- --=------=--
Hotrnung- I --J------

ll ö tz es Hoffnungfl ötz
:..:...---.:...-l-- - -=-------1l- ---1-- ---- 1---<

Z one d es Haueende Schichten S3 ,~6 290,06 53.4 I U3,6 ~ 3.34 ~ .t4 9,5·
Glü cka uf- --- - - -H---I---I-----j-- - ----- ----

ll ö tz es Glücknuflliltz 0.S4 :!'JI ,40 0,4 H 1,0 0,10 ~ ,64 O. -
-----11- - -1·- - - - ---- ----0--- ---

~ I Z one d es Hangende Schichten 13.65 305.1 '5 16.0 160 . 19,7 ' 1 10~.4~ 14.
--= Ver t r auen- -- - ------" ---_
~ I llötzes I Vertraucntl ötz 2.70 30 7. 75 - - 3.0~ 10 ,46 1. 7

---------I~----l--- I---- I- ------' - -_
.:: Zo n e d es Hangende Schichten liib.6,65 13 11,40 - - 7.37 115•. 3 12.2
" H aupt- I I J. ~ I- _

.... 1 llötzes IInuI'111i;!l nicht l'rreicht - _ 3,66
1

119,39 ~

~ IZone d es IInllgc",loS chichten - - ~'03 !2 , ,4t 14..
--- ---- - ---<

~ Grund- IGrundtlötz 4,39 131,81 I. I

o llötzea 11' d S I ' h ----1- - - t-..1Og'1)1I o cmc te u I 1).1;11 137,"'; t"' I ~, .. .
G esammtmächtigkei t d er Ste in·

kohlenformation
über 113,90 69,8 95,57 II r 11 \'

Phyllitformation (Zone d. cnmbr . Schiefer)

G esa m m t-Teufe d , Scha chte s od . B ohr!.

B e m erk ung en :

I nicht erreicht

1I 314,40

.:\ u fs~t t:hlng
= ö.u m.

üb. IO JöQ

I 170
Au fsatt elun g

= 1.Om.
* Die Zone des
Ver tr auonü ützes
j"t du rch ci no
Verw ertune Ab..

""schn itten .

140,47

Au fsattelung.
=4m.

n icht

5 3

---_...
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I . .. I: n ..

• , Inkobltnbau -t'eret n .'olles - Se::pn fiewt'rk ..rhaft Hheuaula

Got te .... · ~egc ll -

I
m ii"kallf- Eilli~ k ~ i t ~ Yil't (lri a -

I
:';\.\ lI l1i a -

Scha ch t S(,IIH('h t ~ (' had l t ~d llld t t :' d lll l' lJl

]1"\;.G

I
IN." 1<,ti 1~; ~ I 1"':' 1',

~ ~ ~ ~'~ lt ISt;(I ~ ~-~
IOä 111 . C=:W:. m. Itt~ JU. ;j~'; .:i:! 111 . I -100.1311I.

End - EIl,I-
L .ll c !lo- t ufen L \ läcbti '''- tt' {(>Il ab

kett en I Rasen- . kl'ite~ i Rasen.
J sohle ' sohle

ht

3 ' i,O m.

- I _ I - I - - ! - - i -- - - ------- - - ---- - --- ---- - 1- ---=-i----- - - - _-_1_-- - - --1-'------- - - - - - - - --- 1--- ---=-!---- --------
- - - - - - - -

- - - - - - ---------- - - ----- '------ ---- - - - ,---
- - - - I - - - . - - -

-------------
0;60 I n;oo

--- ------- ---- ---=-1---- - 28,80 1119,90 -=--I~
10,13 1l~5.S5

- 1_-- .- - - --- - -- - ---0.261361,000,&& I 1180,:>6 0,66 214,66 - - ~I m .-u
---,------'--- - -- - - - - - - - ----

- - 14,73 1195,1l9 üb.6,74 , 281 ,40 :I,~6 I 181,-U 16,40 I llU .89 13,oö i 380,55
------

0,02 I 181,46
--- ----

O,8ö I 381 ,40- - 1,:l7 ll96,:>6 nicht erreicht 0,61 241,50
- - --- -

- l- 19,00 I 262.00 Il,a2 I 3911.a44,7' , 614 ,69· 14,33 310 ,89 1,64 ' 189 .10

I,lII ! 516 ,50
--- ---- - 1------i- --

3,30 314,19 ~I~ 3,46 : 265,46 4,06 I 396 ,18
- - - - - - - - 1-- 21,ö4 I ~81 ,OJ

- ----- -
21.30 I r.37,80 12,&7 826,86 :1,44 ' 191,60 22,84 i 419 ,611
--- ,----------___1_ _ - - - - ,---

1,70 I 288,102,00 ' liS9,80 1,84 3t8,70 ! 0,40 192,00 ' 2,08 41111,20
---'- -- --- ------!--4:001196 ,00 ö8,67 I 480,87üh. I&,7 : 555 ,50 18,79 341,49 4.71 293.41

Mein )ho~r Netu !lIeur )ft"l~r Meier I Ycll't )l eter I )l ei er
: I- - - - - - - - I -

10\,61 '~ j- -?- - 5O,6i~ -_--1- -_------ - i-=-- 103,4 , -~

I~ I ~:>6.tO ? i- ? 74,2 1 1 ~4 . 8 41,72 41,11 70',°1 0
'I' 70,01 00 I.153,4

37.80 I 1N,00 - I - - I - 13,90 55,6~ 0.38 10,39 62,4 I ~15.8

rn;tOi~--?-I~96.6'~ 129,46~ l«.83j-m:;;- 1&0;94' 300,74

489,90 I 251,30 I 221,iO I 185,08 I 215,22 I 366,74

ßber 85,80 96,19 über 60,0 10,92 78,19 114,13

nieht erreicht erreicht nicht erreicht ü\' .0,7 I 201,10 üb.2,09 : ll96,00 ~\' o? ~~ l 538 ,00
~ . -

655,&0 347,49 281,iO 201,7 296,0 538,0

Au~ttelong Aofsattelong Aufsnttelung Aufsattelung Anrsattelung
=3,t8 m. =4,88 m. =4,88 m. = 4.35 m. = ca . 6 m.

• Die oberen P'Illtz- • Im rm eine Tu1f-
zonen fehlen zorn Einlagerung von
Tbeil info1l;e einer l.t1 m. bei ll,68 m.

\-enrertong. Sohlenteufe.

I
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Flur

_'lUDe des chschtes oder Bohrloches

I. 11 g I 11 .I.
Lugao .Slrdrr" nr< hDllltr Steln­

koblrDban ·"trrID

11 Carl- eh cht I"eu - _Chacht
. / hl
- h

W urde begonnen im Jahre

in oder ausse r Betri eb ste hend

Höhe der Rasensohle über dem ) leeres.pieg<!1

1~5~ 1870

411 .90 m. tOO,Og m. I m
End· I End-

)I Rchti!;- teufOll ah)1 chti - Iumfen .1~ 1)/ chtig,
keiten I Itas en- keiten I Ra."D- kiD

sohle sohle

I 11 1hto>r W f'l~r W-e.t'r I )f fl.er l.l r
Ober e s IStufo der Conglomerato (ro ~) - - - I -

~othliegendes i Stufe d"r Schieferlett en (re I) ~_ - - -

Mit tler e s IStufe der SIUlolsteine ele. (r lll) -- -1----- __-__~
!Rothliegendes Stufe .10' IIl1t. l' orphrrtuJTes ( Tu) - I - - _

Untere s Rothliegende s (r..) 115.02 I Jj5 ,0~ 158.5:1~ 1 .0

11 175,02 158,59 18

II-=--=---=-I~= ---- ----- - - -",--- ------ ..-
- - - I -

- - - - - - --- - - - ---,----I - - -

G esammtmiichtigkeit d er S teinkohlen­
formation über 93 ,32 übe r 64,40 46.

Phyllitformat ion (Zone der cam brischen Sch iefe r)

G esa m mt-Teufe d e s S c h a c h tes oder Bohrloche s

Bem erkung en

nicht erreic ht

268,34

11

Aufsattelun g
= 3,87 m.

Die ..bore n Fl ötz­
zone n fehlen zum

I
Thoil infokoeiner
I verwerfung,

nicht erreicht

222,99

.\ nf,atte lung
= 7,24. m.

>ib. I.O

6
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1 !>5

4 14 10.

E m il - '~hl\~ ht

·110 m,

] 87·1

August·
ehac h t II

7.

I End- I End-
)I llchtig- teufen ab ) l llchti g- te ufen ab

keiten Rasen- koi ten I Rasen-
sohle sohle

11

End­
Mllchtig- teufen ab

ke iteu Rasen-
sohle

e cl e

M=' Y=e, I M:e, Y=:' I Y: "' Y:e, I )'=" M=' I M:" '=' 1:"
- - - - - - - - - 1- - -
- -- - --1--- - -------- 1- -----1--- - -- - --

~~i~_i3_i;__~I~~~-i-I---i-
5,66 I 22,09 I 31,3 I 11,3 I 15,3 I 44

__-__- _ -__- 1- ---- 1_ -_ _ - I_-_ ==:J -
- - - - 1 - - - - - -=-1 -=- - - - 1 - - 1- - - - -

- _ - - - - - _ _ -_ _ 1_-_ - _ _-_ _ - - -__

- 9.0i 31,16 15,86 17,16 - I - - I - 30.0 7.1 ,0

- - --- - o:;J~ 0:09 --ru;;- - --- -1- --- - <::" -- -- - 0.2S I 71,25

1 . ' 16,f!4 17.~9 13,5' 110.8·1 2.';.85 37.15 13.i ~~' .O 23 .42 97 ,, 0

. - ~~ 47.95 ll.57 1~ 0.85 ~------o:;; ----;;;;- 0,62~
--- 1- -

1

- - - - - - -
_ ~ üb U 4 !>1,29- 9.:;i~ 3.i i I~~I~~~

- - - - ----- ----- 0.5 i ~~~l 1 ~I 11 2.~'5
- - 0,43 71." 0.47 1~ , 6:1 I,i ss.s 11.1 I 113,09

--------I-----~I~---0::i31 ~2 .9G ~I~
- --- -----1------W~ - -- - - - - -- - - ---- 2;Sa1~

' 18,5 29,20 47,19 über 31,66 über 23,0 73,00

5! ,42 ilb.3.CJi 8 1,[,6 nicht erreic h t nicht erreicht orreicht

24,16 52,42 81,56 42,96 38,3 117,0

• Dio Hau p Olltz- Dio diesen Schacht
zone i .t durch eine du rchset zende
Y erworfung abge- V erw ertune ist

schni tten. eliminirt.

Dlql Google
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8f>,~

11

41

·11

" , I~ l ~ .i ~

I.IH

::,11I__ ~:'.:l' l
f

1,; 1.1;2

I

li l , 17

.jU

.~ ,n

Z one
d es Ober­

tl öt zes

Zone I lolll :!"I Hh.' ~( 'hi('111 1..'n I O, I ':~

d e s Huupt- ~ ------ ---
llötzes 1I" " I,ttF ,tl I

lt a lll!" lltl.-' ~ehidltt.\11 -- 2.27
Zone ,- ---- -----; r

des Gr-und- : t i ruurltl üt z
/lötzes

Z o n e d es H ;U1L:l' w l l ' Schivhn-n
Hoffnung-

ü ötzes Il ll rl' Jl1Ill l! tl i it z
--1-

Z o n e des Hauo- nde :-'l'hidltt:1l
Gtuckuuf-

/lötzes 1 I ;liieknllI U;;tz
----~ ---

Z one d es I lI anJ!I.-' IlI\,· Schichten
Vertrauen- - -----

ftötzes \ 'l'rtnl1lt:nllijt z

= Unteres Rothli eg endes "." , ~llu:~s IOI'."S

'1- Gesl\mmtmiichtigkeitctes lto'th- I 40 ] 109- - '1
liegend=eJ=l========== _ ,88

~=1l;=1 ,, ~~,· " ' 1 '.' Schichten

-...
o
'-

=

=

=

-r: Oberes :'tnf(· ' (t 'f l 'u ll :.dl' lll l' ra te ( ro l/
~ Roth- ----. --- Ir--
= l~gCndes ~tllrl; .I,,·r Schietcrlvttcn ( r,,~ __-__

;.c I Mittleres I :-'t11l1..· .lr-r :'allil ..t ...-ino etc ("'11) 11 -

" Roth- ---- ---- ---
liegendes :-'tltf,_,.L Il Jl t. I I"q , l l y rt n th.· ~ I ]"1 )'

c

-=

-=

0,a532,17
-~ =======r=====j==8=7~,59~ =rGesammtmiichtigkeit d er Stein­

k ohlenformation

G esl\mmt -Teufe des Schachtes oder
Bohrloches

Bemerkungen

72,17

u k tj. f~~ :!04 . IO

204~1 45,30 201,45

~ Auf dem l~
lieeond eu

i .: m. L('
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Slirbsisehe SlelD­
kohleabau·Com· I

pagaie

Kiinh!'...Johann-Scht.: I

Oberlon......... 8elfertldorf EOker.dO-;;
------1-----

Steillkohleabaa- ! Bohrvel'1laeh der
Verela )Ioataala '(,hemaltler SteID­

kohleabau-Gesell-
Glauben-Schacht 1 schart

Brlbath-Lelpllger
Stelakohleabau·

"erela

Fenlinand-Schncht
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Erlbach

Lugau-Erlbather
SWIDkohleDbau­

"ereiD

Eintracht-Seht,-Seht.

1856 1856 li~· 1_857 I 185~? 1857

~ seit 1861 ~ seit 186~ I ~ seit 1863 I ~ seit 1859 ~ seit 1863

395,0 m. 395 m. J_-=~.~~~_ -·37~~~-_-=[--3~~-.--

-I.te~e~-ab' 1}[IIChtig-!te;::'~-abl}[lIChtig-, te~f~~-8b ~I!I<'htig- te~~~-ab -1.MlIChtig- .te~;IJ~~;-nb I~[l\chti~- t,,~l:'~-l\b
I Rasen- i keiten IRa.sen- keiten I Rasen- keiten Rasen- keiten Rasen- keiten I Rasen-
I sohle sohle sohle I sohle I ~ohl(', sohle

......-====I===="===i=====}c.=-====~.__._-.._- .. .- -
...... lider Meteor M"der :Yeter lle-tef Y~tu )leu:r ],Ieler I Meter Meter Meter

--- -}- i----
j 379

,97 379,97 106,12 i~' ----1----- -----~-----
--- --- 180,68 180,68 I ---,---' ---1--- ---,---

______ , I ~~l 306,02 S-I,32 I li6,58* ,267,39 267,39
--1---

1 11,32, 192,00 4I,ä8: 421,55 3Il,9'a ' lU4,94 , 7,44

1

94,02 00,36 322,75
--- ,--- --- ---,--- ---- ---, ------- --- - ---

117.6 207,83 899,83 225,88' 647,48 237,96 582,90 ,150,52 244.54 " 136,:ra 468,97

399,83 647,43 --682,90 1'-24i~ I 468,97

W'----I_ --- --- -----­
,

i-_,_._ 1'-_~-,---
1--- ------ ---. ---

i
--~,----

---,-~~- -

692,4Il

133,48

erreicht

!---,

1

-~-,---

133,4S 69~. 4"- 7,64- 252 ,18

* Auf dom Ruth­
liegenden liegt
2.~6 m. Lehm

7,64 I
====~

üb. 2,69 254,87 T
84,90 L

733,04 686,15

üb. 0,71 738,04 üb. 3.25 686.15

254,87 IC=.===~...---I;I:I-J~--'
1

1

11

29,88

erreicht

429,71

200,03

ung
= 7.5 m.
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11. Zusammenstellung derjenigen Steinkohlen -Schächte,
über welche nur unvollständige Angaben vorhanden sind.

Flur von Neu-OeI8nUz.

Hoffnung-Schacht (von 1857 bis 1861 in Betrieb gewesen und zu den Fürstlich
Schönburg'schen Steinkohlenwerken gchörig) hat wenig unteres Roth­
liegendes durchsunken. das Vertraueuflötz 0,7 m. mächtig befunden und

bei etwa 78 ID. den Phyllit erreicht.

Fürsten-Schacht (von 1843 bis 1862 in Betrieb und zu den Fürstlich Schön­

burg'sehen Steinkohlenwerken gehörig) hat nur wenig unteres Rothliegendes
durchsunken, dann bei 8 m. Tiefe das 0,4 1Il. starke Vertrauenflöts, bei

weiteren 11 M. Tiefe das schwache Hauptflöte und bei ca. 24 1Il. Tiefe
den Phyllit erreicht.

Bohr-Schacht (von 1843 bis heute in Betrieb und zu den Fürstlich Schönburg'schen
Werken gehörig) hat das untere Rothliegende mit 36,81· m. und die

Steinkohlenformation mit 82,13 ID. durchsunken und bei 118,94 ID. den
Phyllit erreicht.

Schach t von Wo l f (von 1843 his 1854 in Betrieb) hat kein Rothliegendes, bei
17 m. Tiefe aber das Vertrauenflötz mit 1,7 m. Mächtigkeit , 2 ID. darunter

das nur 0,24 m. starke Hauptflötz und 1 ID. unter diesem, demnach bei
etwa 22 ID. Tiefe den Phyllit angetroffen.

Neu-Schacht von Wolf (von 1844 his? in Betrieb gewesen) hat 2 m. Lehm

und 17 m. Steinkohlengebirge durchsunken und das Vertrauenftötz mit
1,84 m, Stärke aufgeschlossen, das Grundgebirge aber nicht erreicht.

Schacht von Herold's Gewerkschaft (von 1844 bis 1868 in Betrieb) hat
2 ID. LehID und 17,7 ID. Steinkohlengebirge durehteuft, aber den Phyllit
nicht erreicht.

Schacht von Tröger (von 1857 bis 1860 in Betrieb) hat in 17 ID. TIefe das

0,8 m. mächtige Vertrauenflötz aufgeschlossen, ohne den Phylfit zu erreichen.

Meinert-Schacht I (von 1844 bis 1857 in Betrieb) hat bei 6,23 ID. 'fiefe dn.s

Glückautllötz mit 0,19 m, Stärke, 20,77 111. tiefer das Vertrnuenßötz mit
1,70 ID. Mächtigkeit und hei etwa 40 ID. T'iefe den Phylllt aufgeschlossen.

Meinert-Schacht II (von 1844 bis 1865 in Betrieb) hat nach Durchslnkung des

unteren Rothliegenden und der Steinkohlenformation bei etwa 60 m, Tiefe
den Phyllit erreicht.

Flur von Nleder....ürllehnttz.

An n a-Bc h a c h t I (von 1844 bis? in Betrieb nnd dem Lugau-Niederwürschnitzer
Steinkohlenbau-Verein gehörig) hat 0,71 m. unteres Rothliegendes und

etwa 6 1Il. Steinkohlenformation durchteuft und darauf den Phyllit erreicht.

Anna-Sehucht n (von 1844 bis ~ in Betrieb und dem Lugau-Niederwürschnltzer.
Steinkohleubau-Verein gehörig), hat das untere Rothliegende mit 1,6 ID
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Stärke durchsunken , bei 5,1 m. Tiefe das Vertrauenflötz mit geriuger
Mächtigkeit und bei 6,76 m, Tiefe das Haupt- und Grundflötz von zu­

sammen 0,25 m. Stärke aufgeschlossen.

Gr e n a-Bc h ach t oder Mehlhorn·Schacht II (von 1845 bis ? in Betrieb und

dem Lngau- Niederwürsehnitzer Steinkohlenbau -Verein gehörig) hat ca.
5 m. unteres Rothliegendes durchsunken und bei 13 m. Tiefe das Ver­

trauenßötz aufgeschlossen.

Au g u s t-Bcb ac h t I (von 1845 bis? in Betrieb und dem Lugau-Niederwiirsehnitzer

Steinkohlenbau -Verein gehörig) hat ungefähr 10 m. unteres Rothliegendes
und 15 m, Steinkohlenformation durehteuft, ohne die liegende Grenze

derselben erreicht zu haben.

Ve rein igu ng·Sc h ne h t (von 1853 bis 1877 in Betrieb und dem Lugau-Nieder­

würschnitzer Steinkohlenbau -Verein gehörig) hat nach Durchsinkung von
etwa 80 m. des unteren Rothliegenden uud ungefähr 24 m, der Stein­

kohlenfonnation den Phyllit aufgeschlossen.

A·Schac ht (von 1852 bis1856 in Betrieb und dem NiederwürschnitzerSteinkohlenbau·

Verein gehörig) hat nur wenig unteres Rothliegendes und 9,1 m, Stein­

kohlenformation durchsunken, den Phyllit aber nicht erteuft.

B·S ch a ch t (von 1852 bis 1857 in Betrieb und dem Niederwürschnitzer Steinkohlenbau­
Verein gehörig) hat das untere Rothliegende gleichfalls nur wenig mächtig

gefunden, die Steinkohlenformation bis zu einer Tiefe von 10,2 m, auf­
geschlossen, aber die liegende Grenze derselben nicht erreicht.

Hänel·Schacht (von 1844 bis 1879 in Betrieb und dem Niederwürschnlte-Kirch­
berger Steinkohlenbau -Vereln gehörig) ist bis zu etwa 120 m. im unteren
Rothliegenden geteuft worden und hat bei 133 m, das Haupt- und Grund­
ßötz mit zusammen 0,60 m. Mächtigkeit aufgeschlossen, das Grundgebirge

aber nicht erreicht.

Flor von OberwürsehnUz.

Schacht von Wallrath (oder Tiedemann) (von 1853 bis ? in Betrieb) hat nach
Durchsinkung des untereu Rothliegeuden und einer wenig mächtigen Partie

der Steiukohlenfonnation das Grundgebirge bei 72,5 m. erreicht.

Sc h ac h t von Thümmler (von 1853 bis ? in Betrieb) hat 60 m, unteres Roth­

liegendes und 5,7 m. Steinkohlenformation durchteuft und bei 65,7 m.
den Phyllit aufgeschlossen.

Flor voo NiederdorC.

8teegen·Schacht (von 1860 bis 1862 in Betrieb und dem Stelnkohlenbau-Yerein

zum Steegen- Schacht gehörig) erreichte nach Durchteufung von 80 m.
unterem Rothliegenden und etwa 4 m. Steiukohlenfonnation den Phyllit.

Flor voo OberlnngwUz.

Bohrloch A (der Steinkohlenbau-Gesellschaft des grossen erzgebirgischen Bassins
gehörig und von 1844 bis? in Betrieb) durchsank das mittlere und untere
Rothliegende mit zusammen 175,6 m. Mächtigkeit und drang hierauf in

den Phyllit ein, ohne die Steinkohlenformation angetroffen zu haben.
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IH. Profile durch die Schächte und Bohrlöcher,

Flur ::.. (S~~~~~h-I- Be rUN d 0 r" ~o h U d 0 r f I
tenstein)

-~--~------_._----~----

Hohndorr·Berns~orrer

SleiRkohlenban·
rerela

von
f.adewlg Schacht

AI

Name d. Werkes bez. Schachtes 00. Bohrloches

Bobrloch
de~ RUd­

IItzer
Stela­

koblenban-
Verelas

il

Bohrloch
südl von
Bornsdorf

Schacht
nördl. von
Bornsdorf

Scbacht
voa

Soaatag

Bobrl()('b

~lMer­
S~la­

Verela

Zeit des Betriebes
I 1~46

I: bis 186~ I 18H
bis 1~56

1871
bis 1876

187t
bis 187~

!1!,95

üb.1!l.~

über 1311.8

über 11.3

3;0

.\IeterI .N~kr

~{:~ ,Stufodor Conglomerate lrO~'; 83_,_40__I -11-----1-----1----

liegendes I Stufe der Schieferletten (ra 1) ,~J_8_':!O__I 1 -1- _
Mittleres' Stufe der Sandateins etc, (rm) 116.40 129

Roth- ------------- ----1---- --
liegendell Stufe d. unt. Porphyrtuffes '.Tll) il!1.73 iiber47,5

----1-----

M6,~ 11,3 130,8~

I

Flur

-------

!
1
1
Seh.rht

Sebaeht
Gute TI't'De Srhaebl

Sebarbt der Sehulu
Name d. Werkes bez. Sch..chtes od, Bohrloch," Drel8slger

1I0hnag Fl't'aacl- "ODVOR "oa Bobr- IIehan- Hnth and
,..a

I
Wolr GötZll Gewerk·

"ersach Scbaebl ~obls
Jaeeb

!1
srhatl

,

I I IZeit des Betriebes
:

1ll-14? 18~ I~U? Ill-14 1844 Ill-14 1!lU

N,:t~r

I
)letC'1" lIctt'r Mt'h:'1" )((,((,1"

I
M.~t('r M't'teT

Oberes , Stnfe der Conglornorate (ra !) - - - - - - -Roth- ---_._--. --- --_. --- ---- ---- ---- ----liegendell Stufe der Sr.·hieferlett,'n (ro 1) - - - - - - -
------- ---- ----- ----- ---- --- ---- ---- ---- . ----
Mittleres I Stufe der Sandsteino lrm j - - - - - - -

Roth- - - -- --- ---- ------ --- ---- ----- -- ---- IliegendelI Stufe d. unt. Porphyrtuffes (TI,) - - - - - - -
-~--- ------ ---------- -- -_.- --- ~--- ---- ---- ----

Unteres Rothliegendes lru) I üb.23 üb. tl.{) üb. 73,U" üb. ~5 üb.U,5 üh.2:' üb.U.2 I=--------='-==-._--=-=---.--:=..--- . ,,--- I21,6-1 73,64T2fJI~
Gell&IJlmtmäohtigk. des durchteuften 23 IRothliegenden

----- -- -- .- -- - ---r--'-I-I I I I
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welche das Rothliegende nicht durchteuft haben.

G e r 8 d 0 f' Oe 1 8 U I t z Nru- LogaoI" OrlsollJ

t:t.I~her Debrloeb Zwlekau· Steill· Stelu-
~"eJl""- BohrlOt'h

Schichi
d.Oewerll.· Oelsnllzer

koblenhau·
Schaebt Sebaebl d.

Tutftta Gersdorter schaft tu Dehner· lI.ohleuhau·
Luganer Saxoula50 AB· sueh von Vorel. VerelD

VOD
YOD

Sehaeh t Schacht Verel ..·
Schoiller Ihellou am DleUleb, Reich· Vaterland·

Dreier- Vereins Scbaebl II

BI BIT Gllell. LercbeD' RoIIlhor KOUer illochmut.h)
berg und Cons. ZeclIe Grube

1871 1871 1858 I 18-U
1852 I 1875 I 1871 I I 187~

bis 1861 ? bis 1855 bis 1875 18« 1~9 bis 1875
I

1I..... I 1I_. 1010ter )(~tcr lIeL~r llett~t Meter )lcU't Keter KeLcr lIet.er

- - - - - - IIb.85
} üb. S68

- - -
C---"
ib. 51,1 , lIb.60,5 üb. 167,1 üb.1I8 üb.121,8 üb. »77,5 - - üb. »8
~I

- -
---

:-'--1 } IIb. »0
-

üb. 1»,4

2812,4121,828167,151,1 60,6 277,6r~81 20

~---+------+---i--:-----I I I-i--i-"

IlrCk-1 E Ib h Ober-
lIer~ r sc IUD~'1111J NUIJUD~

IIlttel­
buh

Srlrrrs­
dorl Leukend.rl Nleder­

dorl

SteID' •
Bollrlll'lI bIllenNu, lerneh8-

VerelD sebaehl
Ten Vertraueu- der SIebs.

K- ' ••h ,,_L. Steln-
,~...... ':'" -"" kollleDhau·
mar Diamant- Compagnle

bohrung

-- --

Sdlaeltl TOD

I V1elt7eger

I X". I. I No. II

1Il1tel· Stein.
baeher kobleuhau-
Stein· VorelD

kohlenhan· Moullnla
Verein
Dufour- Montania·
Schacht Schacht

18~~

Meter

Bohrloeb
vou

WllDseb?

18541~7

l1eter

Scbaebl Schaebl
YOu von

Wolt Bewald

1860
bis 1861

Meter

I 1857 I
bis 186818116

Scbaehl
YOU

Pblllpp

Meter

1867
1878

bis 1875
18« 1861

bis 1848 bis 18681l>U

~--I----+---I----l'----I---- ---- ---- --- ----1----

üb.1l4,~

üb. 5~,6

--- - - -----1----
üb. 4M,7 üh. 45,8

6,06 ?

n.a
I

85,7 83,8 365,8 24,4 28,76

üb. 70,23 üb. 90,7





B.

Tabellarische Uebersicht
der Profile durch die Flötzzonen des Lugau-Oelsnitzer Stein­

kohlenreviers.

(Vergl. hierzu die Flötzprofile auf Profiltafel Ir. Die in der Tabelle mit * bezeichneten
Profile sind auf der Profiltafel graphisch dargestellt worden.)
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Profil der
Neuflötz-Zone

Profile der Oberftötz-Zone
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; 0,05 Schiefer- i

I
thon 1

0,80 Prchkohlel
I 0,42 Schiefer- ,

I
thon I

0,88 Ptchkohle .

12,21 { 1,65 Ko.1
I 0,56 Be. I
I I 0,8& p"JJ;clJ<

I--{Il;/l'
i 1,87 0:3~ Be

I

;
!

11

- ---------..J;----~"----~--

i 1

9
'48

I,
I
I!

I Znsammen-l o,18 PeclaJrohle 0,08 Pcchkohk
sotzung und 0,40 Schiefer-
Mllchtigkeit thon
des Ober- 0,81 Ptchkohle

fllltzea 0,21 Schiefer- ,
thon I:

I~puhkohle ,

1

2 00 {1.89KO. '
, 0,61 Berge,

I

,
Gesummt- I ..,so

11

mllclJligkeit I

der Ober-
I, nlltz· Zone I

11 i

zusammen-I 0,71 Pechkohle
setzung und
MJlchtigkei t I
des Neu- I

flBtzes

I
I
I

: ~-- -~---~--

Oesammt- ! t,li9
mllchti$keit I 11

der "'eu. 1

fllltz-7.one "

I
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Profile der Ober:ft.ötz-Zone

Otllsnltler
Berghaa. GMellsehan

O .. 1801tz

Steinkohle.hau·Verein Den&sehl..d

"r" ~eu.
-----------------------------c-----------'"!• Oeillotts

Urstlirll
SrIl6alt.",'.rll,

,~t.i.hlll"Yfrk,

:II Schacht J

10 m O. u. 100 m O. u. 125 m O. '1. 130 m O. u.
ISO m S. Y. , 1110 m N. V. 190 m N. v. 40 m S. v. Hed...ie- Frieden-
Schacht I i Schacht J Schacht I I Schacht I Schacht Schacht

Kaiserin­
Augllsta­
Schacht

13.3ä

Meter

: ä,3
I

Meter Mt'ter Meter I )leler i )(e(.(or Meter

nicht auf- nicht Ruf- nicht Ruf- 1 nicht Ruf- I U)~ Sand- I 0,8 Sand- 1.8 Schie-
geschlossen geschlossen ~"f>Schlossen geschlossen ...toin I stein I ferthon

1.98 Con- 5,0 Conglo- ! 0,6 Schie-
j.!"lom. merat I ferthon

0.28 Schia-j 2,1 Schie-" u.Sand-
ferth, i-..fertllOn stein

4,41 ~t~';~~.1 8,0 ' 0.7 ~:?,~I-
('on- i , ~.2 Conglo-
l,doTll. I merat

0.14 Pecb-
kohl,

1.!3 SChil"1
forth,
mit I

Koh­
len­
"Schill.

0.38 Sund­
stein
mit
Koh­
len­
schm.

3.35 CoUl;1.
unt!

Sand­
stoin

0,50 Sand­
stein

0.18 Hrnn-
" und

P"hI:.
0.40 Schio­

ferth. I
0,!6 Pecb- "

kohl,
lI,57 Schie­

ferth.
0,!6 Ateh­

kohl'
0,50 Schie­

ferth.
0.14 Ruu­

und
Atehk'l

1,40 Sand-
stein

0,14 Puh­
kohl,

1I.70 Schie­
fertb.

7,00 Sand­
stein

0.1I8 Schie-
" ferth.

16,33

Irie­
rth.
tnd
k....•
Ie

eh·
R
ltz·
ll!Il

'lItI- ,60 Prrh» '0.45 PerJo- 0,08 hrh- 0,i2 Horn- 0.48 hrh- 0,26 Pech- 1.10 heh- 0.40 Perb-
Mk hJlaI. kohl, kohlt kohl. kohle k'Jhlt" kotür kohle

10,14 Schie- ,0.19 Schie- 0,1i Schie- 0,08 Schie- 0.25 Schie- 0,11 Schie- 0,05 Schia- mit
'rerth. ferth. ferthon ferthon ' fertIIon i ferthon : ferthon Schie-
'O.~O Peeh- 0,43 hch- ,0,10 Pech- ;0,09 Horn- "IO,~ Pech- ,'0,19 hch-I.,oö Pech- ferthon

kohl. I kohlt I kohl. I kohlt" kohlt kohl. kohl. 0.15 Schie-
O,U Schis- 0,07 Schie- ,0,68 Schie- ,O.Oll Schie- 10,08 Schie- 1-:-{0,~5Ko.- {i,15KO. ferthon

ferth." ferth.! ferthon ferthon ferthon ~I7 012 Be. 2,20 °05Be. 0,60 hrh-
0,10 Pech- 0.14 Pech» 0,60 Pech- 10,10 Horn- 0,15 Pech- ' , I kohle

kohlt I kohlt kohl. kohlt kohlt, mit
~I OOKo :-{I 02 Ko (),U Schia- 0.11 Schie- -{I 11 Ko 11 Schia-
1-'\0'38Be',I,38 0',6 Be' ferthon ferthon '1,44 0'33&; I forthon

I ' . , 0.40 Perh- 0,10 Horn- ' "1 I 0,10 Schie-
kohle kohlt', ferthon

-{118KO 0,20 Pech- ,0.05 Pech»
2,10 0;92 Be: hohle I, ! 1 kohlt

,0,08 Horn- I "-;;-nf 1,06 Ko.
, kohle , 1,~.\0 25 Be
~{~~~ , ' .

• 0,22 Be.

1

"17,71 '113,92

I

'!

110,20 '6,60

I
I

!
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Profile der Hoft'nungflötz - Zone

50mO.u.70mS. ! S70mO.u.2!j('m:
v, Schacht I v, Schacht I

Oeilluit.

1IO m ~..w. vom
Schacht I

SteInkohlenbau -Verein Otllsn1tzer VereInagltlrk

Schacht I

HOhnd0Pr]!'-I _

Sttllnkohleu-
Aetlen -Gesell- I 111
sebaft lIGekwa-

. Hobndort , 1
Vereinigt· Feld !

Schacht TI

Zusammen­
setzung und
Mllchtigkeit

der
hangenden

Schichten da.
Hoffnung­

Ilötzao

Meter

0,7 Schieterthon
1,8 Sandstein
1,8 Schieferthon

4,3

Meter

0,50 Schiefer­
thon

0,14 Pechkohle
1,20 Schierer­

thon
0,42 Pechkohle
0,10 Schiefer­

thon
0,15 Pechkohle

11,40 Schiefer­
thon

13,91

M"'r

nicht
an fgll8Chlossen

li~ter

nicht
au !geschlossen

0,60 Sehiem­
thon

0,1.& ..l'"cAkolti,
O,aS Schieler-

thon

über 1,:17

nicht vollständil
au!'ge5chl(~

I
, I

Zusammen­
setzung und
Mllchtigkeit

des
Hoffnung­

tlIltzes

0,80 Pechkohle I I 1,15 Pechkohle
1 'I 1,00 Schiefer-

thon
1
I

I 0,1IO Pechkohle
0,12 Schiefer­

thon
i I 0,45 Pechkohle I

' m{I,80KO.
11' 1,12 Berge. 1

I! I
;i !
'I 1

O,OS Pechkohle
0,04 Schiefer­

thon
0,55 Pechkohle
0,10 Schiefer­

thon
0,1I7 Pechkohle
0,72 Schiefer­

thon
0,10 bchkohle
0,50 Sr-hiefer­

thon
0,76 Pechkohle

a:w{ 1,71 s».
I,S6 Be.

0,80 Rtl~'" und
Peehkohle

1,00 Schiefer­
thon

0,10 Pech- und
/lornleohle

0,45 Schiefer­
thon

0.20 RII'.. und
Hornkotüe

0,10 Schiefer­
thon

0,50 Pechkohle

3,16 { 1,60 Ko.
I,5a Be,

0,14 Pn"'Mhl<
O,SO SchiE'1er­

thon
ll,40 E'ech.J.:o4!.
0,70 S"hi..r..r­

thon
0,40 PrcUr;M

t:94{ 0,94 /l,
1,00 B,c.

Gesammt­
mächtigkeit

der
Hoffnung­
llötz-Zone

6,1 16,83
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Profile der Hofthungflötz-Zone

Oeillnitz

St~iJlkohleabau-Venia D~utseld..d 6e1llUlt&er Berg"u-G_lIJtban

i UOmO. u. 110m I150mO. n, 210m I380mO. u.I6001:1 I
Schacht I i X. v. Schacht I I S. v, Schacht I 1 S. v. Schach~[ I Hedwig-Schecht Frieden-Schacht

)f~ter

0,50 Sandstein
0,85 Schiefertb.
0,01 PechkoMd
0,68 Schieferth.
0,03 ETchkohie
0,03 Schieferth.
0,03 ETchkohid
0,06 Schieferth.
O,~O Prchkohld
0,01 Schieferth,
0,20 Prchkohld
0,60 Schieferth,
0,10 Prchkohle
3,00 Sandst. n,

Sehfrth. m.
Sphärosid,

0,60 HornkoAie
0,70 Scbieferth.
0,10 ETchkohle
2,20 Sandst. u.

Schieferth.
0,06 Pechkohle

13,85 Schieterth.
u, Sandst,
m.Kohlen­
schmitzen

0,15 P"hkohle
lI,56 ~and.t. u,

Schieferth.
0,20 Ptchkohle
1,40 Schfrth. u,

Sandstein

[28,50

I
I

28,10

I0,40 PtchJcoAld

Yeter

0,61 Schiefer­
thon

. 0,I' ETchkoMd
0,03 Schiefertb.
0,01 ETchkoMe
3,93 Schiefer-

thon und
Sandstein

0,07 P«hkohle
0,4~ Sandstein
0,03 ETchkohie

I
0,58 Sebicfertb.
0,07 Pechkotü«

, 0,48 Schiefer-
:1 thon und
'I Sandstein

1

1 0.21 Puhkohle
I 0,26 Schiefertb.
" 0,35 ETchkohle
11 0,07 Scbieferth.
:' 0,07 PtehlroMe
, ~,47 Schiefer-

thon und
Sandstein

0.28 PechkoAle
2,1 i Schiefer­

thon und
8andstein

0,62 Sandstein
0,67 Schiefer­

thon und
Sendstein

1.4,89

!

Yl!ter

nicht
aufgeschlossen

0,20 Hornkohle i ",60 Ptchko1ale
0,06 Schiefer- I1 0,51 Schiefer-

thon I thon mit
0,07 Hornlrohle Kohlen-
0,23 schieferth. l! schmitzen
0,10 ]!o"!'kohle ! 0,45 PtchkoAle
0,03 Schleforth.I,--( 095 Ko
0,97 Pechkohle " 1,46 \ 0'51 Be'
0,03 Schieferth. ': ,.

I 0)20 Homkohle :i
0,20 Schieferth.j

I 0,10 Pechkohlc 11

. 0,06 Schieferth. '11

0.32 Pechkohle 1

I
2,57{1.96 Ko. I

0.61 Be.

Meter

nicht
aufgeschlossen

»«er
nicht

aufgeschlossen

0,36 ETchkoMe
0,25 Schiefer­

thon
0,08 Hornkohle
0,1' Schiefer­

thon
1,13 PerUoMe
0,10 Schiefer­

thon
0,14 Hornkohle
0,04 Schiefer­

thon
0,10 PeeUoMe

, 1l,M { 1,81 Ko.
0,53 Be.

I
!

ll.ter

UIO Schiefer-
. thon

0.16 PtcbkoAle
O.~O Schiefer-

. thon
, 0,36 PtchkoAle

7,50 Schiefer­
thon

O,U PecAkoAle
0,80 Schiefer­

thon
1 0,16 PtchkoAle

0,60 Schielllr-
thon

0,20 Pe<,hkoAle
3,00 Sandstein
0.60 Schiefer-

thon
I 0,26 PtcAkoAle
1 3,70 Schiefer­

thon
1,25 Conglo­

merat
4,60 Schiefer­

thon
0.24 PtcJoJ:oAle
0.06 Schiefer­

thon
0,06 PtchkoAle
0,55 Schiefertb.

I 0,16 PtchkoAle
1,20 Schiefertb.

i 26,70
--_I------e-------',---------i--------'--------'------
Q Pu;'" [1,00 Pt<,hkoAle

1:oilJ. 0,06 Schiefer-
~ Schie- t t on

rmh. 0.26 Pe<,AkoAle
~ fuA- 'I 0,.>0 Schiefer-<oN, thon
;}O,16Ko. 0.18 PtcAkoMe
\O,UBe·

I
'- - { 1« Ko

. 2,00 0;56 Be:

I

'" ;28,70
I

9
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PToftle der GlückaufRötz-Zone

H 0 h D d

Stelokohlfn -Aetlen -liesellsrbart
Bor'""'a -Hobndorf -\.freini,,"! - Fehl

o r r

Steillkohlenban -Verein Hohndorf

28.00

i,

._1__

}leh'r liIt"t~t

nicht Rllßz'(>- 0,25 Pf:Chkohle
schlosseil :2.70 Schiefer-

thon und
Sandstein

I 0,30 l'"'hk,,M,
I 5,00 Schiefer­

thon und
Sandstein

0,75 Pfchkohlr
o 4-0 Schiefer-

I 1 thun
0.25 P,,,hkoM,
2,80 Sandstein
O.SO Schiefer-

tlltlll

lI,65 P"hk"h/,
t ,10 S('hit~fer­

thon
0.65 F'l-rhk"hI,
U,70 Schiefer­

111011

, O,~O PrrhkohJ,
I 0,80 Schiefer­

tbou
0,80 Sandstein
3.65 Sehiefer­

thon

ZUSfllllmpn~

setztnur und
Milchtr~keit

der
barurenden
Schichten

des
Glückauf­

flötzes

~ChRCht [

l!t·ter

0,3 Sc-hiefer­
thon

Sr-hucht 1I

)fett'r

2,3 Sddef(·rth.
in. ~phärt)­

siderit
1.7 Sandstein
0.2 P,'('hk,)/ilt'
].2 Schieferth.
ll.·l P"rhk'JM,.

I ~.l Schieferth.
111.Sphäre­
sidcrit

o.n JJr-('It/.;oMt'
10.5 Schiet-rth.

m, ~phJtro­

siderit
0.2 P,·dd.:o"','

I 0.2 Schietert h.
0,1 P"c/tko!IJ,.

: 1.4 St'hif·ftl'rth.
I 0,1 Pt'I'/iko/;/p

0,1 Schieferrh.
l).2 PahkuM(
4.5 Schieferth.
2.1 Sauds rviu
0.'" Sclur-forth.
o.~8 !Jf'('hkIJMf I
0.12 SChillfl1rth
o.ss P'rh1.:oh!,..
o.io ~dlil'ft..·rth.

0.35 Pf'r!IJ:fJM,. I
I :!,H ~l'hit\.f~rth·1

111. ~l'hU1U-
__ :-i.ipflt I

32.!; ,

:221'm O. u.
36t) 111 X. v, I Heleru..'·

Schacht [ Schacht

)I e rer }feter

nicht unfue- " durch
schlossen I Abwaschung

entfernt

1l! 1Il S"'.
v. Helene­

Schacht Ida- Schacht

380 lli I

.)leu,·:
Sehac~ ,

.~..
nicht alt

sehk,.,

Zusammen- iO,lO PrchkoMt 0,4 P"'hkoM,
aetzuug und '0,10 Schieferth, 0,2 Sdliefer-
.llUchtigkeit 0,01 Pahkohlf thou

des ,0.14 Schieferth, o,~ PrrhkoM'
Glückauf- '0.05 Pfrhkohl, 0.3 Schiefer-

nötzl'S ,0,05 Schieferth, thon
'0. so Pr"hkohlr 0.2 Pr,hk"hI,
O,6() ~dli(>ft'tth. 0.2 ~('hil\fer-

0.50 Pullkoldt' thon
,0,50 Schioferth, 1.5 Pech kohlt
0,25 Pr~M..obt» o.s ~('hief(lr-

'0.10 Schiefr-rth, thon
0,50 P,d,k"hI, 0,3 Pechkohle
0.10 Schieforth. 0,1 Srhiert"r-
:I,~O l,(d,kohlt thon
:-oo{~,OIK". lI,3 Pechkohle
0, 1,591krge. 7

'
3,5K".

.a I 1,0 Be.

:1,0' !'.-
0,08 ,.

!t'
O.SO 1

t

2~',- -t
\ ~4

**

0,3 S"hi,,- ,0,9 Prch- I0,70 Pechkohle
ferth. kohle 0,05 Schiefer-

1,0 Pecb- 0,3 Schia- thon
koMe fertil. I0,90 Prchlrohle

0,4 Schis- 1,0 P,ch· '-I"{1,60. s».
ferth koMe..... Be

0,3 Ho,,;- 0,4 Schie- 0.0:,.
I kohle fertil. I
'1--{13K" 0.3 Horn-
I 2,0 0;7 Be: __ kohle '

I: 2,9{:I,~ ««,
0,1 Be. I

1.5~ Prch·
kohle

0,06 Sthi,-­
ferth.

0.08 P,ch.
k(Jh!f:

O,:t~ Schie­
ferth,

0,03 P",h­
kolü«

,0,02 Schie­
ferth.

tl,i6 Pfch-
kohle

0.04 Schie-
I ll'rth.
10,26 I'rchk.
;2Jilj{2,li Ko .
: \".411k'..

I *** -~-- ---- '----~----------of_-
Gesummt- &,90

mädl1i!!keit:
3i.0 ': 2,0 29,6&
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PTofile der Glückautftötz-Zone

Gerllldorr

StelDkollltD~aD° f erelR KaIst>rgrube

SO" m~ . u. 1350 III ? u. 1
1001l1:S. \". ·10 m S. v. ·SOO m O. v.
Schacht I I Scha cht I Schlicht I

...

1,:)0 P, r J,-
kohle

IU, l f> Schie-

ferth . I
1
0.50 P,""-

kohle

•,\o{2l JOKO.
-, o 0.15 Be.

nicht auf­
geschlossen

\.~lJ P, rI,­
koMI!

Schacht I

)1 ter )I c tt' r

P,.d, - O.flO !"ehip·
kohl, f.-rth .

3,~ ~('hie- I mi t
ferth . Koh- '

1.0 Sant i· len-
steilt schm .

3,5 Schie- O. ~ J Pn·h·
fl'rth . koM.

1 ,0 San-l- 1. ;).'i ~awl·

sroin ..tein
e.o Sddc- O.:J::? /-" ('/, -

fi!rth . k"ItJ,..
0.1 P rcl,- 6.6(; Sch io-

kobt« ferth .
1.0 Sand- 0. 1-1 )',.",,-

~tf'ill k'JM,.
3,0 ~('hi,,-\ · s.uo SaI1lJ - I

fl\rth. I s tern
1 ~ , 51 :-;nnd- I :!,15 Sc-nie-

storn ferth . I
0.5 Schio- o.oe p" .,,-

fcrt h. 1:.,,,,,,,
1-;-:- 1,;0 Seide -
~ ~,f I f"rth .

!1.21J (AlU­
clo m,

26.311

1.50 ['" ,,­
koMe

1:11I.21
I

!Ilf"lN I ~I c ter
nicht auf- ni ....ht auf-

co-chlossen g-eschlossen

I

)l t t e r

nicht Rnf·
goschlossen

n,05 I'N:h·
koMe

n,o;, Schie­
fcrth.

o.~n Pech-:
koM,

;0 00 ' 11 ..se1,,,.
, \ o.ur, Be.

9"

Diqitized by Google
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Profile der Glückaufllötz-Zone,

Ocl!'!" t 7.

telukohlenbao ·\"rrrio lrent cblaod

I X,GG

I
}I ~ur

2.0 • and-

I
~ . 3R st~~\~_

Iorth ,
0.28 [" 'ch­

J..oMt:
I 1,0 'c'llie'"

f\.'rth.

31,02

Schacht Il

lrln\;ohlrnbau ,\"eretn
Orlsnllur \"ereln dUc\;

\
37Um O. u .
270 m S. v. roo m SO.".

Schach Schacht I I Schacht 1 I Sehnehr I

teinkohlen
bau-Yeretn
Orl nllur

•'rlsrhl:lUck

)lein I }letn I lhlet ~If'ter
2,02 Schio- 8,98 Sehie - 1,1 Schie- nicht auf-

forth . ferth. I ferth. I geschlossen
S,70 Con - und 0, 1 Pt Chk .

,,10111. Sdst. I O.~ Schie, I
10.12 Sehio- 0, 25 1', chk . fert h.

ferth ., 0 ..2.0 Schi,· · 1 0. 15 Peel,-
Sl'hll- ferth. und
rosi d. 0. 10 [" chk. lIo",k .1
und 0."5 Schio- 1,0 Schie -

Koh- forth, fert il.
Jen- 0.20 1'. <'!,k. 0. 15 [ ""rI,k.
schm, 1 , ~W Sd~t. 0, 4 Schi«:--

0. 15 Pf~hk. 4.90 Sehie- ferth.
1.36 ~nnd· fertil. o.s Schio-

'Stein 11. und forth .
Schie- Sdst, und
ferth. 0.05 l',,·hk. I Sand-

O, I~ P' Chk. I1. 32 Sdst. stoin
1"l a Schio - O.:?O Pf'('/,k . 0 , S Schis­

f",th" II I,30 :'chie- I fertil.
Sand - forth. b.2 Sund-
stoin u. 0,38 Peebk , stein
Koh · 0. 10 Schie- 0,8 Schie-
len- ferth. fertll. I
schm, I 0.20 Perl.k . 1."3 Sehre-

0.05 Pcclok. 0.20.~ hie- ferth.
1,(' 1 Schie- fertil. und

ferth. 005 l'. rI.k . • nd-
und 0:60 Schie- stein

SrhA - ferth . 0.3 Sand-
rl~i· 0.10 Pu/,k. <rein
dcri t ~ .,:,o Seide- u,5 ~chi(' -

fertil. fertil.

13,2a

H n n g e n d e Sc h ic h tc n

~. 1 2 Pech/;. I (1.40

11

11

11

P' chk . 0.08 Perhk .
1 0 . 1 ~ , chie­

ferth"n
O.:l8 Pechk,

'öf.i ( O .~ r. s».
I ' \ O .I ~ 110.

0.3.1 Pechk. 10 .0 4 P(('M:. O.:W RfI~~k. 0. 12 RIIAlk . 0 ..12 Prrhk.
O,Hl Schie- 1,~4 ' '' , bk . H.~!ol P f! chk . 0,"5 R uu J:.
1 n.·rtholl fl,08 Schie- 0,28 R " A6I:.. 0,44 Prrh/:.
'o.f,.j /'ecl.k . f,-rthon 0.25 Prchk. 0.0 1 Schie ­
o.oi Schie- 0, 1-\ /', cllk . 0,0 1 Schio- I r rthon
I fertlwlI O.O~ Schio- r{>rthon O .~O ~~Ak.
0,7 4 /'''chk . ferthon O,M Pt'chk . O,S!) T:u6d :.
'O,oR Schie- 0.2S R ussk , (',16 R/luk. 0, 70 Prchk .
I . fertholl 1.00 Pec/,k . U,50 P-c" k. -:-=: / 2,56Ko.
(I 16 Pe ekk , - {2'6K - { " ..., 2,01\ 0 0 Be' 29fo " 0· 2 -19 -· · ·, 1l0. , 1 .'168{1.5' s« ' • 0,10 Be.' O,O~ B...
I ' " ,10 Be.
I I

G l üc ka uf f lö tz

28,02 1"32,70
n

D,q' Google
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Pro1lle der Glückau1'Jlötz-Zone

Oelllnitz

OelsDitzer Bergbau. Oelellsehatt

too m W u ' 11 0 m W u I
50 m X:v. 11 20 m N. v. I

B.,.)wig- Hedwig- i
&'baclIt Schacht

Hedwig- I
Schacht

I 1I10 m 0 u I uo 01 0 U : 310 m 0 0 1410 m 0 u I

I
n5 m S: v: ' 480 01 S: v: I' 240mN: \.: 60 m N: \.: 550 lD O. v.

Frieden- Hedwig- I Hedwig- Hedwig- Hedwig- Hedwig-
Schacht Schacht Schacht Schncht Schacht I Schacht

Meter Meuor 1 M,ter I lhter }(ekr I Me&.er X,Ler

7,611 Schle- 1 ,1I Schia- ! nicht auf- I nicht auf- nicht aof- nicht aof- nicht auf-
0,31 t;.~t. f~~~. geschlossen ' geschlossen geschlosson ]geschlossen gl'Schlossen

I
3,6S Schfth. Sand-

o.Sdst. stein
0,12 Ptchl:. 0,2 hchk.
3,00 Schfth. 3,4 Sand-

u.Sdst, stein
1I,n Schfth. 0,2 Pechlc.

und lI,55 Sch io-
Koh- ferth .
len- 0,05 Pech!<.
schm , 0,8 Schie-

1I,92 Sdst. ferth .
6.66 Scbfth . und
1,70 Sdst. Sand-

und stein
Koh- 0,05 Puh!<.

, len- 8,85 Sand-

I

schm. stoin
0,90 Schfth. und

und Schie-
Sphl- ferth .

I
rosid. 1- -

0,64 Schfth .:2a,a
0,1I1 Sdst. :

I
0,911 Schfth .' nicht weitcr

und i aofgeschlos-
Aoh- sen
Ien-

1

'__ schm .

30,8ö

I

JI.- 1 JI.....

nicht auf- , nicht aof­
~n i ~hlossen

Hangende Schichten

0,7 Pecbk. 10,5 P ech!<. 0,41 Pechk .
U,1 • und O,H Scbrth.
1.5 PWU<. I Schfrth. 0,21 Pechk .
",1 ~ f1fth. 0,05 Scbfrth. 0,07 Schtth.
u.S .u:. 0,12 Pecbk: 1,70 Pechk.
O. th. !0,10 Schfrth. 0,14 Schftb .
0.4 Pe<:hJ: . 1,,\0 Pechk, 0,38 Pechk.
0, st. 1,10 Schfrth.O,31 Scbfth.
0.1 R k. 0,25 Pu hk . 0,45 PecM .
i .s p,oLAJ:. 0,14 SlUlI!st·

I
- /3,21 KO.

5.1 {""liKO' I~ PU hk: 3,90\0,66 Be.
l , lI Be . .j 07/ lI,68 s».

, ' 1,39 Be.\

I " *

nicht nnf­
geschlossen

1301,75
I

Diqitized byGoogle
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Praßle der Glüokaufllötz-Zone

Oelsoltz
- - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ,

StelnkobJellbu·Verelll COlleorcUa

2 i ll m" -, n. I -1O m " '. u. 25 m " . , 11.
7n m S. v , I ~3lJ m S. Y . 15.' m S. v.
Schacht I • chucht I Schacht I " chncht 11

,

KNiet

nicht auf­
eoschlo-sen

Schacht I

Y~ter n e ree ll et t' f

i .so SC'hie- ! .1,50 Schic- nicht auf-
f.'rth. I ft'rth. gesch los ...en

0, 15 / ',-cld... u.Sdst .
~, Ifl Schf h'l O,Ot l', ,",,k .

u.Sdst. 1 t;)~ Schfth .
O,u!) Perlik. u.Sdst .
~ ,l b ~('hfth. O,U R u#(-

11.Slh;t. ! UIlI}
0. 05 P~dtJ.: . r n ·hk .
1,!15 Schio - I I,t~ Sch fth.

ferl ll. j u.Sdst,
0, 1~ Pu hk. (I .~O P~I'Mc,
I. :!.-; Schio- -t,~O Sehic-

forth. ferth.
(I.~O Pn ·hk. j O. :!1 P"dt k .
:l ,1tJ Schfth l ,:W Schie-

l1.:'I)St. f('rth.
11.:W P" ,'hk. 0 , 10 Pechk ,
e.eo Schie- I 3. 10 "':ehfth.

H,Hl ~~~f:~:k . 1 O:JO ~;,,~fl~~ '
~ .~H) Sc-htth. r.oo Sand -

n.Sdst. st cin I
0)10 I h 'hI... 0 .10 Pa llk .
~ .~!lJ Svhi o- :'. -1; Srhl'th

ferrh . I n.oa /'ecH' 1
tI.lIj !)",,·h k . O.to Schfth .

lti,l ;u Sl\llll - 0 .30 P, d dr. !
stoin 11. :! l ,Oi) =-'chfth.
~l'htth. 1 Tl.:-:'tl... t.1

1', 15 / ""'11 1.: . 0 , 10 Pechk ,
~ S('llfth .! f1J,f1 srhflh' l

.12,!lO 1 ~9,OO I

l I u 1I i: C 11 d C :;; c h i c h t e n

nicht auf­
gesch lossen

nicht auf·
S' hlc sen

I
I
I
I

1l . 1~ . P~ "'d..·. O,8u p ,.rh- O.~J l Pechk. U .~O fJ('(·" .
11 , 11 ~chfrth' l kohle lu,l t Schie- k'JM(
0 ,1'\1; , -,, '/' 1.:. 0 .&8 Schie- fcrthou 0. 10 <chio-
(I.:'U' ~ ('h frt h . 1 ferth . u:.l,i l'f'cltJ:. f,'rthon
t1.:?O I' erbk , 11,36 Pr'('h- o.re Schie- 1.90 1',.(.' /,·
O.~U , chfrth , kuh/I! I fertho n I koM,.

0.0: ~)"rh J.: . I :-- {- ~ . H; l(u.lo.25 ~l"c" k. :;:;- ( ~ . 1 ,to.
n.l . Schfrth . 2,r.t o ~8 Be io.rn Schfrth . .,. \ o I Be
0.0[1 Pecbk. • ' IO, H: p ,.r1lk . I ..
o.i u Sch frth . 11 ,17 Scll frth' l
0.70 P' r" k . t O . ~H 1~('M:

n.07 ";('hfrth. 'O.!!. Schfrth .
n,28 P"cI.k . 10.!IJ p ( c1lJ.: .

~{t. ~I; «« 3.ii{1.":,1l".1
. . ...1 O,!t1 D4l. ' U. iti 1\4'.

* I
G I ii c k a u f f 1ii t 7.

~.j,1
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Profile der Glüokaufftötz-Zone

Neo-Oeilloita

Fllrsllleb SelaIDbDrg·.ebe Stelnkohle.werke

nicht auf- nicht aof- I Dicht aof·
~hlOSSt.-D ' geschlossen ! geschlcssee

1,5 Sehfrth. Fortsetzunc : nich t aur­
13,6 Conelo- 0:1 P-ehk . eeschlos- en

'(1,7 S,!,eh~L 9:'1 Sehn h,
e UU>. II.S".t.

1

'0,8 Ssadst. 0 14 P"hk '
0 ,9 Schnth. 0'14 Schnh '
11,0 Sand~t . 0;07 Pr cl,k .'

C
unI 0,19 Schnh.

ong ü- °05 Puhk
~lerat 4;6 Sehfth.

5,0 N:hfrth. lI$,lot.!
u , Sdst, 1 ,4 Sdst

'1,0 Sandst. 3,0 Sd'I :" .'
;1,1 Sc..hfrth. Cone l.
11,0 San ds t . mit
:0 9 Schfrth, Salz,
'4:0 Sandst. wll"......r:
6,~ Schfrth. 0 I ('(IIl~1. 1

u . sa« . 0:1 Schfth .
11,18 Sandst. 1111')

'0 ,0:1 Pechk: "phII. ,
6,5 Schtrth, ru<id, ;i u, Sdst. 1,0 Sd st ,

,1.9 Sandst . 4,6 C.md. :
4,4 Schfrth. I ," s..ehf' h' jI 11. Sdst , I,~ l'd<l .
0.3 h ehle. 1," Sehnh ,

mit U III]
Schfrth. " phlI.

4,sa Schfrth. r,,-id.
n , Sdst . 5,~ S,)-' ,

1J,"6 P-chk , 1,~6 " chnh.
0,7 Schfrth. __

I n , Sdst. SaM

Yetfot

nicht nuf· nicht 80f- I I,OS S:chl'th.
eeschlossen eeschlosson u.Sd st.

. 0 ,1)5 P"rhk.
I , O, ,,~ Sehtth.
! I 0,05 1'.chk .

0 ,57 Schnh.
i .8S 811l"t .

i O,S;) Cong],

1
1 .9~ ~ch tt h .
U.54 Sdst ,

1

1,4>1 ~ch ft h.
5,10 S d5!. U.

" phi!.
rUl'iitl.

1,98 Sehfth.
(J.07 Sphl!-

rosid ,

I0,'8 Schfth.
0,11 Sdst.
0,07 Sphl!·

rosid,
: 3,~0 Sd5t .O.

Schfth
I 0,78 Sc hfth,

' .83 Sd st ,
, 0,67 Sphllr.

1,4 >1 S ds t .
M,78 Sds t .u ,

C(ln~1.

7,',5 Srhfth.

I u.Sdst.
0.>18 Sc h fth .

14Jl,Jlol

H <isel·
Schacht

'0 m O. n. 100 m O. n. ,1>0 m O. n. '
sso m X. v. 3'011I S. .... , l~mN . .... 1
Kai s .·Aug.· , Kais.•Am:'·

1

Kai s.·AlIg.·
Sc hac ht ! Schac ht Schacht I

Kaiserin - Augu sra­
Sclu•cht

Ihrn

l!30 m W .v, ' soo m"'. u. ,
Kaiserin- 60 m ~ .....
Aogusts. , Kai5.•Aog'·

1Schacht I Schacht

........

I',) m "-. n . '
:".lmS. v,
KAi<.-Aal:.- ,

" <'lacht

Haugl'nue Schicht eu

O,tt. hclt- ,~O Pech-
" t."hI . kuhle

O. 5 ·chie· 0,01 . chio -
on f\,r hon f,'rthon

Por 0, 0 Pech- 0.35 Pech·
1lJ, kohle kobl»

U :lG"O. - (I ,I 'IKu' lo,07 Sch io-
o Be. 1,4 °3DDe. ferlh un
• ' lo,OM Pech.

kohl.

O,91{'0, SK.
0, !le.

I

I

"

U,s I P, rh- fI,GII Prel.· 0.2') / .....!Ik 0.30 Peel., U.lII P' ch-
k"M,. 1,-,,),1,. ".0 1 :'C"'hit·· kohle kohl,.,

I forth"n 0.05 Schie- I
g:~~ ~:'h~l~~ O.:W ~~~~~n I

I fett hon kohle I
0.03 ~·.r/. k . -:: ro,oo s».
U.O~I ~ ('hfrth. U.;)''l\ 0,0[' I lt•.
1).0 1 I'I'r hk .
0.0 1 :"ehftth.
0.0 1 P l'rhk
0.0:' :,dlfr h.
u.~j P N')l k .

;:;~ (u ,!J.~ 1\·0.
·" l " .21Ilo,.. .. ..

G I ii c k :l \I f f I ii t z

43,74

Diqi Google
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Lug.uer Stelakohleullau·V~rela

Lug • u

Profile der Glückaufllötz-Zone

0,6
1,4
0,01
0,2
5,5

1

0,9 m
0,8

I 9,5

~
I 0,1

2,1

, 6

Meier

nicht auf­
geschlossen

Kett!r

60 m O. u,
210 m S. v,
Vertrauen-

Schneht

Meter

Vertranen­
Schacht

I
0,6 Sandstein I nicht auf­
4,7 Congloin. I geschlossen
1,68 Schletorth.

u, Sandst.
0,02 Pechkohle
5,0 Schieferth.

u, Sandst.
0,3 Sandstein
2.1i Schioferth.
1,8 Sandst, u'l

Conzlom,
0,88 Schieferth.
0,02 P.chkohle I
1,8 Schieferth.
8,1 Sandst. u.

Conglom.
0,8 Schieferth.
1,8 Sandstein
2,2 Schieferth.
0,5 Sandstein
2,90 Schfrth.

, Sphärosid.
0,1 pfchlrohle
2,1 Schieferth.
1,5 Conglom.
2,0 Sandstein

1

1,0 Conglom.
1,0 Schieferth.

'0,4 Sandstein
I 0,1 SChiefdrth.!
'I 0,6 Snodstein

5,16 Schioferth.

~~h~~:~-1

I
0,05 PahkQhle 'I

3,115 Schieferth.

49,5.'; I

I

4,15 Schieferth, I
0,19 Ru..-u.

Pechkohle I'

[1,45 Schieferth.
1,12 Sandstein. I
8,16 Schieferth. I
2,98 Sandstein u.

Conglomerat'
I,SO Schieferth.
0,11 Sandstein
2.11 Schioferth.

, u. Kohlen-
schmitzen

0,03 Pechkohle
i,09 Schieferth.

u. Kohlen­
schmitzen

0,12 Sphärosi-
derit

0,20 Sohieferth.
0,03 Pechkohle
0,10 Schieforth.

IUber24,25

I

480 mW. n'll60 mW. u. 1 1120 mW. .,
840 m S. v. 860 m S, ""11180 Dl W. n. 840 8S0 m S. v. I
Vertrauen- Vertraaen- m S. v. Vertrauen-I Vertrauen- I

Schacht Schacht Schacht, SchlICht
=1 -1-- ; I

Meter )[e~r I Met.er Meter I

nicht auf- nicht Ruf- ! nicht vollstämlic nicht auf-
geschlossen geschlossen ' aufgeschlossen' geschlossen

*

0,56 P.ch­
Irohk

**

Hangende vSchichten

0,83 p<ChkOhl<!0,85 Pechk. I, 0,65 Pechkohl< 0,66 Pech»
0,01 Schfrth'l kohl<
0,15 RU83'-U.i- Pechk. I

'107{1',OOKo.", 0.01 Be.

I I

I

I

l 29,26
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Profile der GlüokaufHötz-Zone

Lagall'51e4enrt1nclaDltHr ~lUeWeDall·Verel.

Moritz­
Schacht

Albert·
Schacht

il
1I 1Neu-Schacht

I
Kt'ter : lIeter I Meter

4,r>6 Sandstein I 16,ll6 Sand- 9,07 Schie-
1.00 Sehieferth.: stein I ferthon
,-- 1 und und
i 6,li6 I I Schie- Sandst.

ferth.

L n Ir • n

30,0

Meter' }(et~r I )fe~r
, 0,~5 Schieferth. ,

2,85 Conglo- I'
merat I

1,15 Sandstein '
1,91 Schieferth. ,j
1,00 Sandstein "
I,U Schieferth. I

10,13

6ell'erlulcun· RlteRaala

Saxon;l\- , Emil-
Schacht Victnria-Schacht Schacht_______l __

dnrch Ab­
wa.o;chung
entfernt

460 m O. u,

l
u o m s . v.
Gott. - Sog.-i

! Schacht I
:Meter

nicht auf­
Igeschlossen

L
Hangende' Schichten

0,26 Pech- : 0,09 Pechleohle j' 0,28 Pteh- , 0,00 Pechkohle
kohle I: kohle I

I

I

I

I
I

P"hleohle 0.18 Pe.cltl:. I
o 01 Schfrth :
0:06 Pechk. "1'
1),10 Hornk. :

0,a;}0,S4 Kali,,\0,01&.1

I
I

* * * * *

I,

II,

I,
,

I

0,09 Pech­
kohle

*

0,09 Pech­
kolik

y

Glückaufflütz

11 0,26 1
10,22 1 30,28 I 6,68 11,16,90 I 9,16
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Proftle der Vertrauenflötz - Zone

Hohndol'r

Steinkohlen • Actlen - Gesellschaft Bock...a· Hohndorf
Vereinigt -Peld

i ISO m O. u. 14SOm o.11./4.00 m O. u'.
I, 350 m N. \"'1210 m N, v, ;0 m N. v.

Schacht I Schacht II Schacht I Schacht I Schacht I

8te1akolllt'lbA- .

Zusammen­
sctznng und
Mächtigkeit

der
hangenden
Schichten

des
Vortrauen­

fl(jtzes

I Meter I Me~r
9,S3 Schie-9,SO Sand-

forth, 1 stoin
lind ,1,19 Schie-

SPIiil-1 ferthon
rosid, mit

0,90 Sand- Sphäro-]
stein siderit I

0.10 Schie- i und 1

fertil. I Kohlen-
-- 1__ schmitz.'1

1

10,33
1 6,92

I
1

lller.er

nicht auf­
geschlossen

}leter lI~ter

I nicht auf- 1 nicht auf-
i geschlossen ' geschlossen

}feter

ll,8 Schiefer-
thou

4,0 Sandstein
2,5 Schiefer-

thon
0,97, Sandstein
0,05 Pechkohl.
0,5 Schiefer-

thon
0, I Puhkohle
0,9 Schiefer­

thon
0,1 Pechkohle
1,5 Schiefer­

thon und
Sphärosi­
derit

0,15 Pechkohle
0,9 Schiefer­

thon
0,2 Pcrhlcohl.
1,0 Schiefer­

thon

v""'.
nicht "

au fgoschlo"-",,, 1

,U.25
,

11

*

0,16 Ruulro!J'
0,17 hchkolJ<
0,26 RuukMi<
O,On PuhhAh
0.07 RuulroJU,
O~37 Pt-",hkrJoJ,
0,04 Ruut'>\/. I
0.38 Pt-cAtoJJ'
0,31 RruskoJt 'I
0,33 Pt-chlc','/<

;"'2i4{ j,14 ;,
'. - k'

"I
1 8,82

I

11

11

I 11

i-I I

1,00 P"h- In,110 Ptch- O,W Pech- '1,1l0 hch- 1°,75 Pech- 12'0 P<chlrohle
kohle' kohle 1 kohle' kohle kohle I'

'0,05 Schie- o.so Sand- 10,04 Hchie-0,08 Schis- 0,12 Schie-
, ferthon stein f,'rthon ! ferthon ' ferthon
0,40 Ru ..- 0,88 Pech- 10,06 !'rch- '1,40 Pech- ,1,SO Pech- ,:

kohle kohle 1 kohle, kohle I kohle 1'[

-'-Jl,40Ko. 0,01l Schie- ,0,04 Schie--"fll,60Ko. - f~,05KO.,

1

1'''''\0 05 Be, f"rthon , ferthon 2,6'lO,08&•. 2,17\0I2Be.!'
, 060 RU.88- iO,60 Pah- I I 11

kohle I k.ohle I 'I'
-;;;J'l 58 Ko [0,10 Hehle- ,
'1'I.",,\o·SllBe: ferthon I 11

, '1,40 Pech- I
1_ ko~le I
'2 7.f~,ö6Ko. I'

'I ' "'\.O,ISBe '
I

I" " ,,11

--,__ "~ ~~~~TI-II~~--~-i-~--~

1116,70

:1
il

!11,78

I
Gesammt­

mächtigkcit

Zn-ammen­
sormng und
~Iächti~keit

des
Vertranen­

fliltzi>s
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Profile der Vertrauenflötz - Zone

Hohndorf 'I---'-----------

'eftia H....oJ'f

Gerlldorr

Gemorfer SUiJlkoblen••a -Ve~ln

::l-iv m O. und !
;;;.) m:So vom

Helene-Schacht lda - Schlicht

420 m 'V. und
350 m S. vom

: Pluto - Schacht
I nahe hei dem 1

I

Pluto - Schachte
llerkur­
Schacht

90 m O. uud
290 m S. vom
Plnto - Schacht

230 m O. nnd
120 m S. vom

Plnto - Schacht

11_

nicht
;1j'lr~~~~n

)(eler

i 1.5 :';"hiefer­
thon mit
Kohlen­
schmitzen

0,4 P,<hkohl.
0,2 Sandstein
0.05 l+rhkohl.

13.95 Schiefer-
thon

16,10

nicht dnrch Ab-
aufgeschlossen ,wascbungcntfornt

I 1

Wet~r

a,l Schie­
fortnon

If...,r

nicht
aufgeschlossen

Meter

nicht
aufgescll10ssen

0.:1 Pu4kohl.
1I.~ Rv.ukohl.
0.15 P.r1llrohl.
".3 RfU$/rohl.
(>,I P"Uohl.

1-={U5s».
,la _ Be.

I
2,6 Pech- und, 0.34 RlIukohl,

RlIukohle 0.80 Pechkohte
0.4 Schiefer- : -I1-1 { 1,14 Ko.

thon • _ Be.
1,0 hch- und

R,ulkohl.

4'Of S•6 F o.
• '- 0,4 Be.

0,4 R'.... koht«
0,8 Pechkoiü«

-lll!l.llKo.
, \ - Be.

0,4 RU8'- I 0,45 Ru"kohlt
kolli. 0.03 Pecl.kohle

0,8 Pech- -I!JQ{ 1.3B Ko.
kohl, ..,., _ Be.

:-lll!I.2Ko.
, , \- Be.,

I

! 0.44 Ru»••kohl.
0.92 Pechkohle

l

lii"{1,36 x».
t _ Be.

I

" " " "---- ._-- - ---------

20.10



140 DAS LUGAU-OELSNITZER STEINKOHLENREVIER.

Profile der Vertrauenftötz-ZOne

Gersdorr

8te1ü.llle.II... ·Verem KalJergralle

Ketel' )(ot.er

0,1I6 Schie- 0,3 Schia-
farthon farthon

0,10 Pecb»
/whle

0,10 Schia-
forthon

0,1I6 Horn-
und

hch-
kohle

0,0' Pech-
kohle

0,01 Schia-
forthon i

0,1I0 Poch-
kohle

O,SO Schia-
forthon

0,05 Pt!ch-
koh/e

1,10 Schia-I
farthon

2,40

400 mW.u.
160 m N....

Schacht I

Meter

nicht auf­
geschlossen

4oomW.u.
110 m S....
Schacht I

SOOmW.u.
1I00mN....
Schacht I

O,ll Schia­
ferthon

Schacht II

Meter

0,1 Schia­
farthon

Schacht I

K ...r I
O,SO Schie­

torthon
0,06 heh­

kohle
O,SO Schie­

ferthon
0,07 heh­

kohle
0,07 Schie­

torthon
0,06 Pech­

kohl.
0,30 Schie­

ferthon

1,14

soo m O. u,
100 m S. v.
Schacht I

Kote,

1I,8 Schie­
ferthon

0,16 Pech­
kohle

1,0 Schie­
ferthon

400 m O. v.
Schacht!

ll..­

1I,3 Schie­
ferthnn

0,1 hd­
koAlc

0,6 Schi.....
't!r'tb(lD.

2.9

Hangende Schichten

0,3 hch­
Iooh/e

0,1 Schfrth.
0,6 Pecb­

leohle
0,6 RIUI­

kohle
0,7 hch­

kohle

2'i{lI,OKO.
, 0,1 Berg.

0,01 hehk.
0,06 Schie­

ferthon
0,14 Peebk,
0,01 Schie-

forthon
0,1IO hehle.
0,10 Jlornlc.
0,06 hehle.
0,06 Hornk,
0,»6 R"..-

und
Pcchk.

0,03 Schie­
forthon

0,60 R ......
und I

Pt!ehle.
0,40 Peehk. I
O,1I0 Schie- I

farthon
I 0,16 hehk.

1I,lifl,85 KO·

1

·I 'lo,so Be.

I "

0,6 hchk.
1,0 R....k.
0,1 Schie-

ferthon
0,1I hehle.

1Q/l,7 Ko.
'\.0,1 Be.

0,16 heU.
0,1 Schie­

ferthon
0,1l6 heU.
0,06 Schia­

farthon
0,16 heU.
0,1 Schia-

rerthon
0,9 RU6,k
0,7 hehk.

2AIll,16 Ko.
'l.0,1l6 Be.

O,ll heU.
0,1l4 Schia­

forthon
O,ll hehk.
O,S Schia­

farthon
1,6 R ......

und
hehk.

244{1,9 s».
, 0,64Be.

0,1I6 hchk.
0,1 Schie­

f.rthon
0,07 hehk.
0,07 Schia­

f"rthon
0,1l6 hehk. I
o,SO Schie­

ferthon
1,' Ruu­

und
PeeU.

244{1,97KO.
, 0,47Be.

0,1 heh- I
kohle

O,ll Schia­
rerthon

0,1 Pech­
kohle

0,1I Schia­
ferthon

O,S heh­
kohle

0,1l6 Schia-
rerthon

1,16 RIUIk.
O,SO heU.

'i'6f,96 Ko.

, 0,"" i

I

I

0,1 f'W:ü.
0,3 Schi.....

rerth~,

0,1)[) hcAk.
O,ll SclUe­

rerth- ...
0,16 PrdlJ:.
0,1 Bchie­

ferthor
1,1 Ruuk.

2i{1,411'Q
• 0,7 Be

Vertrauenflötz

I 4,6ö 1 2,1 I 2,6 II 2,64 3,68 6,66 6,0
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Pro1lle der Vel'trauenft.ötz·Zone

Oel8nlt.

• 0 m O. u.
1187 m SO. J 370 m O. u.

• Om N. v. 2jO m S. v . .00 m SO. v.
&hll{'htl Schacht 1 Schacht I Schachtl

Xeter )feter lIeLer Meter

nicht anf- I nicht auf- 0.70 Schie- 0,60 Schie-
geschlossen I ~eschlos~en ferthon ferthon

Meter

Schacht 1

Ste1JlkelaleaNU'Verela Oelnl"er VerelugUlrk

Meter

116m
WXW. v.
Schachtl

nicht auf- 1,2 Sands!.
geschlossen , 2,0 Conglo­

merat
1,3 Schfrth.

.a,ö

8IIIIblIea·1...·V....bI=!160mxNW.\8l:UaIIt v. Schacht 1

11_ 11 X."r

10 Schie- " nicht auf-
~n geschlossen ;

l'ooj(lo- '
meratu.
Kohlen- :
sehm.

CI.S Sand­
stein u.
Conzlo­
menit

U Schie­
lerthon
u.Sand­
stein

CI.S Sand!t.
r..r.Schie- I

lerthon I'
mll

Kohlen-I:
1Iclun. ,

M li
Hangende Schichten

0,47 Ruu- I
kohle

0,07 Schie­
ferlhon

0,66 Ruu- I
kohle I

1~1,13Ko.1
.- lO,07 Be.]

0,33 1'o<:/t­
und

RIAU­
lroAle

1,11 Ruu­
kohle

0,1 Schia­
fertllon

0,11 PPcA­
kohle

t",JI,'Ko.
'''\0,1 Be.

0,23 Ruu-
kohle

0,17 Pechk.
0,10 Schfth. ,
0,86 Ruuk.
0,10 Sc.hl'lh.
0,11 Ptchk.

1-.AJ1,36 K o.
"",\0,20 Be.'

I

0,86 Ruu- U'IPech»
kohle

0,10 Schie­
ferthon :

0,»» Pech- ,
kohle

0,16 Schie­
ferthon

I 0,27 Ptch­
Ruu­
kohle

I J MI 1,3,\ Ko.'
'''l0,26Be.

0,3 PPehk.
0,1 Schie­

ferthon ]
0,2 Pechk, I'

O,H) Schie-
ferthon

0.16 Ruuk.
0,2 PtcU.

il{O,85 Ko. I

, 0,26 Be.

0,06 Horn- I
kohle I

0,18 Pech-u.1
Hornk. I

0,00 Schrth. i
mit

Sphll­
rosid,

0.13 Pechk,
O,3i RUIlIk.
0,38 Peohk,
0,04 Schrt.h. ,

0,21 ~;I::ir.U'1
0,14 l"chk.
j7=fl,411Kai
,00\0,09 Bo.!

1,0 Ru..­
kohle

0,16 Pech­
kohle

t Jd"I,16Ko.
, "\ - Be.

* * * *
Vertrauenflütz

I ö,7 2,2ö 1 J,7ö
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Profile der Vertrauenflötz ~ Zone

Oelsoltz

".""..,......"'N" ........... li 0.,,,,......,,,.·...."..haft

I 340 m ~. u. I 490 m O. u.1550 m O. u. 1110 m ·W. u. I 210 m O. u,
I 200 m ~. Y. 300 m S. '1"'. 160 rn S. Y. I 20 m N. '1"'. fl,',iwig-, 425 m S. '1"'. -lSO In

Schacht II Schacht I , Schacht I I Schacht I Schacht I ,Hedwig-Scht.\ Schacht Hedwig~'>cht.Hedwi.,.

Meter ! Meter I Meter Meter Meter Xrter I lleter !
fehlen 11,46 Schie- I fehlen fehlen fehlen I 0,4 Schie- 0,33 Schie-, 0,6 Schic- I 0.7_v:f:t: ferthon ferthou """"'I forthon 1

I,

Ha n gen cle Sc h i eh t e u

I ' I IO.lR Ptrhk. '0.12 Pechk. ,0.16 Pechk. 0.15 Ptrhk. '0.10 Pechk. 11
I

0,8 Pechk. '0.38 Pechk. 0.8 Po!Chk.H.06 p.,
o.ss Schie- 0.')3 Schie- :0.49 R'18.,I·. '1.25 Russk: !2.20 Ru..k. 1,2.0 RIn.k. 0.02 Ru..k. ,0,82 Ru ••k. '0.73 Ra"

ferthon I, ferthon ,0.50 Pechk, '-fl.40Ko.::--f2,30Ko.l] 0.6 Pechk.l,18 Pechk. '0.12 Pechk. ,O.7;j Pe.'
0,14 Pechk. '0.11) ~{o,,?,k. ',°.18 R, usk. ,I.~ _ Be.,a.30\ _ Be. --'/3.4 s». -= (2,03 s».--:;/1,74 Ko "',26 RtUl
0.03 Schie- 10.04 Schie- - {I,S3 s». a.\. _ Be. ,2,1IlY1. _ Be. 1,7\. _ Be.o.i?O P"A

. ferthon ..... ferthon llt33\ _ Bt.~.I, I I -- 11.9~°19 Pechk 0.0. Ru..k. 1.~
0;14 Schill~ :0.44 Pech!'. I I ~ \ -

kthon 10.23 Sf~{rt'hhieu-n '
0,88 Pech- ~

und 10.14 Ru..k. I

Ru..- ,-{132Ku
kohle [1,72\«40 Be:'

i78f I. 39 Ku, ,
, 1.0.39 Be. I

,

*

1,78 3,18 ,1,33 :1.40

Ye r t r a u e n f l ii t z

,2.-11 2.68

I

-1
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Profile der Vertrauenftötz· Zone

o e I!I D I t z

~llDltur Bergbau -G_llMIlaR Slel"k,lIleubau ·rnelu Cut.rdl.

l m O. u.
I!JlX. v.
",.,-&ht.

410 m O. u.
60 m X. v,

Hedwig-Scht,

I

,I

MO m 0.... 11240 rn w.« I
HedWlg-Scht., Schacht I

100 rn"-. u.
80 rn S ....
Schacht I Schacht II Schacht I

50 m O. u,
Ij5mS.Y.
Schacht I

)(4"t.n

::'{'hi~

f~rthon

Met.er

0.12 Schie­
l'erthon

}fekr

0,6 Schie­
ferthon

6.0 Sand­
stein

1,0 Schie­
ferthon

7,6

Ke~t

nicht auf­
geschlossen

lhtt:!t

nicht auf­
geschlossen

)(eter

0,4 Sand­
stein

0,1 Puh-
kohte

, 9.6 Schie­
, ferthon
1-

10.1

Meter

0.5 Schic­
ferthon

0.1 P"hk.
11.1 Sdlie­

ferthon

11,7

lIIetl!!t

nicht nuf­
geschlossen

Hangende Schichten

I P~ehk.

I Ruuk.
, Pechk.

i/:t·7Ko.
\. ~ Be.

0,8 Pechk,
lI.ll Ruuk.
0,6 P<ehk.

3:6{3,6KO.
, -Be.

I 3,72

I 0,4 hehk.
i!,B R'UJlk.
0.6 P<ehk.

! -a:ii{3':~.

1

*

! 10,90
I

0.40 P<ehk. 0.3i! P,ehk. 0,3 Pechk,
0.04 Schie- i 0.04 Schie- 0,6 Schie-

ferthon I f.rthon ferthon
0.15 Ptehk. : 0.15 P,('hk. 0,5 Ptehk.
O,lli! Schie- I o,~.'! Schie- O,ll Schis-

!erthon' ferthon !orthon
0.40 Pechk. '1,90 Rvssk, 1.0 RUllk.
0,53 Rllllk. '0,12 Schie- 0.5 hehl;.
0,70 Peehk . I ferthon '1--{2.BKO'
0,1l1 Schie- ~ Pechk., 3,1 0,8 Be.

!erthon {R
hk

• 26! :i.811 0.'
0.20 Pu . ,u,_. \.0 44 Be
1l.1l4 RI..,k.! ' . I'

3 00f1l.611 Ko .
.vl.0,47 Be. i,

*
Ycrtrauenflötz

13,20

I

0,20 hehk.
0,70 Schie­

ferthon
I 0.;'4 Pahk.
'I 0,30 Schie-

!erthon
1,03 RII..k.
0,50 Pechk. ,
'- II 3 27{2 .27 Ko.

, 1.00 Be.

*

1-1,97

0.60 Pecbk,
0,20 Schie-

ferthon
0,16 Hcrnk,
1,80 Ruuk.
-{2;,öKo
2,76\\':20 Be.
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I0,60 PerU. : ' 0 .11 PerU. I O,la PecU. 1° ,31 Ptrhlt . 0,23 PteU. O,!O Ptch1<. II mit I 1° .13 Sehfrth. I 0,61 Ruulr. 0,01 Scherth. 0,70 Ru,",. l ,tt Ru..." . I
Scherth . I , 0,18 P.chlt, I0,01 Schrrth. O,U Rlmlr. 0,17 Scherth. 0,'8 Scherth,

0,06 Schfrth, 1'0.17 Scherth. 0,60 Rltulr. 0,01 Sebfrtb . 0,06 RUII". 0,30 Ruulr.
0,18 RIII,It. I I0,1' PtrU. 0,08 SchCrth. 0,41 RlIuk. 0,0' Schfrth. 0,30 Schie- .
O,! O PteU. i 0,03 Schfr1h. O,O! Ptehk. 0 ,19 SchCrtb. 0,3ß RUllk. f.rtholl 'I

0.60 Ruult. I, 1°,7' Russk, O,OR Schfrth, 0,01 Ptc"'<. 0,'5 Schie- und
0,60 Ptehlr . 0,06 Schfrth . 0,15 Ptrhk. 0 ,10 Sehfi th. ferthon ' Sphäre-
-;;;/1,9RKo. ' , 0, 60 R, ...It. 0,05 Schfrth . O,O! Ptrhlt . und I siderit '
'! '''I.005Be " - ,Jl 77 Ko 0,3! RI/llk. 0.15 Schfr1h. S,P,hillO' 0,40 Rl/llir.

, ' : 2,7"\0'48 Be: 0," Schio- O,Rl RI",It. I Blderit , 2 7G!,,1ll s». '
" ferthon 2"" ft,OO s».~ Ruulr. I ' - tU,5il Be.

und '4S\.O,48 Be . 27If1,G6K.' 1
S~hlro- , \0,66 Be .
SIderit I

0,40 Rltll". I I
262{lI,16XO. I

' 0,'6 neo I

* * * ! *

Prome der Vertrauenflötz-Zone

0 ,34
1,00
0 ,3 0
0,13 R
o.is
0,'0 R
0,'8 S
0,'0 R
-- ( ~ .!7
2,9.\ . öl

Kaiserin­
Augusts·
Schacht

lIeu, I
0.80 Sehrth .
0;1I0 Ptrhk.
1,60 Sehfth. 1
8,90 Schie-

Certh. I
und

Sphl' I
rosid.

1,60 Sehrth.
1,76 Sandst ' l
0,18 Sehrth .
0.01 Ptehk.
0,30 Schie-

Certh.
und

Sphl.
rosid,

0 ,06 Ptdlk.
1,'6 Schie­

C.rth.
und

Sphll·
rosid,

0,1' PteU. I
0," Schflh '

l• {I,05 Ptrllk.I O,I! S,·hrlh.
0,0' Ptehk' l

!~ 8chfth.

, 13,66 ,
I

)let.r

niebt auf­
geschlossen

16m W .u.
80 m~ . .. .

Kail.-Aug .-
Sehacht

Oel8olt.a

)htu

nicht auC·
geschlossen

'0 m W . u.
'0 m X. v.
Kais.-Aug.-

Schacht

Neo

Hangende Schichten

0.10 Prrhlr.
0,10 Sehfrth . '
O,Ill Ptrhlr.
0.15 Schfrth .
O;Oa Pech" . I

o.aO Schfrth .

über 1,02

S~llIkohJeDb.u·Verela
Courordla

OeI8olt..

180 m W. U'I I'lOmW.u.
110 m O. a. UO mO. u. SOO m S. v. 160 m N. v,
110 m S. v. soo m S. v. Kais .-Aug. - Kail .-Aug .-
Schacht I Schacht I I Schacht SchRcht

Meur 1I0t0, Meter )"\er

nicht anr- Dicht auf· nicht auf-
getchJossen geechlossen geschlossen

*

0,31 Ptehlt.
0.31 Scherth.
0,0' PtcU.
0,08 Schfrth.
0,37 Ptch".
0,7' Ruulr.
0 ,76 Ptchlt.

7 ;;-,JI ,13xo.
' ....\0.39 Be.

V ertrnuenfl ötz
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~========-=="=-'======~=

Profile der Vertrauenflötz· Zone

Log • 0Oel"oitz11 e Dl---~
Logaoer 8telokohlenban ·VerelnPiJ'8tlleil 8elt1illbvg'8ehe 8telakoltleawerke

1611 mO. u, 330 m O. u.
"'fm S. v. 260 m S. v.
w..-AW;.- , Kais.-Aug.-
~t I Schacht

350 m W. u,
som N. v,
Vertrauen-

Schacht

Sondst.
0,1.::' Ruu-n.

Pechk,
0,05 Schfrth.
0,96 RlU&-U.

PechI<.
0,70 Sandst.
0,06 Pechk.
0,77 Schfrth.
0,69 Schfrth.

mit
Kohlen­
schm,

0,36 Sandst.
i,05 Schfrth.

mit
Kohlen­
schm.

0,50 Schfrth.

über 5,59

1,"­
nicht voll­

ständig auf­
geschlossen

lIeter

nicht voll­
ständig auf­
geschlossen

0,93 Pech­
kohle

0,10 Schie-
. ferth.

0,19 Pech­
und

Hon.­
kohl«

0,14 Schie­
ferth.

0,04 Pech­
kohle

0,96 Schie­
forth.

über 1,59

Het.er

I nicht voll­
ständi~ auf­
geschiossen

0,10 Pech­
kohle

O,iO Schie­
ferth.

0,11 Pech­
kohle

! 0,50 Schie­
ferth.

über 0,91

.u
I

11.....

nicht auf­
geschlossen

,I
I 520 m W. u, I 500 m ,V. u.

I
,ca, 70 m. NO., I iiO In S. v, soo m S. v.

v. Gähne- I Vertranen- Vertrauen-
Schacht i Schach t Schacht

Bösel­
Schacht

Ker.er I

1,13 Sand- ,
steinu·1
Sehie­
furth.

O,li Pech­
kohle

6,07 Sand­
stein u.
Schie­
t,'rth.

0,57 Schie­
ferth.

1,4i Sand­
stein

3,11 Gon­
glom,

3,96 Con­
elom.u.
Schie­
ferth.

1,70 Schie­
fert h.

und
Sand­
stein

1,70 Schie­
ferth.

i 19,78

,

lIeter

nicht auf­
geschloueD

100 m ·W. v,
Hösel­

Schacht

lleter

nicht auf­
geschlossen

J:-aal- \
Bl'<h\~n I

I

Hangende Schichten

0,15 Pech-os, 0,14 Pecbk .
Hornk, 0,09 Schfrth.

0,15 P.chk. 0,42 Pechk.
lJ,6S Rnssk, 1,40 RtUlf-U.
0,50 Pechk: Pecbk .
0,03 Jlon.k. ,2 ~J1,96 Ko.
0,06 Schfrth. ''"'\0,09 Be,
0.12 Pechk;

1 ;';JI,58 Ko.
',"\0,06 Be.

0,46 Pechk .
0,70 Ru..k.
0,34 Pechk.
0,08 Schfrth.
0,19 Pechk,

, I.~ fl,69 Ku.
,.Ir'\.0,08 Be.

O,U PechI<. 0,17 Pecbk,
0,19 Schfrth. O,l!4 Schfrth.
0,05 Pechk, ' 0,75 Ruuk.
0,35 Schfrth. 0,t5 Schfrth.
1,19 Russk: 0,14 RUS8k.
0,45 Schfrth. 0,21 Schfrth.
0,15 RlU.k. 0,94 RU66k.

3~J2,05Ko. 100f1,30Ko.
'","\0,99 Be. '--lO,60 Be.

O,l!O Pecbk:
0,92 Ruuk.
0,i1 Schfrth.
0,16 R",..k.
0,12 Schfrth.
0,14 RU68k.
0,03 Schfrth.
0,14 RlU6k.

198(1,56KQ.
• \.0,4.2Be.

D8 Prehk. I0,06 Pe.hk.
'" Schfrth. 0,03 Schfrth.
11 PWtk. 0:06 Pechk.
02 Schfrth. i 0,96 Schfrth,
~i Ptchk. 0,92 Rauk.
Il Srhtrtb. 0,04 Schfrth.
11 R...k. °07 Rtu6k.
I" &hfrth. ....:..... {o 41 Ko
Ii Ru..k. 0,74{ 0' 33 Be'
t! g,'hfrth. -l, .
D9 RII~lk.

16 Schfrth,
l\5 Runk.
13 Schfrth,
Mi R".ISt.

~1j,'9Ko.
",\l,09Be.

~---,------,-------------------

t
Vertrauenflötz

i 2'1,82 [I
,

I

10
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ProtUe der Vertrauen1lötz-Zone

=-----==~==========~
I

L n g • n

(.ag.uer 8wlllk,lIlenbau -\'eNlu

:Meter

nicht auf- i
geschlossen I

I

170m O. u.
310 m S. v. I

Vertrauen-
Schacht

lletf'r

60 m O. u.
sio mS. v ,
Vertrauen-

Schacht

Mett>r

Vertrauen­
Schacht

10 1U \V. u.
345 m S. v,
Vortrauen-

Schacht

1,0 Schtth. 0,68 Sandst.
0,09 Pechk, ' 0,2:1 Schfth.
0,5 Sandst.! 0,10 Pech·n.
1,6 Schfth. I R"..k.
0,' Sandst. 1.811 Sandst.
0,5 SChfth'l 0:18 Schfth. 'I

2,~ Sandst. 1:50 Sandst.
1,0 Schtlh. 0,34 Sehfth.

mit 10..1l! Sandst,
Kohlen· i . und
schm. Schfth.

0,2 sandst'll 0,10 RUI.•- u.
4,4 Schfth. Prrbk.
0,1 Pechk. 0,50 Schfth. 1

0.3 Sandst. I 0,08 Sphäro-
0,2 Schfth. sidorit

mit 0.16 Sdst. u,

~!~~~J-I S~~~h.
0,1 Peehk. I Kohlen-,
0,3 Schfth, schm, I
0.21 Prchk. 0.10 Sandst.
(l,~ Sr-hfth. 0,36 R,UI' u,
0.1 Pcchk. Pcrhk.

!_1,0 Svhfth, 0,60 Saodst. i

I

0106 RII8,k. ~

14,90 0,18 ~~~~~.. 1

mit
Kohlen·'
schm.

! 0.6~ Sandst.

~:l5 III \V. u. !2110 in w, u. ! 1110 m w, u, '
260 m S. v, . SO m S. v. 3S0 1U S. v.
Vertrauen- Vertrauen- Vertrauen-

Schacht Schach t Schacht

MrtE'r llE'ter lIeter Kdn

nicht voll- nicht voll- S.50 Sandst. I nicht auf-
ständig aur- stllndig auf· O,SS Schfth. geschlossen
geschlossen geschlossen 0,17 Bandst. I

0,10 S.I'hllru-
sldcrit

0,17 Schfth.
0,05 P,chk. 1,65 Sandst.
0.60 Schfth. 2.711 S"htlh. I
0.08 Pechk. 0,17 Sandst. I

0,44 Schfth. 0,6S Schfth.
0,10 P"hk. 0,03 RWIJ6-u.
O,(lll Schfth. Pe"hk. !
0,03 Pccbk. 0,83 S, hflh.
0,05 Schfth. 0,04 hehk.
0,21 Prchk. 0,2S Schfth.
0.20 8chfth. 0,28 Prehk.
0,28 Pech- n. 0,2.1 Peehk. O,H Schfth.

Hornk. , 0,20 Schfth. 0,06 R"..• u.]
0.65 Schfth. 0,10 P"chk. hchk.
O.OS Pechk. 0,40 Schfth. 2,"7 Schfth.
0:26 Schfth. 0.02 Pechk.

, liberO,9-/, o.ss Schfth.
über 3,0 0.0:1 hehk.

0,04 Schfth.

14,ä.~

i 18,02

HRngende Schichten

0.31 Pech- u. I
HQ17Ik.

0,56 R_k. 1

0,50 Pf;chk.
0,20 Schfth. I
O,Oi Pechk, '

'i'Mfl ,44 s».
, \.o,~OBe.:

0.20 PerU,
0,;8 Rusd:.
0,22 Pr('hk. I

l20 fl,20Ko
, \ - Bo.:

I

I
I

0.17 RU81k.
').10 PcrhA·.
0,60 Runk.

I 0.40 heU.
-1,)./1,27 KII.I
"'\ -Be.,

0.29 Pech- u.:
Hornk. :

0.57 R",d:.

0,44 1i~~'1

1.00[1,30 s».
'-\. - Be.!

:::: ~R1
0,63
O,W

l,os.{t_

1,40
1.'J7

1,12

* *

19,14is.sa

--------_..:-_-------...-----------------
Vertrauenflötz
-----r-

16 2i
-

I '
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Prome der Vertrauenflötz-Zone

L 0 Ir a 0

Sttlak&laleabau '"trela OetttR' Segen

fJott.;s..
Seren­
s.:t"",ht

Glückauf­
Schacht I

3,) m O. u. 1 100 m O. u. I 190 m O. u. ' 240 m O. u. ' 415 m O. U'I «0 m O. u.1 ao m O. u.
360 m S. v. 320 m S. v, I 375 m R. v, !20 m X: v. 360 m X. v, 90 m S. v. 170 III X. v.

Gottes - Seg.- Gottes - Seg.-, Gottes - Seg.- Gottes - Seg.-Oottes- Seg.-Kiottes- Seg.- Gottes - Seg.-
, Schacht i Schacht : Schacht : Schacht I Schacht Schacht: Schacht

I,. ,

•

1 lht..er I M.ter j Meoter )feter I Meter 'I KeUr : Meter

nicht aUf-l nicht auf- nicht auf- nicht auf- nicht auf- nicht auf- 1 nicht auf-
geschlossen geschlossen geschlossen geschlossen' !?e,chlossen geschlossen, geschlossen

, 4 'i

Meeer
'.75 Schie- 6,14 Sehie-

fmb. 'I ferth.
1,75 Sant- und

s.tein! Sand- I
1,''4 }'e(4- I stein,

tohl~ nicht wei tel 'I'

1.'.00 Sehie- aufge-
f."th. schlossen

J.W Sand-
stein I

I.:., Schie- I
r.nh. I .

).~] Sand-
stein

1.65 Schie- 1
I.nh. I

1,00 Sand-

ste-in I
U)·) Schte-

le"th.
und

Sphä- ,
r05irl.

I,H P!:c4- I
t.Jhlt

1.1U Schie­
I,'rth.

Hangende Schichten

I '
ti Run- u. nicht Ruf- 0.00 Ru ..k. 1,05 R"•• - u. 0.18 R"uk. 0,90 Russ- u, 0,10 PeChk.I,so Russ- u.lo,IO Pechk .

•~<~ I' geschlossen 0,12 Pe<hk. etwas ,0,13 Pt<hk. I etwas 10.;;4 Ruuk. etwa.' 10,60 R"••k.
r< .... 0,66 Russk. Pechk 0.85 R,mk. Pechk. 110,12 Pechk. Pechk. 1--:-/ 0.70 Ko
h>1J~ 1 ;0,14 Pechk . 10.18 Schfth. "'7/0,76Ko. 10,10\. _ Be.

0,05 Ru ..k. , ~ Pecllk. ,0,.6\ _ Be.
0.14 Hornk . 1"2fl,~6Ki). , ,
l.i6e~6{j';:: • \0,18 Be.

'" '" '"
Vertrauenflötz

I
10*



148 DAS LUGAU-OELSNITZER STEINKOHLENREVIER.

Pro1lle der Vertrauen1J.ötz-Zone

Log a 0

Gewerkseh.n Rheout.

310 In \V. u.1 80 In W. u.Iw m W. u. 40 m 210 m N. v. 50 m N. v. IDahe bei dem
S. v. Victoria- Emil- Emil- EmU- Garl- N_

Saxonia-Schacht Schacht Yictoria-Schacht Schacht Schacht Schacht Schachte

»... r lider lteter Meter lIeter Xeter ! ».....
»,6 Schiol'orth. nicht auf- 1,70 Schiofcrth'l nicht nuf- nicht auf- nicht auf· o,w:
1,76 Sandstein geschlossen 1,13 Sandstein I geschlossen geschlossen geechlossen
0,06 Ach/whle u. conglö-l 1,_ «
1,0 Schieforth. morst

o,u.~1,0 Sandstein 2,55 Schieferth. ~

5,9 Schieferth. 3,56 Sandstein I
0,2 Pechkohle u. Conglo- I.,~s.
0,6 Schieferth. morat

S,~:;0,15 Achkohle 1,IS Schieferth.]
0,4 Schieferth. 0,71 Sandstein

o,ul~-- u. Conglo-
13,55 msrat

O,58

l

=1,42 Schieferth.
0,05 Pechkohl~

1,90 E! 4,20 Schieferth.

i16,0&5

I
I

3,441 ~

,--
1,80 :

I
1 23,42

=I
0,4.0 84___iti

18,S1

I I

I

I

I I,
Hangende ::ichichten

! 0,61
I ,- ,

"':10,86 Ruukohle 0,116 RlU,/Whle RUllkohle 10'12 Pech- u.IO,l1 Pu/,-n.1 0,&2 RUII- 0,71i RtuI-
und etwas Horn- I Hom- I kohl. /wAle, Pechkotü« kohle kohle:

10.60 Ru..- 0.55 RI""- I
kohle kohleeACh-u·10,04 Horn-
HOTrt- kohle

kohl. -0{0 7 K>
•"("NK.

1

' " C".::
I ' - !Je.

1
I I I

I I
I! I

--'

* I * I '" 11 * I I * ••
VertrauclIfliitz -~

14,40
,

1
17,06

11 I
124,04 I 111l,11 ~.

I I
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ProtUe der Vertr8.uenftötz-Zone

Nlederwürllehnltz

Lugau -Sifdenrllrsebltzer
S~lllko1llenban·Verein

SledenrllnebDltzer
Stelnkohlenban-Verein

i Nlederwtll'llelLDltz- KIreh·
herger Stelnk,h1enban- Verein

1

Albert-Schacht lloritz-Schacht
naho bei der
Tagostrecko D-Schacht C-ScbAcht

Johannis­
Schacht

Rachel­
Schacht

x....r I
13.ill Schieferlh. 0.94 Schiafarth,

und IO,Ot R"Allrohie I
Sandstein 1.49 Schieferth..

, 0,66 Sandstein ,
s.ss Schieferth.1

und
Sandstein

ll,03 Schieferth,
Sandstein I
u.Conglom.

1.86 Sandstein I
u.Conglom.

t,10 Schioferth.1
mit I

I

Kohlen-
schmitzen .

1

1,98 Schieferth, i
n. Sphäre- I

siderit I
t,41 Schieferth.t"" u. Sands'.

i

I
I

....eter

nicht auf­
geschlossen

x...r )lel/er Meter

11,0 ? I,' Schieferthon
0,07 heUohle i l,t Sandstein
0,38 Schieferth. 1,3 Conglornerat

0. i Schieferthon
11,45 und

Conglomorat
0,7 Sandstein

u. Kohlen­
schmitzen

0,3 Conglomeral
ll,b Sandstein

i und Schie-
I ferthon

I•e.s Schieferthon
u. Sandstein
mit Kohlen-
schmitzen

:--
113,6

I

!

I

I.

1,6

Hangende Schichten
- ---- --- ---;-----

8,57 Rtu6- und I0.156 R...... und
etwas etwas

Per.ATt,,1Ile Pechlro1ll.

0.66 R"..lro1ll'-II' 0,66 RtU,kohic
0,10 Schiel'erthon
~ R,u.lrohle I
O.,.J 0,6ll Ko. I
,,"\ 0,10 Be, !

O,4j Ruulro1llc 0,2 Pechkohle 0,14 Pech­
kohle

*
Vertrauenflötz

14.16 \",87 It,74



150 DAS LUGAU-OELSYITZER STEIYKOHLENRE"ER.

Pro1Ue der Hauptftötz - Zone

Hohndorf'

SteIDk,ll1eD' AelleD' GefNllllleun Ilofkw&· BohDdort·\'ertlIDlgt· Feld SteIDb~lu"

Schacht 1 Schacht 11

ISO In O. n,
850 1Il~. v,

Schacht 1

480 m O. u.
210 In~. v.

Schacht 1

450 In O. u.
50 m X. v.
Schacht I

I

I I 100 m 0.'
I : 200 m S.'IHelene-Scht. ' Helen....Scl,I _

Zusammen­
setzung und
Mächtigkeit

der
hangenden

Schichten des
HauptfHltzes

Meloer

O,O'l Schie­
ferthon

lIItoter

0,011 Seh i0,- I
ferthnn

lletu 'I

0,23 Schie­
ferthon I

Meter I

0,16 Schis- I

ferthon I
Meter I Keier I Vewr

0,14 Schie- 0,8 Schie- I 0,011 S<-h;"
ferthon \ forthon ferth"

Zl1~ammen- : .,50 Puh·u.
setzung und I RU88k.
~lkhti~keit

des Haupt-
n;itzes

1,25 .Pech- u. 1 0 ,15 Pechk, 0,09 Peehk. ,0,70 Peehk.

Ru •• k. 0,013 ~~~~~ O,OS ~c~h~-" I 0,11 ~';!;~~~

0,04 .Peehk. 0,08 Peehk. ,0.S8 RII•• k.

, 0,00 ~~~~~~ : 0,04 ~~~~-,. 1i1JI ,08 Ka.
I 0,35 Rft.Jd:. I 0,58 Rlulk. : ''\.0,11 Be.

o6ll!0,f>4Ka. : ii'R2{O,7;;K!J·I.
,., t".U Be. I ' \0,U7 Be..

I
I
I,

0,9 Rw8l<.
0,2 Schie­

ferthon
O,S Pechk;

"'i4{l,lIKO'
, 0,1 Be.

0,17 PocA.
0.40 R_
0.19 PoeA

O,ll6e~1i

Gosammt- 1.52
YI<l'htigkeit

1,28 0.91
*

i 0,98

*
2,2 0.89
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ProtUe der Haupt1lötz· Zone

Gers«lorf"

6enJd,rfer &telllkollleDbaa·ferem

~.w m O. n. I
so m X. v.

Hl·Jene-Scht. , Ida - Schacht

:420mw.u'll 1

1

[ :
350 m S..... nahe bei dem ,

Pluto - Scht. I Plulo - Seht. P1UIo- Scht. )lerknr-Scht.,

90 m O. u,
i90 m S .....

Pluto - Scht.

230 m O. u.
190 Dl S.....

Pluto - Scht.

I 11.- r Keter

0.15 Schie- 3,7 Schiefer-
rertlwn thon mit

Kohlen­
schmitz.

und
Sphäro­
siderit

1I.,. I Meter lider

,8,01 Schierer-I 0,2 Schierer- durch Ab-
thon thon waschung

entramt

'I )(eUr , ltete"r ! :Heter

0,2 Schiefer- I 0,18 Schiefer.! 0,2 Schiefer-
thon thon thon

O.:r3P<ehk.
".32 RtUd.
'),30 hclaJ<.
u.08 Schie-

r..rthon
fl.3Q Ru.ulc.

Infl ,15 Ko.
\.0.08 Be.

1,8 R.U8- n,
Pechk.

11 .70 /'echk.
0.01> Schie­

ferthon
0,25 Rusek .
0,05 Schie-

forthon
0,18 Ptchk.

2,23{1.13 Ko.
\0,10&.

1,8 Pochk. 1,.16 Pechk, 0,20 P<ch/<.
U,15 Schie-

ferthon
1,05 Ptchk.

i40f 1,25 s».
, \.0,15&.

1,90 /'echk.
0,16 Schie­

rerthon
0,05 Pechk.

2ii{I,95 s».
, 0,16 Be.

0,6' Pech/<.
0,05 Schie­

rerthon
1,22 /'echk.
0,18 Schie­

ferthon
0,10 hch/<.

21Q!1,96Ka.
, ,,\0,23 Be.

1.3:"1 1i.5 2,39



152 DAS LUGAU-OELSNITZER STEINKOHLENREVIER.

Profile der Haullt1lötz-Zone

Gerl!ldorf

StelokoWfobaa-Verelo Kaufl'grube

x.­
nicht anf·
geschlOS6l'll

400 m O. T.

Schacht I

Meter

nicht auf­
geschlossen

300 ßl O. u.
200 m N. v.

Schacht ISchacht I

Meter I
2,6 Sandstein

u. Sphäro­
siderit

0,1 Pechkohle
10,0 Sandstein

u. Conglo­
merat

0,35 Schieferth.

I
Schacht TI :

Meter

6,9 Schia­
ferthon

Meter

nicht auf­
geschlossen

400 m W. u.
100 m N. v,
Schacht I

400 m \V. u. [' 400 m W. u. I
150 ßl N. v, 110 m S. v.
Schacht I Schacht I 1

Meterl M."r ~I
1,0 Schieforthon 10,50 Schieferthon

u. Sandstein
10,30 Schieforthon

10,80

I
I -- ,

I
13,05

1

I I

! I
I i I

I
II I

! I !
i 1

II
I

I
II I

I

I

I
I I,

v

Hangende Schichten

0,70 Rllllkohle 0.40 Rllllkohle I 0,5 RU3,kohle 0,' Ru~1'- 0,35 Rllllkohle 0,15 Pechkohle 0,4 PuAJrohle
0,06 Schieferth. 0;05 Schioferth, 0,1 Schiefer- kohle 0,66 Pcchkohle 0,1 Sehieferth. 0,3 RlUlllroAü
0,30 R ...skotü« O.~O Pechkohle lhon 1,0 Schie- 0,14 Schieferth. 0,5 Pechkohle O,S hdlkolJ.
0,60 Pechkohle 0,05 Schieferth. 0,5 Pechkohle fertil. 2,10 Pech- und 0,5 Rllllkohk 0,4 R"ukoAi<
0,80 RUJlJkohlt, 0,50 p echkohle -0,4 RUI,kohle I 1I,0 Pcch- RlIllkohle 0,5 Pechkohle 0,4 PecAkoJW
0,08 Schioferth. I 0,50 Rlillkohle 0,6 Pechkohle

-- kohle i 3,25 { 3,11 Ko.
0,5 RUllkohle 2i"{lI,S Ko.0,40 Pc<:hkohle 0,70 Pecl,kohle 0,4 R'u8kohle 34{2,4 s». 0,14 Be. 225 f 1,15 Ko. ~ - Be.

""'i44{1l,30 Ko. 0,1I5 Sehieferth. 0,4 Pcehkohle
0,05 Pechkohle "'i9{1I,8 Ko.

' 1,0 Be. I ' '\. 0,10 Be.
, 0,14 Ho.

270 { »,55 Ko. ' 0,1 Be.
, 0,35 Be.

I
I

I

I

I
I

I, I ,
I I I

* I
,. ,.

I
,.

*, .
H a u p t f 1 Ö t z

- --_._----- ----------
3,44 3,50

I

: 9,3 116,30 II
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Pro1lle der Hauptftötz-Zone

Oeillnit.

fohlen
Ke&.er

I
,400 m SO....

SchachtI

Meter

0,06 Schio­
lerthon

370 In O. u.
270 In S ....
Sahacht I

40 m O. n. I
40 m N. v, 187 m SO....
Schacht I Schacht I

Kcter Meier

0.08 Schie- 0,09 Schio-
forthon : f(lrthon

I

Meterxete r I
0,08 Schie- 0,10 Schie- I

fcrthon ferthon I

I

llömwxw·1
... Schacht I Schacht I

St.fnkohlenban ·Vereln O.lsnltur \'erehIRgIßck

Meter I

0,30 ~~~~n I
1

i

I

I

I>

Slfl.h~I,.NI. 1

V•.,ln Ofllllllturl
'rUd«llek 11

Schacht

lief.. I'
UI Sclrieferth..

I".I~ PrdlkOlUe\
',,0.19 Schieferth, :
I tI.lt PrilloAl~ I

: 0,20 Sclrielerth.:
, ".!I PrdkoAl. iI

H.'J Schi.forth.'
o.so Sandstein

I
,7.61 Schieferth. ',1

u, Sandst.
u, Sphiro-:
siderit 1

- ,I
1~"1 I

Hangende Schichten

0.99 Prell- und
,·nras

RuukolUe

o.so Ruuk.
0,15 hehk.
0,10 Schia-

ferthon
0.70 RUI.k.
0,'3 Schie­

ferthon
0,65 Ru.."
2öiif l ,70 Ko.

: ' \0.33 Be.
I,
I
I

0.80 R,u.k. 11'67 R ...I- ',0,72 RU8I-
0,13 Schie- u.otwns I und

ferthon Peehk. I hehk.
1,00 Rw.k. ,0,10 Pechk ,
-93{1 SOKo. i 0,64 RI",-
I, 0'10 Be und

• ,~ • I Pechk,
0,12 Schie­

forthon
0,60 RUI.-

, und
Ptehk.

2 I1J2,06 Ko.
, ~lOJ12Be.

,1,30 Ru.­
und

heh".
O,"S Schie­

ferthon
0,40 RIU.J-

u. etwas
heh".

,i'7sf1,70 K o.
1 , \0,08 Be.

3,00 Ruu­
und

Puhk.
0,14 hehle.
0,68 RUlI­

u.etwas
hehk.

aJl'l!3,82 Ko.
.--\ - Be.

a,7 Ru.­
n.etwas
Pechk.

* * * *
Hauptflötz

18.60 i 2,33 ia,OI 11.77 I a,aII ' 1,87 liI,88 a,7



154 DAS LUGAU-OELSXITZER STEINKOHLEXREVIER.

PToftle der lIauptaötz-Zone

OeiMnlts

S~lnkohlfn1Jan·VfnlnDentsrilland Oel8nlt.el' Ilel'gban· G_IJedlatt

~chacht TI Schacht I

340 m O. u.
lloom~.v.

Schacht I

490 m 0.11.
SOO m S. v,
Schacht I

1\60 m O. u.
160 m S. v.
Schacht I

1I0mW.u. 1
l!UmN.v. I
Hedwic- H.. iwil(-
Schacht Schacht

!10 m O. r;
4lI1l m S.•.

Bed..-;,,­
Schacht

==~==~

9,21

0,110 Schfth. 0,15 Schfth.
0,14 R_k.
1,SO Schfth.
0,20 Ru",k.
0,60 Schfth.
O,ll1 RUd.k.
0.68 Schrth.

3,94

lider I Kitte)"

0,05 Schtth. 0,01 Schtth.
Jlel~r

fehlen
)(rt(!1" )let~r

0,00 Schfth. , ll,Oli Scl\t\-L

Hangende Hchichtcn
------_. --,-------- --

O,1R. RIl."lc. 0,86 RlUIk.! 0,60 Russk, I 0,70 R"nk'l
il O,6Pu/.k.

I
0,41 R_k. 0,09 Pr--U0,78 1'<cll- U."

11,13 Schfth. 0,S4 Pechk: 0,01 S"hfth. I 0,06 1'<ellk. etwas I' S,S R ....k. 0,71 1'<ellk. 1,30 Ru...x
O,S8 1'<rllk. 1,08 Schtth. 0,14 hrllk. , 1,51 Ruuk. R"..k. , 0,4 hellk. O,H R ......k. 1,00 ~U
1,19 Schfth. 0.64 1'<clak. I 1,50 Runk. O,OS Schfth. 1,65 Ru..k,

:i3{4,S Ko. °,S8 PerM. 3,1I6 Rt..~

0.67 1'<rllk. 2 92{1 ,84 Ko. O,SI S"hfth. 0,60 Rvssk,
I

0,50 hellk. , - Be. 0,71 Rrud. n,..;

2~I,lISKO.
0,96 P<rllk. I 0,44 Pecbk,

2 93-!',93 Kol: 0,7S 1'<rllk.! S)'hi.r··• 1,08 Be.
3,62e,soKo.: 3 ;U(S,31 Ko·1 1,17 R ....k. ...dt'C1~, 1,411Be. ' \ - & I

O,S2&'.! " \.O,<JSBe. '1 0,45 1'<rllk. 0,60 Pt!c/,l;

I 5.14{5,14KO.1 61r.!6,l"K.

!I
- Be., ' \.- I~-

I

* * * * * * I *
1I a u p t f 1 Ö t z

11,86 I 6,RG 3.77 3.'19 2.94 ·M 5.19 6.20



DAS LUOAU-OELSXITZER STEIXKOHLEXREYlER. lbb

Praßle der Hauptflötz-Zone

OelBnltz

Stelak.hl~DbaQ-\"~~IDC4IDeordla

f!l)mO. u. 3:10 m O. u. 410 m O. n,
1ijolmS.v. 2~0 m X. v, 60 m X. v. 560 m O. v,
H€<mg- H..hrig- Hedwiz- Hedwiz-
S:hacbt Schacht Schacht Schacht

11- 11....- )(eter Meter

fehlen fehlen fehlen fehlen

Schacht 11 Schacht I

ao mO. u.
400 m S. v,
Schacht I

Hangende Schichten

0,5 RllUlcohle 0,9 Russk.
0,03 Schfrth. 0,3 Pechk:
0,7 hcA1rohie 0,5 RII ...k.
0,6 RII....kohie 0,35 Pechk .
O,~ heUohle 0,6 R,u.k.
0.4 R,u.kohle ,0,1 Peehk .
0,4 Pechkohle. 0,9 RII88k.

I 1,2 RII88kohle 10,2 PecH.

I .. 2.1 4.20 KO. • ;jJiif3,s:, s».
~ , .. \ 0,113 Bp. '. \ - Be.

i 0,6 P""hlrolalc
I 1,8 RII"lrolalc

0,5 P.cAlrolalc

19 f 2,9 Ko.
, \ - Be.

I
0.5 hcAlrolalc
3.0 Ruulrolalc

u, Sphäre­
siderit

0,' hchlcolalc

3"9{3,9KO,
, -Be.

-----,------------,-------,------,---------

O)O~.

0,10 R_lroIalc
O.Il3~~

3,,", Ru..IroAl.
O,!Q PtcA1rohlc

•,.1{5:,1 :..~.

* * *
Hauptfliitz

5.51 3.9 2.9
---,----

".9 .....a ",10



156 DAS LUGAU-OELSNITZER STEINKOHLENREYlER.

Protlle der Hauptflötz - Zone

Neu-Oelsultz

Kaiserin­
Augn:-ta­
Schacht

Meter

0,4 Schia­
ferth.

0,25 Peebk:
6,0 Schia­

ferth.
und

Sand­
stein

6,66

nicht wei ter
auf­

geschlossen

FUl'tll11eh !khllnbnrg'lItht Stelnkoblenwerke

~ 112o m o.U.!300 m O. u. 1340 m O. n. I
1

100 m S...... 200 m N. v, 20 m N. \"1200 m S. v, i 1

Kais.-Ang.- Kais.-Ang.- Kais.-Aug.- Kais.-Ang.-: 100 m !'i. v. I 35 m S...... HllI0__Q"j
• Schacht __ Schacllt 1._ Schacht _.:"'hacht i Hösel-Scht. Hlis"I-Scht.. HlIsel-Scht. ~

:M'('tf!r Kett"T llIeter Meter )(ek'r I Meter I Meter • ...,

nicht auf- nicht auf- I nicht auf- nicht anf- 11,04 Sehie- 1 nicht auf- ~ nicht anf- nidlt ...
geschlossen geschlossen I geschlossen geschlossen : ferthnn i geschlossen : g'l*Chlossen I~

'0.09 Pecbk. ,
il 18 Schie- I

[" ferthon!
und

i Snndst,
11,26 Snndst,
:1,13 Schie- I

, ferthon
,0,14 Snndst. I
12.58 Schie- ,
I' ferthonIm I
, '

Hangende Schichten

...

nicht aUf_

l

lo.18 RII8Sk'IO'IO R"..~.---;;:;;RWI.k. I
jO

'80 Russk, o,m Puhle. :0,07 Peehk. o,u~. 10,07 .I'lIoI
geschlossen 0,06 Schfrth. 0'.03 S"hfrth.!O,U Schfrth, 0,08 Schfrth.0,09 Schfrth.'O,U Schfrth.O',42 Schfrth.IO. ,07 &1Jt

0,02 1!"4.1e. 0,05 1!..... Ie. 0,42 RWI6Ie. 1°,20 Rwsk. 0,07 ~uhle. 0,07 PeeM;.l,21 1!uult. 10,08 ~
0,05 Schfrth. 0.08 Sehfrth. 0.42 Poehk. jO,20 PoeM;. 0,88 Schfrth.O,14 Schfrth. ,26 Schfrth.i'J,09 SchI!
0,05 RII4.k. o.ir R,,,.Ie. -{IIOKO '--:(0 70Ko 0,19 Puhle. 0,24 hehk. 0,21 RWlIIt. ,U,S~ ~
0,11 Schfrth. 0,03 Schfrth. t,2'l 0'12 Be' O,7"\0'08lle' 0,21 Schfrth.O,07 Schfrth.O,07 Schfrth.o,07 s
0,05 R"8Sk. O,M Rm.k. ,. , . 0,24 Puhle. 0,75 RUI.Ie. 0,28 Rw.uIt. 10,35
0,07 Schfrth. 0,53 Peehk, 0,24 Schfrth. ",24 Poehk. ,58 h<Jdr. 0,3<1~
0,25 Russk: 0,05 Schfrth. 0,38 Pechk. 0,57 Sc.hl'rth. 0,7& Schfrth.:O,67 &JJI
0,08 Schfrth. 0,01 P,ehk. 0,04 Schfrth.0,38 PecAlt. 0,26 Pe..hk. ,O,1!6 ,........
0,.34 R,u./r. 0,02 Schfrth, 0,04 Peehle. 0,05 SChfrth.

r
,S8 Schrrth.i0,o5 &hfr

0,04 Schfrth, 0,15 Preh". 0,90 Schfrth.O,09 Pechk. O,t' hehk. ~,u A-rt,
0,26 RUI.k. 1°'09 Schfrth. 0,28 Pechk. 0,19 Schfrth. (I 72 Ko 0,:16 S.·hl:
0,26 P.ehk. 0,05 ~eclt/r. 0,24 Schfrth. 0,14 ~chk. a.lIO\,l:881k'.1 ,ll! f'e,f.
- (1,50Ko. 0,16 Schfrth. I 0,19 Prrhk. 0,12 Schfrth. r--11.62
1,76\,0,41 Be'lo,IO ~rhk. I ~1,46Ko. 0,09 Peehk. 2,1a\I.ll

0,05 Schfrth. 3_"'\2 10 Be ,35 Schfrth.
10,26 Peehle. ' . 0,07 Peehk,

1-46{
1

2 I,OOKo. I aRO!2,09Ko.
• ' ~49 Be. ... I'" ... '--ll,71 Be'1

HauptrlÖtz

,10,93
--1--­

1
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Profile d er H auptfiötz - Zo n e

I.. 11 g n n

(,og an er Ste lnkehle nha u -Yere ln

10mw.u. 1 90 m \ V . 11 . 31>0 m W . u,
IlIO m:. v. eeo JD S. v. I 10 in X. ,-. ,
.~-_1.=~~~J.. Y~r:;anen- Vertrauen-
...."'""'t 1 Schacht Schacht

so m, S. v.
Hoffnunz­

Schacht
Hoäuunc­
Schlicht

I ~;? Jß " .... U' I~l? IH \~•. n.
..4)0 m S . v. iuo 111 S . V .

Vortrnueu- Vortrauen-
Schacht Schacht

, ..ort rauen­
Schnellt

eo m O. u.
~O!) m S . v.
, .ort rauen-

Schlicht

~r etf'r

l ,G ~('hi e- nicht nuf­
fert h . Igesc hlossen

0,.1 Sand-
-t oiu

0" Hnssk ,
0.1 Sd de- I

ferth.
0,1:, lflluk .
1,3 xchie-

I

f•-rt h,
1,3 Sund­

stoi n

1
0,8 C;dtil" !

rt..~ rth .

l ,li Sarul-
stei n

0,7 Scllie­
fert h.

0,0:' Pechk.
..J ,IJ SChit.-' - 1

Ie rth.

12,211

äte ter

nicht auf­
"eschlo~"en

)l"'ter)J eterl f t kr

nicht auf- IO,a-I Schi s- 0 ,1 'c hll h 0 ,3[' Sch fth .
~es('hlo.s~en ferth . mit a ,t!'> Sd st.

0 ,21 Russk : Koh - 0,55 Schfth .
1,83 Schi e- lensr-h. 0 ,60 R,,,,~·

fort h. 12A CO" ",!. UIU(
1,9'1 Sand- 0,5 Schfth . Pecl,k .

sroin t111l1 0 .6 :, l'ehfil l.j
1I .:H Russ- Kuhlc' O,l ;ti ~lbt. I

und 3,5 COIlCI. 1,65 ~aJll l-

Puhk. :'1,5 ~Chnh ' l - te in u .

I
0.0 I Schi e- 0 ,2 Pechk: C;Chfth 'l

fer th, 1.5 ~chflh . O,~o Schlth.

g:~ ~~~~'l~ ' ~ :~ ~~~~hh . 1 4.:)·' ~~Jil;:~ .
I ste iu und I Sdllt la.

0 1'?O ~('h Je· Sph är. t,~'O :--i_Ist. I
I fe r t h . l ,.i .s ll ~t. u . O.Oti Pt:C!i ~ I

0,05 Pa hk . I K"hl e und
l ,tS5 Sch ie- :!.5 Sr hfth l/" rllk '

l
ferth. u Koh l :? , ~s Schtth

mit l ,.j Sdst .u, u.l\ oh-\
Koh- I l'on ~1. 1 Ion-
len- O,i Schfth "chm' l
schm, :!.:J ~11 ~t. 0,20 Sph ar .

und 0.1 Schtt h 1.00 Schft h
Sph ä - I s.o sa«. II.Koh-!

I rosid , 3,0 Conel . leu- I

I
---=-=- 1 3 , ti~ Schfth . schm ,
10,10

1-1-1 ,79 16A9I,

Xt' r )(tot er

I :,:(~l, auf- nicht auf-
. ,_ 1"""",, geschlossen

H a n g e n d e

;0 Peeh-u' lo,a P chk. 1

1
° ,12 PUhk. 12,44 Pech- s» .

RJulk. 0,08 Schl'rth. 0,08 Schfrth , fI,,..k.
~,. and rt. 0,52 P echk . 0,3 Pt:chk . 0,58 SII"''' t.

und 0,5 R lUIk. 0,38 R '....k , und
Schlrth. U,.10 P ( Chk . \0 ,40 Pu nk . Schtrth ,

I~l l!_k. 0, 71 R uuk. 0,5-1 !(,....k . O,9 ,Q R U6. k . I
1'-: h!rth. 0.10 Schfrth· IO,63 Schfrth, - ( 3 ,42/' 0.
1, R....k. 0,8 1 R uu k . 0,81 RII ..k, ~ .Ot\O ,58 I1e. .

~t.«KO· '297{2 ,7 ! ' s » . 3 :u!2,65K" , I'SI
\ 1,0030. ' 0, 1 Be. ,'ool O,il ße. '

Sc hic h ten

,U.63 RII ..k . 10.20 Peckk , 1°,18 Pechk. :0,20 Pechk ,
o.os Schfrth, '0,18 S,·hfrU,.O,I .1 Schfrth , 0,08 Schfrth.
1\1,3 :; RII 6.,k. 0, 10 l'eCh.ll.

jo,:?"

L'echk , 10'UJ J: 'l.f~k .
II ,H Pc ehk , Hcrnk, U,09 ~('hfrth. lt .:!ö Pechk ,
Cl}l:! RIIIsk. l),.J~ RII,uk. 1,7; Runk. U,5.1 R It&8k.
u.ml Schfrth . 0,15 Pechk , U,2:J ;':d tMh .

IO,02
Schfrth,

O,H;) l i ussk : 0.7~ R u.uk. n ,7: 1 RU3~k . U,lU RU.'J8k .
;-:- (:J, I~ Ko O,IU ;':chfrth. :-:- ( 2 ,!17 K o.jll.21 ~"hfrth.
,l•.lft o.i: ß e . !O,97 /I ..... - lJ . ,l ,~~ \ 0, I" Be ,0 ,80 /I ....k.

I
1- I'fC" k: 12,91 r2 .~ti Ko .

'1 ~ .J:J , I !l ho . I\.lJ ,3 .1Be .
I " '\ t1 ,:tS Be.

11 a II 1J t f 1Ü t '6

:14,75, :-16,60 i19,85 115,63

Diqitized byGoogle
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Proßle der Hauptflötz-Zone

--= :

L U Kau

Lugauer BlelDkohleDbau -VereiD

, 1 I Iso m O. u. ' 150 m O. u. , 200 m O. u. 300 m O. u. 'I 315 m O. u.
30 m~. v. 1100 m N. V'I 320 m S. v. , 170 m S. v. 10 m~. v.
Vertrauen- I, Vertrauen- Vertrauen- Vertrauen-' Vertrauen-

Schacht : Schacht Schacht Schacht I Schacht

StelDkohleDbaD •Vel'1!lD GoUes-Sege_

l ' ,190 m O. u. i 160 m O. u, ' 1100 m U. u.
Gottes- ,180 m S. v. , 5110 m S. v. , 340 m 3 ....
Segen- Gottes- Seg.- Gottes-Sec.vGottes- ';..g.-

Schacht Schacht I Schacht ! Se.hacbl

)(eLer Meter Meter

nicht auf- nicht auf- nicht auf-
geschlossen geschlossen geschlossen

Met-er I Meter
nicht auf­

geschlossen,

14.9
I

!

j Mettr I M~ter I )leier I )let'"

I 0,28 Sdlfth'
l

nicht nuf- nicht auf- nicht auf-
1,01l Bdst I geschlossen 1 geschlossen I geschlossen

O~Sch~ 'Iund I
Sphä-
rosid. I

(1,31 Pechk.!
0,1I3 Schfth., '
0,23 RII ..k.1 I
5.40 Schfth.:

und 1

Sand- I
stem .

1.00 Schfth.
und

Sphll- 1
rosid. I

1

'1 1,-lO Sdst. !
O,lI" Pecnk, '

110,50 Schfth,:
0.20 Pecbk, I

;~ ~khfth!

1 14,33

I!
11

Hangendc SchichtcII

0,20 Puhle. 10,16 J>et,hk. ~0,:it1 Ptch- 0,24 Prthk. 10,08 J>et,hk. 1'llI,s R.U8- '1,10 RU88- !O,19 Pechk. io.17 PttAk.
0,32 8chfrth.

IO,07
Schfrth.l und 0,05 Schfrth.'O,<l~ 8chfrth., und und 0,10 Schfrth. 0.51 R ....k.

0,25 hehk. 0,01 Pecllk. I Homk, 0,12 Prehk. 0.10 P<chk. 'I hehk. Pechk, ,1,46 Rwr... '''.SI) P, .hk.
0,12 Schfr'h'lo,05 8chl'lth.'0,29 RU88k. 0,02 Schfrth. 'O,12 Schfrth.] 0,2 Schfrth. 0,10 Schfrth.i UIIU 1.34 R,wk,
0,10 Ptel,k. 1°.15 Ptehk. 10,40 Pechk. 0,25 Pechk.O,09 hel.k. '[ 0.8 Ruu- 0,26 Prehk. PechI:. ,0.06 &:.frth,
0,35 RU88k. 0.18 Schfrth.O,51 RU88k. U,lll R"88k. IO,~8 Hchl'rth. ' ' und o.lm Sehfrth. IO,04 Sdlrrth.'0,26 1', ·'t.
0.5~ Ptellk. 0.07 heM. IU,03 Hchfrtll. 1U.33 PteU. 'u,56 Pechk, ' Ptchk. 0,10 R"88k. 1,10 RU8Sk. -..Ir ):,
U',1,6 ~,...k, 1",66 1!'t88k.O,15 1!"8Sk.!O,l1 l!,u8k. ,0.':5 H;hfrth.

1,'-{S,1
Ko. O,()6 Schrrth.'0,01 :-;chfrlh.2,7,,\0;00&:.

0.30 HChfrth.'~O,Cl3 Schfrtll.0,19 Schlrth.O,31 Schfrth.,().ti2 R"18k. ,13.3 0 ~ Be 0.8:1 R"nk. 10.10 Prehk. ,
O,~5 R'U8k. U,20 Pullk. '0,50 l!"..k. 10.66 RU.8k. IU,03 Schfrtll.', ' . 0.Cl2 Schfrth. l- fS.I:,Ku.
- f2,~5K'). ).58 R"88k. ,Cl,15 Schfrth.,:-- (2,5~Ko, . und , 0,16 ~"ssk. ,3.36\0:21 Be '
3.lil\0'UBe.~'50 Schfrth.~,SO R,U18k. 12.90 \ 0.38 Be.',' Sphl!:(~ 1 0',04 Schfrth, '

,60 R"..k, - (256 Ku. ' I sidorit 1 0.33 Rvesk, I I
fll,49Ko. ll,73\0:51 Be.1 ICl.15 ~,-usk. 11 10,"4 Schfrth.'

3,lIl\o,85 Be. ,0,42 Schfrth.' ".47 Ru..- ,
I, O,U RU8Sk. '1 ,und

: -f2,S4Ko.'i i Pethk. i
,3.ao\Cl,96Ik --::r~,1IKo,'
I 3'W"\U.85 Be.i ' ,

* * *
Hanptflötz

11
18.2 : 17.63

!I

*
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Profile der Hauptflötz-Zone

L n Ir a u

SteinkohleBbau ,VeniB OOttl!8 -SegeB

~ ": co c? u. S70 m ~. n, , 465 m 9. u. I 500 m ~. u, I M5 m O. U.16ll0 m ~. n. ~SO m 9. u. ~ 650 m ~. u.1 760 m ~. u.
~ .. S.v. 1140m~.... 75m~ .... IlI0m~.". 45mS.v. 160m~.\'.;oOm:S,".IISOm:S.v.,195mN.\'.
...... . Seg.- Gottes- Seg.- Gottes- &>g.-,Gottes- Seg.- Gottea-So... • Gottes- Sog., Gottes- Sog.-,Gottes· seg'-IGottes. Sog.-
....."""ht Schacht Schacht ~ Schal'ht Schacht I Schacht Schacht, Schacht Sl'hacht

~~r Y~rIV.~r ~~er Me~r Me~rlv~r'~e~rliM~r
,ht auf- : nicht auf- nicht auf- I nicht auf- I nicht auf- i nicht anf- I nicht auf· I nicht auf- nicht auf-

.. c . '!U<""••m : g."chlossen geochlossen: geschlossen geschlossen I geschlossen geschlossen Igeschlossen I geschlossen

i '
I

Hangende Schichten

".ti> Pochk. 0,10 Peehfe. 0,27 R..... 10.05 Pechk. 0',18 Pechk; 10.11 Pechk. 0,411 Ruu- 0,08 Pechk, 10,04 Pechk .
.. ~", ~Iluk. O,OS Schrrth'l und 0,411 Russk, lo.oll Schfrt!1.;O,OI Schfrth. und ,O,OS SChfrth'I~'Oll Schrrth.
".~~ ~"ehk. 0,13 R .....k, Pechk. 0,12 Pechk, 0,68 Ru...-O,IO RlI-I.k. Pechk: ,0,46 R"".k. 0,04 Russk,
L3'J Ru",k. 0,05 Schrrth.,O,Oll Schfrth. 0,02 Schrrth., uud 10,02 Schrrth.,O,05 8chfrth.O,02 Schfrth.O,06 Schfrth,
l'.11 ':chfrth. O,lll hchk. ,0,07 Pechk. 0,08 hcU.' Pechk . ,0,52 R"".k. 0,10 Pechk, 0,09 Pechk, 0,16 Ru..k.
v.ti: ·""'chk. 0,05 Schfrth. 0,07 Schfrth. 0,12 Schrrth,,0,03 Schfrth.'O,1l6 Pechk.O,04 Schfrth.O,IO Schfrth.lü.üö Schfrth,
-~. '-SK. 0;65 R...... '0,05 Pechk. 0,14 Peebk . 10,75 Rm.- '0,05 Schfrth.0,95 R"".- 1°,10 Pechk. ,0,08 R'lIIk.
1.81\.::~llle: und '0,"2 Schfrth. 0,40 1!" ... k. i uudO,14 Peehk, und '0,60 R""..k, 1°,15 Schfrth,

hehk. O.611 Ru.... 0,10 Schfrth, Pechk. ,0,64 Rllllk. Pechk.O,SO Sandst.
lo,04

Pechk.
0,02 Schfrth.l und 0.12 Ru... k.O,03 Schfrth.io,75 Sandst. 0,09 8chfrth.O,64 Ru..k, 0,068chrrth.
0,,"'51!,.... k. I Pechk . o.ss Sandst. '0.66 /fu...k, '1'0'66 R"".k. 0,78 Ru ...k. ':--{1,92KO.10,58 Ru ..-
0,04 Schfrth,'O,04 SChfrth.O,.61 Ru... k, 1°',21 Sandst. ,-/2,43Ko. 0,09 SChfrth.

I'2'll7

0,45Be.1 . und
0,16 Ru..k. 0,83 R"...k. '-/194,[(;, 0,10 Russk: 13,26\0 83 Be 0,73 R,,"k. Pechk,
'0,28 Sarulst, ,0,1l0 Ssud-t. 2''"\0'f,U!le·io,01 Schfrth ' '0,34 Sandst. 1°,15 Schfrth,
'0,8~ Ru...- ,0,70 Russk, ' ' '1°.15 RII..k . 0,211 R"..k. . lu,52 R"..k .

und -9{0" " I -2{0 <llR' -{3 0O~ ~ 0,06 Schfrth,
Pechk 2.8 ',~ ...0., 2,8 '," ~', 3.81 ,. ,,"0., 10,16 R""3k.

_ '. O,S~ Be. ,. 0,30 Bo.' . 0,61 Be.: !O "8 S d t
~Jll.53 KO'I I' I'· an st,

3'~O;4a7Be. I 1'1,50 Rfllsk.

I

29" f2,12 Ko.
I ' ~(),83!le.

.. * * I ,
Hauptflijtz

---~----.------,-------_._.
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Profile der Hauptfl.ötz - Zone

I . 11 " 11 11

t r t'w rrk ~rha ft Bhf'll31lla

15.0 1U'~•• u, t:! u m 'y. u . l
taO 111 ~ . v. SO m 1\. v .

Car l-Schucht Carl-Schac ht ICarl -;

ll t' tc r .\I ~t~ r

O .1,fl Schfth nich t auf-
I • ' -UUI) '1 g'o~ l'hlo~sen

~l~:t I
0 ,0 l H ornk,

1\ : ~ : ~;; ~ ~;:~;k. \
23,119 o~

1

1,'" S"hrth,
nu t

Horn- I
und

Ru..:-,­
k" h-

11__ leu-eh .

25':)(1

),I d er

nich t auf­
h'"e~(:hlüs:-' (,II

1I 1.1I1.:3U-:\irdr rwürsrhuilzrr Ste lnkohlenh

:! IU 11I O. 11.
1131)0

Hl w. U .
3 ljO m S . v . ~r)t l 11I X. v,

Vic-torin - E mil -
Sch ach t Scha cht

~h:k r

nicht 11lIf­

g-es('hll,"son

l :ill In tl . u,
~/", tJ 11I S . v.

\ "il't tl r i ll·
Sch acht

~I ct ,' r )J Ct t"f I Mt'ter

nicht au f- 1,S Snnds t . l) ,:!~ Schft h .
coschlossen u. i Pa M:. (I, i r, S.I ~t .

1,0 ~a l\lt ... t.1O .~.~ :-'d lf lh .
:-1 ,3 ~("hf th . O.M!"1 ~ . I :-;. t.

tl. :' Il:-. t, 0 ':)1; Schtr h.

1

1,;, :--; /lll11 .... t. 1 . ~ 1~ S.bt.

2 ,11 Sehrt '" I 1 , 1:1 l " '" ~ 1. 1
01 I h 'Mo' I u ,t,i Sch l1h .

!

1:5t Schltl ;. I ,:n x.l vt .u .
t' OIl;:1.

I I.il:! 1,7u S"hrth.
1 tI. K.,lL·

I[ 0,711 ~'('t~~l:h .
1.4:! Sdlfth .

1I.1\0h­
l.-n...eh.

ll ,.a:! ~d ~ t.

CI .:lo S l'bft h .
0 ,0 [' l'q ·ltk
I . 'j !l :-'t"hfth .
~ . :! I i :-',l..t. u

:-'phlir.
:!.:,'i ~t ·hfth .

u.K oh­
11'1I:o-c i1.

W , VI IIlI

Snxo1lia - I Sllxonia- Yicu .rin-
Schurh t Schach t Schucbt

11~ I ,~" I

1I a 11:; C 11 d e ;; c h i e h t ,. 11

1

0,11; /'u },k . 0.05 P~r. }' k . ,0 IO!1 /" ( ' j,J,r . t' . I:t P" ,·}.k . 0, 1 1 Pr/ 'Ms, 1~ 1 , 1 5 /'~('M,; . lo , ~ 1 I 'PrMv, t) ~ 1 5 P l"ch- u . o .tl pP
O,O~ S chNI. I O , 4 ~ Sl'hfrth . O,C17 S ch frth . O.Olj Schfrth . U,Oo :-'d d rt h . 0 ,10 S rhfrth. u ,~14 I : u,uk . I Ilcrwk , u,l;6 R
O,trJ l'ec},J;. 1° ,07 P erhk , U .' I~ 1 I J,, ·},k . 1I.~ 1 P erhk . O. IU L'erbk , In , l U P f:' l'hk . 0 ,10 Pa hk . jU,O:! Sl ·hfrth . O,HI ~
O.O~ Schfth. 0 ,5 7 ~l:hrrth . U.U!I S chfrt h . 0 . 10 S l'hfrtJl. 0. 10 ~I ·hfrth. U ,l.I~ :-:ehf rth .lI ,75 R U.4.fk. 0 ,"3 llornk, 0,0
0 , 1Ii }( u4Iik . O,Otl / >rd lk . U,;)'j R ll.'uil..-. O, I:! J: II ~ ,( J: . n .tiH /: II$.(k . I ~ J , :w /: " .u k . fel, 1U S('h trth .o ,o~ Sehfrth.O, t .( pr
0 ,03 ::-:(·h frth . IO,2 L Sdlfrth . IJ.()'j Sdlt rth . O.Oli S clifrth. n, lti S r-hfrth . !O.0 7 / ', ('11I.' . 10 ,10 /'a hk . O ,O.~ Pt'c1tk . I ,S7 R
0, 1 ~ Peckk : O.:W / h 'hk . U!17 RII.s ,d~ . 1I .0~1 Prrhk, O, 'j!l R IlMk . 10 .0 ."i Sdlfrth . 'H, IU RUJo~k . 1l,03 Schtrth. O,l& ....
o. rs Sr-hfrth . o. rs Sch frth . U, I!) s ehr/th . 1l,J.I Sdllrth.u , l ~ S lllld s t. ILI ,l lI 1: II ~d·. - f ot ~:ih"'o O,;);t R uuk. 0, 20
0 ,1·1 R U3Sk . O . ~U Pr chk , O , ~.j R,, ~, k . O,H-I J: tI ,~d: . 0 .:-,1 R usl k . r"~ 1 sdd·rth. 12 .!J3-\ 0·l UB('·lo,Ooq Pu hk . - { r
O,OM Schfrth , 0,75 ~:ull l ."i t. 10 .0 ; Si-h frt h . 1,10 S,m,bt. ~(~ 1-1./{(). o . iu Pvrhk , ,.tl,O,1 ~~kh frth . 1,96 \.0:'
O, u ~'H'},k IO,tHl !.)u M.- 10..10 ~( /I .~ o~ k . O.;l:! l t nssk , 1 ~ , f)O \. 11 : 4 6 De " !l,l t Hornk , I l. l , ~ () Pu J,k .
o.os S eh fr tJl. o ..w Sundst , O, lU Sl'h t.rt ho - t : ws } ·u -" J11 1"0 1° ,(10 1:"4S1. \
o.as /( 1I8Sk, IU, Il1f','chk , U, J.I f h J.k, ,:l.a "i ',If. Uc' :!,,~\~, ' ~ I;"" lu,ut Schf rth.
0 ,07 Schfrth . 0 .11) S('h frth. (.1,47 SdLl rth .. .' , I " . 0 ,70 R UM/.:.
0 ,0 ; Pe cbk , II . lfi P erM..·. IO,fil Ru.~.~ J;. I U , ~H :--:' chrrth .
---:/ l, ::O :i l (o. O.I ! Sehhtll. :--: f :t,31 /t l) O.~ !I /lee/l I:. I
I,M.\,lI , l~ llo . 0 ,0 ~ !'"c},k . ,1..1f\ 1,1fl BI'. 1 :;7: ( t , f,2 Jl~lJ . 1

fl,Hft ~t"hfrth . ..•.1.) l O,.J3 Be.
1I,tlH /,t'('/,k .

- ( 1.20 ltf l
-1 ,Of)l ~ , ,~tJ I ~J ~

... ........ ~ * .,

Il lluptfl iit z

:n.96
,
"ts... 19.;0

Dlql Google
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P rofil e d er Ho.uptftötz- Zone

I . 11 I: Il ..

I.ugau · XI. der würsebulUer Stel ukehlenbau-Yerelu

1\

)letcr )l l'tcr

nicht anf- I nicht au f­
gesc hlossen goseh lossen

st ete r

:!,r, Sd~t.

l ,fl Sd\f1h .
I ," S<l4 .
~ l n Sc huh .

u .Sd st,
1,7 Sdst .u .

COH.I{I.
1,3 Schlth.

u.Sdst ,
O,H xcht th .
O,tig x dst.
I ,t jf) Sf·hflh.

uS,I~t

l,r, Slh.t.u .
('und.

1,0 Sdlfth .
D.S,)..t.

0,; Sl'hft1l.

lll'tl:'f

nicht 1\\1(.

go-chlosscu

H.
r

, m O. u. 1 130 JIl O. 11.

nicht auf- nir-ht nur- nicht auf ­
gc-chlo- son gc chlos .. ", I!""rhl""clI

H a n g c n u c Schicht en

J[ 11 11 !' t f I i; t Y.

I
I

11
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Pro1lle der Hauptftötz-Zone

NlederwUrNchnl z

Lagaa· Slllderwnl"1ltlhaltzpr Stelnkobleaban·\'e~la

I zwischen

1

60 m O. vom I M<JhlllOrn u.
Albert- I Morit1.-

I Schacht Schacht

W.vom
A1beI1­
Schacht

Meter

nicht auf­
Kesehlossen

Albert­
Schacht

Meter

0,99 Schio­
ferth,

O.~4 RU8.,k.
~,S4 Schi,·­

ferth. 11.:
Sand- I

steiu

9,57

Mett"r

nicht auf­
g_hlO1lson

Mf'wr

nicht auf­
gescblossen

,

~r,.hlhorn- I
Schacht

I
i
I
I

,-'-
114,16
!

O. vom
Mehlhorn­

Schacht

)(elM"

nicht auf­
geschlossen

zwischen
lIehlhorn- I

S"hacht u.
TlIgI'"tnJ('K()

nicht auf­
geschlcsson

naht:' bal
dPIH11~

Schacllt

Hangende Schichten

-._--- .
I110,14

0,52 Russk,
-T --

I O.OfJ lh'hk. ' 0,07 P,'rhk.
0,o7 ~('hf'th. I O,O[) Sdlftlt.
O,l~f PrcM.·, n.öü Prrbk .
tI,ll~ ~('hfth'l o,ur, ~\'hfth.
O.:H R"x.,k. 0 ••;(; Rtu.\k.

;;-;:{O,4~ Ku. 1a.'l!I.t:1 KO.I
,,), O,O~ Bo.i " - \.u,10 B4.o-"1

0,(19 P(,l.:hk. I U!-12 RI(.~~k.

0,0;) Sl.'hfth.
o.oe Rus.~k.

O,OfJ S('hfth.
O,3~ R1l.'(Kk.

(1 6" / OJ)'.! tc«
, -tU,IU JIe.

*
H a l\ p t f 1 ii t 7­

II45N
I '

0,07 Pechk.
(),Il~ Schfth,
0,47 HIM$k. I
or>l>!",5.JKQ. i

e - t",'!2 Be.

0,07 Pnhk.
o.ss Russk:
0,09 Sehfth.
0,[,2 Rrt.."-.tk.
0,09 Schfth.
O.H Pech~·.

0 11-1. RU#8k.
0,19 J"rhk.
0,14 S,·hfth.
0.14 Pechk,
°119 RUMk.

2 t;J'I,~7 A"'j
, ,,\O,3t lJe.



DAS r.1·GAl'-OELS~ITY.EH STEIXKOHLEXHE\"IEH. lt.;;;

FTofile der IIaup~ötz-Zone

Niederwürllltlhnit.

170 m w. u. :tO Ul U. 11.
UOm X. v, r,o m X. v, GO In W, u.

Rachel- H...du'l- 1,0 m S. v. HO 111 S. vom
Schar-ht Schneht Utto-St-hacht Otto-~I·hH..dlt

------

)!l·ter )(l'ter )feter llt'ter

nicht auf- nicht nuf- nicht auf~ nir-ht nnf-
':l-'sehlu.;,;seu gü~·hICl~"OIl goschlossen g't's(,hl'l ....-on

XIPder1fllrsehait&- Kirehber~r S~lnkohltnbaD -V.reln

Meter

O,B Schieferthon
3,0 Sandstein und

SehieferthoH
1,0 Schieferthon
u.t Sphärosiderit
S,O Schioforthon
0,·1 Sandstein und

Kohlousch nutz.
0,2 Schieferthon und

Kohlenschmitz.
o.i ~r1,k(JhJt,

3,0 Schieferthon und
Sandstein I

I
11,7

Met~r

nicht auf­
gest'hlossen

XIPdenrllnelullt&er
S~i.kohleaban-Verein !I

161) III O. U. :1
160 m X. v. I) Johannis-

~n-"Chl"'h~~ ~)~,'h..dl~_c'-. "t'hat'h.t~===c===
Kt'lolfT

i, ;·1 &hi~rerth"n

I 11,1Ii" Pahkuhle
6.j3 Schieferthon
;l.6J Sandstei Tl

1.71 ~('hiefeTthon

O,l14 Pn hk/J!,I"
o.,g :'t~hler~rthnn

Hllngende Schichten

1,60 Pul". und Run-!
lcoAl. I

11,1.1) ~..khiererthlJn
O,!O P<ch- und RU..-

1

'

IcMJ.
0,<15 Schieferthon

i.eo p,.rh- und Rfi-6!- 'I·

1:0111.

:1.4 ( 3.~ Kohl,
\ \I,~ Bergmittel

I
I

0,11 Pechkohle I
0,12 RWf8kohie '

- I°2;} 0.~3 Koh./e !
"'\ - Boremittel

*

0,06 Pe.hk. O,OS Pechk,
0,0; Sandst.
0,15 Schjth.
0,71 RU/fak.

09910,77 s».
, .. l O,2~ Be'I

I
*

O,OIl Prchk, 0,011 Pechk,

*
H u U P t f 1 (i t z

11,93

11°



lü4 DAS LUGAU-OELSI\ITZER STEII\KOHLE!\REYIBn.

I"'''''''P'''.V
Bo....t1.re

Helone-Schacht=-..
I

0,8 RCh':~
0,15 R'Mllkoh11'.
O"l Rehieforth
0;1 Per/lJwhl<
1,2 Schioferth
0,2 l'<chJcQhI'
1.0 Schieferth
1~; ~anditein
1,3 CcIIlR'1. 11.•
0,5 Schioferth
3,0 Snudstc n. Co.......
0,45 Schioferth
0,05 Perhleokle
0;59 Schiefortheu
0,01 l'<chleoltle
1,0 Schieferthon
1,0 Sandstoin
l,i Schieferthon
1.0 Sandstein-

lä,flö

nicht weiter aofgescb

)let~r

nicht Ruf­
geschlossen

Hohndorr

Meter

2,0 Rehrth, 0,2 Schieferthon
7,S Rdst. 0,1 1'echko/de
3,5 Schth., 1,2 Schieferthon

Sdst.u. 0,4 hch4'OhJr
Sphär. 1,0 Schieferthon

0,02 Puhle. 0,5 Pecilkohle
0,98 Schfth. 1,6 Sandstein
0,30 Pechk . 10,2 Schieferth .• Sandst,
n,l;; Schfth. nnd Sl'hitrosiderit
0,15 Pcchk. 0,77 Prchk. 11. Schieferth,
0.15 Schfth n,13 Schieferthon
(J,35 Pecilk. 0,30 Pte1llcohlr
G,30 Rchflh. 8,4 Schioferth., Sandst.•
0,50 Schfth Cougl. n, Kohlensch.

u.Bph, 0,1 Pechkohle
0,80 Prcltk, , 0,3 Schiefurthou
6,10 Srhth"l 0,21; l"rhkohlr

Sdst.. I O,~8 Schiotorthon
Connl. 0,36 J'pchkohJe
u, Sph. r',7 Snndstein

0,19 S,'hfth, 5,.1 Schfth. 11. Sphärosid,-- -
2X,79 37,2

StelokohleD' .4.elleD·Gesrlllleb.n IIoekwa· HobDdorf.VereIDlgt· Peld

Meter Meter

nicht auf- nicht nnf-
geschlossen g'Oschlossen

-- I --------,,----,-,;:tI

Profile der Grund11ötz-Zone

Zusmnmoll­
setzung und
Mikhti/(koit

der
hnnccndou
Scl~if'htcn

des
Grnndni~t7.ns

nicht au~I066<1l

nicht nu

...
nicht nuf­

geschlossen

:0,4 R"JI&k.

1

0 ,4 Srhiofor­
thon

1

' 1,5 RaMie.
1,2 Pechlc.

-:;:- /3,1 s».
0,°\.0,4 Be.

0,17 R"..kohle
0,48 Schieferthon
3,00 RUII- und

hrhkohle

-, 3,17 Kohle3,6&\ 0,43 Borgmittel

Iflö,110

0,5 Schieferthon
2,5 Sundstein
1,41 Schieferthon
o 59 1'1'('hkfJh{e
7:GG Sundst., Schioferth.,

Sph. u. Kohlonschm.
P('('},- und R,ud',
Sandst., Conglomorat
und Kohlensclunitzcn

0,5 Sclrioferthon
0,7 Pech- und Rusek,
0.4 Schiofcrthon
1,0 S:UHI:-,t. u. Sphärosid.
4,4 Schioforthon und

SphIlrl'!"lderit
I~ Couglomorat

125,0

Ilich~;~itcr O.U

goschlosson ",:i!

(HAAII1ß1t- I
Allk'hti;;keit

------1------+----+-----\---------;-----H---- ---.'-
ZUSo1.mmOIl-lo,38 ~lI~.'k. 10,.10 RU8Ik. 10,7 Rmlk.
setzuuu und 0.1'; Sehrrth.iO.28 :--ehrrth.:O,OI Schfrth.
~1Jk'htig'kl'it 1,05 IbM'- :\0,70 RUM- 0,,1 RUJ!Ik.

des I \1. etwas H. etwas 0,3 P(('h-
Gruudtlötzes Pechk, .Pr!cltk.! u. cn."[LOS

0.0;') J[orllk. :0,03 Homk. 'j Jtornk,
Q,:W Pt'thk.

IO,7&

Russ- ,1,3 Ru,.,k.
O.:'.S H07·uk. u, etwas 0,8 Pech-
~,t;O Russ- Peckk, I 11.etwas

u. etwa""'O,O:J Hornk, ! Hornk ,
Pechk, 0,90 Russ- 7{3,50 }{Q,

~,90 1''''lrk. I U otwlIs 3.o1 (J.OIBo,
'"- (ll.llJ s». Pechk.

1

3.62 \.0,16 llt" o.70 Pechk.
37..1 3.51 Ko.... I' "\1~1I<! Be. ,

--~-

Zusammen-I nicht Ruf- I nicht auf- !O,6 Sandst,
setzuug und I goschlossr..1J1 goschlosscnO,25 Hl'hrtth.
Mildlti~keit 1~,15 Sundst.

der liegenden I--
Schichten 13,00

des
Grundflötzos



DAS LUGAU-Ü}~LHNITZER 8TEINKÜHLENREVn:R. 1Gb

ProfUe der Grundflötz-Zone

=======nrr===~-=="=~~======~-~==~

GerflidorC

!!tel.bltle."u -verel. I I
B.....11

, 70 m O. v. I I
' Helene- I

Schacllt IIda-Schacht I

Oe.....ufer Stel.kohleabu·Verela
Stelukohleubau -rerela

Kaillfrgrube

..... x......
1,0 R<lst.
4,0 Schth,
O.~5 RflUk.i
7,0 Schlh.

wld
Sdst.

0,35 RlIRIt.
5,9 SchIll.

und
sa«,

t,1I5 Con­
glom,

~Schth.

21,0

)'etl'r

nicht auf­
goschlosson

ldt't('r I )(cler

I.;, Sr-htb , O,~ ~(bt.

0.3 l'nhk. 0,15 Ru..k,
0.1 Hl'hth.1 0,35 l'prhk,
O,~ /'Pel,);. 1.0 Sdst ,
o.s Hd,th, I ,~5 Sc-hth.
0,1 Pvcbk, 3.11 C,,":!1.
1.0 Sdst. 1,tiI Sllst.
0.lI5 Pecbk: 1,5 Hc'htJ,,

I

s.o HehUJ. 3,~ H.I.t.
und o,~ Hc·hth.

Sdst. ~,l nil):!!.
lil,:jö 1I,75 H~~l~h,

I C"n,,1.
nicht weiter 0 1 Ru~d:.

I ccs:~;;,~sen 6;5 ~:i';~~;:
Sl'hil­
roeid.

f---
2ii,9

* I *
lIidlt auf- I nicht auf­
~ geschlossen

2,0 Russ­"',hI.

*

nicht :\11f­
l.;"('Sehlos!ioCll

*

I, ,

I
- !

I

*---- -- ._----~

nicht l\11f- I nicht uut- 4.2 ~dlie-
er-schlossen I ucschlosscn fl'l'tholl

nicht wci tor
auf­

geschlossen

,­
0,02 RIlA6-11. O,i:J R".1.~~ 11.'
, Pecbk, Pr,,"".
1°,03 Hehrrth.0,"5 Hc·hlltll.
0.06 Ruu-n.l,Ht R"JfI~n.

'Pet'hk. Pet'hk.

1

'0 .3-1 Sehfrth,. tzs».Ir, J.''l
1,80 /I"..-u.2",,,\0 0511<'

Pechk . l'

" '-=all ~~AfI.
2.2~ "::17B.,.

**

10,03 lbl,,,-u'jO,04 Ru",- und
/'Pehk. I P,.,hkoill.

0.05 ~ehli1h'lo,M H"hiererthon
10,-1" RlIu-n_

1l,98
RlIn- und

Pecbk, /'fehkolll.
0,04 Hchfrtll. - ( ~ O~ Kohl.
I,SO Ruu-u.'2,07\ O'M Bergmittel

/'fehk. I '
7"="&!'I,(;7 K'l·1

''-\0.09110'1

I

I.

2,5 Ru...­
kolli.

10.6 Rw.ulc.
,0,4 PP~"Ic.

1.4 Ruulc.
mit f'Io~"­
u.l/f>,.."Ic.'

~{'J,4 KQ.I
- Be'I

7-1,iiii

i

1

!

I
I

I
-~.

I



\(jli lJAH LUGAl1-0ELHNITZEU STF.INKOIILENHIWIEn.

Profile der Grundflötz - Zone

Oelllnitz
I--~------

~&elak.bleDbaR-1 Slelake.I.R.R -Verein OfInlUer
hl'f\ID OflhDllzr ,

Jl'rllM!bglllrk 'erelRsglllrk

230 m W. u.[ I370 m O. 11.
190mX.v. 270mS.v.

S('~~htc._~e~""ht1__S~~....h~~t I '

Meteor '1'1 )feter I Yek'r I Meter

0,5 ~ehiererth, nicht Ruf- ,",33 Sl'hfrth,'O,13 Schfrth.
0,95 Conzlom. geschlosson i I
1,:l.lJ Sl'illorllrUl. '
0,5 SILllflstein I
1,0 Sf'hil,rt-'rth.
1,0 Conelom. I
3,2 Sehioforth.

8,-1 1

Mt'Ler

11,47 Srhiu­
forth.

Schacht I

lIl"ter

4,7 Sr-hfrth,

460 m O. u.
100 m S. v,
Sehacht I

)(elet

nicht Ruf­
geschlossen

MO m 0_ D.

310 m S. v.
~llUilt I

Mrl...

ulcht Allr·
~'t~'hJ(~~n

.
Hangcnde ::lchichtCll

1' 0';; Jllluk.

-

!O,H! Rftuk.u,:>6 ""rhkolU. fohlen l'ehlen U,08 Pechk . 0,13 RIl~61c. 0,02 Rum.
O,HI l'ehipfor- mit 0,12 Schfrth. U,IO Schfrth, 0,04 St-hfrth. 0,U2 &-hrrth.

thon Ped.k,- t,9~ Ruuk. l,lJlI JlII •• k, 1]83 RU6Sk. U,08 PerU.
ll,II5 Prrh/rolU. Streifen

2 2'l{2,lll s». I 2O{1,10 ]"'0. 200(1.96 Ko. 0,06 &·hl'rth.

oSO {0,61 s». ' U,12110. ' 0,10 Bo. ' 0,0-1Be. 0.1l6 R ...-k.
, O,BI Be. 1;oi{0,96 1;0

0,08&.

I

I

I

I
I .. I " .. .. ..n I

nicht Ruf­
gt.!6ChlflS51-n

0,24 Schrrth. I nicht Rnf­
geschlossen

Grundflötz

U,9 l"'hioferthon r:"ht~::-! Ml-le-n---rehlon 1-6-'7-6-1'-R-nd-.-t-.---------.----

1,3 Conglomerat I gvsehlossen j', 0,19 Ruuk.
0,71 Schfrth.

2,2

1
7
'66

Liegcnde Hchichten
----_.

I
li'21~ I'"

11,4 o,aa i 0,13
I
I
1 11



DAS J,UGAU-OEI.8~ITZJo:R STEI~KOHJ,ENREVIER. 167

Profile der Grundilötz - Zone

OelHolt.

Oel nUur llergban-Ilesellsrhart Sle inkohle nh3n ·re re ln t'<Jllcordia

1111 m" u., I~1 0 mO. n. aeo III O. 11. 1~I O mO. u,
.. m .... v..~5 m S . Y . 2·10 111 X. Y . 1;0 III 1\. v. tOll rn ~W" .

Ic..hr.g- c cht.,Hodwig-Schl lIedwig-~·;"hl lIedwig-Sch t. lIedwi,,-Sd \l , v. Schn,M I

23011\ U. u .
so 111 X. Y.
Schacht I

.. r )l et~T lI ete r )l et..r I !tor ei er ) 11'\ ('1'

~.S h ft h. tl ,5I; •·chfrt h. ~ , ·I Sdll'tth. 0,_; Schia- 0,7 ~dlic·

1',3 P,tJ. - u, O , :2~ P~r"- H. 1,15 l'('('If-u . f"rtll. ferti l.
RnJ:. R fIU J.: . R", L' , O ,~ Prrb-: O , ~ P' ch-

p.OI 'ehfr h. ,0 ,05 Schftth.3,0 Schfrlh . 1I n(1 111111

1'.6 ~l"h - u.0 ,.10 J+d, · n.!-::" R'I.f8k. R ", J'k.
R « 1:. R llJc.d: . 6,0)0') 0,02 Seh ie- o ,o~ ~( ·hi~·

~.o . and- t.I I,3 !1 Sand t . Iorth . forth .
1.0 • hl'rtlt. - - O,G " u h- n

1
; 5 !'eclt-

I--- 1.GS und iuu l
j, ; .J R ".td ... R n.u k .

1,1 ~l 'h ic- 9 .0 Sund -
fer th. ste iu

; ,0 Sand - --
-toi u 1U,69 Ir-:-

U,H Sr-hiu - 11
rllr th .--

10.52

n.a
nicht we ite r

uur­
ecschlos-cu

) l c lCr

nicht auf­
gesc hlosse n

. --I
n i .-n t a1lf- :!,U J:1t.(sk .

b"C'~l'hlu~~ml

uh-ht au f·
1!\'s('!llo!'s\" 11

2,-t R u.u A:.

Han g end e S ehieht ell
---,----_._--

0,4 Pouuk. blI RII~'k. lo,I. 5 R,mk' IO,110 1I1I...k' lo,.1 R ussk.
0,1 hfrth .O,09 &·hftth. O,05 Sch frth , O,O~ Schftt h. O,o~ f' chfrth.
1,' R 1:. J ,23 R flU k. [1, 1'(0 Rlluk. 2 ,00 JlI' 1J~k . ~ , :i R uu k.

r--{I ,. - 6{1.- " -, - {I es ',- - ( " 3 I" 1° 9 S" hfrth19 '. n O·I..J 1" ( n (J'2 oo~ ,.... n ». 2 3-U . , I .n 1J. ':; , '
• \0.1 Be.' 0,09 llo.' lO ,O~ Il<J. • ' l O,O.I IJe. 'o,. J.""k,

:Ji2{:1 , ~ s».
, \U , ~t~ 1l4:,.

* * '"I ---_....:...._---~,.._....:....-----------_.~

Ur 1111 d 1'1 i) t 7.

11,-1 Srhftth.

- - - - -

fi!hJon 0,3 Srhftth. fl>hlen fl>hlon nicht nnr- nicht nuf- nicht nur· I nicht auf-
!(esd,lossen geschlossen - lossen 1"' seh lossou

I

II

I
, I iI v

Liegonde Schichten

fl,8/i 12,ll6 14,1l1

Diqitized byGoogle



168 DAS LUGAU-OELSNITZER STEINKOHLENREVIER.

Praßle der Grund1lötz-Zone

l Neu-OeI8nlt.

:0

Luganer Steinkohlenhau •Verein

0.78 Rwxk.
0,18 PecH.
0,8.i RJlA.d:.
0,4~ hch- u.

Horuk .

m{l!,22KO'
, ~ Bo.

2,0 Ruuk.

310mW.u. I [940mw.u.! [lltOmo.u·1 :
120 m S. v. 190 m S. v. l!30 m S. v. 300 m O. v.
Vertrauon- Hoffnung- IVertrauen- I V,cortrD,, ;:~~~- i Vertrauen- i Vertmoetl-

Schacht Schacht Schnellt I Sch~ Schacht : ScbAdlt

0,63 Ruuk.
0,10 l'r!ehk.
1,18 Ruuk.

1.91f~I{[;.

iM,03

!
[0,41 R",..k.O,17 Pechk, 11

,0,07 Schl'rth'll,51 Schfrth. I

1
0 , ~6 RI".•k. ,0.19 Pechk. '
O,Gi Schfrth.;O;H Schfrth.' 1

k
',O,13 R,,,X"-U·I,0.06 PCel.t·1

Pecbk, ,0,47 Schfrth .
• {0.80 Ko.0,13 ~chk.

.. .1">1\074 Be 11,13 Schfrth,l
, '10,o5 Pechk, I

0,94 Schfrth.'
0,38 Pechk:

4 agfO,!lOK•.
i ,-- \3,49 Bo.

i
I

I

P8mllel. Sr.önhurg'Arhe
Steinkohlenwerke

130 m O. v, I
Kaiserin- 1

1

AUJ{1lsta- misei-
Schacht Schacht

=~c-~_~=

Meter Ketn

1,70 Schfrth.
u. Sdst.

0,07 Pechk,
0,94 Schfrth.
0,38 Sandst.
1,46 Schfrth,

n, Sdst.
0,06 Pechk.
0.37 Schfrth.
0,07 Pechk.
3,69 Schfrth.

u.Sdst.

*:;;---- **
i nicht auf-
I ;.rcS('h lossen
1

*

4,011
nicht wuitor

ElUfl!Ü­

schlossen

1,55 Sandst.
0.30 Schfrth,
1,40 S:1I1<1,t.
0,112 Pechk.
0,08 Schtrth.
0,03 P-chk.
0,65 Sandst.

*

I

I
_;:, -;1_ *

15,66- Sehft~,
Sdst. u.1
Kohlon­
schm,

IM,OIl I

1

1

15,7
nicht weiter
aufgeschloss,

I I
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Profile der Grundflötz-Zone

L 0 'f a 0

---:'------+-----c-----\-------o----

11

I
1

1

_~_l~_---,-~ *
,
l,' il'ht 8Uf-13,3 SChfth'l' nicht uuf­
g-eschJo!lSen und geschlossen

Sand-
. stoin

I 0,4 R!lu­
und I

" Pecbk,

6
5,O'J S('hfth.1

und
Sand­
stein

I"~

Steh.kellle.lI.. ·Veref. eouea·Segen

I310 m O. n, I 70 m O. n. [100 m O. 11. I 185 m O. n. 225 m O. "'1 ~90 m O. u, !460 m O. n·1460 m O. 11.
6Ji m S. v. Gottes- 675 m S, v, 400 m S. V. 1 501. m S. v. 600 m S. v. ,KO m S. v, 1100 m S. v. 120 m N. v,
Vertmoen- Se!(en- [Gottes- Seg.- :Gott.-~n-'Gott.- Segen- Gntt.-Segen- Gott. -S"'h"'"- Gott.-Sogen- Uott.-Sol(On-

&hacht Schacllt I Schacht I Schneht I Schacht Schacht Schlicht I Schacht Schacht

-~ i

l
Meter I Mevr Mder Meter )leter l(eter --~-::;=-=- )I-Clet-

nicht anf· : 0.5 Sch,:M'
I

nicht anf· nicht auf· nicht auf- : nicht auf· nicht auf- nicht uuf· nicht nuf-
~ 'I ~'~ ~hk I gesehlossen geschlossen I geschloBSOIl, geschlossen! goschlossen geschlossen 1 geschlossen

I
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